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ſten folche ſchon zur Gnuͤge bey fich 
führen, Der Frantzoͤſiſche Uberſetzer 
hat por dienlich erachtet einige ſich 
hierzu fhichende Wercke beyzufuͤ⸗ 
gen / damit durch ihren Zuſatz das 
Buch eine rechte Groͤſſe erlangen 
möchte; Diefem Exempel hat man 

gefolgt / und diefelben gleichfals 

Hinzu gefeget. Sie kommen von 
Leuten her/ die die See genau durch» 
ſtrichen / auch theils Dem Herrn 
| 54 Dam- 
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Nach an de an den Leſer. 


Dampier in. er in feinen en erften n Reifen m Ge \ 


| ſellſchafft geleiſtet / enthalten auch 
Dinge / ſonderlich das letzte / die hier 
zu Lande wenigen bisher bekandt 


—— — 


geweſen. Man hat ſich bemuͤhet 


nicht allein deutlich zu ſchreiben / ſon⸗ 
dern auch ſo viel moͤglich ſich an die 
Woorte des Textes zu binden / web. 


ches in dieſer Materie. nicht fo gar 


leicht geweſen / wie auch der Frantzoͤ⸗ | 


fifche Liberfeger ſchon geklaget. Die 


Anmerckung der Tage iſt wie in dem 


fommen| in diefem Wercke zweyerley 





Engliſchen nach dem Alten Calender 
gerichtet / und die Jahr⸗Zahlen ſind 
ebenfals / wo noͤthig / angemercket 
worden. Eines iſt noch wegen drer 
Meilen zu erinnern uͤbrig: Denn es 


Mei⸗ 
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>, Nachricht an den Leſer 


Mellen vor. Einige hat man ſchlecht 
weg Meilen genennet / und die bes 








deuten gemeine Meilen von einer 


Stunde zu gehen/im Frantzoͤſiſchen 


| Lienwes; andere heiſſen kleine Meilen) 
wo im Frantzoͤſiſchen das Wort M⸗ 
veſtanden / welche nicht fo zu verſte⸗ 


hen / als bedeuteten fie gemeine Mei⸗ 


len / die nicht ſtarck ſind / wie wir das 

Wort / kleine Meile / im Teutſchen 
gemeiniglich zu gebrauchen pfiegen / 
ſondern nur 1000, Schritte oder 


Ohr kleine Meilen / derer 4. 
bis 5. auf eine der oben ge⸗ 
dachten Meilen 
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Reiſe nach den Miträgichen | 


‚Ländern, 


breife des Autoris von den Rüften Reu⸗Gol⸗ 
land / und warum folche gefchehen. Waß 
ſer⸗ Schlange. Seine Anfunfft auf der Inſul 
Timor. Er fuchet auf der Mittägichen Sei⸗ 


e 











te derfelben vergebens ſuͤſſe Waſſer. Irrthum 
in den gemeinen Land⸗Karten. Die Inſul Ro 
ze, Durchfahrt zwiſchen der Inſei timor 
und der Inſel Anabzo, Noch ein Irrthum der 


Land⸗Karten. Hollaͤndiſche Feſtung Concore 
dia genannt. Man hat den Auter in Vers 
dacht / als ware er kommen / dieſelbe anzugreifa 
fen. Beſchreibung der Inſel Ars. Der 
Autor unterredet ſich mit dem Gouverneur 
gedachter Feſtung / und bekommt mit genauer 
Noth Erlaubniß ſich mit friſchen Waſſer zu ve⸗ 
ſehen. Der Meerbuſen Capang. Er ſchiffet an 
der Nord⸗Seite der Inſul Timor hin. Et 
findet ſuͤſſe Waſſer / und einen Ort zum An⸗ 
landen. Beſchreibung einer kleinen Inſul fie 
ben Meilen von dem Anländungs »Drt nach 
Diten gelegen. Der Meerbufen Zapbao. er 
| J ri 
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ſich daſelbſt die Portugieſen gegen den Auto⸗ 

‚rem aufgefuͤhret. Er ſuchet etwas Neues auf 
dieſer Inſel / oder um diefelbe zu entdecken. Der 
Hafen Schal Zuruͤckkunfft nach) Badzoin.der 
Bay Cupang. Wieder Autor bey Der Feſtung 

.. Concordia empfangen worden, Er bleibt fies 
DER ABDEEn an Babe, u, 


SERIEN CH (hiffete ben nahe 5 Wochen 
DIE) lang um die Kuͤſte von Neu⸗ 
Holland, und durchfuhr ei 
nen Strich von faſt z00. Mei⸗ 
den. Ich laͤndete auch am a. 
SE du 3.Orten auf derſelben 
ai, um zu ſehen, ob daſelbſt etwas ſonder⸗ 
hahres anzutreffen wäre, und mich Zugleich 
mit Waſſer und: Lebens - Mitteln Beffer zur 
verſehen, Damit ich Defto fuͤglicher meine Ent; 
deckungen der Mittägichen Länder fortftel: 
len koͤnte. Diefer weite und bißher fat um 
befandte Strich Landes gehet in einem Gra⸗ 
de von der Linie big anden Tropicum Capri- 
corni, und noch weiter hinaus. Cr lieget fo 
vortheilhafftig in den reicheſten Erdſtrichen, 
nehmlich inder Zonatorrida und Temperata, 
daß, da ich mir vorgeſetzet hatte, denſelben zu 
umſchiffen, ich gaͤntzlich vermeynte, ich wir? 
de fo wohl aufden feſten Sande, als auch auf 
BR Aa ben 
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den Inſeln dafelbft, Dexter finden, worauf 
die ſchoͤnen Früchte, die Balfame und Spece- 
reyen, vielleicht auch die Mineralien, und mit 
einem Wort alles, was auf den andern unter 
der Zonatorrida unter gleichen Gradu La- 
tirudinis liegenden Erdreich zu haben ift, ſich 
befinden würde : oder zum wenigften würde 
das Erdreich unddie Lufft fo befchaffen feyn, 
daß dergleichen Dinge darauf fortfonmen 
_ würden, wenn man fie pflangete, und fich die 
Mühe gäbe, fie zu warten. Uberdieſes war 
nein Vorſatz, genaue Kaͤntniß einzuziehen 
von den Fleinften Inſeln, Ufern, Vorgebuͤr⸗ 
gen, Bäuen und Hafen, welcheden Schiffen 
Sicherheit verftatteten, oder befeftiget werden 
koͤnten, wie auchvon den Felſen, Sandbänden, 
unterfchiedlichen Tieffen, Ab und Zufluß der. 
See und Strömen derfelben, Winden und 
Witterungen, Abweichungder Magnet: Na 
del, u.a. Kurs, von alle dem, was zu der 
Schiffarth, der Handlung, oder fich fefte zu 
ſetzen, dienlich feyn fonte; fowohl aud) dene: 
nigen, die nach mir fommen würden, denen 
es lieb feyn wurde, daß die Sachen ſchon ſo 
weit fommen,, welche fie alfo defto leichter zur 
Vollkommenheit durch ihre neue Entdeckun⸗ 
gen würden bringen fünnen ; indem . 
| | —— J 








nachden mittägichen Ländern. 5 
chen Unternehmen unmoͤglich auf einmahl kan 
vollfuͤhret werden. Mein vornehmſtes Ab⸗ 
ſehen war, Kaͤntniß von den Einwohnern des 
Landes einzuziehen, und einige nuͤtzliche Hand⸗ 
lung mit ihnen vorzunehmen,wofern ſie etwas 
hierzu dienliches im Sande hatten, wiewohl ich 
mir wenig Hoffnung dazu bey diefen Neuen 
Holändern machte, indem mich die Erfah⸗ 
rung bey ihren Nachbaren folches vormahls 
gelehret. MEN | | 
Ich hattemirdiefe Vorſtellung gleid) bey 
meiner Abreife aus Engelland in Kopff 9% 
faffet, und wenn ich der Einrichtung, fo ich 
‚in dem Erſten Theilemeiner Reifengemachet, 
hätte folgen follen, fowürde ich nad) Weiten 
durch die Magellaniiche Meer: Enge ge 
gangen feyn, odervielmehr um Zerra de/ Fuo- 
go oder das; Feur⸗Eyland hinum gefchiffet 
haben, damit id) meine Entdeckungen auf der 
Drientalifchen und weniger befandten Küfte 
des Mittägichen Landes hätte anfangen 
fünnen. Allein es war mir unmöglich diefen 


Weg zunehmen, weil die Jahres⸗Zeit fehon 
allzuweit verftrichen , da ich unter Seegel 
gieng; Denn ich wirde haben um die Mitt“ 
iche Seite von America auf ſehr hoher Breite 

—v6— muͤſſen, — im haͤrteſten Win⸗ 
— a ter 
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ler in dieſer Gegend.  Alfe war ich gemöthis 
get mich nach Oſten, über das Vorgeblirge 


der gufen Hoffnung zu kehren, und nachdem 
ich dieſes vorben gefchiffet,, auf ziemlich hoher 
Breite zu bleiben, damit ich. den ordentlichen 


Winden die mir würden entgegen gewehet ha⸗ 


ben, entgehen, und die Abwechſelnden mir zu 


Nutze machen möchte. Dieſes alles zwang 
mich einiger maſſen auf diejenige Gegend von 


Neu Holland anzukommen, die bißher von 
mir beſchrieben worden, denn wofern iemand 
fragen wolte, warum ich das erſte mahl, da ich 


auf dieſe Kuͤſte kam, ſie nicht nach Mittag zu 


durchſchiffet, und warum ich nicht getrachtet 


fie biß zudem Oſtlichen Theile von Neu⸗Hol⸗ 


land und Neu Gumea zu umfahren? fo muß 
ich geſtehen, daß ich nicht mehr Zeit auf der 
hoheren Breite verliehren wollen. ale na 


geweſen; in dee feften Meynung, daß da 
Land auf diefer Seite der Unterfuchung nicht 


ſo wuͤrdig ſey, als die Gegenden ; ſo naͤher an 
der Line lägen, und eines geraderen Einfluß 


ſes der Sonnen genöffen. Uber. diefes, wenn 


ich auf der Kuͤſte Nen- Holland mir Eingang 


des Fruͤhlingo ankommen wäre, und mic) 


nach Mittag gewendet hätte, fo hätte ich ei⸗ 


ſen, 









nach den mittägichen Ländern. 7 
fen; welcher indafiger Gegend defto harter ift, 
iemehr man nach jelbiger Seite zufommt,und 
waͤre ineinem gantz und gar unbefandtentande 
geweien ; welches meine Leute, welchen Diefe 
Reife nicht allerdings anftund, nach einerfo 
langen Schiffarth von Brafilien bißhieher, 
nimmermehr würden ausgeſtanden haben. 

Aller diefer Urſachen wegen faßte ich den 
Schluß langft der. Kufte nach Mitternacht _ 
hinzu lauffen, und mich hernach gegen Often 
zu wenden, in dem Vorſatze, um das Sand 
herum zu fchiffen, und auf den Sommer uͤ⸗ 
ber die mittägiche Seite des Miittägichen 

Sandeszurüde zu fommen. Sch ſchmeichel⸗ 
te mir auchmit der Hoffnung, ob würde ich 
mir dieſen Weg verfürtenfünnen, wenn ich 
beymeiner Ankunfft auf der Oftlichen Küfte 
von Neu⸗Guinea eine Durchfahrt oder Car 
nalnahebey der Roßmarin⸗Inſul, welche 
in dieſes Meer, meiner Muthmaſſung nach, 
gieng, antraͤffe: es waͤre denn, daß irgend der 
Auslauff eines groſſen Fluſſes, die gemeinig⸗ 

lich an dieſen Orten von ziemlich niedrigen 

Erdreich eingeſchloſſen, und mit vielen In⸗ 
ſuln und ſeichten Oertern umgeben find,ein 
hohes Meer und eine Art eines Meer⸗Buſens 
machte. Indeſſen sg "a es ſey vielmehr 

4 eine 
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eine Durchfahrt oder Meer⸗Enge als ein 
Fluß: und ich bin hernachin diefer Meynung 
beftätiget worden, nachdem ich in Durchſchif⸗ 
fungder Kuͤſte von Neu Gu⸗ꝛnea wahr genom; 
men, daß auch andere Theile dieſes weitlaͤuffti⸗ 
gen Stricyes des Mittags-Pandeg, dieman - 
bißhervor eineKüfte eines feftenLandes gehal⸗ 
ten, gantz gewiß nichts andersals Inſeln ſeyn, 
undallen Anſehen nach wirdes it Neu Hol 
land eben fo befehaffen feyn, ob ich wohl her⸗ 
nach anzuführender Urfachen wegen, ohn⸗ 
möglich durch den Weg, den ich mir vorgefes 
get hatte‘, zuruͤcke fonmen, und alſo meine 
Muthmaffung biftattigen fünnen. Alles 
Land, was ich von dem 27. Grad Mittaͤgi⸗ 
cher Breite biß zu den 25. allmo die Bay der 
See: Hunde befindlich ift, und von dar an 
biß zu der Roßmarin⸗Inſul / dasift, biß 
ohrigefehr zum 20. Grad der Breite, geſe⸗ 
hen habe, feheinet von der Meer; Ceite her: 
nichts anders zu ſeyn, als eine Reihe ziemlich 
groffer Inſeln, e8 fey nun dahinter nad) Dr 
ften zu, was dawolle, Land oder See, feſtes 
Erdreich oder Inſeln. | BZ: 
Damitich aber zu dee Erzehlung meiner 
Reiſe femme, wiewohl ich aus Anfchauung 
des Landes ſo ich bißher gefehen, Feine sro | 
Bu 
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Begierde zu ſelbigen bekommen, indem es 
nach der See⸗Seite zu unfruchtbar war, und 
gar wenig Erfriſchungen, von ſuͤſſem Waſ⸗ 


fer aber garnichts, und nicht einen einzigen 


Drtzum Calfatern hatte; gieng ich doch wie; 


der in See, ded Vorhabens, an der Kuͤſte 


binzu fahren ‚ fonahe als es fich thun lieffe,und. 


zwar gegen Rorden nach Oſten zu, damit ich 
etwas Neues entdecken moͤchte. Ich verließ 


mich darauf, daß ich zum wenigſten an den 


Orte, wo ich in meiner Reiſe um die Welt 
auf 16. Grad und 15. Minuten Breite vor 
Ancker gelegen hatte, und von welchem: ich. 
nicht weit entfernet war, ſuͤſſe Waſſer frie 
gen wuͤrde wenn ich graben lieſſe; denn das 
ſumpffigte QBaffer, das wir auf dem Schi 
fe hatten, war nicht ſonderlich geſund, ob 


es wohl zu Kochung der Speiſen dienen 


konte. Ich gieng alfo_den 5. September 
in See, mit einem ſanfft⸗kuͤhlenden Win, 
db, und dem Send; Bley in der Handz al 


lein ich wurde bald zu andern Gedancken ges 
bracht. Denn wegen der Untieffen, darinnen 


ich mic) Diefen ganzen Tag befand , und in - | 


welchen ich mich allem Anſehen nach auch 

fünfftig befinden würde, befürchtete ich, es 

wurde gar zu beſorglich fallen , mich an die Kuͤ⸗ 
vs | en 


fe 





— — 





wir nur 26. Faden Waffer hatten. 











"ee Cap. Reife 
fte su halten, oder, wenn es nöthig wäre, dar 


auf zu laͤnden. Weswegen id) tieffer in Die 
See gieng, daß wiranflatter. Faden Waſſer, 


welche wir gehabt, nunmehr 32. Faden hätten. 


Den 6. da wir kaum das Land mehr erkennen 
fonten, hatten wir nur 30. Faden, und auch 


diefe Tieffe war nicht beftändigz denn eine 
mahl nahm fie ab biß auf 7. Faden, da wir doch 

das Land aus dem Gefichte verlohren hatten. 

- Uber diefes hatten wir groſſeFluthen der See, 

welche ſich im Augenblidte änderten; und es 


war gar gefährlich ſich auf einer fo ſeichten 
Küfte zu befinden, da wir. leichtlich. hätten 


auf den Strand gerathenfünnen, und feinen! 
Wind haben, wieder indas Waſſer zu kom⸗ 
men; denn wenn ein Schiff nahe bey einen 


ſeichten Grunde waͤre, konte es von einer ſtar⸗ 

cken Fluth dahin geriſſen werden, wofernihn 
nicht ein guter Wind davon huͤlffe. Den 7. 
ſahen wir ebenfalls keind Land, ohngeachtet 


\ 


Eben denfelben Tag fahen wir zwo Schlan⸗ 


gen, welcher Geſtalt anders war, als deren die 


wir bißher geſehen hatten. Die eine war ſehr 
duͤnne / aber lang, allein die andre war,lang,und 
fo dicke, als ein Mannsſchenckel, und hatte ei⸗ 


nen rothen Kopffs dergleichen ich ſonſt Be 
| Lebe⸗ 








nach den mittägichen Ländern. u 


Sebetagenicht gefehen: Wir waren dazumal, 
meinen Anmerkungen nach, aufıs.Crad und. 

Minuen Breiite 
Imuͤbrigen befand ich mich allda Nord⸗ 
werts von dem Orte, da ich mir. vorgeſetzet 
hatte anzulaͤnden, und an den ich auf meiner 
erſten Reife nach ſuͤſem Waſſer gegraben hat⸗ 
te. Ich beſann mich auch, daß daſelbſt eine 
tieffe Einfahrt wäre, wenn man von Morgen 
fommtsallein die Untieffen, ſo ich bißher an. 
getroffen, erſtreckten ſich ſo weit in die See, 
daß ich mich befuͤrchtete, ich wuͤrde nachge⸗ 
hends eben dieſe Verdrießlichkeit und Gefahr 
auszuſtehen haben, wenn ich laͤngſt der Kuͤſte 
hinſchi ffen wolte. Alſo bildete ich mir. ein, 
wenn ich in ſteter Gefahr ſchwebete mich zwi⸗ 
ſchen den Sand⸗Baͤncken zu befinden, uñ zwar 
auf einer unbekandten Kuͤſten, allwo die Flu⸗ 
then ſehr groß ſind, wuͤrde ich meine meiſte 
Zeit hinbringen mit der See zu fheiten,aneine 
Kuͤſte, deren ich ſchon uͤberdruͤßig war, und 
koͤnte ich ſie mit meiner groſſen Vergnuͤgung 
und mehren Hoffnung etwas auszuri ſten, 
anwenden, wenn ich mich nach Meu⸗Guinca 
wendete. Hierzu kam noch die Gefahr, in der 
ich mich befinden wuͤrde, wenn der Monſon 
von Nord⸗Weſt kaͤme, welcher mit —2 
| 7247111 7 
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Winden, Hagel und graufamen Stürmen 
und dergl.einbricht, und deſſen Zeit nicht mehr 
weitwar , ohngeachtet er dieſes Jahr länger 
als fonftigewöhnlich, auffen blieb. Aller. dies 


fer Urfachen wegen vergieng auch die Begier⸗ 


de auf Near Holland zu landen, und ich be; 


) ſchloß, nach der Inſel Tomor zugehen zindent 


es daſelbſt nicht allein ſuͤſſe Waſſer hat, ſon⸗ 
dern auch Fruͤchte und andre Erfriſchungen, 
meinen Volcke die verlohrnen Kraͤffte wieder 
zu ſchaffen, denn es fieng an matt zu werden, 


und einige davon hatten zu meinen groſſen 


Leidweſen ſchon wuͤrcklich den Scharbock, 
weiches von dem Sumpff⸗ Waſſer kam, da⸗ 
mit fie ihren Gruͤtze kochen muſten. Ja es 
war zu befuͤrchten, dieſes Ubel möchte von Tag 
zu Tage ſchlimmer werden, und fie dergeftalt 
angreifen, daß fie gans Feine Dienfte mehr 
thun fonten. Zudem war ed um das Ende 
der trocknen Jahres⸗Zeit, das ift,es hatte wer 
niger Anfehen, daß ich durch Graben auf dies 
fer Küftevon Mens Holland Waſſer finden 
würde, als da ich vor dicſen in der regnichten 
Zeit allda geweſen. Wenn ich auch die Zeit 
betrachtete , ſo ich hätte anwenden muͤſſen, 
wennich hättedafelbit landen wollen, ſowohl 
durch die Untiefen zu fommen ſo es an | 
| af, 
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hat, aber diefelben durch viele Ummege zu um. 
fahren , als auch zu graben , wenn ich gleich da 
ſchon angelanget wäre; fonte ich die Hoffnung 
haben. ich würde eben fo gefchwind und mit 
weniger Dinderniß und Gefahr nach Timor 
gelangen , und dafelbft Waſſer finden, als. 
ich es in Neu⸗Holland antreffen fünte, 

Dieſemnach giengen wir den 8. Septem- 
ber, da wir auf den 15. Grad und 37. Minu⸗ 
ten Breite waren, nad) Tmor zu. Wir hats 
ten 26. Faden Waſſer, und einen rothen 


- Sand zum Grunde: wir fahen auch einen 


Wallfiſch. Und dergleichen fanden fich mei: 
fientheilsnahe bey dem Ufer, oder in feichten 
Dertern.  Uberdiefes wurden wir an eben 
dieſen Tage etliche kleine weiſſe Wolcken ge 
wahr, und dieſes waren die erſten ſeit unſrer 
Abreiſe aus dem Seehunds Bay :welche ein 
Zeichen des herzunahenden Monfons aug 
Nord⸗Nord⸗Weſt waren. Und das andre 
gab die ſtete Abwechſelung der Winde; Denn 
fi 5 andem Drte, wo wir letz⸗ 

ich Ancker geworffen, hattendie See⸗Winde, 
die en hefftigwaren,und aus Often far 
men, fich nachundnach nach Norden gewen⸗ 
det, und hernach nach QBeften, allda fie einis 
ger Maſſen beftändig-bleiben, aber viel 7 
| ih⸗ 
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ihrer Gewalt verlohren hatte, . Der Wind 
war jelbigen Tag fehr fchwach, aus Sud⸗Weſt 
1. Biertelnach Weſten. Den 9. fühlete er 
siemlich ſtarck aus Nordv-MWefti.Biertel nad) 
Norden, und die Wolken wurden gegen _ 
Nord⸗Weſt immer dicker. Um Mitternacht _ 








blieben wir flilleliegen, damit wir eine Heine: 
niedrige und fandichte Inſel finden möchten, 
davon wir, meiner Muthmaſſung nach nicht 


gar weit entfernet feyn fonten. Wir entdeck⸗ 


ten fie auch den andern Tag mit der Sonnen 
Aufgangvon unfern groſſen Daft, vor und, 


und um den Mittag waren wir nur noch eine 


Meilevonihrentfernet, Ich obſervirte ge⸗ 
au, und wurde gewahr, daß ſie auf GW 
55. Minuten Breite liege, ob ich ſie gleich in 
meiner * Reife um die Welt zu Folge unſrer 
See⸗Karten auft3. Grad so. 
tzet. Den gantzen Tag flogen eine Menge 

Boubis und Kriegs⸗Voͤgel un ung herum, 

abſonderlich, wenn wir nahe zu der Inſel ka⸗ 
men, welche ebenfalls damit bedecket war, vhn⸗ 

geachtet ſie nichts als ein kleiner Sandhauffen 


ſt, und kaum eine Feine Meile in Umfang hat. 


Ich warff hier nicht Ancker, ſendete auch 
meine Chaloupe nicht ans Land, denn es hat⸗ 
* —— ke 
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te Fein Anfehen, daß auf diefer Infeletivas an; 
ders wiirde zu finden feyn, als dergleichen Voͤ— 
gel, die eben nicht viel werth find ; indeffen 
wuͤrde ic) doch ihrer einige gefangen haben, 
wennich nicht nothwendig hätte eilen au 
Alſo feste id) meinen Weg nach Tiror fort; 
und den u. dieſes Monats, nach Mittage, fa 
hen wir 10. Fleine Land Bügel, fo. groß ale die 
Lerchen, welche nach Nord⸗Weſt flogen. Den 
233. fahenwir viel Meer-Schlangen, darunter 
eine groß und gantz ſchwartz war, und diefeg 
iſt die eintzige von dieſer Farbe, ſo ich mein Tas 
ge geſehen, ohngeacht mir ihrer eine unzehlige 
Menge von allerhand Arten, auf dieſer Reiſe 
vorgekommen. — | A 
Wir hatteneinige Tage her kleine kuͤhlende 
Winde aus Sud⸗Sud⸗Weſt, biß Nord⸗ 
Nord⸗Weſt gehabt, und der Himmel wurde 
mehr mit Wolcken bedeckt, abſonderlich fruͤh 
und abends. Den 14. ſahe er den gantzen Tag 
gegen Nord⸗Weſt ſehr finfter aus; und kurtz 
vor der Sonnen Untergang erbliekten wir mit‘ 
groſſer Vergnuͤgung die Spige der hohen Bers 
geauf Timor, vonden Wolcken die fie bißher 
er und noch weiter unten herum lagen,bes 


et. 
igrihteten unfern Sauffgegen N 
| aa 











tel der Intel auf ihre 


der einen guten Hafen zu uchen, 
Einwohner zu entdecen, und alles was mir ei⸗ 
nigen Nutzen bringen koͤnte. Zum wenigſten 
galt es mir damahls gleichviel, auf welche Sei⸗ 
te der Inſel ich anländete, weil ſie mir gaͤntzlich 
unbekandt war, und ich fie nur von weiten au 
meiner erſten Reiſe geſehen hatte Auch war 
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— 


um Weſten hinum fahren und der Mitter⸗ 
nächtlichen Küfte folgen folte. Weilen die 
Winde aus Weſien kamen, meinte ich ed wäre 
N. 


beffer aufder Mitägichen Küfte zu bleibe 


biß ich ſaͤhe wie ich die Witterung anlieffe, den 
in Anſehen dei Gelegenheit der Inſel/ went . 
die Winde noch ferner aus Weſten blieſſen, 


und ſtuͤrmiſch wuͤrden/ jo wäre ich gedeikt,und 


koͤnte nut weniger Gefahr der Kuͤſte folgen, o⸗ 
der deſto eher nach Oſten gelangen, wo man 
beſſer gedeckt iſt. Hingegen wofern die Win⸗ 
de nach Often umfchlügen, jo dorffte ich nur 
zuruͤcke gehen , wie ich auch hernachmal 
mich im Weſten ummenden, und an Nor⸗ 
dere Inſel anlanden, und ſuͤſſe Waſſer o⸗ 





Be a 
8 t af, 


hen, wieauch die 


mirgefagt werden, daß auf derſelben Hollaͤn⸗ 


.- perund-Portugiefen ſich nieder gelaſſen {eos 








— m Mittaͤgichen Seiten: 
ich war aber ungewiß ‚ob ich gegen Oſten an⸗ 
zulaͤnden laͤngſt dieſer Kuͤſte hinſchiffen, oder 
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ten, und wiewohl ich nicht wufte, auf welcher 
Seite fie ihre Wohnungen angelegt, nahm ic) 
mir doch vor, fie zu fuchen, oder nach Waſſer 
zu graben. J 
Die Nacht war für dee Thuͤre; weswe⸗ 
gen ich ein wenig in Die weite See zuruͤck gieng, 
damit ich nicht in Finſtern zu nahe an das 
Rand fonimen möd)te, und lavivete biß den 
andern Morgen den ıs. Seprembr, da ich denn 
gerade auf die Snfelzulieff, die man nunmehr 
gan deutlich fehentonte. Sie iſt hoch und 
* ſehr in die Augen, auf welcher Seite man 
je auch betrachtet. Um 3. Uhr Nachmittag 
egten wir ung vor Ancker, und hatten 14. Fa— 
den Wafler , und einen ſchwartzen Leim: 
Grund, ohngefehr eine kleine Meile von den 
Ufer. Man Fan diefe Inſel auf.der Carte 
ſehen, welche ich deswegen bengefüget habe, - 
damitmandem Weg, den ich nach Oſten ges 
nommen, ſehen könne; die General Carte ar 
ber vordem Erſten Theile diefer Reife zeiget 
den ganzen Berfolgmeiner Reife. - 
- Nahe an dem Meere und’ gegen Mittag, 
iſt das Erdreich niedrig und Sandicht, und 
swenhundert Ruthen weit von dem Ufer an 
gänsslich mithohen und geraden Bäumen, wie 
Fichten, hedeckt. — hin, gegen den Ber⸗ 
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gefunden haben wenn wir hatten Bu ge⸗ 
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geineiner Breitevon3. Heinen Meilen mehr 
oder weniger, ift ein Strich moraſtig Sand 


voller Manglen, welcher fich der Länge nach 


awifchen den fandichten Erdreich und dem Ge⸗ 
bürge hin erſtrecket. Diefes wird durch um 
terſchiedne Deffnungen der See, Eeite mit 
Waſſer uͤberſchwemmet, fo offt die Fluth 
ſteiget. Wir anderten gegen einer ſolchen 
Oeffnung uͤber, und ich trat alſobald in mei⸗ 
Chaloupe, um ſuͤſſe Waſſer zu ſuchen, und 
Kundſchafft von den Einwohnern des Lan— 





deseinzuziehen; Denn wie fahen nicht allzu⸗ 


weit son uns Rauch und Haufer,und gebaue⸗ 
tes Erdreich auf den Hügeln. Che wir am 
Läden fonten, fieng die Fluth an zu fallen; al⸗ 


jein wir hatten noch Waſſer genug ohne viele 


Verhinderuug zu ſchiffen. Nachdem wir 
durch die Deffnung fommen, funden wir einen 
groſſen See mit gefalsnem Waſſer, und wir 


- hofften , diefer wiirde ung durch die Manglen 


aufdas fefte Land führen. Ich ſtieg an den 


Ufer aus, umzuerforfchen, ob es ſuͤſſe Waſ⸗ 


fer gäbe; allein ich fahe deſſen Feine Anzeigung 
alto begab ich mich wieder inden See mit Huͤlf⸗ 
feder Ruder, um das Land zu gewinnen, all⸗ 
wo wir Zweifeldohne gutes Waſſer wuͤrden 


lan⸗ 
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langen fonnen. Der See theilte ſich in viel 
Arme welche in das mit Manglen bedeckte 
Land giengen,aber fich nicht weiter erſtreckten. 
Wir lieffen einige davon zur Rechten und zue 
Linden, und folgten dem groͤſten Eanal, wel 
cherimmerenger wurde , jeweiter wir kamen, 
biß wir endlich unmöglich weiter fonten, wegen 
des Schlamms und Manglen, allwo er ſich en⸗ 
digte. Wir befanden uns damahls etwan ei⸗ 
ne kleine Meile von einigen Haͤuſern der In⸗ 
dianer / und dem feſten Lande an dem Ge⸗ 
bürge. Nichts deſtoweniger muften wir ums 
Fehren , wiewir kommen waren, und es war 
faſt ſinckende Nacht che wir zudem Ausgan⸗ 
gedes Meer Bufens gelangen fonten, Wir 
Famen nicht ohne groffe Muͤh heraus , denn 
das Waffer war niedrig, und das Meer uns 
eſtuͤmm, und wurfffurge Bellen ; indeſſen 
amen wir doch hindurch, ohmeein Unglück zu 
haben, und verfügten und auf unfer Schiff. 
Den Tagdraufffruh um s.Uhr huben wir den. 
Ancker, uñ fuhren längft ver Rufte gegen Oſten 
mit Hülffeder Binde vom Lande und vonder. 
See. Diele kamẽ vonSuͤd⸗Suͤd⸗Oſt zu Sid 
Sud⸗Weſt, und jene von Word zu Nord⸗Oſt. 
Wir ſeegelten alſo Fr 20. Mei⸗ 
Jen,uin befunden / daß die Kuͤſte ſtets gerade und 
—* 23., 00 0m 
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aneinander hängend war, ohne hervorgehen: 
de Spitzen, oder Hafen oder Deffnungen, 
woreinein Schiff hätte fommen koͤnnen e8 
ijt auch Fein Ort da man fich vor Anderlegen 
koͤnte, als aufeine oder anderthalb Meilenvon 
dem Ufer, Kaum funden wir eine Deffnung, 
worein unſre Chaloupen fonten, und dag fe 
fie Land war allemahl mitManglen verfeget: als 
ſo, daß ſchlechte Hoffnung war füffe Waffer zu 
finden ‚oder Europäer anzutreffen, weil nir⸗ 
gends fein Hafen war. Das Land war dem: 
Anjehen nach angenehm genug; zum wenig⸗ 
ſten waren die Hügel und die Höhen der Ber⸗ 
ge mit Holgung und untermengten Savanen 
bedeckt, undes hatte auch eine Pflantz⸗Staͤt⸗ 
te der Indianer / in welcher wir Cocos⸗Baͤu⸗ 
me ſahen, zu denen wir gerne hinzu geweſen 
wären, wenn es hätte möglich ſeyn wollen. Ich 
hatte eine Carte, in welcher faft aufdiefer Hs 
he ein feichter Grund verzeichnet war, ich has 
be aber dergleichen nichts geſehen, weder in. 
Dinwege noch im Zuruͤckkehren, weswegen 
ich in meine Carte auch nichts gefeßet. .·.. 
Weil ich nun uͤberdruͤßig war an der mit⸗ 
tägichen Kuͤſte dieſer Inſel, ohne allen Nutzen 
nach Oſten zu zuſchiffen, beſchloß ich gerade 
wieder umzukehren, um Weſten hinum zufah⸗ 
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zen, und nach den Norden der Inſel zu gehen. 
Und diefes um ſo viel mehr, weil der Monfon 

aus Nord⸗Nord⸗Weſt, den ich durch diefen 
Weg zu vermeiden gedacht, noch nicht fo nas 
he zu ſeyn ſchiene, als er der Jahres⸗Zeit nach 
haͤtte ſeyn ſollen; Denn die Winde dreheten 
ſich vielmehr wieder aus Suͤd⸗Oſt, das Merz 
ter war jchon, und ed hatte das Anfehen , alg 
würde dieſes eine Zeitlang Beftand haben; 
woraus zu fchlieffen war ; daß der Monfon 
aus Nord⸗Nord⸗Weſt noch nicht fo bald kom⸗ 
men wuͤrde. Zudem hatte ich auf der Nord, 
lichen Seite mehr Windftille anzutreffen, in⸗ 
dem ich allda vor den Winden, die ietzt regier⸗ 
ten, gedeckt wäre, und zu andern oder leicht⸗ 
licher anzuländen als aufder andern Seite,all; 
wo das Ufer mit Manglen bedecket war. 

“ Aljo änderte ich meinen Lauff den 18. zur 
Mittage, und Fehrete gegen Suͤd⸗Weſt der 
Inſel. Dieſen Tag fälleten wir einen Del; 
phin; Undden 19. fahen wir 2. andere, wie 
auch einen Bali. 

Den 18. Abends erblickten wie die Inſel 
Kotee und noch eine andre nach Süden zu, Die 
in meiner Carte nicht angemerdit war ; alle 
beyde Suͤd⸗Weſt⸗werts von Timor. Des 
Tages fahen wir Rauch, ” Des NachtsFeu⸗ 
| a 3 SL 
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er fomwohlauf dereinen aldder — 


wir auf Timor geſehen hatten, nachdem wit 
auf diefer Mehde angefommen. Ich habe 
nachgehends von den Portugiefenvernommen, 
daß fie Zucfer-Fabriquen auf der Inſul Rorce 
hätten, welchesic) damahls nicht wufte; als 
lein die Kuͤſte fahe mir fb trocken und Fahl aus, 
einige wenige Derter ausgenommen ‚allmoed 
Baͤume gab, daß ich mir nicht erft die Mühe 
ab daſelbſt mich vor Ancker zu legen, ſondern 
ich ſetzte meinen Weg nad) Timeor fort. 
Den ar. Septembr. frühe , fahe ich eine 
ziemlich groffe Oeffnung, und ich fuhr in ſel⸗ 
bige hinein mit dem Senck⸗Bley inder Hand: 
ich fand aber feinen Grund, biß wir um die 
Oſtliche Land⸗Spitze an dem Ausgange dieſes 
Meer⸗Buſens hinum waren, allda anckerte 
ich aufg. Faden Waſſer, eine Meile von dem 
Ufer. Die Weite dieſer Oeffnung von Oſt 
nad) Weften warohngefehrs. Meilen. Ich 
gedachte erfilich, es wäre eine Meer: Enge, 
welche tieff in die Inſel Tier hinein gienge: 
ich befand aber hernachmals,daß eg eine Durch 
fahrt zwifcben den mweftlichen Theile von 77 
mor und einer Heinen Inſel mit Nahmen Ar 
mabao oder Amabao fey. Welchen Irthun 
miv meine Carte beygebracht, in welcher ” 
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und fan manin felbiger den gantzen Lauff dieſer 
Duradtahrt sehen. 


Ich nahm mir vor in dieſer Oeffnung fort: 
zufahren, biß ich zum feften Lande kaͤme, denn. 


nahe ander See war das Ufer zu beyden Ser 


ten mit fehr diefen Manglen bedeckt, welche ſehr 


grüne waren, ſowohl als die Bäume die man 
tieffer im Sande fahe. Der Wind war dazu⸗ 
mahl fehr ſchwach; derowegen fchickte ich met 
ne Chaloupe aus , um die Tieffe zur erforichen, 


und befahl meinen Leuten fo fic) auf diefelben. | 


begeben , daß fie mich durch Zeichen von der 


Zieffe , fo fie antreffen wurden, Nachricht ges 
ben folten, wofern fie unter g. Faden wäre, fuͤn⸗ 


den fie fie aber geöffer, fo möchten fie immer 
fortfahren , und fein Zeichen geben. Um ın, 


Uhr des Morgenshub ich den Ancker mit ei 


nen fühlenden Winde, und folgte meiner Cha- 


loupe nach; ich fehrte mich aber mehr nach Wer 


ften, weilich allda viel Feiner Deffnungen ja 


he; und hoffeteich einen guten Hafen daſelbſt 
anzutreffen, Damitmein Schiffgedeeft Tiegen 


koͤnte, und alfowürde ich meine Canoten mit 
B4 meh— 
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‚mehrer Sicherheit nach füffen Waffer haben 
ausichiefen fonnen. Ich war aber nur ein. 
klein Stuͤckgen Weges gefahren , fo fchlugder 
Wind nach Suͤd⸗Oſt mit folcher Defftigfeit 
um, daß es nicht ſicher wurde geweſen ſeyn, 
mich weiter aufdiefe Seite zu nahen, ald auf 
‚welcher der Wind fchnurgerade zubließ. Alſo 
fehrte ich nach der Oſtlichen Kuͤſte von Timor, 
wo meine Chaloupe war. Ich nahm dieſe 
wieder zu mir, undlieff weiter auf eben diefer 
Seite, biß ich um 3. Uhr eine halbe Meile von 
dem Ufer auf 29. Faden Waſſer mich vor An: 
cker legte. Der Ort an der Land-Spitze auf 
Suͤd⸗Weſten von Timer, wo wir des Mor— 
gend geanefert hatten, war damahls 3. Mei 
len von ung entfernet , nach Sid ı. Viertel 
‚nach Weſt, und eine andre Spise der Inſel 
- 2. Meilen von uns ‚ nach Nord: Nord; 


Kurtz hierauf ſahen wir ein Fahrzeug um 
dieſe letztere Land⸗ Spitze hinum fahren ‚iwel- 
ches eine Hollaͤndiſche Flagge hatte. Ich 
ſchickte ihm meine Chaloupe nach, und dieſe 
erfuhr, daß es zu dem Fort, mit Nahmen Con- 
cordia, welches die Holländer-bloß auf diefer 
Inſel haben,und davon wir ohngefehr 5. Meilẽ 
entferne ware, gehürete. Der — F 
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felbft mit 30. biß 40. Soldaten in den: Fahr⸗ 
Zeuge, und verwunderte ſich zum Höchften 
uns hier zu fehen, weil diefe Fahrt auffer den 
Holländern faſt niemand befandt ift, wie er 
zumeinen Leuten fagte,und fehnte er fich nicht 
ſehr, daß wir nahezu feiner Feſtung, Waſſer zu 
holen, kommen ſolten. Wenigſtens fuͤgte er 
bey, daß auſſer in dem Sort,fonft in dieſer gan⸗ 
gen Gegend der Inſel fein Waffer zu finden 
wäre , und wurden ung die Inwohner Desfan; 
des umbringen, wofern wir anlaͤndeten Weil 
er ®ewehre bey meinen Leuten in der Cha- 
loupe fahe ‚hielt erungvor See Räuber, und 
gabdem, was fie von ung, und unferer Reife 
vorbrachten, wenig Glauben. Er erzehlte ih⸗ 
nen auch, daß vor ohngefehr 2. Jahren ein groſ⸗ 
ſes Schiff mit Frantzbiſchen See⸗Raͤubern 
da geweſen, welche, nachdem ſie ſich mit Waſ⸗ 
ſer verſehen, und ſich wohl erfriſchet haͤtten, 
ohngeacht man ihnen alle Guͤte gethan, den⸗ 
noch die Haͤuſer der Indianer, welche unter 
die Feſtung gehoͤreten, gepluͤndert haͤtten. 
Wir vernahmen aber hernach von den hieſi⸗ 
gen Portugieſen / daB dieſe See: Räuber 
- auchihre Häufer verbrannt ‚und das Fort der 
Holländer eroberthätten wiewohl ſich diefe 
nicht groß damit berühmten ® auch den Gou- 
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 verneur gezwungen, daß er mit den Handels 
Bedienten zu den wilden Indianern’ ihren 
Feinden flüchten müffen; Die Holländer bil⸗ 
deten ihnen ein,ich hatte auf meinem Schiffe 
Leute von unterſchiedenen Nationen, welches 
fonft wohl bey den See⸗Raͤubern was ge 
woͤhnliches ift, wiewohl unter ung Feiner war, 
der Holländisch verftund , und wir allezeit 


Frantzbiſch mit ihnen redeten; oder gedachten 


vielleicht, weil in den gemeinen Carten Feine 
Durchfahrt zwifihen Timorund Anabao an⸗ 


gemercket iſt, wir haͤtten irgend auf einem von 


ihren Schiffen, ihre Carten ertappet, denn es 

dieſelben zu geben. REES 
Mit diefer EinbildungimKopffe Fehreten 

die Holländer wiederum nad) ihrer Feſtung 


iiſſt bey ihnen ſcharff verbothen,einen Menſchen 


zuruͤcke, und meine Chaloupe kam — und that 


mir Bericht davon: ich ließ mir aber deswegen 


den Muth nicht entfallen, und glaubete gang: 


lich / wenn ich nur mit ihnen reden fünte, würs 
de ich ſie auf andre und beffere Gedancken von 
mir bringen. Sin folchen Borfaghubichden 
folgenden Morgen den Ander und feegelteger - 
gen das Fort. Der Wind war ein wenig wi 
drig, alfodaß wir 2. biß 3, mahl das Schiff 
wenden muſten. Als wir nahe zu dem = 
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de Bee zwifchen Timor und Ana- 
baofamen, fahen wir viele Häufer zu beyden 
Seiten, die nahe ander See waren , und ei 
ne Menge Schiffe an dem Ufer. Das Erd: 
reich war auf beyden Seiten hoch , wiewohl 
das auf Tizor ammeitten ‚aber es fahe durdy 
gehende duͤrre undrothlich aus. Die Bäume 
waren fleine, bin und wieder verdorret, und 
ftunden ihrer wenig beyſammen. Die Inſel 
Anamabao oder Anabao wi:d nicht über 10. 
. Meilen lang, und 4. Meilen breit feyn. In— 
deſſen ift fie doc) in 2. Künigreiche eingerheis 
let , nehmlich in das Reich Anamabao, welches 
nach Dften gegen Tzraor und nach Nord: I8e; 
ften liegt, und 472540, welches das Weſtli⸗ 
che, und Suͤd⸗Weſtliche Theil der Inſel ber 
greifft: ich Fan aber nicht wiſſen, welches un: 
ter dieſen beyden das gröfte fen. Die Inge— 
bohrnen des Landes find Indianer; ſie haben 
eine ſchwartzgelbe Farbe, und gantz gerade 
Haare. Die von Anamabao ſtehen mit den 
Hollaͤndern, und den Ingebohrnen des Koͤ⸗ 
nigreichs Cupang. welches auf Timor ihnen ge: 
gen uͤber liegt, und in welchem die Holländer 
ihre Seftung gebauet haben , im Buͤndniß; 
find aber, wie man fagt, Todfeinde derer von 
Anabao ihrer Nachbaren. Dieſer ihr Bar 
| it, 
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ift, daß fleihre kleine Pflantz⸗ Staͤtte anbauen, 
in denen fie Wurtzeln und einige wenige Co- 
cos⸗Baͤume haben: auch fangen fie Schild⸗ 
Kroͤten, gehen auchauf den Fiſch-Fang, und 
- jagen Büffel, welche fie mit Degen, Wurf 
Pfeilen und Sansenerlegen. Woher fie das 
Eiſen befommen, ft mir nicht. bewuſt, wiewohl 
fie es ohne Zweifel von den Holländern oder 
Dortugiefenhaben, ald vondenen, von Zeit 
zu Zeit einig Sahrzeug zu ihnen geſchicket wird 
mit wohlgewaffneten Leuten, die mit ihnen 
Handlung treiben, denn die Ingebohrne des 
Landes wuͤrden ſie gantz gewiß ermorden wenn 
ſie ihrer mächtig werden fonten. Dieſe In⸗ 
dianer gehen allzeit gewaffnet ; und wenn fie 
ſich auf die Jagt oder Fifcherey begeben, blei⸗ 
ben fie 4.biß 5. Tage, oder auch wohl länger 
auffen, ehe fiewiedernach Haufe Echren. Wir 
fahen ihrer unterſchiedene, die mit dergleichen 
Arbeit beichäfftigetswaren,, fie hatten aber kei— 
ne Luft nahe zu ung zu kommen. Sie troch 
nen und räuchern die Fifche und das Fleiſch 
der gefangenen Thiere auf einer Art hölgernen 
Gegitter, welches fie ehr hoch, uber das Feu⸗ 
er legen, und bringen es alſo in ihre Woh⸗ 
nungen, ausgenommen, was ſie zu ihrer Noth⸗ 
durfft bald verzehren. Wir traffen — 
9 | mahis 
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mahlseinige Derteran, wo ſie ihr Eſſen zu 
trocknen aufgelegt hatten, allein wir lieſſen es 
ee any aan e 
Damit ich aber wieder zu meiner Schiffarth 
komme, fo. war ich feinesweges gefinnet,mich 
irgendwo aufzuhalten, biß ich bey der Feſtung 
wäre; indefjen Fonte id) fie nicht zu Geſichte 
befommen: als wir aber zu dem Ende gedach; 
ter Durchfahrt kamen, merdte ich, daß; wo 
wir weiter giengen, würden wir auföneue von 
der See her in Linficherheit gerathen. De 
rowegen fuhren wir ander Kufte hin, fonahe 
als moͤglich nach Often zu, und legten ung auf 
4.Faden Waffer, und einen Sand: Grund 
vor Ander ; aber. auch hier konte ich diegeftung: 
noch nicht fehen, weileine Land. Spike im We 
gemwar. Weßwegen ich meine Chaloupe, ſol⸗ 








che zuentdecken, ausſchickte; und famen meis 


ne Leute bald wieder und fagten, fie hatten fie 
geſehen, aber fich nicht näher hinzu gemacht, 
und wäre fie etwan 4. bißs. Fleine Meilen von 
ung. Weil es fchon langfam war, wolte ich 
meine Chaloupe nicht dahin ſchicken, biß auf: 
Den andern Morgen: indeſſen kamen zwey biß 
dreyhundert Indianer / ohne Zweifel auf Be⸗ 

fehlde8 Gouverneurs, und laͤgerten ſich un⸗ 

ſerm Schiffe gegen uͤber, an der ſandichten 
Bern | Mi Bucht, 
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Bucht allwo ſie die gantze Pracht verblieben, M 
und groffe Feuer anzuͤndeten. Ihr Gewehr 








"waren Langen, Degen und Schilder z und 


machten fie biß an den Morgen ein groß Ge⸗ 
töfe , vermuthlich uns einen Schroden einzu⸗ 
jagen , und ung zu verhindern an Sand zu kom⸗ 
men, wo wir Luſt dazu hätten allein wir lieſ⸗ 
fen ung darüber nicht viel graue Haare wach⸗ 
fen. Den folgenden Morgen ‚den 23. Septem- 
ber ſchicke ich meinen Schreiberin der Pinaſ⸗ 


‘ 


fe, nebſt einem jungen Kerlen, welcher Fran⸗ 


tziſch reden konte, Den Gouverneur zu verge⸗ 
wiſſern, daß wir Engellaͤnder wären, auf ei⸗ 
nem Königlichen Schiffe, und Waſſer von. 
ihm zu begehrenfämen. Als fiebeydas dort 
Famen , fahemein Schreiberden Gouverneur: 
ſichauf dem Lande zeigert, welcher ihn vieles. 
fragte, werich wäre , und weswegen ich in die⸗ 
fe Gegend kommen wäre. Er antwortete, ich 
haͤtte von dem Koͤnige in Groß⸗Britannien 
Awas zu vollfuͤhren Befehl, und wuͤnſchte mit. 
ihm zu ſprechen. Hierauf gab er ihm durch 
ein Zeichen zu verftehen, er folte an das Sand: 
Formen; allein fobald er einig Gewehre auf“ 


den Hintertheil der Pinaffe erblidfet hatte ‚be; 


fahl er ihm, aufs ſchleunigſte ſich wieder — 
J "er * ph 
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ru zumachen. Mein Sıhreiberbath ihn in: 
ſtaͤndig, er möchte erlauben ein paar Worte 
mit ihm zu reden; melches er auch endlich ber 
willigte, und feinen Lieutenant nebft 2. Kauff—⸗ 
Leuten und 100. Indianern ſtatt einer Wacht 
oder Bedeckung, ihn zu empfangen, abſendete. 
Damit berichtete ihn mein Schreiber, daß wir 
groſſen Abgang von Waſſer haͤtten, und hof 
fete er / er wuͤrde ung erlauben von ihrem Waſ⸗ 
fer unfere Fäffer zufüllen. Der Gouverneur 
gab zur Antwort,er habe Befehl, folchesnies 
manden als ihren eignen Schiffen von der 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie zu geben; auch fol; 
te er keinen Europaͤern verſtatten, dieſen Weg, 
auf dem wir ietzo wären, zu nehmen, und wun; 
dre er fich zum höchften, daß wir ung unter; 
ftunden ihrer Seftung zu nahen. Mein 
Schreiber. gab zur Antwort; Air hätten fol 
de Noth um ſuͤſſe Waſſer, daß wir deswe⸗ 
gen würden haben müffen hier anlaͤnden weñ 
wir gleich mit ihnen in Seindfchafft lebeten: 
Ihr feyd vielmehr fommen unfee Negotie aus⸗ 
zukundſchaffen, verſetzte der Gouverneur, 
und zu ſehen, wie ſtarck wir find, Deswegen 
koͤnnet ihr euch nut aufs geſchwindeſte zuruͤ⸗ 
de begeben. Mein Schreiber. beſtund dar; 
auf, daß ich niemahls dergleichen etwas im 
| inn 
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nigen Sclaven befehlen, unſre Faͤſſer zu neh⸗ 


te ans Land kommen. 


nem Geſchencke an Vier vor den Gouver- 


 sornehmften Kauf⸗ Leute des Contoirs, und 


hatte ſie in des Gouverneurs Garten geführeh 
enn 
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Sinn gehabt hätt e, und wolten wir gerne 
nicht zuder Feftung fommen , wenn er uns 
Waſfſer auf das Schiff, welches 2. Meilen 
von darläge, fenden wolte, und würde ich da⸗ 
vor zahlen, was recht und billig ware. Der 
Gouverneur verſprach ung fo viel Waſſer zu 
laſſen, aldwirnöthig hätten, und wenn wir 
üinfre Chaloupe mit den leeren Faͤſſern dar⸗ 
nach ſchicken wolten , fönte fiefich aufder Dis 
he vor dem Sort vor Ancker legen; er wolte ei⸗ 





men und zu füllen; aber niemand von und job 


Dieſem zu folge fchickte ich Nachmittage 
meine Chaloupe nebſt einen Officier, und ei⸗ 


neur , der esaber nicht annehmen wolte, und 
mir nicht mehr als ungefehr eine Tonne Way 
fer jendete. — a 

Den 24. fruͤh ſchickte ich wieder eben dieſen 


- Officier mit meiner Chaloupe ab, welche ge⸗ 


gen Mittag wieder fam, und mit ihm die 2. 


der Lieutenant der Feltung; vor deren Si, 
cherheit man meinen Ofhcier und einen Mia 


trofen als Geifel zurück behalten hatte. Dian 
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den man woltenicht,daß fie indie geftung kom⸗ 
menfolten,weil unsdieHolländer nicht traue: 
ten,wie mein Officier vorgab; wiewohl fie nach 
derzeit feinen Argwohn von alle meinen Volck 
hatten, und id) merckte, daß dieſer Officier ihnen 
boßhaffteꝛ Weiſe von mis uͤble Gedancken hatte 
heybringen wollen. Nachdem eꝛ und der Matꝛo⸗ 
ſe wieder formen waren, kamen noch ſelben Tag 
Abends einige Hollaͤndiſche Ofkcier auf 
mein Schiff; ich tradtirte fieauf mein Befteg, 
gab ihnen auch einige Sefchende , und ſchickte 
fie ziemlich vergnuͤgt über mich, wieder zuruͤcke. 
Den 25. früh gieng eben diefer Officier mit 
der Chaloupe wieder aufs: Sand, und fagte 
mir bey feiner Zuruͤckkunfft im Nahmen ded 
Gouverneurs, id) müfte por iede Ladung Waſ⸗ 
fers 4. Piafter bezahlen, welches eine greuli⸗ 
che Unwahrheit war, wieichhernach von dem 
Gouverneur und allen feinen Officirern vers 
nahm, als die gegen mir betheureten, daß fie 
im geringften nicht fo viel gefodert hätten, for 
dern bloß, daß: ıc) den Sclaven etwas nach 
meinen Belieben: vor-ihre Muͤh geben folte. 
Der Gouverneur wareinhöfflicher, ehrlicher 
und vernünfftiger Mann, hatte auch beſſere 
Gedancken von mir , aldda er Anfangs mit 
meinem&chreiber geredet, der ihm mein of 
ficier beyzubringen gedachte, und ärgerte ſich 
vw nee. Di 


* 
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recht, daß dieſer letztere nichts unterließ mich 
verhaſt zu machen. Er ſchickte mir auch ein 
kleines ſehr fettes Lamm zum Geſchencke, Da; 
vor ich ihm zum Wicdergelt zwey Guineifche 
Huͤner, die ich von 8. Zago mitgebracht, und 
manhiernicht findet, ſendte 
Nun hatte ich 22. Faß Waller auf dem 
Schiffe , nachdem ic) ihrer. hier 14. erhalten 
“hatte, vor welche ich hertzlich gerne bezahlen 
wollen , wenn ich es gewagethätte meine Cha- 
loupe wiederan das Land zu ſchicken: allein 
mein Officier , der fi) recht vorgenommen mir 
üble Streiche mit zu fpielen, fagte, es wären 
mehr Stücke in der Feſtung aufgefuͤhret, als 
da wir ankommen waͤren; er haͤtte die Herren, 
die Tages zuvor auf unſer Schiff kommen, 
nicht zu ſehen gekriegt; fie hatten uns im Ver⸗ 
dacht; und habe fi) der Gouverneur ſelber 
ziemlich rauhe gegemihn erzeiget- · Als ich die⸗ 
fe Nachricht hörete, in die ic) damahls Fein 
Mißtrauen feiste, berathfihlagte ich mic) mit 
meinen andern Officiern, was bey der Sache 

zu thun, weil es das Anſehen haͤtte, als wuͤr⸗ 
de der Gouverneur mit und zerfallen. Sie 
‚hielten alle davor, man fünneaus feinem Ber; 
‚halten nichts anders als diefes abnehmen; und 
fen es nicht ficher ‚die Chaloupe weiter an Land 
u ſenden, aus Furcht man moͤchte ſie * 
Way Des 
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Behalten, ſondern beſſer, daß man anderwerts 
Waſſer ſuchete, wie ich denn auch nicht zwei⸗ 
felte, wir würden ſolches in kurtzen in der 
Nachbarſchafft finden koͤnnen. Allein der 
Offcier der ung durch feine Griffe dieſe Furcht 
beygebracht, war nicht der Meynung, daß 
wir uns weiter machen ſolten; Denn weil er 
ſelbſt zu dieſer Reife gantz Feine Luft hatte, für 
chete er, wie ich mercken konte, nichts, als Hin⸗ 
derniſſe dagegen einzuſtreuen, meine Leute ab⸗ 
zuſchrecken, und zu der Ruͤck⸗Reiſe ie eher ie 
lieber zu helffen: er beobachtete nichts was ich 
ihm einband; oder richtete es uͤbel und mit Wi⸗ 
derwillen aus; ohngeacht ich alles moͤgliche 
that, ihn zu gewinnen. Dabey blieb es nicht; ſon⸗ 
dern er wolte gar die Matroſen zum Aufſtan⸗ 
de bewegen, unter dem Vorwande, daß, wenn 
uns ein Hollaͤndiſch Schiff in dieſer Gegend 
antraͤffe, koͤnte es uns mit recht wegnehmen: 
allein ich wuſte dieſes beſſer, als er, und ber 
fuͤrchtete mich nichts dergleichen, nahm mich 
aber ſehr in acht, daß ich keine rechtmaͤßige Ur⸗ 
ſache uͤber mich zu klagen gabe. | 
Als ich nun beſchloſſen, diefe Rehde zu vers 
laſſen, kauffte ich etwas Fiſche von den India⸗ 
‚nern in Anamabao , welche täglich unſerm 
Schiff ins Geſicht — uns dieſelben 
— 2 an⸗ 








; NE Ra 
anbothen, und gieng den 26. September A⸗ 
bendg gegen 5. Uhr unter Seegel. Wir fuhr 
renzwifchen der Feſtung undeiner kleinen nie; 
drigen und fandichten Inſel, welche vollex _ 
Buchten und mit ziemlich-bohen Baͤumen 
bededtift, hindurch, und hatten von 25. biß 
35. Faden — und einen Leim⸗Grund. 
Den 27. fruͤh anckerten wir mitten in der 
Bay) Cupang, auf 12. Faden Waſſer, und ei⸗ 
nen weichen Leim⸗Grund, ohngefehr 4. Mei⸗ 
len von dem Fort der Hollaͤnder. Ich weiß 
nicht warum es geſchahe, daß ihre lange Bar⸗ 
cke, die vor den Fortlag, in der Nacht einen 
Stuͤck⸗Schuß that; Der Gouverneur ſagte 
uns aber hernachmahle, der Patron habe es 
vor fich , ohne feinen Befehl,gethan. So bald 
wir die Ander geworffen ‚giengic) mit meiner 
Pinaffe, Wafler in der Bay zu fuchen; ich 
fand aber keines. Derowegen hub ich nach 
meiner Zuruͤckkunfft den Ander ‚und fuhr big 
zu der Nordlichen Einfahrt der Bay, allvo 
ich mich um 7. Uhr Abends auf 37. Faden 
Waſſer und einen weichen Leim: rund gang 
nahe beyder fandichten Inſel, vor Anderleg; 
te. Den 28. ſchickte ich meine 2.Chaloupen 
auf diefe Inſel an Land, um Holg zu fällen, 
und gegen Mittag kamen fie beladen a 
| | Tach: 
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Nachmittage ſchickte ich meine Pinaffe auf 
die Mitternaͤchtige Kuͤſte der Bucht Cupang, 
oder die ſpitze 34640 am Land. Meine Leute 
kamen erſt ziemlich ſpaͤt in der Nacht wieder, 
und berichteten, ſie haͤtten viel Gefaͤhrte von 
Buͤfſeln geſehen, wiewohl ihnen keines von dies 
ſen Thieren zu Geſicht kommen, aber kein 
Waſſer gefunden. Sie ſahen auch etliche 
gruͤne Schild⸗Kroͤten in der See, und einen 
Albigator, BR R 

Den 29. begab ich mich aus der Bucht Ca- 
pang hinaus, in willend, an der Nordlichen 
Kuüfte von Timor gegen Diten zu,hinzufahren; 
theild Waſſer zu fuchen, theild aud) die Gele: 
genheit der Inſel mir befandt zu machen, und 
die Pflantz Stätten der Dorfugiefen zu ent: 
decken, Die, wie man ung gefagt hatte, ohn⸗ 
gefehr 40. Meilen vondannen nad) Offen zu 
waren. - | 

Bir fchiffeten an der Kuͤſte der Laͤnge 
nach hin, mit Hülffe der QBinde vom Lan- 
de und von der See. Das Erdreich an der 
Kuͤſte war von einer mäßigen Höhe ; abertief, 
fering Land hinein waren recht anfehnliche 
Berge, deren Höhen mit Holg und Savanen 
untereinander bedeckt waren. Die Baume 
fahen kleine und Dürre aus; die Savanen gelb: 

| | E33 licht, 
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Licht, und nicht fo lebhaft und munterausalg 
die, ſo wir andem Stdertheile der Inſel ſahen, 
und das Kraut daran war duͤrre, als wenn es 
ihm an Feuchtigkeit gefehler hätte. Sin den Thaͤ⸗ 
fern aber,und nahe am Meer fahen die Batıme 
Vebhaffter gruͤne Indeſſen faheich feinen Ort 
vor Ancker zuliegen noch) einige Deffnung biß 
den 30. Nachmittag. * 
Wir ſeegelten laͤngſt der Kuͤſte 4. Meilen 
weit ohngefehr vom Lande, durch einen kleinen 
Wind von der See getrieben, als wir einer 
ziemlich tieffen Bay gewahr worden, die be⸗ 
qvem ſchien zum anuckenn 
Alſobald wendete ich mich dahinwerts, und 
machte mich biß auf 2. Meilen an Das Land: 
darnach ſchickte ich meine Pinafje , mit mer 
nem oberſten Botts⸗Mann, auf deſſen Sorg⸗ 
falt, Treue und Unverdroſſenheit ich viel baue⸗ 
te, aus Mit-⸗Befehl ſuͤſſe Waſſer zu ſuchen, 
und wo er welches antraͤffe, die Bucht zu gruͤn⸗ 
den, und mir zu berichten, wie es fich zum Ars 
ckern ſchickete aber aufs baldefte wieder zu mir 
ans Schiff zufommen. ba NARBE, | 
Sobald er hinweg war, gieng ich einwenig 
zuruͤcke, und legte mich vor Ander. Der Tag 
gleng ans neigen, und war es ſchon ziemlich 
ſpaͤt chemeine Leute das Land ergeichen kon⸗ 
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ten; und Fame fie die gantse Nacht micht wie? 
der. Diefegmachte mich fehr unruhig: Denn 
ich merckte noch felben Abend ‚nachdem ſich 
der See Wind gelegt , und es ſtille worden, 
das das Schiff nah Weſten zu wieche, Die Flu⸗ 
then dieſer Gegenden waren mie noch unbe 
kandt; bißher hatte ich zwar noch feine wahr ge: 
nom̃en, die garftard wäre, oder die-faft einen 
Strom abgäbe , und mic) an dieſes nder jenes 
Ufer antreiben fonte ; nach diefen aber habe ich 
ihrer unterfchiedene angetroffen,und damahls 
giena die Flüth nach Diten und die Ebbe nad) 
Weſten. Die Ebbe, die mich diefen Abend 
mit nahm, iſt ſehr ſtarck, und waͤhret bey 8.07 
der 9. Stunden. Die Fluth iſt ziemlich 
ſchwach, und dauret zum hoͤchſten 4. Stun⸗ 
den: man wird fie nicht gewahr, als an dem 
Ufer, allwo fie das Waſſer in den Buchten und 
Fluͤſſen umg. oder 9. Fuß hoch aufſchwellet. 
Einige Portugieſen haben mir nachgehends 
gefagt, daß der Strom allezeit nach Weiten 
gehe in dem Canal; der zwifchen dieſer Inſel, 
und der Reihe derjenigen iſt die ihr nach Nor⸗ 
Den zugegen über liegen, nehmlich Mificom- 
ba, oder Omba, Pintare, Laubana , Ende, &c. 
"Alfo wichen wir 4. Meilen zurüde , und 
wurden einer Landes Spise gewahr, welche 
| WA... 2u.00 

















wir uns gegen Offen oder Weiten davon be; 


daß wir in kurtzen vor der Bucht anlangeten, 


hatte.  Unterfihiedene meine Leute, die auf 
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- Wenn 


dem Borgebüirge Flambourg ähnlich fahe, al 


fanden; allein nahe am Ufer jahe fie aus wie 
eine Inſel. Vier oder 5. Meilen von diefer 
hat es noch eine andre gar aniehnliche ; diefe iſt 
platt,und von der Bucht, wo meine Pinaffe 
war , nach Weſten zugelegen. Wir fonten | 
ung nicht vorder Fluth erhalten , bißgegen 3. 
Uhr Nachmittage; da fie und zu gute kam, 


Hier wurden wir einer Heinen Inſel Oſtwerts 
von uns gewahr. ‚Gegen 6. Uhr legten wir, | 
ung indentinnerftender Bucht aufas. Faden | 
Waſſer, und einen weichen Grund, einehalbe | 
Meile von den Ufer vor Ander. Ich zuͤnde⸗ 
te die ganze Nacht einen hauffen Feuer an, und 
that einen Stuͤck Schuß nad) dem andern, das 
mit mich meine Pinaffe wieder finden Fonte; | 
alleinalles vergebens. Denandern Morgen 
merckte ich , daß mich der Strom abermahl 3. 
biß 4. Meilennach Weften, von dem Orte, 


da ich meine Chaloupe gelaffen , abgetrieben 






der Schildwacht waren, Fonten fie nicht ent- 
decken; indeifen wurden wir ftets nach We⸗ 
ſten getrieben, denn das bißgen Wind ‚fo wir 
hatten, war uns entgegen. Endlich fahen en 

— ſie 
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ſie um so. Uhr mit Freuden wieder undumm. 


hr. gelangete fie an uns mit 2. Fäffern ſehr 


gutes Waſſers Der Contre-Maitre berich, 


‚tete und „ daß nahe bey dem Ort des füllen 
Waſſers gut zu anckern fey; allein die Fluth 
ſey nahe am Rande fo ſtarck, daß es fehr ge: 
fährlich fchiene, und habe er es wegender Mel: 


len nicht wagen wollen, bey Nacht wieder zu 


fommen. a | 
Maun bließ damahlseben der See⸗Wind; 


derowegen windeten wir ung nad) der Wucht 


zu; allein wir fonten ung kaum gegen die Eb⸗ 
be erhalten, biß die Fluth nach Mittag um 3. 


Uhr wieder kam, durch die wir ziemlich ſtarck 
fortgetrieben wurden; wir anckerten in der 


Bucht gegen 6. Uhr, auf 25. Faden Waſſer 


und einen lettichten Grund, eine halbe Mei, 


le vom fer. 


Den Miorgen darauf gieng ich ans Land, 


Waſſer zu fuͤllen, und ſchickte noch vor der 
Macht 8. Tonnen voll nach dem Schiffe. Wir 
ſchoͤpfften es aus einem Eee, so. Schrittevom 
Meere. Es ſahe zwar ein wenig blaß aus, al⸗ 
lein man konte die Erbſen uͤberaus wohl damit 


Alligatoris. 


Innerhalb 3. Tagen Pr 26. Fon: ; 


e 


5 ‚en 





Tochen. Ich fahe auch die Fußtapffen eines 
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nen mit Waſſer, und hatten wir ihrer da 
mahlsinallenetwandreyßig. Diefolgenden 
2. Tagefifcheten wir mit den Garn, und fie. 
gen den erften Morgen fo viel Fifche, daß alle 
mein Volck daran genug hatte, allein nach 
gehende hatten wir nicht mehrfo reichen ang. 
Ich ſchickte auch einige mieiner Leute , nebft 
dem Zimmer, Meifteraus, Holtz zu fällen,da; 
niit man meinte Chaloupen ausbeffern fünte, 
und gabihnen allemahl 3. biß 4. Leute mit Ger 
wehre mit, damit fie vor allem Uberfall ficher 
wären. Ich zeigte ihnen Die Baͤume, die wir 
bedurfften, abfonderlich den Flaſchen⸗Kuͤrbs⸗ 
Baum , und den Maho, wie auch, wie man die 


Rinde davon abziehen, und Stricke daraus 


Ne on ee | 

‚ Einige andre giengen auf die Sagt, nach 
Voͤgeln, und fälleten Tauben, Papageyen, 
Cackatous, &c. Sch gieng allezeit bey einen 
oder dem andern Theile mit, am meiften aber 
mit den Zimmerleuten, damit fie defto eher fer⸗ 
tig wuͤrden, und wir und aufs ehefte fort ma⸗ 


x 


chen-tonten,“ ——— J— 
Den 6. Octobr. giengidy um 6. Uhr Nach⸗ 
mittage unter Seegel, mit dem Vorſatz, an 
der Kuͤſte nach Oſten zu fahren, biß ich zu den 
Wohnungen der Portugieſen kaͤme. Pe 
5: | ® 07; 










Morgens befandfichs „daß wir 3. biß 4. Mei 
en sonder Bucht nach Weſten abkommen waͤ⸗ 
con; nach Mittag aber fehreten wir mit Huͤlf⸗ 
feeines kleinen See⸗Windes, wieder zu ber 
‚Einfahrt derjelben: Wir famen erſt denır: 
su Mittage bey die Fleine Inſel, von der wir 
schon geredet haben, und die 7. Meilen ohnge: 
Fehr vonder Bucht nach Oſten zu liegt: Denn 
ob wir gleich des Nachmittags durch Huͤlffe 
des See Windes ein Stücke fortruͤcketen, 
wurden wir doch des Abends und in der Nacht, 
währender Wind⸗Stille, ſo viel wieder zuruͤck 
gefuͤhret. Aber an dieſem Tage kuͤhlete der 
See Wind ſoſtarck, daß wi noch vor Nachts 
7. Meilen nach Oſten über ſie hinaus waren. 


Dieſe Inſel iſt nicht einmahl eine kleine 
halbe Meitelang, und nicht uͤber 10o. Ruthen 
breit; fieficher faft aus wie ein Schutt⸗Bo⸗ 
den, und iſt ziemlich hoch, ſo / daß man fie auf 


16. Meilen in der See von dem groſſen Maſt 


eines Schiffes fehen fan. _ Shre Hohe und die 
Seiten find mit Bäumenbededt: fieliegt ohn⸗ 
gefehr 3. Meilen von Tirzor, und faft auf, hal 
ben Wege, zwifchen gedachten Ort des ſuͤſſen 
Waffers , und der erften und vornehmſten 
ee der Portugiefen nahe an dem 
Ur EN 3 
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AIn der Nacht Famen wir abermahlz. Mer 
len ruͤckwerts nach der Inſel zu, ab; den 12. a 
ber lieffen wir, mit Huͤlffe eines ziemlich kuͤh⸗ 
kn See⸗Windes, laͤngſt der Ruftehin, biß wir 


nahe ander See viel Haͤuſer gewahr wurden, 


daher wirdie Spigenach dem Lande zukehre⸗ 
ten. Als wir noch 2. Meilen davon waren, 


fandteich meine Chaloupe nebft einem Offi- 


cier und einem Dortugiefifchen Matrofen, 
denich aus Brafilien mit mir genommen, das 
hin, und ich legte mich vor Ander, ihre Wie 
derfunfft zu erwarten. Es hatte Reuterey 
und Fuß⸗-Volck ander Bucht. Deswegen 
befahl ich meinem Officier ‚erfolte wieder den, 


der fie commandirte, fagen , wir waren Engel; 
laͤnder, und fänten um einige Exfrifchungen 
zu bekommen. . Sobald die Chaloupe an das 


Land fan, und fie gehöret hatten, wer wir waͤ⸗ 
ven, bezeigten fie ſich ſehr erfreuet daruber; 


und lieffen mid) verfichern, daß ihnen meine 


Ankunfft recht angenehm fen, und ich ſolte von 
allem befommen, was auf der Inſel zu haben 


waͤre; ichfolteaber nur ein wenig höher hin 


auf bey einer Fleinen Land⸗Spitze vorbey fahr 
ven ‚weich mehr Däufer ſehen wurde, und wol; 
ten fie fich ander Bucht, dem Oxte gegen über, 
wo ich anckern folte , zeigen, Mit diefer an | 
27 A 
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tung famen meine Seutegar bald wieder, und 
berichteten mich,daß der Gouverneur 7. Heine 
Meilen ohngefehrtieffer im Sande wohne; und 
lieffe mich der Lieutenant der diefe Voͤlcker 
commandirte , erfuchen, ich möchte , fo bald _ 
ich wiirde geanckert haben, nebſt einem meiner 
Officier aufs Land fommen, fo wolten wir zu⸗ 
fammen ung zu dem Gouverneur begeben, und 
ihm von unſrer Ankunft Nachricht ertheilen. 
Alto feegelte ich gegen benennten Dit, und an⸗ 
ckerte um 5. Uhr inder Bucht Laphao, auf 20. 
Faden Waſſer, und einen lettichten Grund, 
der Stadt gegen uͤber. Die Beſchreibung 
dieſes Ortes, und wie ſich die Portugiefen dar - 
ſelbſt geſetzet, willich inden folgenden Capitel 
vorſtellen. — | 
Ich hatte mein Schiff kaum vor Ander ge 
feget, fo fandte ich meine Chaloupe mit mei: 
ten andern Contre-Maitre aufs Land, daß er 
u dem Gouverneur gehen ſolte. Der hier 
:ommandirende Lieutenant gab ihm Pferdte 
md Wegweifer, wie auch vier Soldaten zur. 
Bedeckung, die Matrofen aber führete er in 
eine Wohnung, und tradtirtefiemit Arack. 
Sr zeigteihnen auch groſſe, etwas duͤnne Stuͤ⸗ 
te Gold, und einige von den Biürgernfagten: 
wihnen, fie hätten dieſes Metalls die Mens: 
| ge, 
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ge, und möchten gerne mit ihnen gegen einige 
Europaͤiſche Waaren, was es auch ſeyn moͤch⸗ 
te, einen Tauſch treffen. Gegen ar. Uhr kam 
mein Officier wieder zumiraufs Schiff, und 
berichtete mich, daß ihm der Edelmann, dem 
er meinetwegen ein Compliment gemacht, fehr 
höfflid) empfangen ‚ wiewohles nicht derGou⸗ 
verneur felber, fondern fein Lieutenant ſey; 
er. habeihn verfichert , daß ihnen unfre Ar 
kunfft lieb wäre, und folte es uns an keiner Er⸗ 
frifchung, die auf der Inſul zu haben iſt, feh⸗ 
len. Uber dieſes fragte dieſer Portugieſe, 
wie es denn kaͤme, daß wir der Feſtung nicht 
den Gruß gegeben, nachdem wir geanckert 
hätten; worauff mein Offcier antwortete, 
wir hätten feine Flagge gefehen , und.alfonicht: 
gewuſt, , obeine Feſtung da waͤre, biß erfelbft 
aufs Land kommen, und ihre Stuͤcke geſehen 
haͤtte; indeſſen wuͤrden wir, wenn wir es auch 
gewuſt haͤtten, ſie doch nicht gegruͤſſet haben, 
wofern man uns nicht zuvor verſprochen, mit 
gleicher Anzahl Schuͤſſe zu antworten. Der 
Lieutenant antwortete, es waͤre gantz gut, es 
fehle ihm aber an Pulver, und wolte er gerne 
von uns kauffen, wenn wir etwas uͤbrig haͤt⸗ 
ten; es verſicherte ihn aber mein Otficier, daß: 
wir nur nach Nothdurfft haͤtten. * 
IE | en 
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Den 13. ſchickte mit diefer Lieutenant des 
Gouverneurs ein Geſchencke auf das Schiff, 
2. junge Büffel, 6. Ziegen, 4. Sieglein, 140. 

Cocos Nuͤſſe, 300.Mazgos und 6 reiffe Facks. 

Dieſes war uns / wie leicht zu gedencken, ſehr 

angenehm; wir bekamen auch alle Tage, ſo 

lange wir ung hier aufhielten, friſchen Bor 
zath ‚und Fruͤchte die Menge; alfo , daß mei— 
ne Leute, die am Scharbock kranck geweſen, 
ſich in kurtzem wie der erholeten. Ich begab 
mich unterſchiedliche mahl aufs Land, und ab⸗ 
ſonderlich einmahl den Lieutenant des Gou- 
verneurs zu ſprechen, der auch deßwegen aus— 
druͤcklich aus dem Felde dahin kam. Da⸗ 
mahls geſchahen auch die Gruͤſſe, und man lo: 
ſete die Stuͤcke ſo wohl auf der Feſtung als auch 
auf meinem Schiffe. Unſre Zuſammenkunfft 
geſchahe in einer kleinen Kirche, worein ich 
alle Leute, die etwas ſeyn wolten , begaben, die 
Menge des. Volckes aber war hauffen , und 
gab acht: was vorgieng. Diefe Kirche hatte 
nur gegen Oſten zu, eine Mauer; gegen We⸗ 
fen aber ‚und auf denSeiten war.cine ſchlech⸗ 
te Wand von Bretern drey biß vier Fuß von 
der Erde an hoch. Ich ſahe unter allen dieſen 
Leuten nicht mehr als zween Weiſſe, nehmlich, 
einen Prieſter, der mit dem Gouverneur fon 

men 




















mer war, und einen Bürger aus der Stadt, 
Die andern alle hatten eine Farbe wie Mefing, 
und ſchwartze gan gleiche Haare. Allhier 
nun unterredeten wir und mit Hülffe eines 
Dolmetichersfaft 2. Stundenlang. Ich ließ 
mir abfonderlich Bericht geben , wegen der 
Witterungen des Jahres, und wenn fie vers 
meyneten, Daß der Monfon aus Nord⸗ Nord⸗ 
Weſt würde zu wehen anheben. Der Lieu- 
tenant antwortete mir, daß man alle Augen⸗ 
blicke ſich des Windes Umſchlagen zu verſehen 
haͤtte; Der Monſon kaͤme bißweilen im Se- 
ptember, oder bliebe doch gewiß im October 
niemahls auſſen; und alſo erſuchte er mich, 
dieſe Rehde ie eher ie beſſer zu verlaſſen, denn es 
waͤre hier unmoͤglich ſich mit den Anckern zu 
erhalten, wenn dieſe Winde zu blaſen anfien⸗ 
gen. Ich fragte ihn, ob nicht irgend ein Ha⸗ 
fen in der Naͤhe waͤre, da ich vor dem erſten 
Grimm dieſer Winde gedeckt ſeyn koͤnte; und 
er ſagte mir, der beſte Hafen auf der gantzen 
Inſel wäre zu Babao, Nordwerts der Bucht 
Cupang ; es wohne niemand allda; allein es gaͤ⸗ 
be viel Büffel in den Wäldern, und die See 
fen fehr fiſchreich; auch habe es ſuͤſſe Waſſer 
allda. Sonſt ſey auch der Hafen Seray ohn⸗ 
gefehr 20. Meilen von Laobhao nach Oſten Bus 
| | meh 




































eswohnedafelbft auch niemand, habe aber eis 
nen Strom ſuͤſſe Waſſer, , und viel Fiſche; wos 
fern ich Luft hatte mich dahin zu machen, wolle 
er Leute mit Schweinen, Ziegen und Büffeln 
dahin ſchicken, die folche mit mir gegen andre 
Waaren, die ich haben koͤnte, verftechen 
wirden.. | 
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chen Theile der Inſel Zrae fey ein fehr guter ds 
fen, und eine Portugifiiche Stadt; dafelbft 
wide ich die Menge Erfrifchungen vor meine 
Leute,und Damzmer(a) vor meinSchiff finden; 
der Capitain More, Gouverneur oder Com- 
mendant diefes Ortes, ſey ein hofflichr Man, 
und würde Engelländern mit Luft alle Ehre 
anthun; und wo mir beliebte dahin zu gehen, 
fonte ich hier Piloten finden, die mich gar 
gernedahin führen würden, wenn ich bey dem 
Lieutenant Erlaubniß bekaͤme. Welchen man 
beyfuͤgte, daß es gefaͤhrlich ſey, ohne Piloten 
dieſe Fahrt zu verrichten, wegen der Stroͤme 
zwiſchen der Inſel Zude und Sosr. Auch ſag⸗ 
teman mir, daß auf der letzteren dieſer Inſel 
piel Holländer wären , die wegen gewiſſer Miß⸗ 
handlungen darauf waren verbannet worden. 





sch vernahm hernach auch, an den Sf 


Sch hatte nicht üble Luft, mich nach diefr 


(+) Iſt eine Art von Hark, | 
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Herrn ausder Stadt, die mit mir nach Zarer- 
tucka auf Erde gehen wolten. Cie folten 
kurtz vor meiner Abreife auf mein Schiff 
fommen: Doch einige meiner Officier , die 
fich unter der Hand bemühet hatten, mir fü 
viel möglich , einen Strich durch meine Rech⸗ 
nung zu machen ‚verhinderten ſie, daß fie nicht 
u mir kannen. 
Ubrigens giengen meine Leute, ſo lange ich 
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heier war, wechfelöweife aufs Sand, und er; 
ir.  Handeltendurdy Zaufchen, was fie bedurfften. 
N | Sie verfahen ſich ieder vor ſich, abſonder⸗ 
lich mit etwas wenigen von Reiß,und ich kauff⸗ 
te vor das ganze Schiffs⸗Volck, zum täglis 
chen Gebrauch, an ſtatt der Erbfen, Davon 
| wir 
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wie nur noch was weniges übrig hatten. Nach 
dern ich meine Faffer mit Waſſer gefullet,und 
noch mehr Holtz geladen hatte ſchickte ichein 
Geſchencke anden Deren Alexis Mendo/a, des 
Gouverneurs Lieutenant, in willens al8bald 
unter Seegelzu gehen. Wir hatten fchon eis 
ige Wirbel, Binde mit Degen vermenget, 
gehabt ; und.der Himmel fahe des Morgens 
und Abends gegen Nord; IBeften ſehr finfter 
aus, allwo es auch die gantze Nacht Wetters 
feuschtete, weßwegen ich mich fehr befahrete 
daß ich auf diefer Küfte vor den Winden aus 
Norden und Nord⸗Nord⸗Weſten gant unge, 
deckt ſeyn wuͤrde, die alemahl mit folcyer Ger 
walt kommen, daß ihnen Fein Schiff widerſte⸗ 
hen fan. Liber dieſes war nöthig, wegen fünff- 
tig anzuführender Urſachen, mich faſt bey 2. 
Monathen in einem Hafen nahe hierum aufzu⸗ 
halten, ehe ich meine Reiſe gegen Morgen fort⸗ 
ſetzete. Alſo bath ich bey Abſendung des Ge⸗ 
ſchenckes an den Lieutenant des Gouverneurs, 
ihn zugleich um einen Piloten, der mich nach 
Larentucha auf der. Inſel Ende, wo ich dieſe 
gantze Zeit uͤber zu bleiben gedachte, fuͤhren 
ſolte. Er ließ mir aber zur Antwort ſagen, 
daß es nicht wohl thulich waͤre, mir hierinnen 
u willfahren; er wolte aber einen Brieff an 

D 2 die 














wohl ohne folches zu thun, und gefagt, der 
Hafen wäre dem Könige in Portugall. Nicht 
weit davon fahen fie nod) eine Barcke, die hart 
an dem Laude anderte, aus welcher die 
Leute davon und aufs Land lieffen; ale .. | 
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‚aber mein Bold auf Portugiefifch zurieff, ka⸗ 
menſie zu ihnen ‚und gaben Nachricht, das ſey 
‚Sefeal’, wo fie die zwey Barden gefehen hätten. 
Wenn diefe Matrofen fienicht deßmegen ver: 
fichert hätten , würden fie folchesnimmermehr 
geglaubet haben; denn es iſt nur einefleine e⸗ 
lende Einbiegung der See, und vor dem 
Nord⸗Winde gantz ungedeckt, auf: beyden 
Seiten ihrer Einfahrt find Felſen, und der 
Canal iftfo enge, daß wir uns nicht ohne Ge⸗ 
fahr würden hinein gewaget haben. Gleich⸗ 
wohl damit ich beſſere Kundſchafft einziehen 
möchte, machte ich mich mit dem Schiffe naͤ⸗ 
her Hinzu, undbefand, daß die Befchreibung, 
die he mir gemacht, gantz genau einträffe. Ich 
l:gtemich vor Ancker, damit ich au Rathe ger 
ben fünte, waszuthunfey. Mein Vorſatz 
war, mich, womöglich, an einem Ort auf 
zuhalten, (liegen zu bleiben, ) wo frifcher Vor: 
rath zu haben ware 5; Denn wiewohl mein 
Bold fich ziemlich wieder erhohlet, und den 
Scharbock nicht mehr hatte, fahe ich Doch ger⸗ 
ne daß es ſich biß zu meiner Abreiſe recht 
jute Tage machete. Auch hatte mein Schiff 
ehr nöthig getheeret zu werden, und Diefes 
jatte ich ehſtens, wo es fich8 thun lieſſe, in 
Billens zu verrihen. 

3 Nach 
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+ Nach reiffer Uberlegung hielte ich davor, 
es ſey beſſer gethan, ich kehrete wieder um nach 
Bab⸗o, davon wir ohngefehr 60 Meilen Oft; 
werts entfernet waren: Alſo kehrete ich den 
23. Abends die Spitze nach Weſten, und hat: 
ten wir kleine kuͤhlende Winde ſo wohl vonder 
See als dem Lande. Die Kuͤſte iſt durchge⸗ 
hends ſicher ohne einige Untieffe: und ſahe ich 
nur eine einige Inſel, da ich mich nach Oſten 
kehrete. Im Lande drinnen iſt alles voller 
Berges, aber gegen den Oſtlichen Ende hat 
es einige groſſe Thaͤler; Die voran liegende 
Berge und Thäler find faſt gantz unfrucht⸗ 
bar, undeswar da fein eingiger Drt, der ſo 
annehmlich aus ſaͤhe, als der, wo ich friſch Waß 
fer eingenommen hathttte. 
Den 27. Fanıen wir in der Bucht Cupang 
an; Den Tag darauf, erfundigten wir und 
der Tieffe ander Rehde 3abao, und anderten 
hernach auf 20. Faden Waſſer, leimichten 
Grund, 3. Meilen vom Lande. Die Urſa⸗ 
che warum ich hieher kommen, war, daß ich 
ſicher liegen wolte, denn auch mein Schiff zu 
calfarern , und meine Leute mit Fiſchen und 
Buͤffel⸗Fleiſch auszuhalten, damit ich mein 99 
falsen Fleiſch, fo ichnoch übrig hatte, ſparen 
fönte. Es hatte fonjt and) wenig ar 
' J 
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daß ich in einiger Zeit mein Schiff windefün. 
nen ausbeffern, weilich an den meiften noth⸗ 
wendigen Stüden Diangel, und abjonder: 
lic) feinen 'Ponton hatte. Ich hatte zuge 
legt Hol zu einer langen Barcke aus En⸗ 
gelland mit mir genommen , die mir wohl 
'hätte.an deffen Statt dienen fonnen ; allein 
mein Zimmermann hatte den Berftand nicht, 
fie zufammen zu fegen. Uber dieſes hatte er 
entweder aus Tummheit, oder aus Schel⸗ 
merey, faft alle mein Pech in Ausbefferung 
der Seiten des Schiffes verfchmieret, daß zu 
den Boden keines uͤbrig war, Daher ich allhier 
eine Art Ralf zu marben gedachte, den man 
mit Del vermiſcht, an flatt des Darses ge⸗ 
brauchen fünte. Ich haͤtte mich zwiſchen die 
Inſel Timor und die Creutz⸗Inſel gemacht, 
allein e8 war Gefahr dabey, und hätte mein 
Schiff daſelbſt aufs Land gezogen, denn 8 
hatte einen dazu ſehr gelegenen Ort; allein auſ⸗ 
ſer dem, daß es zu ſpitzig war, ſolches zu wa⸗ 
gen, ſo haͤtte ich es gaͤntzlich ausladen muͤſſen; 
Nun hatte ich aber weder Chaloupen genung, 
die Ladung ans Land zu fuͤhren, noch auch ſatt⸗ 
ſam Bold , ſolche hernach zu huͤten; denn 
meine Leute würden ſchon anders zu thun ges 
habt haben. Obwohl inder Nachbarſchafft 
| N D4 fek 
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d, ſo kommen fie 


‚Feine gefehickte Indianer fin 








wo man gut gefaldet hatte. An frifcher Koft 
mangelte es Zeit unfter Anwefenheit nicht; 
denn es waren unterfchiedliche fandichte Buch: 
ten ander Spitze 32520, in welchen wir fruͤh 
in 2. bi 3. Stunden Zeit fo viel Fifche fiengen, 
als wir den ganzen Tag uͤber bedurfften. Und 
wenn wir ihrer jatt hatten, fo ſchickte ich * 
oder 
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oder i2. Mann auf die Jagd; fie giengen des 
Abends , oder bey sehr frühen Morgen aus, 
und Famen allemahl ver Diittags mit fo viel 
Buffeln wieder, daß unfer gantzes Volck ſich 
2. Tage davonerhaltenfonte. Alsdenn wen; 
deten wir ung wieder zum Sifchfang. | 
Den 11. Novembris fihiefte der Gouver- 
neur des Holländifchen Fortes Concordia ei⸗ 





nen feiner Officier jur fehen, wer wir wären; 


denn ich hatte ihm von meiner Zuruͤckkunfft, 
als ich anckerte, nichts melden Jaffen. Er 
Bu ung, warum wir den 4. umd 5. Diefes 
Monats fo viel Canonen Schuffe gethan hät; 
ten? und ich gab zur Antwort es wäre gefehe: 
hen zu Ehren des Königs William/ und zum 
Andenden der Befreyung von der Pulver: 
Confpiration. Er verfeste, fie hätten fich 
auf der Feftung befahret, wir wären Portu⸗ 
gieſen und möchten Soldaten bey uns har 
en, fie anzugreifen. Er fragte mich auch, 
warum wirnicht unſre Waſſer⸗Tonnen vol- 
lends bey dem ‚Sort gefüllet hätten? da fagte 
ich ihm die Urſache, und erboth mic), ihm vor 
das , fo ich befommen, fo viel Geld zu geben 
als er verlangte; allein er wolte feinesnehmen, 
und fagte, esfey ihm nicht lieb, daß ein Miß— 
verſtaͤndniß zwifchen uns entitanden , und 
| 85 wur: 
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wuͤrde fich der Gouverneur gewiß nicht wenig 
druͤber aͤrgern. Als er ein Weilchen bey uns 
geweſen, begaber ſich wieder zuruͤck, kam aber 


den Morgen drauff wieder auf mein Schiff, 


und fagte, Der Gouverneur lieſſe mich erſu⸗ 


chen zu ihm zu kommen, und auf eine Mittags⸗ 


Mahlzeit ſein Gaſt zu feyn, wofern ich mich 


etwas befahrete, wolte er biß zu meiner Ruͤck⸗ 
kunfft auf den Schiffe bleiben. Ich ſagte, 

Ach ſaͤhe nicht, warum ich mjch von ihnen etwas 
beſorgen ſolte, und waͤre willens mit ihm aufs 


Land zugehen. PARTEIEN RETRO IN 

Alſo begab ich mich dahin in meiner Pinaſ—⸗ 
fe , nebft meinem Schreiber und dem Cano⸗ 
nier oder Buͤchſen⸗ Meifter, welcher gut ran: 


tzbiſch redete, und mir bey dem Gouverneur 
vor einen Dolmeticher dienen folte, indem er 


diefe Sprache verftund , und font ein ehrli⸗ 
cher Kerl war, der mir allezeitwillig und un 
verdroſſen gefihienen. Wir famen diefen 


‚Nachmittag ein wenig fpät anz alfo daß ich 


mich nicht allzulange mit dem Gouverneur 
unterreden fonte. Er bezeugte feinen Ber 


druß, daß mir mein Officier, was ich oben er⸗ 
wehnet, beygebracht, als wenn es von ihm her⸗ 
kaͤme, und verſicherte mich, daß es unwahr 
ſey, und verlangte gantz kein Geld von mir. 


Er 
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Ex fagte , meine Anfunfft fey ihm lieb,und die 
Bewirthung beftätigte folches. Der Tiſch 
war.mit vielen guten und wohlangerichteten 
Speiſen beſetzet, das weiſſe Zeug fehr ſchoͤn, 
und alle Schuͤſſeln und Zeller von Silber oder 
fchonen Porcellan; Niemahls bin ich auf al; 
fen meinen Reifen fo herrlich, ordentlich und 
manierlich bedienetworden. Zu trincken hat: 
ten. wir Wein, Bier, Today und Waſſer; 
nach dem Eſſen aber blieben wir amliebiten 
bey dieſem. Er zeigte mir einige Schub⸗Ka— 
ſten voller Muſcheln, die ich meine Tagenicht 
ſonderbahrer und artiger geſehen. Ehe wir 
vonjammen ſchieden, ſagte er, er koͤnne mir 
die verlangete Bau⸗Nothwendigkeiten zu mei⸗ 
nem Schiffe. nicht verſchaffen, wofern ich. ar 
her von Lebens Mitteln etwas nöthig hätte, 
wolte er mir alles geben laffen , was ich ver 
langte. Ich danckte ihn vor feine Hofflig: 
feit, und fagte, ich wolte meine Chaloupe 
fenden, um einige Ziegen und Schweine abs 
zuholen; wiewohl ich es hernach nicht thate, 
welen wir von der Seflung gar zu weit ent 
ferner waren. Ich befürchtete , Die Inge— 
bohrnen des Landes möchten unter der Hand 
von den Hollaͤndern aufgeheget worden ſeyn / 
als die allen Europäern, die nicht unter ih 

| DEE 











unfen Hals fatt effen. Das gꝛoͤſte Ungluͤck war, 
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daß wir fein Waffer hatten, denn die duͤrre 
Jahres⸗Zeit währete nad), und der Monfon 
kam dieſes Jahr ſehr ſpaͤt. Drey biß vier 
Tage zuvor, ehe wir wieder in See giengen, 
hatten wir Wirbel⸗Winde mit Donner; 
ſchlaͤgen, Blisen und Regen; allein es waͤh—⸗ 
rete dieſes allegnicht lange, und wir bedien- 
ten ung diefer Gelegenheit, unfre Faäffer mit 
Waſſer zu:füllen. Faſt bey. einem Dionath 
her fahen wir. täglich fehr finftere Wolcken aufs 
ziehen, und höreten e8 auf den Gebürgen 
donnern, allda es auch regnete, ohne daß uns 
ein Tropffen betroffen hätte. Sogar in den 
Wäldern, wo wir auf die Jagd giengen, fun 
den wir viele Bäume, die der. Wind umge 
worffen und mit den Wurtzeln ausgerifien 
hatte, da wir ihn doch vor ung felber kaum fuͤh⸗ 

len fonten. - i ee 


Dasll.gapitel, 


Special-"Befchreibung der Inſel Timor, und der 
Küfte auf ſelbiger. Die Inſel Anabao. Irr⸗ 
thum der gemeinen Aufriſſe. Von dem Canal 
zwiſchen Timor und Anabao, Bon der Bucht 
Cupang. Von demFort Concordia. Bon 
dern Ancker⸗Platz Babao genannt. Die Ma- 

layer toͤdten allhier alle Europaͤer die fie . 

“ > en. 





























TRATEN ET Ei 
fen. Befchreibung des Sitzes der Portugie⸗ 
fen zu Laphao. Von dem Hafen Ciccale. 
Won den Gebuͤrgen / Waſſer / niedrigen Lan⸗ 
de / Erdreich / Holtzung / Metallen / und Baus 
‚men die auf Timor befindlich find. Beſchrei— 
bung der Caffa-Fiftula.. Ron ihren wilden 
Feigen⸗Baͤumen / und neuen Arthen der Palm⸗ 
Baͤume. Von den Früchten der Inſel Bon 
den Kräutern. Bon den Erd-Thieren. Vonden 
Woͤgeln. Won dem Refonnanr-PVogel, Ron 
den Fifchen. Von den Verkauffern der Au⸗ 
ſtern und Petanckeln / deren einige fo groſſe als 
ein Manns-Kopff gefunden werden. Von den 
Inwohnern desfandes. Von den Sitzen der 
Portugieſen und der Holländer. Die Malay - 
iſche Sprache wird hier durchgehends geredet. 
Ron der Stadt Lorantuca auf der Inſel 
Ende. Von den Jahres⸗Zeiten Winden und 
—enn auf Timor. 7 ——— 


60 Je Inſel Timor iſt, wie ich ſchon 
VA in meiner Reife um die Belt 
So a ‚gemeldet , ohngefehr 70. Meilen 
lang, und 15. biß16. breit. Sie 
lieget faft gegen Nord⸗Oſt und 
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den neundten Grad Mittaͤgicher Breite. Kei⸗ 
ne Schiffbare Fluͤſſe ſind allda / noch auch viel 
Hafen, es giebt aber viel Bayen, "> die 
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Suͤd⸗Weſt. Ihr Mittel iſt ohngefehr auf 
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Schiffe zu gewiffer Sahres;Zeitandern koͤn⸗ 
nen. Die Kufte ift gar reine, und ift feine 
Klippe, EC and Band oder Inſel, die man nicht 
fahe, und leichtlidy vermeiden fünne, Unſre 
gemeine Karten zeichnen eine Sand: Band 
ohngefehr auf 30. Meilen vonder InſelSuͤd⸗ 
Weſtwerts; ich bin aber wohl 15. biß 20. Mei⸗ 
len weiter hinaus nach Oſten kommen / und 
habe feine gefunden , auch feinen Hafen das 
felbE angetroffen. Das Ufer hänget ziem⸗ 
lich an einander, mit fandichten Bayen und eis 
nen niedrigen Erdreich von ohngefehr 3. oder 
4. kleine Meilenbreit, hernach gehen dieBers 
gan. Manfannicht andern, als bey einer 
halben oder gangen Dieilevon dem Lifer,und 
der Strich der an die See ſtoͤſſet, ift mitlauter 
rothen Manglen bedeeft, von dem Fuſſe des 
Gebürges biß aufıso.oder2ao. Schritte von 
der See; darnach fommteine Strede Sand, 
auf welchen eine Art von Fichten machfen; 
alſo daß es wegen der Manglen unmöglich ift 
allhier Wofferzubefommen. | 
Nach Sud: Weſten von Tzrzor ift eine ziem⸗ 
ich hohe Sinfel, mit Nahmen 44540, die 10. 
big 12. Meilen in der Länge, und 4. in der 
Breitehat,und vonden Wohnungender Hol⸗ 
länder Cauf Tmor) nicht gar aaa 
Hr, 




















a 


4.02 "HM. Cap. Reife 


iſt. Wie ſie denn fo nahe an Timor lieget, 
daß ſie in unfern arten gezeichnet ift, als wenn 
fie noch dazu gehoͤrete; allein es ift ein enger, 
tieffer Canal dazwifchen ‚ durch den alleSchif⸗ 
fe hindurch fünnen. Seine Länge ift ohnge—⸗ 
fehr 10. Meilen, unddie Breite an manchen 
- Drten faumübereine Meile. Erlaufftvon 
Nord: Oft nah Sud: Weft, und iftfo tief, 
daß man darinnen nicht andern fan, auſſer 
garnahean dem Lande. Sein Ab ⸗und Zu 
fluß ift gar ſchwach; Die Fluch gehet gegen 
Norden, und die Ebbe gegen Mittag. Bey 
dem Ende Diefes Canals Nord⸗Oſtwerts hat 
es zwey Land⸗Spitzen, deren eine vonder an⸗ 
dern nicht weiter als eine Meile entfernet iſt. 
Die auf der Mittaͤgichen Seite; Cupang ge 
nannt, gehüret zu der Sinfel 7özor, und die 
andre aufder Mitternächtigen zu der Inſel 
Anabao. Von dieſer letzteren Spitze gehet 
die Kuͤſte nach Norden zu, zwey oder 3. Mei⸗ 
len lang, machet gegen die See eine groſſe Oeff— 
ung, und kruͤmmet ſich hernach WBeltwerts 
Wenn man bey dieſen Spitzen vorbey iſt, 
kommet man in eine Bay, dieetwang. Meilen 
lang, und 4. breit iſt. Dieſe gehet auf der Sei⸗ 
te nach Suͤder Nord⸗Oſt 1. Viertel nach 9 

ei | er 
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en Mittägichen Spige, undmachet alfo uns 
erichiedene Spitzen oder Fleine Einbieguns 
. —2 


jen. 

Ohngefehr eine Meile von diefer Suͤdli⸗ 
hen Spitze nach Often zu, haben die Hollaͤn⸗ 
er ein Klein: dort von Stein auf einen Felſen 
jants nahe ander See gebauet, welches Coa- 
ordia heiffet. Oſtwerts weiter hin ift ein 
einer Fluß von ſuͤſſem Waſſer tiber welchen 
nan eine hölgerne und fehr breite Brücke ger 
jen den Eingang des Fortsgebauet hat. Uber 
riefen Fluſſe ift eine Fleine 7 Bay , allwo 
die Chaloupen und Barcken, derer fie ſich zur 
Handelſchafft mit den Fort bedienen, anlaͤn⸗ 
den. Hundert Ruthen von der See,fafteben 
6 weit von den Fort, und 40. Ruthen von der 
Bruͤcke hat die Compagnie einen ſchoͤnen 
Garten, der mit einer guten ſteinernen Mau; 
reingefaffet iſt. Im ſelben hat es die Men—⸗ 
je allerhand Wurtzeln, Salat, und Kuͤchen⸗ 
Kraͤuter; wie auch Frucht⸗Baͤume, als Faca , 
pamplenoſen, Orannien⸗Aepffel, ſuͤſſe Citro⸗ 
ien,u.a. An den Mauern ſtehen auch viel 
Cocos-Baume,tund Toddis. Uber dieſes fine 
det man dafelbft Waffer- Melonen, Moſch— 
Melonen, Pinien, Citronen, Öranaten, und 
indre Arthen Früchte — —— den 

Br av⸗ 
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Garten und dein Fluß iſt ein SE vor ige 
Horn Bieh,an dent es hier feinen Mangel hat. 
Weiter hinaus hinter den Erdreich was die 

Compagnie innehat, haben die Ingebohrnen 
des Landes ihre Häufer, an der Zahl so. biß 
‚60. die Beſatzung des Forts beftehet aus 40, 

- Soldaten ;wieviel fie aber Stuͤcke haben, weiß 
ich nicht, indem ich nur ein einzig Bollwerck 
geſehen, auf welchen ihrer 4. ſtunden. In⸗ 
nerhalb der Mauer haben ſie ein Kirchlein oder 

Capelle, die gar wohl ausſiehet. 

"Hinter den Fort erſtrecket ſich das Ufer ohn⸗ 
gefehr 7. Meilen weit biß zum Ende der Bay, 
und da iſt es nicht weiter als anderthalb Mei⸗ 
len von einer Seite zur andern; hernach dre⸗ 
het ſich das Ufer nach Norden gegen die Nord⸗ 
liche Kuͤſte zu, nach dieſen wendet ſich es wie⸗ 
der nach Weſten und machet alſo die Mit 
tägiche Seite der Bucht ohngefehr vierthalb 
Meilen vondem EndederBucht,herwerts lies 
geteine Inſel einen Meufgveten: Schuß weit 
von dem Ufer, und den Klippen, dievon hier 
bey einer Heinen Meile ohngefehr nach Oſten 
lauffen. Auf der Abend, Seite dieſer Inſel 
iſt ein Canal 3. Faden tieff, wenn die See nie⸗ 
drig ift: allda kan man die Schiffe mit Tauen 
an Land ziehen und umkehren. Weſtweris 
* | vor 














- nach den mitttgichen Ländern. 6 
neben dieſer Inſel machet das Ufermit maͤh⸗ 
gen eine Biegung, und lauffet endlich auf ei— 
e Lad» Spise hinaus, die bey einer Meile 
jeit ins Meer gehet, und mitvielen Klippen 
mgeben ift, bey niedriger See aber trocken 
eget. Gegenüber einehalbe Meilevondie 
r Landftrecke, Weſtwerts von den gedachten 
Tippen iſt noch eine andre ziemlich habe, ftei’ 
igte und mit Bäumen bedeckte Inſel; von 
iefer gehet eine Strecke Eorallen: Beljen herz 
or, und läffet nur einen Kleinen Canal zwi: 
hen beyden Inſeln. Wenn die Seezurud 
eitt, fiehet man viele von diefen Felſen, wie 
hohl das Waſſer niemahls fo hoch daruͤber ge: 
et / daß man mit einer Chaloupe darüber hin⸗ 
ahren koͤnne, es ſey denn die Fluth mehr als ein 
ee a 
Neben dieſen Felſen ift das Waffer 2. biß 
‚Baden tieff, und dichte an der Spitze aus⸗ 
verts 10. biß 12. Faden. Eine Meile hinter 
ieſer letzteren Inſel findet fich noch eine, gar 
iedrige, kleine und fandigte, Die von der erſte⸗ 
en Spitze 4. Heine Meilen, von dem ‚Sort 
er Hollanderz. Meilen, und 3. und ein hab 
e Meilen son dem Vorgebürge Suͤd⸗Weſt⸗ 
yerts der Bay. Die Schiffe, fo diefen eg 
ehmen, muͤſſen zwiſchen dieſer Fleinen Inſel 

TE 3 und 
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und der erfteren Spitze hindurch, und nahe ar 
der Inſel hinfahren. 
Die Tieffe dieſer Bucht iſt ſehr ungleich 
und gehet von zo. biß auf 3. Faden Waſſer, de 
Grund iſt letticht, von gutem Halt. Nirgen! 

unm gantz Timor fan man beſſer als hier, ve 
allen Winden gedeckt liegen. Zwar von den 
Monath Many an big in den October, went 
die Suͤd⸗Winde, oder auch die See⸗ und Land 
Winde wehen, iſt es beſſer man anckere aufde 
Seite wo das Fort iſt; wenn aber die Nord 
Winde kommen die viel hefftiger wehen, iſt de 
beſte Ort zu anckern zwiſchen den zweyen ſtei 
nigten Inſeln aufıg. oder 20. Faden Waſſer 
Wenn man Suͤd⸗Weſtwerts ı. Viertel nad 
Weſt ohngefehr eine Meile von der Snfeldi 
am meiften Weftwertölieget ‚und 2WBeftwert: 
1. Viertel nach Sud; Weſt von der. eriterer 
Spitze fich befindet, fo hat man die fandigt: 
Inſel gegen Sid. Welt, Welt-Siwd:Wef 
zwey Meilen weit von fich; und die von die 
fen beyden Infeln heraus lauffende Reihen dei 
Selfen ſchuͤßen dergeftalt hervor, daß die Su 
gantz und gar nicht hinein Tan, und hat mar 
| fiber von Weftı. Viertel nach Sud 
eſt biß zu Oſt Nord⸗Oſt das Land von jch 
biger Seite zur Bedeckung; andre FR a⸗ 
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ee nflegen hier nicht ftarck zu wehen. Und’ 
ven auch diefesgeichähe, foifttman vondenm | 
ande jo wohl umjchlofjen, daß fie einem Fein | 

eid thun köͤnnen. Diefen Orth zu andern, 

erohngefehr 5. Meilen von Concordia iſt, nen⸗ 

et man babao. Das ſchlimmſte im ſelbigen 

T die groſſe Menge Würmer, deren das Meer 

all iſt. Solange das Regenwetter währet, 


hlet es daſelbſt nicht an fürten Waſſer, indem | 
uch das geringfte kleine Baͤchlein deſen gnug⸗ | | 
im in das Meer führet. Bey trockener Zeit | | 
ber muß man es in den Lachen, und Gruben | 


er Erde , dahin fich die Büffelund Schweine 
nd Die andern Thiere früh und abends zur 
Frande begeben, fucheirgehen. Und da muß 
tan auch) fich zum Feuer Geben bereit halten, 
sennman fie fchieffen will: nur daß man ſich 
at gutem gewehr verfche, und in gnugfamer 
Inzahl dahin begäbe , damit man ım Stan: 
e jey, fich wider die Spngebohrnen des Lan⸗ 
e3 zu beſchuͤtzen. Denn wiewohl fie nicht gar 
abe da wohnen, fofommen doch die Ma/ayer, | | 
penn es ein Schiff auf der Rehde hat, mit | | 
roſſen Hauffen dahin , und erdreffeln alle 
Furopaer die fie antreffen , fie mögen ſeyn 
yon welcher Nation fie wollen, auch jelbit die 
Portugiefen. Die Holländer berichteten, 
@ 3. daß 
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daß erſt vor 2. Jahren ein Portugieſiſch 
Schiff, welches fi) hier vor Ancker geleget, 
alle feine zur Chaloupe gehörige, Leute verloh⸗ 
zen, aldwelche in Stüden zerhauen worden, 
indem fie Waſſer holeten. Man findet all⸗ 
hier auch Schild⸗Kroͤten, Auſtern, und viel, 
Fiſche unterſchiedlicher Arten, die man mit 
dem Netze fangen kam... 7, vu 

Von der Spise diefer Bucht in Nord⸗Oſt 
auf der Nordlichen Seite dieſer Inſel an ſtre⸗ 


cket ſich das Ufer 4. oder z. Meilen weit nad. 
Nord⸗Nord⸗Oſt; hernach gegen Nord⸗Oſt 
oder mehr nach Oſten; und wenn man auft4. 
bißıs. Meilen Oſtwerts von Babas iſt, kommet 
man zu einer Laud⸗-Spitze, die den Vorge⸗ 
bürge Mambourg ähnlich ſiehet, wenn man 
ſehr nahe bey dem Landeift; befindet man ſich 
aber aufein oder andrer Geite davon entfers 
net, kommet fie einem wie eine Inſel vor 
Und dieſe Spise ift ſehr kaͤntlich, indem ſonſt 
auf der gantzen Inſel keine zu finden, Die fo 
aus fichet. Wenn man zur Seitediefer Inſel 
iſt ſiehet man eine andre} 4. Meilen ohngefehr 
Oſt⸗Werts; und wenn man auf der Seite die 
fer letztern iſt, fiehet man eine kleine Inſel gegen 
Sſich oder Oſt 1 Diertel nach Nord Oſt mach 
Dem man von dem Lande mehr oder weniger 
we ent: 









nad) den mittägichen. Kindern. 3. 
sntfernet.ift , ein wenig. aus dem Wafler herr - 
porgehen. Sobald man diefe recht deutlich 
chen Fan, hat man auf der Seite eine ziemlich 
tiefe ſandigte Bucht, deren Spitze, Die ſich 
m Mittel befindet, von der Hoͤhe der Berge 
ih herumter ziehet, und zu beyden Seiten - 
sin artliches Thal hat, woran die Bucht hin 
het, Dahinein fünnen die Schiffe lauf 
A und einwenig Oft:werts von der Spise 
ine halbe Mieilevom Lande auf 20. Faden 
Waſſer und einem weichen letten Grund an⸗ 
fern, Alsdenn iſt man ohngefehr 2. Meilen 
bon der weſtlichen Spitze beſagter Bucht, und 
3. Dieilen von der kleinen Inſel, davon ich erſt 
geſagt, die man gar deutlich Oſt⸗ Nord: Oft: 
wertsetwas gegen Norden fehen fan. Wir 
haben einige andre Kennzeichen derfelben 
ſchon im erften Tapitelbeygebracht. An die— 
fer Bucht hat es an 2. biß 3. Orten füfle Waſ⸗ 
fir. Wenn fehr hohe Sluthen find, ſiehet 
man darinnen an vielen Orten das Waſſer 
aufprudeln als wenn es Wirbel hättezes find 
aber nur Kleine. Ströhme, welche die 2. Spi— 
Ben der Bucht machen. —— 


— 


Wir ſahemden gantzen Tag uͤber rauch auf 
den Gebuͤrgen, und des Nachts aneinigen Orz 
a ar ae... 
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tem Feuer ; aber von den Ingebohrnen Fans 
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feiner zum Vorfehein. | ER 
Zwiſchen den 2. Spisender Buchtfinddie 
Fluthen fehr ſtarck und mißlich: doch ſtieg das 
Waſſer und fielauch nicht mehr als 9. Fuß in 
groſſer Fluth, es wallete aber trefflich auf,und 
raufchete grauſam, drehete ſich auch an unter⸗ 
ſchiedlichen Orten als wie in einen Strudel, 
Unterhalb des Ufers hatten wir beſtaͤndig Ge⸗ 
| gen⸗Fluthen, welche die Land⸗ Spitzen ſo zu bey⸗ 
den Seiten derBuchtfich befinden verurſachen. 
Wenn man ven hier nach Oſten gehet, 
fan man zwiſchen der feinen Snfelund Zimor | 
durchfahren, und wenn man bißs.oder 8,Me 
len Oſtwerts vor der fleinen Snfelfommen iſt, 
ſiehet man gegenOften,davonein groſſes Thal, 
faͤhret man ein wenig weiter hin ‚ fiehet man 
Häufer an der Bucht, und fan, fo man luſt 
- bat, fich hinein begeben ; andern aber muß 
mannicht, biß man um die Spitze, zu Der 
man hernach fommt, hinum gefahren. Alds 
dann fiehet man mehr häufer, und fan ihnen: 
gerade gegen über Weſtwerts fo nahe als mag; 
lid) auf 20. biß zo. Faden Waſſer Ancker werf⸗ 
en. Dieſen Platz nennet man Lapsao, und 
iſt eine P — MWohnftätte, ohngefehr 
16. Meilen von dem Ort des ſuͤſſen A | 
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nach den Mittägichen Linden 7; 
Es hat daſelbſt eine Kirche, und 40. biß 
. Haͤuſer, die alle ſehr niedrig und elende find. 
Ihre Mauren beſtehen faſt alle aus Thon, oder 
ſind gezaͤunet und mit Latten uͤberſchlagen; die 
Seiten von Breten gemacht, und das Ober: 
Theil mit Palmen oder paimeto⸗Blaͤttern be⸗ 
decket. Die Kirche iſt ſehr flein: Die Seite 
daran gegen Oſten iſt biß oben an mit Breten 
beſchlagen, die Seiten aber und die Abend Sei⸗ | 
te nur 3. biß 4. Sußhochvonder Erde. Dia | 
übrige ſtehet alles offen. Sonſt ift auch en 

feiner Altar dafelbit, wozu man auf. Stuf⸗ 

fen ſteiget, und auf felbigen einoder 2. Bilden 
die nicht viel wehrt find. Sie iſt ebenfallß mit 
Palmen und Palmeto- Blättern bedeckt. Bey 
iedweden Haufe iſt ein Hofmitg. oder io. Fuß 
hohen wilden Schilff umfeget, und ieder Hof 
hat einen Brunnen / wobeyein Feiner Eymer 
mit einem Strike, um das benöthigte Waſſer 
ſchoͤpffen zu fünnen,, angemacht iſt · Inwen⸗ 


dig in dem Brunnen iſt ein ausgehoͤhlter Baum 


an die Seite angetrieben, daß die Erde nicht 
von einander fallen kan. Um dieſe Verzaͤu⸗ 
nungen herum ſiehet man die Menge frucht⸗ 
tragende Bäume, ald Cocos-Biume, Tama⸗ 
rinden, und Toddis, — er 
An dem Ufer haben die Dortugiefen hier 
E5 einen 
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einen kleinen Schuppen, allıwo 6. kleine elen⸗ 
de und auf verfaulten aFuyren ſtehende Stuͤ⸗ 
ke aufein Blatt Bolwerck, das allmaͤhlig ein⸗ 
fällt , geptlanget ftehen. Ihre Zindlocher 
find fo wet, daß, wenn fie loßgezundet wer 
den, das Pulver forne rechte Gewalt Daher 
austhut, und der Knall kaum ſtaͤrcker als ein 
Musketen⸗Schuß wird. Daſelbſt haben ſie 
auch ihr Wacht⸗Hauß, und waren einige Leu⸗ 
e mit Gewehr darinnen auf der Wache, ſo 
lange wir allda vor Ancker lagen. 
Die Inwohner der Stadt find meiſten⸗ 
theils ſowartzgelbe Indianer / haben eine . 
Sarbe wie Meßing , und ſchwartze gang glei⸗ 
che Haare, Cie reden Portugieſiſch, und 
geben fich vor Roͤmiſch⸗Catholiſch aus, neh⸗ 
men fic aber. die dreyheit dleiſch zu eſſen ſo offt 
€ ihnen beliebet. Sie wiſſen fichpiel mit ih⸗ 
ver Religion, und dag fie Portugieſen ſeyn; 
ja fie würden fich trefflich argern, wenn ſie ie⸗ 
mand nicht vor Portugieſen halten wolte: in⸗ 
deſſen Habe ich hier nur 3. weiſſe Leute gefchen, 
deren zwey Prieſter waren. Sonſt hat es auch 


einige wenige Chineſer allhier , und wird 
ziemliche Handlung getrieben. _ Man kan mit 
Recht fagen ‚ Diefes fen der feſteſte und befte 
Ort der Inſel, ausgenemmen Portano va.Sie 


ha⸗ 
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haben. biß Thleine Barden, deren fiefich bes 


dienen, rings um die Inſel mit den Singer 


bohrnen des Landes auf Gold, Wachs San⸗ 
delholtz zu handeln. Bißweilen gehen ſie au) 


nach Batavia, allwo ſie Europaͤiſche Baaren, 





Reißec. befommien. N. 

„Die Chinefer/ von Macao ſchicken, wie 
man mir berichtet, jährlich ein oder zwantzig 
fleine Schiffe, ‚und bringen gemeinen Reiß, 





um ren Gold, Thee, Eifen, Eiſen⸗-Gezeug, 


Porcellan, Seide, ꝛc. und nehmen davor fein 
Gold , wie man es in den Bergen findet, 
Bachs, Sandelhols, Sclaven, u.a. Bißwei⸗ 
len kommt auchem Schiff son. Goa hin. Die 
Schiffe ſo dahier Handlung teeiben, heben an 
fich zu Ende des Mergen dahin zu begeben; a’ 
bexfeinesbleibt. laͤnger ala zum Ausgange des 
Augufli, Denn wenn fie verzoͤgen, biß der 
Monfon aus Nord Nord: Met zu blafen an⸗ 
hebt, fo ft fein Ancker noch Thau genug fie zu 
erhalten, daß fie nicht an das Ufer und in Stuͤ⸗ 
cke gefchmiffen würden. Hingegen von dem 
Monath Merk biß zum September, da der 
Mofon aus Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt wehet, haben die 
Schiffe, ſo ſich allhier auf der Rehde befinden, 
nichts zu befuͤrchten; Denn wiewohl der 
Wind mit ziemlicher Gewalt blaͤſet, fo iſt doch 
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das Meer, weiles ein Land“ Windift, immer 


das Ufer gefehmiffen werde. In 





E a | 


su gantz ſtille, und iſt Be 
Indeſſen befe⸗ 
ſtiget man die Schiffahrt mit ¶ Thauen zwey 


gegen das Land geg.n Oſten und Welten, und 





gunz oder Staͤrcke und Dandlung betrifft, 
den andern Platz unter allenfo die Poı 
ſen allhier befisen, hat, ſo Fan er doch nicht 
hundert Mann widerftehen. Zum wenigften 
h ben fich die Seo Räuber, fo ſich an das Hol 


/ 
Kr . 


Lindißhe Sort gemacht , dahin begeben, und. 
nachdem fie fich mit Waſſer und Hola verſe⸗ 


hen, und reihtebaffen wohl ſeyn laffen die 
Hauer geplündert und verbrannt, und ſich 


hernach sure begeben, ohne Dieigeringfte 


Sinderung. 
Portugieſen Fonten innerhalb 24. Stunden, 


fünf biß ſechshundert Mann, alle mit Flin⸗ 
ten, Degen und Piftslen won! verfehen,, zu⸗ 
fammen bringen ; allein das “Pulver und Die 
Kugeln find ſeltſam und thener, Der vor 


| nehmt eOfficier Der In fe] heiffet | Ant EI He- 


ꝓuqueæ, und hat er ben Titel Capitain More 
oder Major. Man fagterjey ein weiſſer, und 
| von 





Dortugier 


Demobngeahthatmanmich berichtet, die 


Shngehtet dieſer Orth was die Befeſti⸗ 
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von dem Vice-Konig in Goa dahin gefchicket. 
Ich habe ihn nicht geſehen; Denn er wohnete 
ſehr weit von hier zu Porta Nova an der Oſtli⸗ 
‚chen Ecke der Inſel, allwo ein guter Haſen iſt. 
Dieſer Capitain Major ziehet offters mit den 
Indianern die nahe herum wohnen, in den 
Krieg wider die andern Indianer / die mit die⸗ 
ſen in Feindſchafft ſtehen. Die andre Per: 
ſon auf der Inſel ift der Lieutenant Alexis 
Mendo/a , welcher. 6, biß7. Meilen von hier 
wohnet und dieſe gantze Gegend beherrichet. 
Er iſt einfleiner Dann von Indianifchen 
Stame, an Farbe wie Meßing, mit ſchwartz 
und geraden Haaren. Er redet Tndianifch und 
ortugieſiſch; befennet ſich zu der Romijch; 
Catholiſchen Religion ; fiehet gar lebhafft 
aus, und iſt ſehr höfflich. Es iſt noch ein an; 
drer Lieutenant zu Lapbao, auch von India⸗ 
niſchen Geſchlechte, der beyde Sprachen ſehr 
wohl redet, und mir ſehr viel Hoͤffligkeit er⸗ 
wieſen hat, ob er gleich alt und ſchwach. 
Siee machen viel Weſens von ihrer Macht, 
und wie fie die Holländer von der Inſel verſa⸗ 
genfünten , wannes ihnen vondem König in 
Portugall erlaubetwürde. Sie find aber 
bey aller ihrer Pralerey ſehr ohnmaͤchtig; in; 
dem fie gar wenig Gewehr und faft fein Pul⸗ 


ver, 
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ver, auch feine Feſtung noch Magazin haben, 
und der Vice: Koͤnig von Goa ihnen nicht das 
geringſte zuſchicket. Denn ob fie wohl vorge 
ben, ſie leben unter dem Schutz des Königs in 
Portugall / fo find fie doch faft gaͤntzlich frey 
uͤnd feiner Herrſchafft unterworffen. Vor 
nicht gar langer Zeit hatte der Vice-Koͤnig in 
Goa einen Kriego Ofßcier hieher geſchickt, wel⸗ 
cher ſein Amt daſelbſt verwalten ſolte; allein 
der Capitain Mayor ließ ihm die Feſſel anlegen, 
ſchickte ihn wieder zuruͤck auf fein Schiff, 
undließ dem Patron fagen, er brauche gang 
feinen Ofkicier, und füntet hier beffer machen 
als alle diejenigen die man ihm von Goz ſchicken 
foͤnte. Ob ſie nach der Zeit einig Schiffvon 
daher befommen , iſt mir nicht bewuſt; aber kei⸗ 
ne Huͤlffe kriegen fie, ſondern formen x Ge⸗ 
wehr und Munition von Batavien wohin fie 
handeln, hohlen. Sonft haben fie Degen 
und Lantzen wie die andern Indianer, und 
wiewohl fie Porfugiefen genennet ſeyn wol 
‚Ten, und fich ihrer Religion rühmen, fo find 
doch die meiften hier wohnenden Mannsleu⸗ 
‚the und alle Weibs⸗Perſonen von Indiani⸗ 
ſchen Geſchlechte; ja guf der gantzen Inſel 
hat es ſehr wenig wuͤrckliche Portugieſen. 
Dennoch hat man mich verſichert, daß Bin 
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taufend find, die fid) vor ſolche außgeben, und 
halteich davor, ihre Macht beftehe mehr in der 
Menge als in Gewehr und guter Difciplin, | 

Das Ufer gehet allhier nah Oſt Bien | 
tel Nord Oſt ohngefehr 14. Pleilenweit,und 
machet viel Spisen und fandichte Buchten / 
allwo die Schiffe andern fünnen. | 


Vierzehn Meilen weit Oftwerts von La- 
phao iftein fleiner Dafın, den die Portugies 
fen Ciccale nennen, und trefflich heraus ſtrei⸗ 
chen; allein fein Einaang iſt fehr enge, und 
erliegt gegen die Nord: Winde bloß, Doch 
ift nicht zuleugnen, daß 2. reihen Selfen, er 
ne von der weitlichen Spitze, die andre von 
der Oftlichen heraus gehen, die die Wellen 
hemmen und bey niedriger See trocden lie: 
gen. Dieſer Hafen iſt ohngefehr 60. Mei—⸗ 
len von Suͤd⸗Weſt der Sul. 
Das Erdreich dieſer Inſel Tmo iſt durch⸗ 
gehends ungleich und rauh, voller Berge und 
Heiner Thaͤler. Mitten darinnen iſt eine rei⸗ 
he hohe Berge, welche faſt von einem Ende 
zum andern durch ſie hindurch gehen. Sie 
wird Durch. kleine Baͤche und Qvellen gnug⸗ 
ſam auch in der trocknen Zeit bewaͤſſert; groſ⸗ 
ſe Fluͤſſe aber hat ſie nicht, denn ſie iſt ſehr 
ſchmahl, und die &ivellen, Die von der oder je⸗ 
' | nen 
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nen Seite des Gebuͤrges herunter Fommmen, 
heben nicht weitzu lauffen, biß fie ind Meer 
kommen. In der Regen⸗Zeit find dieThäler, 
unddasniedrige Sand ander See mit Waffer 
bededtz Die Bäche werden zu groffen Fluͤſſen, 
und die Gefälle , Die nor 4. Monathen troden. 
waren , gieffen hefftige Ströme von fid. Na 
he beydem Ufer iſt das Erdreich faft alles ſtau⸗ 
bicht und fandicht, doch fruchtbar und mit 
Geholtze bedeckt. Die Berge find voller Waͤl⸗ 
DEEUND SAvanelh, 
Auf einigen ſiehet man nichts als hohe, fri⸗ 
ſche und gruͤnende Bäume, und auf, andern 
hatesihrer nur wenig und Feine , duͤrre und 
Fable, nebft fleinigten und unfruchtbaren Sa- 
vanen. — ———— 
Von dieſen Bergen ſind ihrer viele gar reich 
an Gold oder Kupffer an beyden Seiten. 
Das Gold wird durch den Regen herab in die 
Bäche, die dabey lauffen, geſchweiffet, allwo 
es die Ingebohrnen des Landes fiſchen wie es 
die Spanier in America machen: wie ſie a 
ber das Kupffer gewinnen, iſt mir nicht be 











wu. Rat wu 
Ä ben allhier viel Bäume, Deren ein 
groß Theil mir unbefandt find ; Diejenigen a: 
ber fo ich in America gefehen , und hie aud 
wachſen, find der Manglen-⸗Baum / der gi 
Beh rofl) 
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sothe und fchwarge ; Der Mabo ; Der la: 
ſchen⸗Kuͤrbs⸗Baum /unterfehiedliche Arten 
Palm⸗Baͤume, der Baumwollen- Baum, der 
allhier nicht groß , aber härter als der Ameri⸗ 
sanifche iſt, zwey biß drey Artender Caroguen 
die von denen fo ich ſonſt gefehen , unterſchie⸗ 
den find, und eine groſſe weiffe Bluͤthe nebſt 
vielen nicht ſuͤſſen Srüchten tragen. 
Der Caflia Fiftula- Baum ift hier ſehr ger 





mein, undhatdie gröffe eines gemeinen Apf 


ſel Baums; aber feine Aeſte ſtehen gar duͤnne, 
und haben wenig blaͤtter. Dieſer und die vor⸗ 
hergenannten Baͤume bluͤhen im October und 
November; feine Blüten ſind an Auſſenſehen 
unſern Apffel-Blüthen nicht ungleich, und faſt 
fo groß; erſtlich roth, hernach ehe fie abfallen, 
indemfie fich recht aufthun, werden fie weiß; 
daß alſo diefer Baum zu feiner. Zeit gar an⸗ 
nehmlichift, und einen.guten Geruch von ſich 
giebt. Wenn die Frucht zur Reiffe fommen, 
ft fie rund fo dicke als ein Daumen, dunckel⸗ 
braun auf roth zielend, und 2. biß dritthalb 
Fuß lang. Wir funden ihrer viel unter den 
Bäumen ,alleined war fein Marck darinnen. 
DieAbtheilungen jo in desmittederfelben find, 
ſtehen fait eben fo eingetheilet als wie in denen 

die man nach Engelland ngen ſie —2 — 
| auch 





17 77% 7. SEE 
auch von eben diefer Art zu feyn , und findet 


man ebenfalls einen Eleinen breiten Saamen 

















darinnen; ich weiß aber doch nicht, ob es die 
wahrhaffte Caffia-Fiftula ift oder. nicht ? indem 
der ſchwartze Safft oder Marck darein feh⸗ 


JJ Be in: A 
Die Flaſchen⸗Kuͤrbs⸗Baͤume find voller 
Stacheln; fie werden fehr hoch, und gegen die 
Spitze zu immer dünner, da fie hingegen in 
Weſt-⸗Indien niedrig, und ihre Aefte weit 
hervor geftredet fd. 
EGEs giebt auch allda wilde Tamarinden ‚die 
nicht fo groß find als die rechten, wiewohl fie 
| ale ander Rindeund Blättern fehr aͤhn⸗ 
Milde Feigen Bäume hat es die Dienge; 
fie find aber nicht fo ſtarck al3die in America; 
and wächfet auch nicht iedwede Feige abſon⸗ 
derlich anden Aeſten des Baums mie in Ame⸗ 
rica, ſondern Buͤſchelweiſe 40. biß so. bey ein⸗ 
ander um den Baum und ſeine dicke Aeſte her⸗ 
um von der Wurtzel biß zur Spitze Dieſe Fei⸗ 
gen find faſt ſo groß wie ein Holtz⸗Apffel, gruͤn⸗ 
ſich und voll weiſſer Koͤrner, riechen auch gar 
gut, haben aber weder Safft noch Geſchmack. 
Im November werden ſie reiff. 
Unter den vielen hier befindlichen und . 
I | | er⸗ 
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lerley Gebrauch ſich ſchickenden Bäumen be⸗ 
findet fich auch der Sandel- Baum, Die 
groͤſten deren find wie unfre Fichten; ihr Stam̃ 
ft gerade und glatt, abernicht gar dicke; das 
Holz ift inwendig gegen den Kern des Bas 
mesroth,hartundfchwer. | 
Bon Palm Bäumen hat es 3. hiß 4. Arten 
llhier, unter Denen ich ihrer zwey font nirs 
gends wahrgenommen. Dieſe Bäume find 
ehr dicke und ziemlich hoch: Der Stamm von 
der erften Arth warim Umfange 7, biß 3. Fuß, 
ind so. biß 90. Fuß hoch. Seine Aeſte wa⸗ 
sen gegen den Gipffel zu eben fo wie andenCo- 
0s- Bäumen, und auch die Frucht fichet den 
Cocos Nüffen gleich, nur daß fie kleiner iſt. 
Ihre Geftaltiftlangrund, die Dicke faft wie 
in Endten-Ey, und die Schaale ſchwartz und 
ehr harte, wenn fie nochnichtreiff ift, In⸗ 
vendig ſtecket ſie vollfo hartes Sleifches , daß 
man es nicht genieſſen fan, und in der mitten 
finureine Feine Höhlung, ohne fo ein Waf- 
er. oder Milch wieinden Cocos Nüffen. Ben 
je reiff iſt, wird die Schaale gantz gelbe, weich, 
eiſchicht, und voll kleiner Ban: und da⸗ 
ällt fie ab, fauletauf der Erde und giebteinen 
Iblen Geruch. en ur 
Die andre Art Palm Bäume find eben fo 
* 620 db 














hoch und dicke als die vorigen; Ihr Stamm | 
iſt gerade und ohne Aefte biß zum Gipffel, wie 
andre Palm Bäume; aber an ſtatt der langen 
grünen Aeſte haben diefenur Furge einen Fuß 
lang undfaft jo dicke als ein Arm / deren ieder 
1a in viel kleine zähe Gerten theilet , an denen: 
Hie Früchte find und herunter hängen, wie eis 
ne Schnure eingefadelte Zwiebeln. Diefe 
Frucht iſt ſo großalseine Maruncke oder groß 
fesPflaume , und trägt ieder Baum derſelben 
viel Scheffel . Die Aefte an denen fie hangen, 
fommen erſt so. biß 60. Fuß vonder Wursel 
an dem Stamme hervor, und biß dahin ift der 
‚Stamm einer Dicke, hernach aber wird er alk 
maͤhlich dünner biß oben hinauf, wo er nicht 
dicder als ein Manns⸗Schenckel iſt. Es fl 
aber nichts gruͤnes an den Baume, auſſer der 
Frucht, alſo daß er einen verdorreten Stam⸗ 
Me aͤhnlich ſehee wire 
ogluſſer den Bäumen die Früchte tragen, 
"waren auch vielandre von hohem Gewaͤchſe 
‚mit gantz geraden Aeſten, deren eine Art um 
ſern Sichten gleich kam. Diefe wachfenhäuf 
‚fig um die Inſel herum anden Lifer , tieffer ım 
Lende aber nicht. Ihr Hol ift hart, roͤth— 
ſich und ſehr ſhwerhr.. 
Hy Fruͤchten findet man auf dieſer Inſel 
| RN Gua- 
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Guavos , Mangos, Jatas , C0c0s- Muͤſſe / Plar- 
pains, Bonanos, Tann Aepffel / Citronen / 
Granaten / Pommeſinen / Limonien /Bi⸗ 
ſam / Melonen / Waffer-Dielonen/Kürb- 
feu.a. Deren die meiſten im September und 
O&oberreiffmerden, Ein gut Theildavon 
ift von den Hplländern und Portugiefen 
hier geseuget worden , und fagten fie mir fel- 
ber, fie hätten ihrer noch viel andre fehr gute, 








es wäre aberieko anfjerder Zeit. m ©. 
Sc fand auch daſelbſt ein wildes Kraut, 
daß man in Weft Indien Calalalu nennet, 
davon ich mehr als einmahl geſſen, und ſolches 
am Geſchmack ſo gut, und ſo geſund befunden 
als Spinaten. ee 
Sonſt waͤchſet hier auch Portulac, u. a. In⸗ 
dianifch Korn, fommt dafelbft trefflich fort, 
und erhalten fich die Einwohner der Inſel ind 
gemein damit 5 die Portugiefen und ihre 
Nachbaren füen wohl etwas weniges Reiß, 
aber es traͤgt nicht halb fo. viel aus, als fie zu 


> % 


ihrem Unterhaltbrauchen u MM 
Au Landthieren hat es Büffel, Pferde, 

Schweine, Rind&; Biegen, Schaafe, Affen, 
Guanos, Eydexen, Schlangen, Scorpion,ꝛc. 
Auſſer den zahmen Buͤffeln und Schweinen 
Febtes ihrer auch viel wilde, die iedweder frey 
n 53. Mi 














ſchieſſen fan, in dem gantzen Sande. Von 






den Pferden — — Schaafen und Zie⸗ 


ZT —— 








ne iſt, mit einen breiten / 


cken rothen Kopffe. 


Was die Vogl anlanget , giebt es hier 


Haͤhne, und wilde Huͤner ‚Adler, Falcken, 


zweyerley Arthen Tauben, Turteltauben , Ra 
ben, 3. biß 4. Arthen Papagoyen / Perruchen 


% 


viel fleinere Vögel von unterfchiedlichen Far⸗ 
ben, deren höchftr angenehmer Belang Die 
Wälder ſehr annehmlich. macht. Unter ans 
dern war einer den meine Leuthe Den Repetir- 


WVogel (Wiederholungs⸗Vogel) nenneten, 
weil er 6. Noten zweymahl hintereinander 
ſang, die er mit einen hohen und durchdrin⸗ 





gen⸗ 
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jende Stimme anhub, und mit einen niedri- 
ven Thonbefchloß. Seine Groͤſſe iſt faſt wie 
ner Lerche, fein Schnabel klein, ſchwartz 
nd ſpitzig, die Slügelblau , der Kopff und 
Bruft blaß-roth, mit einen blauen Streiffe, 
im den Half. Auch hat es Seessder Wal 
er Voͤgel, als Kriegs⸗Voͤgel / Boubis, Fiſch⸗ 
Falcken / Herons,Goldens, Krebs Jäger x. 
Bon Hauß Gefluͤgel findet man Haͤhne und 
Huͤner, Endten und Gaͤnſe; Von dieſen zwey 
estern Sorten habe ich feine geſehen, auſſer 
senden Holländifchen Fort, von derandern 
ıber hat es faft nirgends nichts als bey den 
Dortugiefen. Die Waͤlder find voller Bie⸗ 
ten, dieviel Honig und Wachs machen. 
Inder See — die Menge aller⸗ 
yand Fiſche, als Meeraͤſchen / Baſſen / 
Bremmen / Mackerellen / Hechte / Papa⸗ 
goy⸗Fiſch Garfen, Zehnpfuͤnder / Meer⸗ 
Spinnen / ſtachlichte Rochen / ſpringen⸗ 
de Rochen / Rochen / aus deren Haut man 
Raſpeln machet, Petoucol⸗Freſſer / oder Au⸗ 
ſter Freſſer / Cavalis, Meer⸗Aaale / Ro⸗ 
the Meer⸗ Laͤuſe / See⸗Hunde / u.a. Der 
Rochen ſind ſo viel, daß ich niemahls das Ne⸗ 
Be zuruͤck zog, ohne einen Davon gefangen zu 
haben; wir faltsten fie ein, und trockneten fie 
0 a 
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laͤnglichtes ©efichte, ſchwartze zugeſpitzte Haa⸗ 
ve, und eine ſehr fchwarse Haut. Sie find 
geſchickt und hurtig, aber zugleich überaus 
faul und träge, und faget man, daß fich ihre 
Sefchickligfeit weiter nicht , ald auf Betrüge 
rey und Grauſamkeit erſtrecket. Ihre Woh—⸗ 
nungen find niedrig und elend; ihre gantze Klei⸗ 
dung iftein Fleck Leinwand ; den fie ihnen um 
die Senden anmachen ; einige aber zieren ſich 
auch mit einem Stirnbande von Perle Diut: 
ter, oder mit kleinen Gold⸗oder Silber Plaͤt⸗ 
gen die länglichtrrund irgend von der Groͤſſe 
eines Reichsthalers find, und von ihnen gat 
Artig um und um ausgezanckelt werden. De 
ver fünffe machen fie neben einander um ihre 
Stirn, einwenig uber die Augenbraunen,und 
bedecken und ſchmuͤcken damit ihre Stirne. 
Sie find ſubtil und fo. fünftlich angemacht, 
daß man dendfenfolte, fie fteckten in der Haut 
drinnen. Sonft ftehendie Stirnbänder von 
Perl Mutter beſſer, und fallen mehr m die Au⸗ 
gen als die von Gold oder Silber. Es giebt 
auch Indianer, welche Muͤtzen aus Palm⸗ 
Blättern die auf unterſchiedliche Arthen durch 
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einander geflochten find, tragen. rt 
Ihren ll ‚belangend / nehmen fie fo 

viel Weiber als ſie fich zu ernähren getrauen; 
BER, as. nem 
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ia fie verfauffen manchmahl ihreRinder, da⸗ 
mitfie defto mehr ABeiberhaben fünnen. Sch 
fragte nad) ihrer Religion, allein man fagte 
mir, daß fie gant Feine hätten. Ihre ordent- 
liche Speife ift Indianiſch Korn / welches 
von ieden vor fich abfonderlich gefäet wird, und 
weiß ich nicht,ob fie einig ander&etznide haben. 
Indeſſen geben fie fich nicht viel Muͤhe das 
Erdreich zu zubereiten, fondern wenn die trock⸗ 
ne Jahres⸗Zeit ift, fo verbrennen fie Das dur: 
re Graß und Strauchwerd, und folcherge; 
ſtalt ift ihre Pflang-Stätte auf die naſſe Zah 
res⸗Zeit bereitet. Ihre Pflantz⸗Staͤtten find 
ſehr elend, denn ſie haben gar zu groſſen Ge⸗ 
fallen an der Jagd. Es fehlet ihnen nicht an 
Buͤffeln und wilden Schweinen ; allein fie 
plagen fie fo fehr und viel, daß diefe Thiere da⸗ 
durch gang graufam gemacht worden. 
Sie haben auch einige wenige Schiffe und 
etliche Fiſcher. Ihre Waffen beftchen in 
Lantzen, dicken Fursen runden Prügeln, und 
Schildern; deren bedienen fie ſich nun, fo wohl 
das Bild zu fällen, aldauch zu Zodtung der 
Feinde; Denn man muß wiffen , daß diefe 
Inſel anietzt in unterfchiedne Reiche abgethei⸗ 
let iſt, deren iedes ſeine beſondere Sprache 
hat; wiewohl was die Sitten, — 
e⸗ 
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Geſtalt und Farbe alle Inwohner diefer In⸗ 
fel von einem Stamme herzu kommen fiher 


nen. | 

Die Bornehmften befagter Reiche find Cz- 
Pang, Amabia,Lortribia,Pobunbia,Namguimal, 
und die Inſel amamabao, oder Anabao. Jedwe⸗ 
des hat feine Sultan,welcher der Ober⸗Herr in 
feiner Gegend iſt, und unterfchiedne Rajas, 
nebft andern Unter-Officiern unter fich hat. 
Die meiften diefer Sultane leben untereian: 
der in Feindſchafft, welche, wie man fagt,von 
den. Hollandern unterhalten wird , die ihre 
Seftung und Handel: Stube in dem Reiche 
Cupang nahe bey der Bucht gleiches Nah; 
mens, und nichtmehr Band inne haben, als fie 
mit ihren Canonen beſchuͤtzen fünnen. In⸗ 
zwiſchen hat das gantze eich Friede mit ih; 
nen, und handeln fie ohngehindert mit einan⸗ 
der, wie auch mitdenen aufder Inſel 424440, 
‚bie. mit den Ingebohrnen in Cupang und den 
Hollaͤndern / fodafelbft ihren Siehaben, in 
‚guter Steundfchafft leben; allein die aus Cn- 
pans find Todt Feinde derer von 42abia ihrer. 
nachiten Nachbarn , die mit den Portugie⸗ 
fen in. Bundniß find, welche auch. die Reihe 
Pobumb:r , Namquimal und Lortribia zu 
Freunden haben, Allem Anfehen * 

N. EN md. 
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find dieſe zwey Europaͤiſche Wohn; Stätten 
der vornchmfte Urfprung ihrer ſtetigen Krie⸗ 
‚se. Sc). habe ſchon erwehnet , daß Die 
Portugiefen viel mit ihrer Macht in diefem 
Lande pralen, und wie fie allegeit im Stande 
feyen, die Hollaͤnder wegzujagen, wenn fie 
von den Königin Portugall Erlaubniß dazu 
‚hätten. Sie fagen auch vor gewiß, daß ſie an den 
Vice⸗Koͤnig zu Eva deßwegen geſchrieben, und 
hoffeten ſie ihr Begehren zu erlangen , wie, 
wohl es ihnen bißher noch nicht zugeſtanden 
worden. Sie haben aber feine Seftung, und 
verlaſſen fich bloß auf ihr Buͤndniß mit dem 
Ingebohrnen des Landes, niit welchen fie fid) 
dergeſtalt vermifchet haben, daß man nicht 
wohl unterfcheiden — Mt Si 
der welches Indianer find. Mit dem Mun⸗ 
de erfennen fieden König in Portugall vor 
ihr Ober, Haupt, allein fie wollen feinemOf- 
cier, der von ihm zuihnen gefchieftwird, Ger 
horſam erweifen. Sie reden fo hin Malas 
pifch/ undihre andern Landes⸗Sprachen ſo⸗ 
wohl auch Portugiefifch / und find-der Ros 
miſth⸗ Catholifchen Neligion zugethan. Es 
bat einige tauſend derer Metis — | 
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ir gar wohl auf das Schieß⸗Gewehr verfte; 
en, die ihnen zugehören. Eee 
Die — verlaſſen ſich nicht fo wehl 
aufdie Sreundfchafft der Landes: Bolder,als 
auf ihreeigne Kräffte ; Denn fie haben alles 
Benoͤthigte in ziemlicher Menge, alö gut Ges 
füge, Pulver, Kugeln, Europaifche wohl 
difeiplinirte Soldaten, denen es an nichts feh⸗ 
let, dahingegen die Portugieſen fait von al; 
len diefen nichts haben. Und ift alfo aller - 
Diefer ihrer Pralereyen und Bundniffe mit 
Den sngebohrnen,ohngeachtet nicht ſehr wahr, 
fcheinlich,daß fie iemahls die Holländer an- 
zugreiffen fich unterftehen werden. Ja man 
hat mir gar gefagt ‚ fie hätten gnug au thun, 
ſich der Einfälle derer von Capang zu erweh⸗ 
zen, die der Holländer Freunde find ‚undfo - 
einen eingewurgelten Haß gegen ihre Nach: 
baren hegen, daß fie alle Die fie antreffen, ex; 
morden, undihre Köpffe in Triumph herum 
tragen. Die Bornehmen unter diefen C»- 
pangern Stecken die Röpffe derer die ſie ermor⸗ 
det, auf Seitelle, und ſetzen fie auf die Gier 
bel ihrer Haͤuſer, halten auch auf diefe Sie 
ges⸗Zeichen mehr als aufallenihren übrigen 
Reichthum. Die Gemeinen aber muͤſſen die 
Koͤpffe ihrer Feinde die fie erfihlagen, 
2” | e 
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ſ Häufer bringen, die dazu beftimmet find, 
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daß fie darinnen aufbehalten werden. 
Es war ein dergleichen Hauß nahe bey dem 
Fort Corcordiain einen Indianifchen Dorf 
fe, welche ‚ wie man mich berichtet, faft gantz 


mit Kopffen angefüllet war. Ich weiß aber 


nicht, was fie antreibet ſo unmenjchlich in 
diefen Stüde zu feyn. Die Hollander ha 


ben allezeit.bey ihren „Sort 2, Chalaupen wo⸗ 


mit fie um die Inſel herum mit allen Lan; 


des⸗Voͤlckern ohn Unterfcheid Handelfchafft 


treiben. Denn obgleich die inneren Provin⸗ 
gen des Landes miteinander Krieg haben, fo 
ficht doch folches die ſo an dem Ufer wohnen, 


nicht fehr, und weil fie alle Malayifch reden, 
fo können fie Diejenigen , fo diefe Sprache ver: 


ftehen , ſehr wohl leiden, und handeln gerne 


mit ihnen. Und eben darum lernen es auch 
die Hollaͤnder / dennoch aber, weil ſie die 


meineidige Arth dieſer Leute gantz gewiß wiß 
fen, machen fie ſich niemahlen unter fie, auf 


fer wohlbewehret , und nehmen ſich in acht, 


daß fie feine Gelegenheit geben von ihnen über; 
fallen zuwerden Es fcheinet auch, Haß fie ihnen 
viel Sachen zukommen laffen, die die Portu⸗ 
giefen nicht haben. OR —— 
Die Malanfche Sprache iſt, wie ich ſchon 
ge⸗ 
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‚gemeldet, in allen daherum gelegenen Inſeln 
im Gebrauch; und ie mehr die Handlung an 





ner iſt daſelbſt beſagte Sprache. In einigen 
Inſeln wird ſonſt gar keine geredet; es ſind a⸗ 
ber auch andre, wo man ſie nur ſo hin verſte⸗ 
het, und dieſes zwar auf den See⸗Kuͤſten. 
Mit diefer Sprache hatte fich die Mahome: 
tanifche Religion in diefen Laͤndern überall 
ausgebreitet, bevor einiger Ehrift aus Euro⸗ 





einem Orthe im Schwangegehet, ie gemei: 


pa dahin kommen; ietzund aber ift die Spin · 


che zwar noch üblich, allein der Mahometani- 
Ihe Slaube nimmt ab, wo fich die Hollaͤn⸗ 
der und Dorkugiefen feft gefeet haben, es 
wäre denn daß von diefen oder jeneneine allzu⸗ 
kleine Anzahl wäre. Alſo behält diefer Aber; 
glaube den Vorzug zu Sedo und Erde , allıvo 
die Malayiſche Sprache die vornehmfte im 
Sande iſt, obgleich die Holländer auf der er⸗ 

teen eine Eolonie haben, und aufder andern 
ſich die Dortugiefen auf der Oſtlichen Spir 
tze derjelben in einer groffen Stadt, Rahmens 


Loransura, fefte geſetzt, allıvo es, wie man mir 
gejagt, ein ziemlich gutes Fort, und einen gar 
ſichern Hafen hat. Der Officier,, ſo dafelbft 
regieret, führet den Titel Capitain More fü 
wohl als der auf Zamor , und hat eben fo un, 

uno um 
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96 IL Cap Reife 
umchraͤnckte Gewalt als dieſer. Dieſe zwey 
Stadthalter find Tod⸗Feinde, fie ſchmaͤhen 
auf einander, und thun einander bey demVice- 
Königin Goa ollenDampff an, wiewohl ſie ſich 
um ſeinen Befehl, wie ich berichtet worden, we⸗ 
ig bekuͤnmen. 
Man giebet vor, die Stadt Locanctuca ſey 
Volck/reicher als einige Stadt auf Timor ; auf 
der Inſel Erde ſey groͤſſerer Uberfluß als zu 
Lapbao an allerhand Fruͤchten und Lebens— 
Mitteln, abfonderlich habe es dafelbft mehr 
Kiegen, Schweine, Schaafe, Geflügel, u. a. 
aber die Einfahrt des Hafens fen gefährlich, 
wegen der ſtarcken Sluthen zwijchen diefer In⸗ 
(el und Solar... =. 4.20 ms und nie 
In dem Canal zwifchen Timor und der Rei⸗ 
he der Inſeln die Nordwerts daran liegen, zu 
Denen Sodor und Erde gehoͤren, iſt das gantze 
Jahr lang ein Strom, der nach. Weſten ge 
het; ob es gleich nahe bey dem einen als den ans 
dern Ufer Fluthen giebet z.alleine fo wohl, weil 
die Fluth, die nach Weſten gehet, 8. biß 9. 
Stunden lang ſteiget, und die Ebbe nur 3. o— 
der 4. Stunden waͤhret, ſteiget die See an 
manchen Orten 9. oder 10. Fuß hoch. 
Die Witterungen der Jahres⸗Zeiten ſind 
zu Timor faſt eben ſo wie in andern Kirche 
glei 








niach denmittigichen Ländern, 97 


— 


gleicher Das ſchoͤne 
Wetter hebet im Monath April oder May ar, 


im December, da die Winde aus Weſten o⸗— 


Norden mit untermengten Regen biß in 
n halben kebruarium erſchroͤcklich raſen. In 


Monath May kommen die Suͤd⸗Winde, und 






u 
K Die ‘ 
ſel find ſehr unterfchicden von denen foauf der 


andern zu fpühren: Denn die Suͤd⸗ Winde 


find auf der Südlichen Kuͤſten ſehr ſchwach, 


hingegen auf der Nordlichen fehrheiftig. Zur 


dem fangen die Ungewitter auf der erftern im 
Citoberan, auf der andern aber fommen fie 
erſt im December, Wenn Das Wetter gut 
ft, hat man ſehr gute Land und See Binde, 
und kan ſo wohl nach Oſten oder nach Weſten, 


nachdem es eines jeden Angelegenheiten erfor⸗ 
dern, ſchiffen. Wir haben befunden, daß 
von dem September biß in den December die 
Bindenachund nach innerhalb 24. Stunden. 
umden gantzen Gompafs herum lauffen, und 
daß der Strom nach Weiten fo ſtaͤrck, daß 


man zur Zeit der hohen ga ſchwehrer nach 


Oſten 





und waͤhret biß in den October; Alsdenn kom⸗ 
en die Orcane, Doch zeigen fie ihre Hefftigkeit 


wehen Auf der Nordlichen Kuͤſte der Inſel mit 
eiter Hefftigkeit / Doch iſt das Werterheb 
Die Winde auf der einen Seite der In⸗ 


. 2 \ 
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Oſien als nach Weſten kommen kan. Beh 
ches ich mehr als einmahl erfahren, unter an 
dern einmahl, da wir von 34640 den i2. De- 
cember früh um 6. Uhr abſeegelten, und bil 
zum 20. ander Küfte hinlägerten, aber feh 
wenig fort famen. . Wir. hatten See-unt 
Land Binde, fie waren aber fo ſchwach, da 
‚wir ung kaum wider den Stromerhalten fon: 
ten, und wenn es zwifchen den Winden ftille 
wurde, führete ung der Strohm geſchwinder 
zuruͤck, als wir zuvor vorwerts gefeegelt wa— 
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Abreiſe von Zimor. Die Inſeln Omba und Fer. 
er. Die Feuer⸗Inſel. Der, Autor fan di 
Schild⸗Kroͤten⸗Inſeln nicht finden. Die In⸗ 
feln Banda, Die Voͤgel⸗ Inſel. Sie entde⸗ 
- cEen die Kuͤſte von Neu⸗Guinea, allwo ſie an⸗ 
ckern. Beſchreibung eines ſehr ſonderlichen 
Vogels. Sie fiſchen viel Mackerellen. Die 
weiſfe Inſel. Sie anckern zu Puo-Sabuda. Be⸗ 
ſchreibung dieſer Inſel / was fie hervor bringt / 
Und auf was Arth daſelbſt Die Indianer fie 
fchen. Ankunfft des Autoris zu Mao ‚dem 
Rord⸗Weſtlichen Vorgebuͤrge auf Neu⸗Gai⸗ 
a0 Die Inſel dev Petonckeln / Deren — 

ö 
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ſogroß ſind / daß fie 78. Pfund wiegen. Die 
I . ann Von den Winden fo in da- 
_figem Gewaffer am meiften wehen. Von der 
Muſchel eines Petonckels⸗ 258. Pfund ſchwehr. 
Beſchreibung der Juſel Boͤnig Williams. 
Schiffarth auf der Kuͤſte von Neu⸗Guinea. 
Fehier der See⸗Karten. DieAnfelde iz Pro- 
ence (Vorſehungs⸗Inſel) Sie fahren durch 
die Linie. Eine Schlange wird von 2. Fiſchen 
verfolget. Die Sturm⸗Wind⸗Inſel. In⸗ 
ſeln auf der Kuͤſte von Neu⸗Guinen 





ed En 12. December giengen wir 
DAE N Don Babao. unter Seegel, und 
ap hiffeten an der nie Timer, 
5 Dliwerts hinnad) Neu⸗ Guinea 
Oi. Cs kam aber der 20, May 






DAR 





he ehe noir auf die Höhe von Laphao- 


ommen fonten, die nicht mehr als 10 Mei; 
len Davon entlegenift. Wir fahen in Nord: 
Beften fihwarse Iolden, und erwarteten 
den Wind daherwerts ohngefehr einen Mo— 

Dieſen Nachmittag erblickten wir die Oeff⸗ 
nung zwiſchen der Inſel Orada und Ferzer, 


3 


allein wir fuͤrchteten ang in der Nacht hinein. 


a un re 
Den an dern Morgen früh um 2, Uhr wur⸗ 
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deeine Wind-Stille, DIE zu Diittage, und in 
folcher Zeit wich unfer Schiff mit dem Stro⸗ 
‚me 6. biß 7. Meilen Sud; 2Beftwerts zuruͤ⸗ 


"1 - Nr — 
Den 22.richteten wir unſere * nach DO: 
ſten um zwiſchen Fetter und Om a durchzuſee— 
geln; allein es war ung eine ſo ſtarcke Fluth 
entgegen, daß wir erſt bey einbrechender Nacht 
bey den Ausgange vorbey kamen, ohngeacht 
der Wind recht wohl aufkuͤhlete. Wir be 
fanden auch durch genaue Oblervation, daß 
die Sid Oſtliche Spitze von Orba auf 8. 
Grad, 25. Minuten Breite lieget, da ſie in ge— 
“meinen Carten auf 8. Grad 10. Minuten ge— 
ſetzet war. Mein eigentlicher weg von baba⸗ 
gehet nach Oſten 25. Grad Norden / 183. 
Meilenweit. Als wir ung 0b näherten 
fircheten wir unterfchiedene mahldie Tieffe zu 
erfundigen, allein es war fein Grund: Auf 
der Nord Oftlichen Spise diefer Inſel fahen 
wir 4. oder 5. Kerlen, und ein wenig weiter 
hindrey feine Haufer auf einen niehrigen her. 
vorgehenden Stücke Land ; wir giengen aber 

nichh 
NNachmittag um s. Uhr hatten wir einen 
Wirbel⸗Wind, mit ſtarcken Negen, Donner 
und Blissen ‚und wenigen Winde, . 24 
| — ih 
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feuh fiengen, wie einen. groffen See, Bund, 
von welchen das ganze Schiffs, Bolek eine gu⸗ 


te Mahlzeit. halten fonte. 


Den 27. entdeften wir die Feder-Inſel 
oder die Brennende Inſel. Sie ift hoch,a⸗ 
ber klein, und liegt auf 6. Grad 36. Minut. 
mittaͤgicher Breite. Sie ziehet ſich von un⸗ 
ten an allmaͤhlich gegen die Hoͤhe, und theilet 
ſich in der mitten in 2. Spitzen, zwiſchen wel⸗ 
chen ſo viel Rauch heraus gieng, als ich mein 
Tage aus einen Feuer ſpeiende Berge habe kom⸗ 
men ſehen. Keine Baͤume konte ich auf ihr 
ſchen, allein auf der Nordiſchen Seite ſchien 


ſie begruͤnet, das uͤbrige alles war duͤrre und 
unfruchtbar. ON N 


Hierauf richtete ich meinen Lauff ein.die 2. 


Inſeln zu ſuchen, die man die Echild- Krö: 
ten⸗Inſeln nennet, und ohngefehr so. Meis 
en, nah Nord: Oft ı, Viertel nach Oft ein 
wenig Oſtwerts davon biegen. Ich fuͤrchte⸗ 
te der Wind moͤchte ſich von Norden nach 
Oſten wenden, und lieff deswegen 20. Mei: 
en Nord Oſtwerts, hernach gegen Nord Oſt 
nach Oſt. Den 28. ſahen wir Nordwerts 
bon uns 2. kleine niedrige Inſeln, die Zura- 
parros genennet werden. Nachmittage befand 


ch durch Rechnen, daß wir noch 20. Meilen 


G 3 her 










PR ÜmERren 
herwerts von den Schild⸗Kroͤten⸗Inſeln 
uns Oefaen: 7 Som 

Den 29. des Morgens befanden wir und 
auf eben der Breite, worauf diefe Inſeln fies 
gen , deswegen gaben wir genau Achtung, ob 
wir fie entdecken konten; allein es kam uns kei⸗ 
ne zu Geſichte / biß wir endlich ung. Uhr ei⸗ 
neſchr weit von uns erblickten. Wir bildeten 





uns erſtlich ein, daß dieſes wohl eine von den 
Schlld Kyoten In ſeln ſeyn konte; allein ſie 
warinunfern Carten nicht genau verzeichnet, 
weder nach der Breite, noch der Laͤnge, noch 
weder van der brennenden Inſel/ no bauch‘ 
von dem Lucaparrosaus. Nun ſtund ich in 
den Gedancken, dieſe letztere würde mir zu gu⸗ 
ten Wegheiſern dienen, weil fie auf dieſen 
Garten recht an dem Orte gezeichnet waren wo 
fie. von der brennenden Inſel angerechnet, 
fiegen, und auch diefe war auf ihrer rechten 
Breite und Entfernung von Omba geſetzt: daß 
ic) alfo nicht wuſte was ich von der Inſel Die 
wirfahen, gedencten folte. Das Wetter war 
fo ſchoͤn gewefen, daß man die Schild-Krütenz 
Ofen nicht wohl vorbey feegeln fonte, und 
fiedoch nichtfehen; Diejenige Inſel aber, Die 
ung ins Gefichte kommen, war allzuweit ent? 
legen , als daß fie eine von denfelben hatte 
| ol 
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EL see ET 
ollen. Inzwiſchen funden wir ı. Grad 2. 
Minuten Abweichung der Magnet- Nadel 
ah Oſten Nachmittage nahmen wir um 

ern Weg Nord⸗Oſt 1. Viertel nah Oft 

verts nach der Inſel die wir fahen. Um2. 

Ihr ftieg ich fie zu betrachten auf das Oberſte 
feines mittelften Maftes, und fahe in viel 
yeiterer Entfernung als die Schild Kroͤten⸗ 
Inſeln in meinen Carten liegen, zwey In⸗ 
In, deren die eine ein ſehr hoher Berg, der. 
eine Spitze hinauf lieff, und in dem Gipf⸗ 
el gefpalten war, daß fie faſt derbrennenden 
Inſel gleich ſahe, ohne daß ſie gröffer und hr 
er war; Die andre war ziemlich hoch, lang 
md eben. » Ich war nun ſchon vergewiflert, 
aß dieſe Inſeln nicht die Schild - Kröfen 

Inſeln ſeyn koͤnten, fondern aus der Zahl 
er Inſeln Banda ſeyn müften, dennoch na 
erten wir uns noch mehr um fie eigentlicher 
betrachten, Um 3. Uhr entdediten wir ei⸗ 
je andre kleine flache Inſel Nord Weſtwerts 
on jenen, und ſahen von den Gipffel der 
Höchſten darunter viel Rauch aufſteigen Um 
Uhr, ſahen wir noch andre kleine Inſeln; 
velches mich in der Meynung beſtaͤrckte, daß 
ie 2. vorhergehenden zu den Inſeln Randa ge⸗ 
yoreten. - Ynts. Libre änderte ich meinen Lauff, 
n 84 und 
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Inſel * In unſern Carten iſt ſie auf 5 
gr.9. Din. mittaͤgicher Breite geſetzt und al—⸗ 
jo: un rer Obſervation nach 27. Meilen zu 

wweit nach Suden. Vielleicht ſt eben dieſer 
Fehler mit den Schild⸗Kroten⸗Inſeln vorge 
gangen, und alſo Urſache geweſen, daß wir ſie 











machen „und zwiſchen welche ich nothwendig 
meinen OR | 
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ſtille; und wenn gleich dev Wind ein wenig 
gieng, fowar er doch fo fchlecht, daß es mich 
viel Mühe koſtete zwifchen diefen Inſeln an 
dem Orte wo ic) mir vorgeſetzet hatte, hin 
Durch zu kommen: zudem gerieth ich. in einen 
"Strom der nach Süden gieng, daß alle 5. 





bit 5. Uhr des Abends herzu kam, eheich bey. 
allenden Inſeln vorbey war; undfuhrigum 


die kleine 9a2ela herum, als ich mid) 2. biß 3. 


Meilen weiter Nortwerts zu ſeyn glaubete. 
Den Tag zuvor hatten wir zwiſchen 2. und 3. 


Uhren gar nahe bey uns eine Traube geſehen, 


die aus einer ſinſtern Wolcke fiel, und mit vie⸗ 


len Regen, Donnern und Blitzen vergeſell—⸗ 
ſchafftetwar. Die Wolcke war 3. Stunden 
lang, Suͤdwerts von uns gezogen, hernach 


in Weſten mit geoffer Geſchwindigkeit gez 


lauffen. Und da sahen wir die Traube aus der 
Wolcke herunter bangen, und fobald fie loß 
worden , ſo wendete fie ſich in Augenblick nad) 
Suͤd⸗Oſt, nachmahls aber nach Ofr- Nord: 


Oft, und zerfprang endlich da fi auf eine Sins 


ſel anlieff, fo, daß wir von ihrem Ende aud) 
etwas befamen. Hernach fahen wir auf der 


Inſel Kofrvay einen Rauch, welcher biß in die 


Macht hinein daureee. 
Den 1. Januar, entdeckten wir das Land von 
G5 Neu⸗ 





— nn 
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Neu⸗Guinea. Den Tag drauff wurden wir 
vieler ziemlich hohen Inſeln vor der Kuͤſte 
gewahr, und wir ſetzten alle Seegel bey uns 
denſelben zu naͤhern Die Kuͤſte gehet hier 
laͤngſthin nach Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Weſt⸗ 
Nord Weſt.“ Das Land iſt hoch und eben, 
voll Hoher gruͤner und blühender Baͤume, die 
ein sehr angenehmes ausfehen geben. Wir lief⸗ 
fen Weſtwerts der vier bergichten Snfeln, und 
hatte Des Nachts einen Wirhel⸗Wind, der uns 
ſtarcken Regen und einen guten Wind brach: 
te. Das ſchone Wetter daureteviel Tagehins 
ter einander, auſſer wenn wir nahe an fand 
kamen, allwo, wenn wir ung in Geficht def 
felben befanden ‚ einige Wirbel-⸗Winde, und 








viel finftere Wolcken herum Tieffen ; aber in 
der tieffen See hatten wir genteimiglich hell 
und klares Wetter; ni Ru 
Den s.und 6. Januar. lieffen wir dem Rande 
zu in willens Ancker zu werffen, uns mit Waſſe⸗ 
zu verſehen, und einige Zeit mit Unterſuchung 
des Landes zuzubringen / biß nach dem Mond: 
Wechſel; Denn ich befand, daß ung ein ſtar⸗ 
(Fer Strom entgegen war. Wir anderten 
alfo aufs. Baden Waffer undeinen feften let» 
ten Grund, Bon der Seite gegen das Meer 
ohngefehr 3. fleine Meilen von ung war eine 
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Inſel etwan bey einer Meile lang, und wir 
varen irgend eine kleine Meile von der hohen 
See. Die Spitze des Landes, Das wir im 
Seficht hatten, die am meisten Oſtwerts 
von uns gelegen war, war Oftr. Viertel nach 








Suͤd halb Suͤd 3. Meilen weirvon ung, und 
die fo am meiften Welt werts, Weſt-Suͤd⸗ 
Weſt halb Sud 2. Meilen von uns. Sobald 


wir geanckert hatten, ſchickte ich meine Pinaſ⸗ 


ſe daß ſie ſich nach Waſſer umſehen folten, und 


zu gleich, ob fie einige Fiſche fangen könten. 
Und in eben ſolchen Abſehen ließ ich auch nach⸗ 
gehends die. .Chaloupe auf eine andre Seite 
abfahren. Dieine Leute auf der Pinaſſe brach— 
ten vor Nachts allerhand Arthen Fruͤchte, die 
in den Waͤldern gefunden, an das Schiff; ei⸗ 
ner unter ihnen hatte auch eine Henne erleget / 
die unvergleichlich ſchoͤne, und ſo groß als ein 
groſſer Hahn war. Ihre Federn waren Him⸗ 
melblau; aber mitten auf den Fluͤgeln hatte 


fie einen weiſſen Flecken, und um ſelbigen her⸗ 


um einige roͤthlichte: auf dem Kopffe hatte 
fie einen groſſen Strauß von langen Federn, der 
ſehr artig ausfahe: der Schnabel war wie an 


den Tauben , die Beine und Fuͤſſe wieanden 


zahmen Huͤnern, aufjer daß die Fuͤſſe rorhlicht 


waren. Ihr Kopff war vollFleiner Beeren; 


ih⸗ 
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ihre Eyer die ſie legte waren ſo groß 


— 
als vor 


unſern gröſten Huͤnern; Denn meine Leute 
auf dem Baume wo ſie 


bekamen eines davon 
ihr Reſthatte 
Übrigens fanden fi 


en fie Waſſer und viel grof; 
je aftigte Bäume , fahen, aber feine-Spur 
von Menfehen. Die Chaloupe fam in der 
acht wieder, und brachten mit fic) eine Axt 
eines Kruges, von zarten Mohr fehr artig ge 
macht, welchen die Matroſen bey einem Zar- 
ſchRoſt funden, allıvo fie auch 





bacue oder Blei 
eine zerbrochene Canote jahen. 





Den andern Morgen fehiefteich den Bots⸗ 
mann ans Land zır fiſchen, welcher auf einen 
Zug mit den Netze 352. Mackerellen, nebft 
Fiſchen fieng, die ich unter das gan⸗ 
Be Schiffs⸗Volck gleiche austheilen ließ. Auch 
ſchickte ich den Buͤchſen-⸗Meiſter und den 
Qvartier⸗Meiſter, zu ſehen, ob fie einen gu; 
ten Orth zum Anden gang nahe bey den 
ſuͤſſen Waſſer finden fonten. Sie famen in: 
der Nacht wieder mit der Nachricht, fie hät 
ten einen Fluß mitvortrefflichen füfen Waſ⸗ 
fer gefunden, darein die Chaloupe leichtlich 
wurde fahren koͤnnen, und daß wir allda uns 
fre Faͤſſer gar gut füllen fonten, das Schiff. 


aber Fonte daſelbſt jo nahe als es mir gefiele, 





ſich 
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ſich vor Ander legen. Weswegen ich mich - 
des Tages drauff früh dahin begab, 
Bir anderten auf2s.Faden Waſſer, einen 
weichen letten Grund‘, irgend eine Heine 
Meile von dem Fluſſe. Diefe Nacht hatten 
wir z. Faß Waffer aufdem Schiffe, und fies 
gen; Hechte, welche dergeftalt nach dem Parra- _ 
cota ſehr gleicy waren, aber fie hatten ein län: 
ger Maul, faſt wie an einem Par. Den 
‚folgenden Tag fihiefte ieh meine Chaloupe 
‚wieder nach Waſſer, und noch vor Nachts‘ 
‚waren alle meine Faffer gefuͤllet. | 
Als ich davon etwan funffzehen Tonnen - 
‚gefüllet hatte , und ſahe, daß der Fiſchfang 
nicht viel einbrachte, noch: fonft was von 
Schnabelweide zu befommen war, befchloß 
ic), denandern Tag aufzubrechen; weil uns 
aber noch holt fehlete, befahlich fo viel nöthig 
zu machen, und gieng, damit es defto hurtiger 
geſchehen möchte , felbit mit an Land. Nicht 
weit von dem Orte mo e8 meine Leute mach⸗ 





ten, fand icheine kleine Einibiegung dr Am 


furt, bey welcher 2. Barbacuen waren die den 


Anſehen nach nicht über. Monaiheda gene | 


fen: Die Stangen daran fehienen mit einen 
ſcharſſen Werckzeuge gefchnitten zu feyn, wor⸗ 
aus zu muthmaſſen ſchien, daß die Ingebohr⸗ 

— | | nen 


























nen des Landes Eifen haben „wo fie auch: die 


felben felber gemacht hatten. Dem fey wi 
ihm wolle; wir hoben den 10. Januar, cır 


wenig nad) Mittage , die Ancker, und richte 
‚ten unfern Lauff gegen die Mitternaͤchtige 


Seite der Bucht. Nach einer Stunde fuh— 
ven wiraus felbiger hinaus mit einem Nord: 
und Nord⸗Nord⸗Weſt-⸗Winde. Um: 4. Uhr 


ſeegelten wir bey der mweiffen Inſel vorbey, 


Diefe iſt in unfern Garten nicht angemerdet, 
ic) habe ihr.aber diefen Nahmen gegeben,weil 


viel weiſſe Felſen auf felbiger find. Sie ift 


ziemlich hoch, voller Gehoͤltze, ohngefehr er 
ne Meile lang und 5000. Schritt vom feften 
Sande; ihr wetliches Ende aber iſt nur 3000, 
Schritt davon entfernet. Wenn man fie in 


einiger Entfernung in der See fiehet gleichet 


fich ihre weftlihe Spise einem Borgebürge 


eines feiten Landes; ihre Nordliche Seite ge’ 


het nad Nord Nord⸗Weſt, und ihre Oftliche 
Seite nad) Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. Sie lieget auf 


dem 3. gr.4. Din. Mittägicher Breite, und 
 sı2, fleine Meilen Oftwerts von 22620, ©; 


bald wir in See waren, trachteten wir. den 
Strich nach Norden zu gewinnen, alleın der 
Strom der uns entgegen Fam , war ſo ſtarck, 
daß wir wenig vor uns brachten. A "2 
— lei 






‚gleich bey Nacht mit Huͤlffe des Windes Ider 


4. Meilen fortkommen, ſo verlohren wir ſie 


doch den Morgen darauf wicder , und alſo 
‚brachten wir viel Tage mit vergebner Ber 
mühung zu. © 
Den 4. nachdem wir beyeiner Landfpige, 
um welche wir. uns faſt 3. Tagelang bin, 
um zu kommen bearbeitet hatten, vorbey 


waren, hatten wir feinen oder gar ſchwachen 


Strom mehr; alſo feegelten wir mit Nord» 
Weſt 1. Biertel nach Weſten⸗ und Weſt—⸗ 
Nord Weiten Winde nach Norden zu, und 


hatten unterjchiedliche Tiefen: um 3 Uhr,de 


wir 3. Meilen von den nächftenDrtevon Neu⸗ 
Guineawaren, 38. Baden: um 4, Uhr 37. Far 
den: um 5. ſechs und dreyßig: um 6, fechs und 
dreyßig: um 8. drey und drenfig : und das 
mahls waren wir 4. Meilen von der Land⸗ 
Spitze; alſo, daß daß das Waſſer immer ſeich⸗ 


ter wurde, ienäher wir kamen. Auffelbiger 


Hoͤhe hatten wir einige Inſeln Weftwerts von 
uns, von deren wir irgend 4. Meilen entfers 
a 5 N RZ 

Ein wenig Nachmittage fahen wir einen 
Rauch auf befagten Inſeln, und weil der. 
Wind fein fühlete, feegelte ich dahinwerts. N 


Rd im?. Uhr anckerten wir aufas- Buben 


af 
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Waſſer, ꝛ. Meilen von einer der gedachten Sn: 
fein ‚in einen guten rund von weichen Fetten, 
Wir blieben die ganze Macht alſo liegen, und 
fahen unterfchiedene Feuer aufden Ufer. Den 
Morgen darauf giengen wir weiter hinzu, in 
Meynung, wir wurden weniger Waſſer fin: 
den; allein als wir bißeine Meile von den U— 
fer kommen waren ‚hatten wir 38. Faden Waſ⸗ 
ſer und einen weichen Grund von guter Dal; 
tung. MWährender Zeit da wir unter See— 
gel waren , famen2. Canoten miteinigen Ir 
gebohrnen des Landes näher zu ums: fie rede⸗ 
ten, und machten Zeichen gegen ung: wir kon⸗ 
ten aber weder ihre Sprache noch ihre Gebär- 

den verſtehen. Wir hieffen fie zu ums aufdas 
Schiff fomen, und id) bathe fie eben dieſes in 
Malayifcher Sprache; aber fie wolten nicht, 
ob fie gleich fo nahe bey ung waren, daß wir 
ihnen zeigen fonten was wir mitihnen zu ver⸗ 
ftechen hatten. Allein dieſes bewegte fie 
nicht , daß fie zu uns fommen wären, fon 
dern fie gaben nochmahls Zeichen wir folten 
ons Land kommen, und entfernten firh darauf 
wiedervonuns, Ich folgte ihnen nach in mei⸗ 
ner Pinaffe, worein ich Meſſer, Halßbaͤn—⸗ 
der, Släfer, Hackenꝛc. legenließ, und als wir 
nahe an das Lifer kamen, ruffte ich — * 

ls | ‚Ma: 
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Malagiſch zu: anfänglich zeigten fich nicht 
mehr als 2. Kerlen ‚denn die andern hatten ſich 
hinter die Sträuche verftecht: aber kaum hatte 
ich einige Meffer und andre Lappereyen auf 





das Land geworfen , fo Famen fie alle hervor, 


warffen ihr Gewehr weg, und kamen in das 
Waſſer auf die Seite der Pinaffe, bezeugten 
ſich durch Zeichen gute Freunde zu ſeyn, und 
begoffen miteiner Hand ihren Kopffmit Waſ⸗ 


“Den 16. Nachmittage kamen noch viel an 


dre Canoten andas Schiff ,und brachtenund 


diel Wurtzeln und Früchte, die wir ihnen ab- 
Faufften. Dieſe Inſel führet in unfern Car⸗ 
tern feinen Nahmen, die Sinwohner aber nen- 
hen fie Palo Sabuda. Siemagetwan 3. Mei 
lenlang , und 2000. Schritte breit ſeyn. Gie 
ft ziemlich hoch, daß man fiein der See ıı. biß 
2. Meilen weit fehen fan, und voller Felſen, 
welche miteiner guten gelben und ſchwaͤrtzlich⸗ 
fen Erde uͤberdecket find, die zwar nicht tieff ges 
jet, aber doch die Menge Ichöner fehr hoher 
Bäume , und allerhand Früchte und Wur⸗ 
sehn, fo die Einwohner darein pflantzen, her’ 
horbringet. Zwar weiß ich nicht alles, was 
drauff wächfet, doch haben wir geſehen Planta- 
nis, Cocos-Nüffe, Tann⸗Aepffel, Orangen, 
Papahen, Pataten, und andre groffe Wurtzeln 

| H mehr. 
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mehr, Sonſt hat es auch daſelb 





auch daſelbſt eine andre 
Art von wilden Facas, die fo groß als 2. gebalk 
te Hände , undvoller Kerne oder Steine find: 
man brätetfie, und fo geben fie ein gutes Ef 
fen. Der AAbbus wächfet hier in den moraſti⸗ 
gen Thaͤlern, und werden Kuchen drauf 98 
macht, und an ſtatt des Brodtes genoflen Sch 
habe zwar die Einwohner Feine machen fehen; 
fie berichteten mich aber, daß fie felbige aus dem 
Kern dieſes Baumes machten, auf die Art, 
als ich in meiner * Reiſe um die Welt ange 
zeigethabe. Sie zeigten mir auch dem Baum; 
und ic) Fauffte biß 40. folcher Kuchen, nebit 
3. biß 4. Diufcat- Müffen, die noch in ihrem 
Schaalen ſteckten, und den Anfehen nach erſt 
fürslich abgenommen worden ; fie mögen aber 
hier aus dem Lande gewefen feyn oder nicht, ſi 
‚wolten mir die Ingebohrnen des Landes nicht 
tagen ‚wo fie diefelbigen her hätten, und ſchie 
nen fie fehr hoch zu halten. Was dieſe Inſel 
por Thiere heget, iſt mir nicht bewuft: ſonſt a⸗ 
ber hat fie Land-und See Vogel. Unter dier 
fe gehören die Bonbis oder Bufen, Kriegs⸗Voͤ⸗ 

. gel’ Goldens, und fleine Krebs⸗Freſſer / de⸗ 
ven Federn weiß wie Milch ausfehen. Zu je⸗ 
nen aber die Tauben / die fafteben die Groͤſſe 
haben, als wiedie Berg: Tauben in Jamaicay 
x*im Erſten Theil B. ——— 
— die 
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nach den Mlittägichen Ländern. 1 
die Krähen, die den Unſrigen gleich ſehen, auf 
fer daß ihre Federn unten weiß und oben 
ſchwartz find, und fie alfo gans ſchwartz aus; 

ſehen, wenn ihre Federnnicht irgend aus einan ⸗ 
der getheilet werden. Auch giebt es alldar grof 

ſe Huͤner, mit Himmelblauen Sedern, ale wie 
Das,was wir auf Neu⸗Guinea erleget hatten, 


And nsch vielfleiner uns unbefandter Wögel, = ei 


Berner find auch da unſaͤglich viel Fleder Maͤu⸗ 
fe,die fo groß find al8 junge Ganinichen: Am 
Half, Kopf, Ohren und Schnauge fehen fie 
den duͤchſen gleich: fie haben ein hartes Haar, 
welches um den Halß blaß⸗gelbe, auf dem Kopp · 
* und vorwerts an den Achſeln ſchwartz 

ft: ihre Fluͤgel find von einem Ende zum ar 
bern 4. Fuß lang: und ſtincken im übrigen ſehr 
nach Art der Fuͤchſe. Am Fifchen finger man 


allhier Zaffen, Rothe Meer Bruͤſen, eine Ark: 


Meer: Alchen, Alte Weiber/ Spring. Rofen, 
und einige andre Gattungen, die mir unbe 
kandt find; wiewohl fie alle fchwehr zu fangen 
find; Denn das Waſſer ift überalltieff biß auf 
eine kleine Meile von dem Ufer, hernach iſt ei— 
ne Banck von Corallen⸗Steinen, und hinter 
dieſer ſeichte Waſſer mit einen reinen Sand⸗ 
Grunde, daß man alſo mit dem Garne nicht 
gar fiſchen kan. | 


Die Su Tagt nufben > 98. 45, Min 
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Mittägifcher Breite, und 486. Heine Meileı 





weit von dem SafenZazaoaufderSsnfel 7mor 


Es find auch auſſer dieſer noch 9. oder 10. andr 
* , die auf unſern Carten angemercke 

Die Einwohner dieſer Inſel ſind eine Ar 
ſehr ſchwartzgelber Indianer, mit langer 
ſchwartzen Haaren, die in ihren Gebaͤrden und 
Arten nicht ſehr von denen zu ndanao und 
andern Ingebohrnen der herum liegenden Oft 
lichen Inſeln unterfchieden find. Auſſer die 
fen, dieauf dieſer Inſel die Bornehmften zi 
ſeyn ſcheinen, ſahen wir auch ſchwartze vor 
Neu⸗Guinea, die gekraͤußelte wollichte Haa 
re haben, und meiſtentheils Sclaven ſind Sit 
leben in groſſer Armuth, und haben keine Klei 
der als einen Hader von Palmetos-Rinde, den 
fie um ihre Lenden binden; ihre Weiber abet 
haben eine Art Kleider von Cattun. Ihr vor 
nehmſter Schmuck beſtehet in Armbaͤndern 


mit blauen und gelben Steinen. Die Manns— 


Leute haben zum Gewehr Bogen und Pfeile, 
Langen, deren Ende miteinen fpigigen Beine 
verfehen,, und Saͤbeln, wie die zu Mindanao. 
Die Fiſche fehieffen fie gar gefchieklich mit ei— 
nem Hole, und ftellen es ſehr ſinnreich an, 
daß fie fie über das Waſſer locken, welches fie 
folgender Geftalt thun: fie haben ein u 

N u Mi: 018, 
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Holtz, welches nach der Geſtalt eines Delphins 
oder eines andern Fiſches gar artlich ausge⸗ 


hauen und gemahlet iſt; Dieſes binden fie an. 


einen Eleinen Strict , und ſencken es hernach 
ins Waſſer miteinen fleinen Gewichte, von 
welchen es hinunter gezogen wird ; wenn fie 


hernach meynen, daß es tieff genug drunten 


ſo ziehen fie es jählings wieder zu fich ins 
Schiff, und jo bald der. Fiſch der dieſer Figur 
nachfteiget, fich über den Waſſer zeiget, durch⸗ 
ſchieſſen ſie ihn. Aber vornehmlich Ieben fie. 
von ihren Pflantz-⸗Staͤtten. Zudem haben 


fie noch groſſe Chaloupen, womit fie nach 


Neu⸗Guinea reifen ,. und daſelbſt Sclaven, 


ſchoͤne Papagoyen zc. erfauffen , Die fie nach. 


Goram fuͤhren, u. vor@attun verſtechen Kurs 
vor unſer Ankunfft war eine von dieſen Cha- 
laupen zuruͤck kommen; und kauffte ich von ih— 
ven Eigenthums-Herrn einige Papagoyen, 
haͤtte auch gerne einen Sclaven haben moͤgen, 
allein fie wolten mir feinen zulaſſen, ich folte ihr 
nen denn Cattun Davor geben, deffen ich nichts 
hatte. Ihre Haufer, fo auf diefer Seite find, 


ſchienen nur zur Nothdurfft gebauet , denn fie” 
waren fehr Flein , Da wir doch auf der andern 
Seite der Inſel gute und groſſe geſehen hat⸗ 


ten. Ihre Prioguen oder, Chaloupen find ens 
ge, und haben anf beyden Seiten Spigen, wie 
——— der 
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Her andern Ma/zgenihre. Ach Fannichtiagen 
was diefe Leute vor cine Religion haben; dod) 
glaube ich nicht, daß fie Mahometaner find, in⸗ 
dem fie ohne dag geringfte Bedencken Brandes 
wein mit ung aus einer Schaaleteunden. 
- Nachdem ich allbier einige Wurtzeln und 
Srüchte eingefchiffet, veifeten wir den 20. fruͤh 
um halb 7. Uhr weiter, und fahen an der Nord⸗ 
Vichen Spitze der Inſel eine groſſe Barde mit 
Leuten, welche, dawirauf der Höhe da fie was 
ren hinſchiffeten, anfiengen nach ihren Woh—⸗ 
nungen zufahren, daher wir glaubeten,daß fie 
fid) unfertwegen davon gemacht, ohngeachtet 
fie nicht die geringfte Urſache hatten, fi) vor 
uns zu fürchten: Doch Fan es auch feyn, daß 
fie eseiniger Mißhelligkeit wegen,die unter ih⸗ 











nen entftanden, gethan. | J 
Wir hielten den Strich nach Norden biß A⸗ 
bends um 7. Uhr; alsdenn ſahen wir viel kleine 
Wellen durcheinander ſchlagen, und das Waſ⸗ 
ſer hatte andre Farbe als zu vor; wir erkundig⸗ 
ten die Tieffe, und funden 22. Faden Waſſer. 
Ich wendete das Schiff um, und gieng nach 
Weſten zu biß früh uma. Uhr; nachmahls dre⸗ 
hete ich abermahl um, und fand unterſchiedene 
Tieffen: um 8Uhr Abends, 22, Faden: um 
zo. Uhr 25. umı,27.0m1, 28. UM 2. —** 
— | Mor⸗ 
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Morgens, 26. um 4, 24. ums, 23. um8, 28. 








und um 12. zu Mittage, ꝛꝛ. 0 
“Wir ftrichen bey vielen kleinen Inſeln vor: 
bey; und.durch viel gefährliche Untieffen: es ber 
gegnete uns aber nichts Merckwuͤrdiges biß auf 


den 4. Febr. da wir biß 3. Meilen von der 


Nord⸗WeſtlichenLand⸗Spitze von Neu: Gui⸗ 
zeadie die Holländer Cap Mabo nennen, an 


kamen  Aufder Höhediefer Land-Spitse Hat 


es eine Fleine Inſel, die mit Holgungen bedeckt 
iſt; auch fiehet manihrer noch viel andere von 
unterjchiedlicher Gröffe Nordwerts und 
Nord⸗Oſtwerts davon dieſes Theilvon Neu⸗ 


Guinea iſt ein hohes Land, mit vielen groſſen 


Bäumen beſetzt, welche gar grüne und frifch 
auffahen das Cap ſelbſt ift nicht gar hoch, und 
endiget fich mit einer fpikigen und niedrigen 
Spitze: auficder Seite deſſelben ift noch eine 


dergleichen , und iede derſelben liegt in gleicher 
‚weite davon ab, alfo dag es von weitem einem 


Diamanten gleich fiehet. Dieſes aber erſchei⸗ 
net nicht eher/biß man der mittelften Spike 


auf 3. Meilen vom Sande. 


gleich) über ift, und da hat man feinen Grund 


e 


Machmittage feegelten wir tiber das Cap 
hinaus und richtet unfern Weg gegendie In⸗ 
ſeln. Eine Stunde vor Nachts waren wir 
bine Meile von der, fo am meiften Weſtwerts 

| Da lie⸗ 
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lieget; aber Grund konten wir mit einer Schnu⸗ 
re von 50. Faden nicht erlangen. Doch aber 
beforgten wir, wir möchten in dem Finftern 
gar zu nahe darzu kommen, lendtenderohalben 
das Schiff um, und lieffen die ganze Nacht 
hindurch nach Oſten zu. Den folgenden Mors 
gen waren wir 5 biß 6. Meilen Oftwerts von 
der Inſel, und weil’der Wind Schnurgerm 
de daher wehete, giengen wir mit vollen See 
geln Nordwerts zwifchen diefen Inſeln; als 
wir aber das Bley wurffen , fand ſich Fein 


Grund. Nachgehends ſchickte ich meine Cha- 
loupe die Tieffe zuerfundigen,und man befand 


das Waffer eine fleine Meile vom Ufer 50 Fa⸗ 
den tief. Ehe noch die Chaloupe wieder fan, 


dreheten wir das Schiff wieder um, damit wir 


nicht an eine Sand, Band lauffen möchten, die 
ohngefehr eine Heine Meile von der Inſel war, 
Die meine Chaloupe .recognofcirte ‚ und von 
welcher eine andre hervor gieng, die fich mit 
diefer vereinigte. Meine Leute brachten von 
felbiger einen Petonckel mit ſich, von derjeni 
gen Art , deren ich * in meiner Reife um 
die Welt gedacht / und die man nahe bey der 
Inſel Ceiebes findet. Sie fahenihrer auch viel 
andre die Theils viel gröffer waren, als den fie 
gefangen hatten, weswegen ich dieſe Inſel Die 
* 11. Theil. p. N EEE 
| Per 





nach den mittägichen Ländern. 1ꝛ1 
Petonckel⸗Inſel nennete. Ich ſchickte fie a⸗ 
bernochmahls aus, mit Befehl Grund zu ſu⸗ 
chen, und einen Mußfeten: Schuß zu thun, 
wo ſie einen guten Ancker⸗Platz gefunden haͤt⸗ 
ten; wir dreheten damahls die Spitze Sud⸗ 
werts, und hatten einen guten kuͤhlen Wind 
Sobald ſie den Schuß gethan hatten, drehete 
ich das Schiff um, und gieng mit vollen See— 
geln auf ſie zu, da ſie mir denn ſagten, ſie haͤt⸗ 
ten 5o, Faden Waſſer gehabt als fie geſchoſ⸗ 
fen hätten. N | 
Ach wendete aber das Schiff von neuen 
um, und fette alle Seegel bey, damit ich aus 
Diefen Orte kommen möchte, daich einigeFel— 
fen und Untieffen nahe bey mir unterhalb des 
Windeshatte. Der Wind kuͤhlete ſtaͤrcker, 
und ich gedachte, es haͤtte kine Gefahr mehr; 
weil ſich aber gantz nahe bey uns eine Sand⸗ 
Band funde, und der Wind nach ließ, ließ ich 
das Schiff mit der Chaloupe zuruͤcke ſchlep⸗ 
pen und auf folche Weiſe entfam ich aus dies 
fenfchlimmenfodhe. . | 0 
MNach Verlauff einer Stunde, da ic) bey 
der Sand, Band vorüber war,und gemerdt, 
daß allda eine ſtarcke Fluth nah Weſten zulief 
fe, anckerte ich auf 3s. Faden Waſſer, und ei⸗ 
nen groben Sand Grund mit kleinen Corallen 
und Muſcheln vermenget. Weil ich naͤher 
H5 der 














122 ss ii Cap. Reife: OR 


r 
ad — — no 








bey der Petonckeln⸗Inſel waꝛ , ſchickte ich mei⸗ 
ne beyde Chaloupen dahin, und gab den einen 
Befehl Holtz zu machen, der andern Fiſche zu 
fangen. Um 4 Uhr erhub ſich ein fanfft-£ühr 
lender Wind aus Suͤd⸗⸗Suͤd⸗ Weſt; weswe⸗ 


gen ich meinen Chaloupenein Zeichen gab, wie⸗ 
der zu mir ins Schiff zu kemmen. Sie brach⸗ 


ten was weniges von Holtz und einige kleine 


Petonckeln / darunter feiner mehr als 10. Pf. 


\ 


etwas Eorallenvermengst, Sonſten kam es 


wog, von den groſſen aber war die Schaale 
alleine 76. Pfund fehwehr ; allein weil damahls 
hehe Fluth war, konten fie feine gröffere bekom⸗ 
men. Auch brachten fie etliche Tauben, deren 
esaufallen Inſeln indiefer See, worauf wir 


‚ankommen, die Menge giebt. Wir fahen auch 


an vielen Orten hierum gar viel groffe Fleder⸗ 
maͤuſe, wir tödteten aber feine, auffer Palo 
Sabuda. Sobald die beyden Chaloupen zu; 
ruͤcke kamen, huben wir den Ander , und fee 
gelten fo lange e8 der Wind zuließ nach) Oft 
Suͤd⸗Oſt. Aufden Morgen befunden wir 
uns 4.bißs. Meilen von den Orte, wo wir vor 


Anker gelegen hatten. Wirlieffen bald auf 


diefe baldauf jene Seite biß um ır. Uhr, weil 
wiraber mehr zuruͤcke als vor ung famen,wurf; 


- fen wir Ander auf 42. Faden Waſſer, und ei 


nen Örundvongtoben Sande mit Kuͤß und 


uns 
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ung diefen Diorgen vor , ald wenn wir ein 
Schiffin der See gefehen hätten. * 
Nachmittage gieng ich an Land auf eine klei⸗ 
ne Inſel mit Holtzung bedeckt, die ohngefehr 
2. Meilenvonunswar. Hier fand ich ſo viel 
Tauben, daß ich ihrer mein Tage an keinem 
Drte weder in Oſt⸗noch Weſt⸗Indien fo viel. 

auf einmahlgefehen, und fo eine Menge Pe⸗ 
tondeln ; daß wir in einer Stunde Zeit,unfre 
gantze Chalonpe damit hätten füllen fünnen,fie 
wogen aber mehr nicht als 10. biß 12. Pfund. 
Wir machten ein wenig Holtz, und nahmen 
Derondeln in Diengemit ung, daßunfer gan— 
tzes Schiffs: Bolek davon bekommen fonte; 
fehnffen aber feine Tauben, denn wir hatten 
den Schrot veraeffen mitzunehmen. Lim 4. 
Uhr war. ich wieder an meinem Schiffe; mein 
Canonirer aber giengnebft sem Contre-Mai- 








tre nachgehends auch) auf das Land aufeben - 


biefe Inſel, und Ichoffen innerhalb 3. Viertel 
fundenıo. Tauben. Die Fluth gehet allhier 
nach Weſten, und die Ebbe nach Oſten, dieſe 
letztere aber iſt gar ſchwach, und waͤhret nicht 
lange, welches wir von der Inſel Tmor aus 
uͤberall wahr genommen. Die Winde wehe⸗ 
ten auch aus Oſten, zwiſchen Nord⸗Oſt und 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſt; alſo daß, wenn fie dergeftalt an⸗ 
halten, es unmöglich iſt weiter a zu 
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kommen, weil zugleich Wind und Fluthen ent⸗ 
gegen kommen. Dieſe Winde aus: Oſten 


wurden ſtaͤrcker, ſeit dem wir auf 2. Grad mit⸗ 
taͤgiſcher Breite waren; und ie naͤher wir der 


Linie kamen, ie mehr kehrten fie ſich nach O⸗ 


ſten Auf dieſer Gegend der See, Nordwerts 
von dem feſten Lande Neu⸗Guinea, wo das U—⸗ 
fer Oſtwerts und Weſtwerts fortgehet, habe 
ich wahrgenommen, daß der Wind von Ali- 
fe aus Oſten wehete, ohngeachter auf höhe: 
rer Breite gemeiniglich Mord Nord⸗Weſt und 
Nord⸗Weſtlich iſt. Und gedachteich es wuͤr⸗ 
de hier eben fo feyn, weil wir uns nod) feit- 
wertsvonder Linie befanden. *. © 
Den7.Februar. früh ſchickte ich meine Cha- 
loupe andas Land andie Tauben Inſel / und 
Famen meine Leute nach) Mittage wieder mit 
22. Tauben ‚und vielen Petondeln, deren ei⸗ 
nige Elein, andre aber auch fehr groß waren. Sie 
brachten auch eine leere Mufchelvon einen mit 
fich, die am Gewicht 258. Pfund hatte. 
Um 4. Uhr huben wir den Ander mit einen 
fleinen Welt: Winde ‚und beyfommenden 
Fluth. Um 7. Uhr anckerten wir auf 42:35 
den Waſſer / nahe bey einer Inſel, allwo ich 
auch des Morgens drauff anlaͤndete, auf un⸗ 


ſers Königs Wilhelm Geſundheit tranck, und 


die Inſel mit ſeinen Nahmen beehrete. m 
at 






nach den mittägichen Ländern. 125 


iſt fehr hoch, überaus hölsigt, und mag irgend 
dritthalb Meilen Länge haben. Man ſieht 
allda eine unzehlige Menge ſchoͤne grüne Bar 
me, deren meilten mir unbekandt, und mit gel⸗ 
ben, oder weiffen oder purpurfarbnen Blumen 
von jehr angenehmen Öeruch, gleichfam über; 
fhütter waren. Sie ſind faſt alle Hochſtaͤm⸗ 
mig und gerade, und dienen zu allerley Arbeıt. 
Ich habe einen geſehen, deſſen Stamm recht 
glatt, ohne Aeſte oder Knorren biß 60. oder 
.Fuß in die Höhe gieng. Er ſchien von uns 
ten an biß oben aus gleich dicke zu ſeyn, und 
warim Umfang ; Klafftern dicke. Es giebt 
viel Palmetos auf diefer Inſel und an ihren 
Seiten, deren Gipffel wir über alle andre Bär; 
me hervor ragen jehen fonten, ob wir gleich ih⸗ 
ve Stämme nichtfahen. Das Erdreich der 
Inſeliſt ſchwartz, aber nicht tieff, denn fie ift 
voller Selfen. - i Nee 
= Segeni. Uhr Nachmittage huben wir den 
Ancker und dieheten dieSpige nah Dften zwi⸗ 
ſchen der hohen See und der König Wil 
helms⸗Inſel die uns zur Seiteliegen blieb. 
Bir giengen fostallezeit mit den Send: Bley 
nder Hand, biß wir bey der Inſel vorbey war 
ren, und da hatten wir feinen Grund mehr, 
Die Fluth gehet hier nach Oft-1.Wiertel nach 
Rord⸗Oſt, und die Ebbe nach at 

| | | na 
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“ nad) Suͤd⸗Weſt. Zwiſchen uns und der ho 


hen See gab es Untieffen und Fleine Snfeln 
weswegen die Fluth gar unbeſtaͤndig war, und 
viel Wuͤrbel in den Waſſer entſtunden: doch 
haben wir die Fluth nicht gar hefftig, weder au 
einer nochder andern Seite befunden, aud 
‚erhob fich das Waſſer nieht fonderlich. | 


Den 9. da wir Oſtwerts vonder König 


Wilhelms; nfel fommen waren, feegelteı 
wir den gantzen Tag zwiſchen der Offenbahreı 
Seee und den andern Inſeln fort, wozu um 
Die Winde aus Often, und das ſchoͤne Wet 
zer, welches bißdes andern Tages früh um 7 
anhielt, behuͤlfflich war. Hernach hatten wir 
einen ſtarcken Regen biß um 8. Uhr, und jaheı 
unterſchiedenmahl viel Fiſche bey einander. Fer 
‚ner uͤberfiel uns eine Windſtille, auf der Höh 
bey einer ziemlich tieffen Bucht an der Kuͤſt 


Neu⸗Guinea, die i3. biß 14. Meilen lang und? 


oder g8. breit war; An ihren Seiten gegen di 
‚See zu hatten fie ziemlich niedrig Land, wel 
ches aber gegendas Land immer höher wurd: 
Das Oftliche Theilvon Neu Guinea fo wi 
ſehen konten, war von uns gegen Off 1. Vier 
el nach Suͤd⸗Oſt 12. Meilen weit entfernet 
und das Ca⸗y Mabo gegen Welt Suͤd⸗Weſt 


halb Süden, 7. Meilen weiit. 
Nach Mittage um eins u ir 


} 
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biß um 6. Uhr Abends, und wir hatten gar we⸗ 
ig Wind, mit viel unterlauffenden Wind— 
Br; alſo blieben wir auf der Höhe bey der 
Bucht, wovon ich geſagt, und behielten die 
König Wilhelms: Jnfel beftandig im Ge⸗ 
‚fiht, ohnerachtet fie, wiemwir-untheileten,, 15. 


‚biB 16, Meilen Weftwertsvonunswar. ir 


fahen viel kleine Fifehe auch einige See ⸗Hun⸗ 
De, und 7. biß 8. Delphine, wir fiengen aber 
einen. Dieſen Nachmittag, da wir 4. Mei⸗ 
len dem Ufer uns befanden erblickten wir eine 
Oeffnung ins Sand, die wir vor einen guten 
‚Dafen hielten, und des Abends fahen wir du; 
ſelbſt auf dem Lande ein groſſes euer. Wenn 
Ac) wegen des Windes gefont, hätte ic) mich 
dahin begeben, einige Kundſchafft von dengam 
des Einwohnern zů bekommen. 
Bon den 4 dieſes Monats / da wir das cap 
o paflircen, biß zu demı2.hatten wir kleine 
Winde aus Oſten, mit untermengten Wind⸗ 
ſtillen; welches ung zwang an vielen Orten zu 
andern,wofelbftich meine Leute einen ziemlichẽ 
ah an Holtz hauen ließ ‚damit wirdamit 
zeichlich verforget feyn möchten , wenn der 
Mind aus Weſten zu wehen anfienge. Alſo 
lieffen wie nach Oſten, nachdem eg die Winde 
und Sluthen ung zulieffen ‚und kamen in al 
len nicht weiter als 30, Meilen Oftwerts * 
zz dem 
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nad) Often. Die gantze Nacht regnete es fo 
ſtarck, daß wir unmoͤglich alle Seegel beyſetzen 


war. Den 14 fruͤh um 8. Uhr wurde es helle / 


de, dieſe 3. letztern Tage hatten wir mehr Re 
‚gen gehabt, als auf unfrer gangen Reifein fo 
weniger Zeit gefchehen war. Damahls be; 
fanden wir ung 6. Meilen mehr oder weniger 
von der Küfte von Neu-Guinea, die uns [ehr 














dem Cap Mabo. Allein den 12. Nachmittag 


am 4.erhubfich ein fanfft Fühlender Wind von 
Nord⸗Oſt i. Biertelnady Norden, mit eint 
genRegen: um 5. Uhr ſchlug er um nach Nord⸗ 
Weſt, und von dar nad) Suͤd⸗Weſt, und blieb 


zwiſchen dieſen beyden Linien ziemlich fühle, 


weswegen wir nach Nord⸗Oſt giengen biß den 


13. früh, damit wir um das Vorgebuͤrge gu⸗ 


ter Hoffnung (aufNeu⸗Guinea) hinum kom⸗ 


‚men möchten. Als es Tag worden, lieffen wir 
nach Nord⸗Oſt halb Oft, nachmahls Nord⸗ 
Oſt x. Viertelnach Oſten biß um 7. Uhr: In⸗ 
dem wir nun eben dazumahlen 7. biß 8. Meilen 
von dem Ufer entfernet waren, ſeegelten wir 


konten, ohngeachtet der Wind vollkommen 


und der Wind, der in Weft-r. Viertel nach 
Suͤden beſtaͤndig worden, ward ſchoͤn kuͤhlen⸗ 





hoch ins Geſicht fiel, und ſahen ꝛ. Land⸗Spi⸗ 
gen, die eine gegen Oſten, die andre gegen We⸗ 
ſten, eines von dem andern etwan 20. Meilen 

3 weit 








or Ditlicher Abweichung der Magnet 
adel. | | | a. 
Denis. fruͤh zwifchen 12. und 2. Uhr beka⸗ 
men wireinen ſchoͤnen kuͤhlen Wind aus Nord⸗ 
Weſten, und der Himmel ſahe in Sid: Wa 
sten fehr finfter aus. Um z. Uhr fchlug der 
Wind auf einmahl um, und Fam aus Sid; 
Sid Wet, mit einen ungemeinen ſtarcken 
Regen. Hernach blieb der Wind in etwas 
beitändig in Be: Sud. Weit , und wir feez 
gelten gegen Oſt⸗Nord⸗Oſt biß um 3. Uhr. Und 
dahörete der Wind und der Regenein wenig 
auf, und wir lieffen nach Oft;halb Norden, 
damit wir nicht allzunahe andas Sand fommen 
möchten. Indem fchrie der Kerl, der oben auf 
den Maſte ſaß, er fehe Land, nahe bey ung. 
Bir fahendahin und wurden es bald gar deut⸗ 
lich gewahr. Ich erkundigte die Tieffe, und: 
fand nicht mehr als ꝛo. Faden Waſſer, und ei⸗ 
nen letten Grund. Der Pilote war daruͤber 
gantz erſchrocken, und kam eilends, mir Nach⸗ 
richt von dieſer Zeitung zu geben, mit Ver⸗ 
melden, es wuͤrde das ſicherſte ſeyn, daß man 
Ancker wuͤrffe. Ich ſagte aber nein darzu; 

und wurff das Bley noch einmahl, da wir denn 

12. Faden Waſſer fanden; das dritte mahl hat⸗ 
DH | J | un 
























gen wir ihrer vierzehendehalben ; das vierdte 
mahl 17 : und hernach fanden wir feinen 
Grund. Indeſſen entfernten wir und doch 
von befagter Inſel, und ftrichen nicht fo ger 
ſchwinde fort , daß wir nicht die geringe Ge⸗ 
fahr hätten zuvorfehen fünnei. Denn es wär 
re wohl möglich gewefen, daß es noch mehr In⸗ 
feln gegeben, die in unfern Carten nicht vers 
zeichnet waren, gleichwie auch diefe gedachte 
nicht angemercket worden. Ich habe fie alle 
Durchfehen, aber. gang Feine Inſel in diefen 
Gewaͤſſer bedeutetgefunden. Als es tag wor⸗ 
den, waren urn en 5. Meilen von diefer In⸗ 
Ki weg ‚ald wir fie aber des Nachts sahen, glau⸗ 
je ich nicht, daß fie über 5. Fleine Meilen oder 
aufs höchfte 2. Meilen von und gewefen. Sie 
iſt aber eine tleine Inſel und ziemlich had) ; ich 
gab ihr den Nahmendie Vorfehung. Sud 
werts bey 5. Meilen Davonift eine andere,‘ die 
den Nahmen Wilhelm Schautens führet, 
umd in unfern Garten vermercetift: fiehat ein 
hohes Erdreich ‚und ift2o. Meilen lang. 

Es gejchahe gewiß durch blofje Krafft dev 
göttlichen Borfehung, daß wir nicht Auf die 
















gedachte Fleine Inſel anlieffen. Denn haͤtte 
fich der Wind nicht in Weſt⸗Suͤd⸗ Weſt ge⸗ 
wendet, und ſtarck genug gewehet, daß wir 
nach Oſt Rord⸗Oſt gelauffen waͤren, fo ve 
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und unfer Weg ohnfehlbar darau 





| f angetrie⸗ 
ben, wowirfienicht gefehen hatten. Dieſen 
Morgen fahen wir nahe bey ung viel groſſe 
Baume und Stämme fehwimmen, die ohne 
weifelaus einem grofjen Sluffe von dem fe⸗ 
en Lande kommen waren. En. 
Den 16. Februar. paffirten wir. die Linie, und 
fünden 26. rad 26. Min; Oftlicher Abwei⸗ 
hung. Den 18 zu Mittage befund ich durch 
angeſtellte Obſervation, daß wir einen Strom 
gehabt, der nach Suͤden gieng, und waren wir 
allen Anſehen nach durch denſelben ſo nahe bey 
die Inſel Schauten kommen. Wir hatten 
bey24. Stunden lang das Schiff nah Oſt⸗ 
vBiertelnach Norden bey guten Winde re 
gieret „ allein wir waren nur nach Oſta. Vier⸗ 
telnad) Suͤd⸗halb Sud gefahren, obgleich die 
Oſtliche Abweichung nurz. Grad war. 
Den an hatten wir einen Strom der. nach 
Norden gieng, gegenden würcklichen ordentlie 
hen Monſon, deſſen ich mich allhier, wiein al; 
len andern Gewaffer verfahe , weil der volle 
Mond herbey rücte, Wir hatten 8. gr. 45. 
Min. Oftlicher. Abweichung. Den 22. pie 
reten wir faft feinen Strom mehr; und wo es 
wo einen hatte, fo mufle er nach Suͤden 
VRR NEN. 6 ea nen; 
Den 23.nach Mittage fahen wir 2. Schlan⸗ 
| J 2 gen, 
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BE RER. Reife 
gen, und den folgenden Morgen noch eine; 


welcher 2. Fiſche eifrig nachfesten , die wir 


- andre fuhr an deffen ftatt der ( 


feither 5. oder 6. Tagen ſtets ald Begleiter bey 
unſerm Schiffe gehabt. Diefe fahen an Di⸗ 
de, Seftalt und Längefaft den Mackerellen 
gleich , allein fie waren gelb und geünlicht. Die 
Schlange ſchob mit groſſer Geſchwindigkeit 
fort, ihren Kopff über dem Waſſer haltend, 
amd einer von den Fiſchen fuhrihr nach, und 
wolte fie bey dem Schwantze kriegen; Die 


Schlange drehete ſich alödenn geſchwind herz 


um N damit blieb der Fiſch zuruͤcke * und der | 
| ee Schlangen nad’; 
alfo daß ſie ihr einer um den andern beſtaͤndig 
zufesten , und die Schlange ſtets in wahr 
gender Flucht fich zur Wehrefegte, biß wir fie 
aus dem Geſicht verlohren. 
Den ag. ſehr frühe ſahen wir Suͤdwerts 
vor und eine Iuſel von der wir etwan 15. Mei⸗ 
len entfernet ſeyn möchten. Wir bildeten und 
ein es waͤre die Inſel, welche die Hollaͤnder 
Achart nennen, und giengen darauf zu; als 


fein als wir ſahen daß fie es nicht fe, va 


ihrden Nahmen Marrhias, weil felbigen 


ein Feft war. Sie ift bergicht, voller Ges 
dlge, mit vielen untermengten Wieſen und 
einigen ftüsfen Land, Die geackert zu ——— 
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nen, und mag irgend 9. d biß 10, Me 10. Meilen lang 





kn Des Abends umg. Uhr hielten wir an, mit. 
den Porſate wo es möglich wäre, bey dieſer 
Inſel zu anckern. Allein den 26. fruͤh ſahen 
wir eine andere 7. oder 8. Meilen weiter hin: 
Oſtwerts von dev Inſel Marzbias ‚und ſchiffe⸗ 
gen auf ſelbige zu. Als wir gegen Mittage 
auf der Höhe derfelben Sud, Weftwerts ans 
gelanget, nahm ich mir vor dicht an felbiger der: 
Länge nach hinzufahren, und hernach Suͤd⸗ 
Oſtwerts zu anckern: allein es kamen ſo un⸗ 
geſtuͤme und fo hefftige Wirbel⸗Winde, daß 
ich mich nieht dahin wagen wolte. Diee 3 In⸗ 
ſAiſt niedrig, eben und voller Gehoͤltze, deſſen 
Baͤume dem Anſehen nach hoch, dicke und gruͤe 
ne waren, und ſehr dichte beyſammen ſtunden. 
Ihre Laͤnge mag 2. biß 3. Meilen betragen. 
Gegen ihre Spitze Suͤd⸗ Weſtwerts irgend ei⸗ 
nefleine Meile davon, lieget eine andere, Die: 
Hein, niedrig, und voller Buͤſche, ohngefehr 
eine kleine Wei: in zu. iſt. 
Zwiſchen dieſen Inſeln iſt eine Reihe Sch‘ 





fen oder Klippen / womit fie beyde zuſammen 

hängen ; die größte unter ihnen nennte ich die 

Sturm⸗ Inſel. { 

Weiles allbier. unmöglich war: au andern,: 

wendete ich mich nach Süden, Damit wir zu 
53 


den 
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angemercket find, vorbey. Dazumahl hatten - 
wir 9, gr. 50. Min. Ditliche Abweichung. 
Den 2g.hatten wir viel graufame Wirbel 
Binde mit ftarıfen Winden, die von einen 
Windel zur andern umfchlugen , auch Re⸗ 
gen, und einige Trauben, Die Nacht war 
Nele ‚ allein es blitzete ſo ſtarck, daß ich auf der 
en Reit dergleichen nicht gefehen. Des 
torgenshatten wir eine groſſe und gar hohe 
Inſel bey uns liegen laffen, welche die Hollaͤn⸗ 
difche arten 75sbars nennen, und etwan 6. 
Meilenvonfeften Sande ablieget. Auf felbi- 
ger fahen wir viel Rauch, weswegen ich mir 


pornahmderfelbenzunähern. 


Das IV. Kapitel. 


Bon dem feften Lande Neu⸗Guinea, und feine 
Einwohnern. Bon der Schleuter » Bucht /⸗ 
und einigen Eleinen Inſeln. Beſchreibung der 
Osnfel,Garrer Deus, von ihren Einwohnern / und 
ihren Prioguen oder Machen. Von der Inſel 
_ Anton Cave , und ihren Einwohnern. "Don er 
nigen Baumen die man auf dem Waſſer ger 
Funden welche voller Wuͤrme geweſen. Von 
der Sr Jobanns-nfel. Von dem fejten fans 
de TeiGuines , feinen Einwohnern und feiner 
Kuͤſte. Von den Vorgebürge und Bucht se 
George. . Won dem Cap Orford. Bon einer 
N 
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"andern Bucht, und den Sinvohnernbab y / mit 
welchen der Autor einige Handlung vorzunehe 
men füchet. Er nennet felbigen Dre den Has 
‘fen Montague: Beſchreibung deg herumge⸗ 
Ve: Landes / und was felbiges hervor brin⸗ 
e Befchreibung einer Feuerfpeienden Snfel. 
Ba u einer neuen Durchfahrt. Von dem 
Neuen Britannien. Von der Inſel des Ritz 
„tet. George ‚Rock. K — und Veſchrei⸗ 


Infel. "oem der: Inſel des Kitters R. Rich. 
iner feuerfpeienden Inſel. Don einer 
ſonderlichen Traube. Muthmaſſung 5 








einer neuen Durchahrt nach Mittag. Vo 
der Safe Bönig Wilhelms Don geroiffen 
und ſehe feltfamen Tournans der Ser. Auss 
rechnung der Weite zroifchen den Dig Malo ka 
. den Cap St. — 


c- —3 As feſte Land it aller hoch und 
— bergicht, voller jeböner gruͤner 


Baͤume; An den Seiten der 
Geburge hatte es viel ao 


—Pffantz Stätten, und ſtuͤcke ges 
adertes Sand ‚ welches nebft. dem Raucher 
den wir fahen, eine gewiſſe Anzeigung war, 
dieſes Land fey gar volckreich; und wuͤnſchte 

mit den Einwohnern einigen Handel anzu⸗ 
ſchlagen. Als wir nahe an das Ufer kamen, 
fahen wir alſobald eine Prisque ; hernach ihrer 
| zwey 
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Wwey biß drey; letzlich kamen viel Chaloupen 
aus allen nahgelegenen Buchten hervor, Als 
ihrer in allen 46. bey einander waren, machten 
jefich fonahe zu und, daß wir ein ander Zei⸗ 

je geben, und zuſammen reden konten, ohn ⸗ 
Ku. eines des andern Sprache nicht vers 









und. Sie wiefen und mit den Finger, wir 
dlten ans Land fommen ; allein der Regen 
oß fohefftig, daß ich mich nicht getrauete hin⸗ 
J das Wetter etwas ſchoͤner wor⸗ 
den waͤre. Alsdenn hatte ich willens in eine 
Bucht zu fahren die wir vor ung hatten und 
würden wir im Anfang infelbiger gar wohlhas 
ben einlauffen koͤnnen, allein währender Zeit 
da wir ſtille hielten, wurden wir fo weit unter. 
den Wind mitgenommen, das ſolches numehr 
fchonfihwerer war. Die Landes Einwohner 
folgten unsinihren Prioguen immer nach; ich 
zeigte ihnen Hals Bänder, Meffer und Glaͤ⸗ 
fer, damit fie gelocket wurden zu ung zu kom⸗ 
men; allein fie hatten feine Luft fich auf unfer 
Schiff zubegeben, und etwas von uns anzu⸗ 
nehmen. Deßwegen warff.ich ihnen etliche 
Sappereyen zu; nehmlich ein Meſſer an ein 
ſtuͤke Bret gebunden , und eine glaͤſerne wohl⸗ 
verſtopffte Flaſche, worinnen ich etliche Hals⸗ 
Baͤnder gethan; ſie nahmen beydes zu ſich, und 
es war, als wenn ſie ein Vergnuͤgen daran 
u haͤt⸗ 




































‚mehr als 2. Eleine Meilen ; weil ich mic) aber 
wegen eines Ancker Platzes nicht gewiß wuſte, 
hielte ich nicht vor Elüglich, mich zu felbiger Zeit 


Gewehr hatten oder was ihr Abſehen war; ab 


I 


| 





Der rechten Hand an das Hertze, und hieltene ‚ 
nen ſtarcken ſchwartzen Stock überden Kopff, 
welches wir vor ein Freundſchaffts⸗Zeichen 
hielten ‚und eben dergleichen thäten. Wenn 
wir auf das Ufer zu lieffen, fehienenfie fich er⸗ 
freuer daruͤber zu bezeugen; fobald wir aber 





wieder davon ablendeten, runtzelten fie. ihre 
Augenbraunen zuſammen; folgten uns aber 
1. ohyne Unterlaß nach, und zeigten und mit den 
SFringer das Sand. Gegen 5 Uhr fuhren wir 
‚indie Oeffnung der Bucht hinein , funden a⸗ 


ber nad) ojftern. Bleywerffen feinen Grund, 
ob wir gleich nicht über eine kleine Meile biß zu 
ben Ufer hatten. Der Umfang der Bucht war: 





länger daſe loſt aufjuhalten, denn die Nacht 


nahete herbey , und ich ſahe in Weſten einige 


ſchwartze Wolken aufziehen , welche mit. eis 
nen Orkan droheten, vor welchen ich in grof 


ſen Sorgenftund. Zudem waren inden Prio- 


guendieung nachfolgeten, wohl 200. Kerlen, 


und wirfahen ihrer auch 300.biß 400, auf dem 
Lande voneinem Endeder Bucht biß zu dem 


andern: Schweiß nicht, was die erfteren vor 


lein 
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eimals fie alle um ung herum kamen, ließ ich 
ille unſer Schieß⸗Gewehr hervor langen’ und 
ie meiften meine Leute die Bandelier umhen⸗ 
ken, damit wir vor einen Überfall ficher wäs 
xn Zuletzt fo bald ich das Schiff zuruͤcke 
venden ließ, fowurffendie fo inden Prioguen 
varen mitihren bey fich habenden-Machinen 
ine groffe mienge Steine gegen und und die— 
68 ift Die Urſache, daß ich) dieſe Gegend die 
Schleuder- Bucht nennete, Als ich aber hier; 
uf ein Stuͤcke unter fielöfen ließ, erfchraden 
ie ſehr, und wichen aufs ſchleunigſte zuruͤcke, 
md lieſſen ihnen die Luſt vergehen weiter mit 
Steinen nach ung zu werffen. Sie verfams 
eten ſich aber alle miteinander ‚ vermuthlich zu 
athſchlagen, was fie thin folten , zum wenig: 
ten begaben fie fich nicht bald wieder aufs 
fand, ohngeachtet fie vonder Canonen⸗Kugel 
inige todte oder bleßirte bekommen hatten. 
ihre Verwegenheit würde ſie theurer ankom⸗ 
nen ſeyn, wenn ich mir. nicht ein Gewiſſen dar⸗ 
iber gemachet, oder nicht Luft gehabt mit ih⸗ 
jen zu handeln ; welches fie mir ohne Zweifel 
immermehr wireden zugeftanden haben,wenn 
ch ſchaͤrffer mit ihnen verfahren hätte 
Des folgenden Tages fuhren wir dicht bez 
iner Inſel vorbey, auf welcher wir vielRauch 
ind auch Leute in den Buchten ſahen. Eska— 
men 
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men 2. oder 3. Canoten hervor, die ſich bemuͤ⸗ 
beten zu ung zufommen ; allein e8 war ihnen: 
unmöglich, wiewohl wir nurmit wenig See⸗ 
geln fortgiengen , ſo fonte id) auch ihrentwe⸗ 
gen nicht füglich warten. Als ich bey der Suͤd⸗ 
- Dftlichen Spige war ‚ließ icheine kleine Mei⸗ 
le von den fandichten Buchten offtersdie Tief⸗ 
fe erfundigen, wir fimden aber feinen Grund. 
HOohngefehr drey Meilen Nordwerts vondiefer 
Spitze entdeckten wir eine groffe Tieffe Bucht, 
welche vor den Winden aus Weſt⸗Nord⸗Weſt 
und Suͤd Weſt ficher war, Nord⸗Oſtwerts 
Davon waren 2. andre Inſeln, welche diefe 
Bucht vor gedachten Winden dedeten. Eine 
derſelben war klein, aber voll Gehoöltze, die an 
dre, die etwan eine Meilelang fchien, war be⸗ 
wohnet, und vollee Cocos- Bäume. : Ich 
gedachte in die Bucht hineinzu kommen, allein‘ 
es kamen fo ſtarcke QBinde von den nahliegen⸗ 
den. Bergen , welche die Bucht beftreichen 
Tonten, daßes mirunmdglich war. Zudem: 
war-die Nacht vorder Thure, und die Binde: 
blieſen je hefftig, daß ich mich nicht hinein war 
gen wolte. Alfolieffen wir gegen die fleine bes 
wohnte Intel, zu feben , ob man nicht Oſt⸗ 
werts dabey anckern könte. Als wir nahe: 
hinzu kamen, war die Inſel ſo ſchmahl, daß wir 
keinen gedeckten Ort finden konten; deswegen 

fi | wen⸗ 








nach denmittägichen Ländern. 41 





endeten wir und, und lieffen gegen die groͤſ⸗ 
re. Aufhalben Wege zwiſchen den beyden 
Inſeln hielt ich an, und gedachte den Mor—⸗ 
jendrauff einen guten Ancker⸗Platz zu ſuchen. 
Diefen Abend wurden wir zwiſchen 7. und 8. 
Uhren gang nahe bey einer Canore gewahr, 
ind weil wir ſonſt keine ſahen, lieſſen wir es ge⸗ 
chehen, daß die 3..Kerlen die auf ſelbiger waren, 
u uns in das Schiff kom̃en mochten ſie brach⸗ 
en uns 5. Cocos⸗ Nuͤſſe/ wovor ich einen ieg⸗ 
ichen unter ihnen et Meſſer und cin Hals⸗ 
and gab, damit fie Luſt bekaͤmen fich den an⸗ 
ern Morgen wieder einzuſtellen. Ehe fie 
ber noch ſich zuruͤcke begaben, ſahen wir 2. 
indere Canoren, weswegen wir uns nachMor⸗ 
jenfehreten, und hernach biß zum Tage ſtille 
agen. Die Nacht über ſahen wir keine mehr, 
Ind wenn wir auch ihrer geſehen haͤtten, wuͤr⸗ 
en wir ihnen nicht zugelaſſen haben auf unſer 

Den andern Tagfrühung.Uhrwaren wie 

ine Meile von der groſſen Inſel, wir konten 

ber nicht an fie gelangen, wegen der hefftig⸗ 

duͤrmiſchen Winde. Das Zeichen; wennſie 
ommen ſolten, waren ſchwartze Wolcken die 
wfden Gipffeln der Berge hin lieffen, und 
ernachiherunter bey ihren Fuß zogen; ind - 
amerhten wir uns ihrer verſehen. & 
el n | en 








Den 3.Martii als wirs. Meilen ohngefehr 
vonder groſſen Inſel unter dem Winde waren, 
fahen wir das fefteLand von dem Vordertheil 
des Schiffes ; und noch eine andre groſſe In 
fel 7. Meilen von ung, gegen welche wir um 
fern Wegrichteten. Diefewird inden Hol⸗ 
Ländifchen Carten die Inſel Garrer Dennis 
genannt; fie hat 14. biß 15. Meilen in Um: 
kreiß, ift hoch, bergicht, — — 
einige ihrer Baͤume kamen uns ſehr hoch und 
ſehr dicke vor; und ihre Buchten an der See 
find mit Cocos · Bäumen wohl beſetzt ; wir fa 
hen auch einige Heine Haͤuſer d arauf Auf d 
Hügel hatte fie viel Pflantzſtaͤte, und das 
frifch aufgeackerte Erdreich fahe braunmot 
ng onen et et 
Die Geſtalt oder Figur diefer Inſel iſt ga 
icht reguiair, ſondern fie hat um und um 
Spisen die ind Meer hervorlauffen/zwifchen 
welchen viel fandichte Buchten find, woran 
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Das Mittelſte der Inſelliegt auf3:'gr..1os 
Dein. mittägicher Breite. Sie iſt ſeht Bold 
reich; ihre Inwohner ſind ſchwartz/ ſtarck 
und geſchickt vom Leibe; ſie haben groſſe run⸗ 
de Köpfe, furge und krauße Haare / die fie 
auf unterfchiedene Arten verſchneiden/ und 
auch mit vielerley Farben imahlen ; —— 
WCH- weiß 
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weiß und gelbe. Ihre Gefichter find rund 
platt , die Nafen groß und platt; indeſſen wuͤr⸗ 
denn fie nicht ſo gar übel ausfehen, wenn fie fich 
nicht ſelbſt verſtelleten, theils mitmahlen,theilg 
mit einem fingersdicken und 4. Daumen lan⸗ 
gen Riegel, welchen fie die quere durch ihre 
Naſen ſtecken, alſo daß ſeine beyden Ende an 
ie Backen⸗Beine reichen, und man von der 
Naſe nur ein wenig um dieſe fchöne Zierrath 
jerum fehen kan. In den Ohren: haben fie . 
uch groſſe Löcher, in welche ebenfalls. Riegel 
18 wie ſie in Die Naſe ſtecken. Sie regieren ih⸗ 
e Piroguen mit ſonderbahrer Geſchicklichkeit 
ind Geſchwindigkeit, und ſind die elben gat 
uͤnſtlich gemacht. Sie ſind enge und lang, 
uf einer Seite mit einen Rande: forn und 
inten find ſie hoͤher als in der Diitte ‚und das 
lbſt haben ſie eine Zierath, etwa einen Vogel 
der Fiſch gemahlet oder erhoben, geſchnuͤtzet⸗ 
Welches zwar ziemlich plump iſt aber doch 
je Aehnligkeit vollkommen hat, und ein Zeug⸗ 
iß der Erfindung und Geſchickligkeit der Eine 
her iſt. Nur weiß ich nicht zu ſagen, mit. 
a8 ſie ihre ‚Piroguen ihr Schnitzwerck mas 
en, indem es wenigſtens ſcheinet ols wenn 
gant Feine Wiſſenſchafft von den Ctiſen haͤt⸗ 
n. Sie haben auch ſehr artige Pagayen 
omit ſie ihre Piroguen regieren, und gar ge⸗ 
*22 ſchwin⸗ 
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oller Gehoͤltze und 
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— Garten Anton⸗Caves- Inſel heiſ⸗ 


wir bey die Caves-Anfelfamen, machten ſich 
Alſobald etliche Canorenum uns her, und ga; 
hen uns Zeichen , wir folten ans Land kommen, 
weil fie vieleicht gedachten , wir fonten mit un⸗ 
sin Schiffe überall hin, als mie fiemitihren 
Piroguen; wir fahen wenigften weder Seegel 
10ch Ander bey ihnen , ob gleich die meiften der 
indern Oſt⸗Indianer beydes führen. Die: 
&r ihre Piroguen waren von einen cingigen 
Stamme ausgehöhlet, miteinen Rande auf 
ner Seiten; klein, aber gar nett. Bir fon 
en daſelbſt nicht anekern, denn wir funden auf 


ine fleine Meile vom Sande feinen Grund: 


vielieffen alfo nahe an der Nordlichen Küfte 
in, mit dem Bleywurff inder Hand, biß wir 
jach Nord Dften kamen re auch hier * 
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Fein Grund. Indeſſen folgten ung die Ca. 
noten immer nach, und an den Buchten wim 
melte e8 von Leuten, welche auf dem Lande 
beyher giengen , nachdem unſer Schiff 
feegelte 5 ja einige wolten uns gar durch 
Schwimmen einholen , allein fie blieben weit 
hinter uns zuruͤcke. Als wir an die Nord Oſt—⸗ 
liche Spitze kamen, fand ſich ein ſehr hefftiger 
Strom der nach Nord⸗Weſten gieng; alſo 
wurden wir gegen die niedrige Inſel getrieben, 
ob wir gleich das Schiff regierten, daß es an 
ber hohen bleiben ſolte. Damahls famen 3. 
von den Landes⸗Inwohnern auf mein Schiff, 
deren ieglichen ich ein Meſſer, einen Fleinen 
- Spiegel und eine Halß⸗ Schnure gab. Ich 
legte ihnen Kuͤrbße und Cocos-Nuß: S©chans 
len vor, und — durch Zeichen, ſie 
ſolten mir einige auf das Schiff bringen; wor⸗ 
‚auf fie alsbald 3. Cocos-Nüffe aus einer ihrer 
Canoten holeten und mir verehreten. Ich 
zeigte ihnen hernach auch Muſcat Nuͤſſe „und 
konte aus ihren Gebärden fchlieffen, daß ſie ei⸗ 
nige wenige aufihrer Inſel haͤtten. Ich wieß 
ihnen auch Gold Staub oder gemahlen 
welches ſie dem Anſehen nach wohl kannten; 
zum wenigſten ſchrien fie Mannil, Mannil, und 
zeigten mit den Finger aufs Land. Als ſie bey 
einer kleinen Weile hinweg waren, kamen 
der 
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jet 3. Canoren von der ebnen Inſel, und er⸗ 
uchten ung durch Zeichen , wir möchten dar 
elbft anländen , allein die auf der erjten Cano- 





e erenferten fich dergeftalt darüber , daß fie 


art mit Worten zufammen Famen, und ein- 
mder , meinen Beduͤncken nad), droheten. 
Bir ftachen mit einbrechender Nacht weiter 
1 See, alleinweildie ganse Nacht hindurch 


ar wenig Wind war, kam unſer Schiff Nord⸗ 


Weſt werts ab. Auf der ebenen Inſel ſahen 
vir ein Hauffen groſſe Feuer. Die Einwoh⸗ 
ter von ſelbiger, gleichwie auch die andern, die 
u uns kommen waren, ſahen gantz ſchwartz 
us, und hatten gekreußelte Haare. Som 
ten waren fie gar groß von Perfon , ftard, 
vohlgebildet, und mit Mahlwerck beſchmieret; 
ie Naſen hatten fie ebenfalls mit groſſen Rie⸗ 
fein gefpicket , wie ihre Nachbaren : ihre 
steundichaffts Zeichen waren auch eben fo, 
md ihre Sprache fehien dergleichen; nur daß 
ie erfteren Piroguen hatten, und diefe, Die nicht 
d furchtfom als jene waren, Canoren. An 
en Seiten diefer lestern Machinen jahen wir 


ie Bildniſſe unterfchiedener Fiſche gar artlich 


thoben ausgeichnüßel. 2... 
Nachdem wir von der Inſel Cave aus Suͤd⸗ 


Zuͤd⸗Oſtwerts gefchiffet, kamen wir zu einen 


ehr hefftigen Strom der und entgegen wär, 
. 3270 
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und den man nicht / auſſer einigen Oertern ges 


hatten 
alſo ließ i 
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Luft anunfer Schiff zu fommen. Sie ſa⸗ 
en eben ſo aus wiedie, fo. wir um die vorher; 
ehenden Inſeln gefehen hatten, die Sprache 
Jar einerley wie auch die Freundſchaffts⸗Zei⸗ 
Jen; und ihre Canorenfahen aus wie die. von 
er Caves-Inſel. et u 
Wir ſecgelten an der St. Johannes⸗In⸗ 
lhin, biß wir faft an ihre Suͤd⸗Oſtliche Spi⸗ 
famen, Da id) denn, weil wir Oſtwerts 
zn uns Feine Inſel mehr fahen, noch auch, 
iß wir bey dieſer andern fünten, richtete ich 
einen Lauff gegen das fefte Land Neu⸗Gui- 
4, von welchen ich mich. Oftwerts auf diefer 
tordlichen Kuͤſte zu feyn glaubete. Yun mar 
him Anfange willens gemeien dieſe Inſel um⸗ 
iſtechen, und mich dafelbit mit Holtz und 
Baffer zu verfehen; allein weilmannirgends 
ickern fonte ‚ war ſolches zu thun unmöglid), 
udem waren allediefe{snfeln fo volckreich, daß 
mie nicht getrauete meine Chaloupe an 
md zu ſchicken, wenn ich nicht mit dem Schif⸗ 
auch nahe hinzu koͤnte Weswegen mid) es 
ſſer deuchte, meine Entdeckungen an den fe⸗ 
tm Lande fortzuſetzen, indem die Weſt⸗Win⸗ 
zu Ende giengen, und das gute Wetter nicht 
ehr weitwar. | a‘ 
"Den 8. Martii waren wir 4. biß 5. Meilen 
Inden feften Lande, und fahen an einigen Or⸗ 
83 0 OR 
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a8 Schifffommen. Er bezeugte ung durch 
ben diefe Zeichen feine Freundſchafft, wiedie 
rigen gethan hatten ; aber feine Sprache 


chien anders zu ſeyn / und gebrauchete er fih | 


eines von jener ihren Worten. Librigens 
ahen wir bey der Land: Spige weder Rauch 
och Pflang-Stätten, und befunden 1. Grad 
Oſtliche Abweichung. en a 
Nachmittage Famen 3. neue Canoten um 
ins her; auf deren einer 4. und den andern 2. 
eder2. Kerlenfaflen: Die mitdenvieren kam 
Jans nahe an unfer Schiff; fiewiefen ung eine 
S0cos-Nuß, und Waffer in einen groſſen In⸗ 
jianifchen Rohre, und gaben uns durch Zei⸗ 
ben zu verſtehen, fie hätten davon genug an 
jem Orte wo ſie wohneten; fie zeigten ung auch 
elbigen mit dem ‚Singer, und begaben fih 
er zuruͤcke. Wir fahen eine Feine 
finde ziemlich hohe Inſel ohngefehr eine Meile 
Mordwerts von aedachten Cap, welche eine 
rofl Bucht ſchloß, in welche fich Die Canoren 
jegaben. Wir bestüheten uns vor Nachts 
hinein zir kommen allein es war ſolches nicht 
möglich: alſo giengen wir wieder tieffer in 
See, und erblickten das Sand Weſt⸗werts 
Bon dem Cap, ohngefehr auf 10. Dieilen Ent: 
— in Weſten i. Viertel nach Suͤd⸗halb 


Buden. an 
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Es beduͤnckte uns, ald wenn wir auch noch 
andres 12. biß i4. Meilen von ung ſaͤhen, web 
ches ſich nach Suͤd⸗Weſt 1. nach Süd erſtreck⸗ 
te, allein weil der Horizont voll Nebel war,verz 
lohren wir eg hernach ausden Seficht, woraus 
wir srtheileten ‚wie hatten uns geirret. Che 
noch die Yacht einbrach jahen wir das Cap 
gang deutlich, und ich -nennete e8 das Cap 
St. George. Von hieran gehetdag Ufernadh 
Weſt Rord⸗Weſt ohngefehr.2. Meilen weit 
das ift,fo weit wir fehen konten; Das Land aber, 
das wir Weſt werts davon eben felbigen Abend 
geſehen hatten ‚und fich nach Mefter. Viertel 
nach Suͤd halb Sud zuge, war ein ander Cap, 
bey 10. Meilen von dem Cap S2. George: und 
wifchen diefen beyden ift-eine Bucht, die mehr 
als 20. Meilen tieff hinein gehet. ar weit 
in felbige hinein ‚ faſt bey ihren Ende erblickten 
wir eine Anhöhen oder erhobne ſtuͤcke Erde, 
bie wie Inſeln ausfahen; ich konte aber nicht 
vollkommen unterſcheiden, ob es wuͤrcklich 
Inſeln waren, oder ob es feſte Land iſt, web 
ches ſich allda endiget. Den Morgen darauf 
fahen wir noch. ander Sand Suͤd Oſt werts 
von der Weſtlichen Spitze, die mit Rebel umge⸗ 
ben geweſen war; dieſes war ſehr hoch / und eben 
das, was uns den Tag zuvor unter den Wol— 
teen aus den Augen verfehwunden war, * 
—— ac)? 
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Gedachtes Cap Georgeliegt unter den 5. gr. 5. 
Min. mittägicher Breite , und 1290. Fleine 
Meilenvonden Borgebürge Mabo. Ichgab 
der Inſel die aufder Höhe diefer Land: Spike 
iegt , auch den Ntahmen Se. George , wie auch 
ie Bucht» jo zwifchen gedachten Cap und der 
Weſtlichen Spitze befindlich iſt. Ubrigens 
ſt zu mercken, daß die Hollaͤndiſchen Carten 
oft um 2 Meilen nieht fo weit hinaus gehen, 
ılö diefes Cap. re 
Den 10.d88 Abends naͤherten wir ung biß 
uf eine Meile zuden Weftlichen Ufer das wir 
ehen konten; es iſt felbigesziemlich hod,und 
goller Wald, allein es war nicht moͤglich der 
elbft zu anckern. Ich ſtach alſo wieder in die 
eſfe See, um, wo möglich, in ſelbiger Bucht 
u laviren, biß ich einen Ort Waſſer und Holtz 
uholen ‚gefundenhätte. 0... | 
Wir fahen feineCocos- Bäume oder Pflantz⸗ 
Stätten mehr; doc) aber wurden wir. in der 
Nacht eines kleinen Feuers uns gegen über ge⸗ 
wahr. Den Morgen darauf entdedten wir 
einen brennenden Berg, der rund, hoch, und 
ohen zugeſpitzt war, wie die meiften dergleichen 
find, und viel Rauch von fi) gab. Wir zo⸗ 
gen ein ſchwim̃endes hölgernes Kloten in das 
Schiff, und machten — zu — 
2 — a ee 
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daraus, da wirdenn inwendig in felbigemetlis 
chefleine Fiſche fiandße. 
Den 12, fuhrenwirbeyden Capnach Suͤd⸗ 
Welten von der Bucht gelegen vorbey, und 
lieſſen ſelbiges Nordwerts liegen. Als wir 
ihn gleich über waren, ruffteich meine Officier 
zuſammen, und nennete ſolches dad Cap Or- 
Ford zuchrenmeinen hohen Patron diefes Nah⸗ 
—JF , deſſen Geſundheit wir auch trun⸗ 
en. EL a ER 
Dieſe Land⸗Spitze lieget bey 18, Meilen 
Sid: Weltwertö von dent Cap Sc. George. 
Zwifchen diefen beyden ift (wie oben gemeldet) 
eine Bucht, ohngefehr 25. Meilen tieff hinein, 
die miteinen hohen Ufer umgeben ift, abſon⸗ 
derlich nahe anden Spisen ‚ob wohl dieſe ſelbſt 
nicht eben auch hoch ſind. Meiner obfervation 
nach liegt dag Cap Orford unter den 5. gt. 24, 
Min. mittägicher Breite, und 44. Fleine Mei⸗ 
fen Weſtwerts von dem Meridiano des Cap 
St.George. Das Ufer erſtrecket fid) von den 
erſten diefer Vorgebürge nach Nord» Weft 
1. Biertelnacdy Weſt gegen der Bucht, und von 
der andern Seiten nad) Suͤd Weſt der Mar 
gnet Nadel nach, welches Suͤd⸗Weſt 9. Grad. 
Weſt iſt, wenn man die Oſtliche Abweichung 
rechnet , welche hierg. Grad betraͤget. Auf 
beyden Seiten der Land⸗Spitze hat es mehr Sa- 


vanen 
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vanen als Gehoͤltze, und das hoͤchſte Erdreich 
ft gegen Nord. Weft. Das Cap anihmfelbft 
ft eine platte Spitze, nicht allzuhoch , und. hat: 
oben auf eine Ebene. Als wir Suͤd⸗Weſt— 
werts davon waren , kam es ung wie eine nie 
drige Landftrecke vor; wenn man aber auf der 
Seite iſt, kan man es garnicht fehen. Dielen 
Morgen harponirten wir mit unſern Eiſen, 
womit man die Schild⸗Kroͤten faͤllet, ein hoͤl⸗ 
tzern Klotz das um uns ſchwamm, und zogen 
es auf das Schiff, Scheiter drauß zu ma 
chen. Wir barponirten nachgehends noch 
eines , Fonten e8 aber unmöglich ins Schiff 
ziehen, Es hatte viel Fiſche um felbiges her; 


J—— | | 

Wir fchiffeten längftder Kuftenach Suͤd⸗ 
Beiten hin, 6. Meilen weit von den Uferz 
und weil men Abfehen war, Hols und Waſ⸗ 
h; einzunehmen ſobald ich Gelegenheit dazu 
ätte , fo hieltich des Nachts an, damit ich bey 
feinem Drtevorbey fahren möchte ‚wo beydes 
zuhaben wäre , und an diefen hoͤchſt nöthigen 
Dingen feinen Diangel leiden dörffte. Die 
Kuͤſte allhier ift hoch und bergichtz aber nicht 
ſo ſehr mit Baumen beſetzt, als wie die auf der 

andern Seitedes Cap Orfard. 
Den 14 ſahen wir eine ziemlich tieffe Bucht 
vor uns, nebſt einigen Inſeln, daher ich ge⸗ 


dach⸗ 
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dachte, man würde dafelbft ficher andern fon 
nen, undalfo gegendas Land ftriche, aufwel⸗ 
chen wir aneinigen Orten Rauch ſahen. Um 
yo. Uhr erblickten wireine Spitze die ins Meer 
hervor gieng, und eine Bucht dahinter, wo den 
Anſehen nad) ſuͤſſe Waſſer würde zu haben 
ſeyn: weswegen wir ung dahin Fehreten mit 
einen fanfft-kühlenden Winde begleitet. So⸗ 
bald wieindie Bucht hinein fonmen, und bey 
der Land⸗Spitze vorbey waren, fahen wir viel 
Cocos-Bänme, Plans Stätten und Haͤu⸗ 
fer. Als wir 4. oder 5. kleine Meilen vonden 
Ufer waren, kamen 6. kleine Chaloupen, wor⸗ 
inn in allen irgend 40. Kerlen waren, ung aus⸗ 
zukundſchafften. Ich gab ihnen durch Zeichen 
zu verftchen; fie ſolten ſich wie der ang Laͤnd ma⸗ 
chen; allein ſie verſtunden mich nicht o er wol⸗ 
ten mich nicht verſtehen, weßwegen ich mit 
einer Flinte über ihre Köpffe hinſchoß; 
worauf fie aus ‚allen Kräfften ‘gegen «das 
Ufer zu ruderten. Sobald fie an den Lan⸗ 
de waren, fahen wirdren Chaloupen aus den 
Inſeln ,. die wir unterhalb des Windes hat⸗ 
ten, hervor fommen ; die auch in kurtzen an uns 
gelangeten „denn die Windftille hielt uns zu⸗ 
ruͤcke. Einevon diefen Chaloupen wargroß, | 
wohlgebauet , und mit 40. Kerken befestz Die 
andern beyden aber waren kleine. 
* N oh Kurs | 
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Kurtz hierauf entdeckte ich noch eine / die 
aus der Bucht, in welcher ich anckern wolte, 
am: ſie war auc) groß und gar hoch, forn und 
yinten gemahlet, und mit Volck wohl befegt, 
Ich bildete mir ein, ſie fämen,nebftden andern 
insmitgefamter Hand anzugreiffen, wie es 
cheinen woltesdeßwegen ſchoß ich noch einmahl 
ine Flinte mit Bley geladen auf die erſte von 
en groſſen, die am naͤchſten bey ung war, loß; 
vorauf die Leute alſobald aufhoͤreten zu plau⸗ 
ern, und nach ihren Pagayen lieffen. 
Sie hatten auch Zeit genung ſich zuruͤck zu 
nachen, weil uns die Windſtille aufhielt, und 
uderten ſie zu der letzten Chaloupe. Als fie 
un nahe genug beyſammen waren, befahl ich 
geinen Canonirer, einen Stuͤck⸗-Schuß unter 
e zu thun, daß er mitten hindurch gienge, wel⸗ 
jeser gantz geſchicklich thaͤte. Er ladete fein 
Stüde mit groſſen Schrodten, der theils rund, 
jeilsvieredfigt war; als er es nun loͤſete gieng 
er viereckigte ein klein wenig vor den Chalou- 
en ins Waſſer, und der runde fuhr zwiſchen 
men hindurch, und trug 100. Ruthen weiter. 
iefer Schuß erſchreckte fie dergeſtalt, daß fie 
nfiengen auf beyde Seiten aufs geſchwinde⸗ 
enach dem Ufer zufahren, ohne daß die groſ⸗ 
tt Chaloupen erſt zuſammen gefahren waͤren, 
‚nen Die kleinen mit möglicher. a } 
Be “ eis 
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feit nachfolgeten. Wir fuhren ihnen nach in 
die Bucht, mit Huͤlffe eines kleinen Windes, 
der ſich damahls erhub. Alshwir gar nahe bey 
der Land⸗Spitze waren, ſahe ich eine menge 
Leute, die von den Felſen herab auf uns lau⸗ 
ſcheten. Ich ließ ein Stüde auf fie Löfen,Jfie 
zu erſchrecken, und die Kugel gieng ſehr nahe 
bey ihnen vorbey. Je weiter wir an der Ku: 
ſte laͤngſt der Buchten hinfuhren, ie mehr Leu⸗ 
e ſahen wir von neuen unter den Baͤumen fir 
sen; alfoließ ich den dritten Canonen⸗Schuß 
thun, damit ſie deſto mehr in die Furcht ges 
bracht werden moͤchten; denn weil ich vor hats 
re Waſſer und Hols zu holen, hielte ich für 
noͤthig einen Schrecken unter die Inwohner 
zu bringen, derer ſehr viel waren, und die mir 
heimtuͤckiſch zu ſeyn fehienen , aus dem was id) 
erſt geſehen, und auch ſchon anderwerts erfah— 
ren hatte. Nach dieſen ſchickte ich meine Cha- 
loupe Grund zu ſuchen; ſie fand erſtlich 40. 
Faden Waſſer, hernacy3o. und endlich 20. 
Kir folgten ihr mit dem Schiffe nach, und an 
Kertenein Viertel eine kleine Meileohngefeht 
von den Ufer , auf 26. Faden Waffer, undet 
nen Grund von ſchwartzen Sande undLotten 
gerade gegen den Auslauf eines Heinen Fluſ 
fes tiber, allwo ich ſuͤſſe Waſſer zu finden hof 


fee, Einige von den Landes / Inwohnern — 
Se er 
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fen (ich auf einer Land Spite nicht weit.von 
denn Auslauff des Fluſſes fehen : dieſe zuerfchrer 
fen, ſchoß ich miteiner Flinte mit Schrot ger 
baden über ihre Köpffe, welches guten eflect 
hate. Nachmittage ſchickte ich meine Cha- 
loupe zu. denen‘, die auf eben derielben Land- 
Spitze mit Cocos Nuͤſſen waren, die fie ung 
anboten; fobald fie. aber gegen ſie kam, ſprun⸗ 
gen fie ind Waſſer, und thaten ihre Nuͤſſe 
uchdarein. Hierauf gab ich meiner. Cha- 
loupe ein Zeichen, daß fie wieder an das Schiff 
kam, und ſchickte fie wieder ab Waſſer zu ho— 
en, nebſt meiner andern Chaloupe und der 
6 welche bey dem Auslauff des Fluſſes 
alten ſolte, jene wider die Anfaͤlle der Inge⸗ 
hohrnen des Landes zu beſchuͤtzen. Sie far 
mennach Berlauff einer Stunde wieder, mit 
inigen Faͤßlein Waſſer, die meine Leute ohn⸗ 
efehr eine Fleine Weile hinter der Mündung 
es Fluſſes geichüpffet harten. . Ich ſchickte 
neine zwey Chaloupen von neuen dahin, mit 
Befehl die eine folte die Faͤſſer mit Waſſer füb 
en, und Die andre auf die. Bewegungen ber 
ängebohrnen des Landes Achtung zu geben; 
ein dieſe unterfiengen fid) nichts , alſo, daB 
neine Leute ein wenig vor Lntergang der Son⸗ 
ien mitanderthalb Tonnen füffen Waſſer zu 
uͤck kamen. Desfolgenden Lage? — 
ee ed 
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tage ;_brachten fie ſechs Tonnen auf, da 


 MWeilenich Nachricht befommen, daß di 
Leute aufdem Lande viel Schweine, wir aud 
Tams und andre gute Wurtzeln haͤtten, ſchick 
teich einige meiner Leute auf das Land, mit ih 
nen Handelzutreffen; allein fie verwunderter 
fich wohl über unſre Aexte und Hade Meffer 














wolten aber feinen Tauſch treffen, oder etiwat 
anders ald Cocos-Nüffe geben; fie fliegen au 
die Bäume und nahmen fieab, und fo bald ſi 
diefelben meinen Leuten gegeben hatten, ga 
ben fie ihnen durch Zeichen zu verftehen, fi 
möchten fich zuruͤcke begeben; denn fie hattet 
groffe Sucht vor ings. 

Den 1, fehickte ich abermahl meine zweꝛ 
Chaloupen das benöthigte Waſſer vollend: 
zu holen,welche auch noch vor Mittage alle mei 
ne Faͤffer zurück brachten, Nachmittage ſchick 
te ich ſie beyde ab Holtz zu fällen ; weil ic) abe 
indem bey 40. Kerlen an der Bucht nicht weit 
von meinen Leuten fahe, gab ich ihnen ein Zei 

chen, wieder zuruͤck zu kommen / und vernahm 

daß die Leute, ſo ich gefehen, nur von ohngefeh 

da vorben gegangen wären, und ſchienen fi 
fich auch vor ung zu fürchten. Derowege 

ſchickte ich fie allebeyde um 4. Uhr wieder ab 


und fie kamen des Abends mit einen gnuugſ 
RE Aa Kund 
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men Borrath von Holtz wieder. Hierauf be⸗ 
rathichlagte ich mich mit meinen Officiern , ob. 
es rathſamer ſey allhier noch länger zu verzie- 
hen, und mit den Landes: Bolde einiges Ge⸗ 
werbe aufzurichten zu furchen , oder mieder 
in die See zu gehen. Und hatte ich mit meis 
nen hiefigen Berbleiben Fein ander Abfehen, 
als, wo esmöglich, einige Schweine und Zies 
gen zu bekommen, wieauch Vams und andre 
gute Wurzeln; und denn ein wenig beffere 
Kundfihafft von dem Lande und was es herr 
por bringet, einzuziehen. Alle meine Officier 
waren der Mennung, wir folten uns noch etz 
mas hieraufhalten. Alfo ſchickte ich des an 
dern Tages meine beyden Chaloupen wieder 
an das Land, daß fie fifchen, und noch mehr 
Hols holen ſolten. Es giengen eben damahls 
30. biß 40. Landes⸗Inwohner fo wohl Maͤn⸗ 
her als Weiber, dafelbft vorüber , und bezeug- 
ten Anfangseinige Schüchternheitz. als aber 
meine Leute Freundfchaffts Zeichen gegen ih⸗ 
e macheten , festen fieihren Weg geruhig 
——— Baby, | 
Die Männer hatten Federn von vielerley Far⸗ 
hen um den Kopff, und ihre Lantzen in da Hand; 
Die Weiber aber waren im geringſten nicht 
geſchmuͤcket, und hatten zu Bedeckung ihrer 
Blöffenichts als Feine — Zweige, die an 
J ——— einen 
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einemFaden den fie ftatt eines Guͤrtels hatten, 
gefnüpffet waren, und hinten und forn herun⸗ 
ter hiengen. Auch trugen fie guoffe Körbe 
mit Tanm⸗ gefüllet, auf den Haͤuptern. Dies 
ſes habe ich unterden wilden Voͤlckern allezeit 
angemercket, daß die Weiber das Pack⸗Geraͤ⸗ 
the tragen, die Maͤnner aber voran gehen, 
und auſſer ihren Waffen und Schmucke, ſonſt 
mit nichts beſchweret ſind. Um Mittags— 
Zeit kamen meine Leute wieder mit Holtz und 
8. Fiſchen; Denn mehr hatten fie in 4. bißs. 
ügen mit den Garne nicht gefangen, ob wir 
ie gleich täglich in Menge in der Bucht auf: 
pringenfahen — 
Nachmittage ſchickte ich die Chaloupen a— 
bermahl mehr Holtz zu fällen ab; auch giengen 
einige meineLeute in die Haͤuſer des Land Bol 
ces , welches mehr als fonften fehüchtern zu 
ſeyn fchiene ; wenigftenshattenfie alle Cocos 
Ruͤſſe von den Bäumen genommen, und ihre 
Schweine beySeite geſchaffet. Alsfie meine 
Lule durch Zeichen fragten, was ſie damit ge 
macht hätten, wieſen ſie ihnen mit den Singert 
einige Häuferam Ende der Bucht, und ſchrier 
zu gleich wie diefe Thiere zur ſchreyen pflegen, 
wie auch die Ziegen. Und damit ſie anzeiger 
möchten, daß esalldort beyderley Arten Thie 
re von unterfehiedlicher Groͤſſe hätte, hieln 
ie 
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Bee: 
edie 


je di Hand im̃er höher und Höher ausgeſtreckt 
Iber die Erde. h 


gu Nacht famen die Chaloupenmit etwas, 
Holz wieder an das Schiff. Den folgenden 


Morgen nahm ich alle beyde mich bey das ſuͤſſe 


Waſſer zu begeben, undzufehen, ob wir nicht 
nit unſern Lappereyen und eiſernen Zeuge des | 
andes Volck bewegen koͤnten, mitunsineins. 


en Handel zu treten; allein ich befand dag fie 
oller Furcht und Schalckheit waren. Ich 
ahe niemanden als einen Fleinen ungen nebit 
weyen erwachfenen Kerlen , deren einer auf 
inigevonmir gemachte Zeichen an die Seite 


neiner Chaloupefame; ichgab ihn ein Dief. 
er , eine Hals⸗Schnure, und eine glaferne 
Flaſche; Damit fieng er an zu fehreyen, Cocos, 


2cos , und wiefe ung ein. nahgelegned Dorf, 
ls wolte er dahin gehen einige Cocos-Nuͤſſe 


uhloen ; alleiner kam nicht wieder. ‚Und eben 
No hatten fie es ſchon etliche mahl mit meis 


en Leuten gemacht. Nichts deſtoweniger 
jiengich ſelber, mit 8. biß 9. meiner Leute in 


hre Haͤuſer; die ich fo elend befand, daß die 
Ehren nur mit einen ſtuͤcke Weiden ange 


nacht waren. 


Sch durchgieng 3. ihrer Dörffer, Die ih⸗ 


e Einwohner verlaffen , und alle Schwer 
36: mitgenommen Haben AIch nahm ” 
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che Heine Netze mit , damit ich meines Scha⸗ 
dens vor das, was ſie von ung bekommen hat: 
ten, beykommen möchte. Als wir. auf de 
Ruͤckwege waren, fahen wir 2, Landes Inwoh 
ner; dieſen zeigte ich was wir mit nahmen, un 
ſchrie ihnen zugleich zu, Cocos, Ccos, ihnen 3 
verſtehen zugeben , ich habe folches darum ge 
nommen, weilfie ung das, was fie und durch 
ihre Gebärden, und Wiederholung des Wor 
4e8 Cocos verfprochen, nicht gehalten hätten 
Indem ich dieſen Spatziergang that, fuͤlleter 
meine Leute 2. Toͤnnchen, und alle, bey fid 
habende Faͤßlein mit Waſſer. Gegen ein Uh) 
Rachmittage machten wir und wieder aufdn: 
Schiff, und fpürte ich bey allen meinen Off 
cirern und WMatroſen eine ſehr groſſe Begierd 
ſich in die Bucht zu begehen, wo man uns ge 
ſagt hatte, daß die Schweine wären. €: 
giengmir aber ſchwer ein, diefes zu verſtatten 
indem ich. befücchtete,fie mochten mit den Land 
Wolcke zu harte verfahren. Um 2.Uhrzoge 
viel ſchwartze Wolcken über den feſten Land 
auf, und gedachte ich , dieſes würde fie bewe 
gen von ihren Vornehmen abzuſtehen; allei 
fie erfuchten mich fo inſtaͤndig / daß ich es zuge 
ben muſte. | 
ch gabihnen die Spielwercke, die ich de 
Morgens mit mir gehabt, und ermahnte fi 
| 2 vor 
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enehmlich mit&elindigfeit zuverfahren,und 
rfichtig zu handeln , auch ihrer eignen Si⸗ 


erheitwegen. Die Bucht, in welche fie fid) 


Haben, war 2, Fleine Mieilen von den Schif 
und ließ ich, fo bald ſie hinweg waren, alles: 
rechte machen, ihnen beyzuftehen, wo es 
thig wäre, und fie mit meinen groben Ger: 
hͤtze zu beſchuͤtzen. Indem fie anlanden wol 
n, kamen des Landes Bold in Menge her⸗ 
y, ſich zu widerſetzen; ſie ſchwungen ihre Lan⸗ 
n, und machten lauter bedrohliche Gebaͤr⸗ 
1. a einige waren fo verwegen, daß fie 
s Waſſer fommen dorfften, mit einer Lantze 
Deinen Schilde bewaffnet. Meine Leute. 


ochten ihnen die bey fich habenden Curiofiräs 


n anbieten, und Freundſchaffts-Zeichen ma⸗ 
en, wie ſie wollen, es halff alles nichts, und 


ar es nicht moͤglich ſie zu einen freyen und ehr⸗ 
hen Handel zu bewegen. Weilen ſie nun 


eichwohl etwas von ihren Vorrath haben 
olten, ſo thaͤten fieeinige Musketen⸗Schuͤſ⸗ 
auf ſelbige, ſie zu erſchrecken, welches auch 
18 Seinige that, indem ſie alle davon lieffen, 
iſſer zweyen oder dreyen, welche noch weiter 


ehen blieben, und eine bedrohliche Stellung 
acheten, biß endlich der Verwegenſte unter 


nen ſeinen Schild fallen ließ, und die Flucht 


hm. Allen Anſehen nach war er durch eine 
fi 23 Mu—⸗ 
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Musfeten Kugel an den Arm getroffen wor⸗ 
den, und empfand nebſt einigen andern von 
feinen Gefehrten die Krafft unſers Pulvers, 
wiewohl man feinen tödtete, und dieſes auch 
nicht unfer Abfehen war, fondern vielmehr, fie 
nur inSchrecken zubringen. nblich fliegen 
meine Leute auf das Land , und fanden viel zah 
me Schweine um ihre Haͤuſer her. Sietod: 
teten ihrer neune, und verwundeten viel an 
dre, hernach kamen fie aufs geſchwindeſte wie: 
der, indem es eine Stunde nach ihrer Abreif 
zu regnen angefangen , und ich ihnen mit gege 
ben hatte, fie ſolten ſich nicht aufhalten, wert 
es regnen ſolte. Sie hatten die mitgebrachter 
Schweine kaum auf das Schiff gebracht, fi 
wurde wieder ſchoͤn Better , und fie bateı 
mich, ich folte fie noch einmahl auf eben fel 
bigen Ort ausgehen laffen, welches ich ihner 
aucherlaubte, doc) , daß ſie vor Nachts wie 
der kommen ſolten; Es war aber damahl 
ſchon 5. Uhr. Sie kamen auch wuͤrcklich mi 
einbrechender Demmerung zuruͤck, und brach 
ten 8. groffe todte Schweine, und ein. Fleine: 
febendiges mit fi. Die andern hatten wi 
ſchon geſtuͤcket und eingeſaltzen, dieſe aber nal 
men wir nur aus, bruͤheten ſie ab, und ſprer 
geten fie mit Saltz ein biß auf Morgen. Al 
der Tag angebrochen, ſendete ich die beyde 
in Cha 
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Chaloupen wiederum aus, ſich mit neuen Eꝛfri⸗ 
chungen zu verſehen, es möchten nun Schwei⸗ 


Woder Wurtzeln ſeyn; allein die Einwohner 


jatten ſelbige Nacht alle ihren Vorrath anders 
vohin gebracht, wiewohl ihrer viel nieder zur 


hren Hütten gefehret waren, und ſich nicht 


in. einsiger unfern Chaloupen in Anländen 


piderfegte. Im Gegentheil waren fie ſo hoͤff⸗ 
ich worden, daß einer von ihnen i0. biß 12. Co- 


os-Nüffeandastifer legte, ſie meinen Leuten 
eigte und ſich hernach davon machte. 
Meine Leute funden nichtd ald Netze und 
Bilder ; von welchen beyden fieetwas. mit fich 
ahmen, thaten fie ineine Fleine Canote und 
sten 2. Matrofen dazu, hernach famen fie 
urüce, die Nesegabid) meinen Botts⸗Mañ 
ne ‚ biß wir an einen bequemer Or 
uns felbiger bedienen fünten, die Bilder 9 
er hub ich jelber auf. | | 


"Peady Mittage fehickte ich die genommene 


anote an den Drt , wo fie war genommen 
orden, undließhinein legen. Aerte, 2. Da 
Meſſer, ‚dereneines einen Stiel oder Grieff 
Akte, 6. Meſſer, 6. Spiegel, einen groſſen 
Sat Hals⸗Schnuren, und 4. glaͤſerne Fla— 
hen. Meine Leute festen die Canote an 
ötrand,und fetten alle diefe Sachen darinnen 
uf, daß fierecht wohl indie Augen fielen, ber: 
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nach kamen fie eilends mit der Pinaſſe die ich zu 
ihrer Sicherheit nachgeſchicket, wieder. Wein 
fen wir ung mit Holtz wohl verfehen, und unſre | 
Fäffer voll Waſſers waren , faſſete ich den 
Schluß, den folgenden Tag früh mich wieder 
in Seezubegeben. Wirhatten in diefer Ge⸗ 
gend allemahl ſchoͤn Wetter gehabt, auſſer daß 
e3 bißweilen Nachmittage ſtarck regnete, wel⸗ 
ches doch niemahls laͤnger als eine Stunde 
waͤhrete, mit einigen Doñerſchlaͤgen, Blitz und 
ſeht wenigen Winden. Auch hatten wir See⸗ 
und Sand: Winde, jene zwiſchen Sudund 
Suͤd Suͤd Oſt, und diefe us NRord⸗Oſt nach 
Nord⸗Weſten ana 
Ich nennete diefen Ort den Hafen Mounta- 
gae, zu Ehren meinen hohen Patron dem Gra—⸗ 
fen diefes Nahmens. Cr hegt auf 6, gr. 10. 
Min. Mittaͤgicher Breite 151. kleine Meilen 
Weſt⸗werts von den Cap Sr. George, Das 
Sand herum ift bergicht, voller Gehoͤltze mit 
Thälern und angenehmen Bachlein. Die 
Erde iftinden Thaͤlern tieff und gelblicht: auf 
den Hügeln aber fehr ſchwartz⸗ braun, gehe‘ 
nicht tief, und hat unten fteinigten Grund 
ift aber dennoch zu den Pflang-Stätten vor 
trefflich gut. Die Baume wachjen uͤberhaup 
nicht gar. gerade, nochauch ſehr aͤſtig oder hoc) 
doch fehen fir gruͤne und annehmlich aus; ein 
re 
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nd 


r derfelben trugen Blumen, andre Beeren * 


md andre groſſe Srüchte, von unterſchiedli— 
her Art, die ung allen unbefandt waren. Die 


>ocos-Bäuime kommen allhier , fo wohl an. 
en Buchten der See, als auch tieffer im 


ande in den Plans; Stätten fehr wohl fort. 


Die Ruͤſſe davon find mittelmäßiger Groͤſſe, 
jaben aber Dicke umd fehr wohlfchmedende 


Milch und Kernein fich. Sonft findet man 


hier Ingwer, Tams, und andre gute Wur⸗ 
sein unter die Speiſen zu fochen , die meine 
Geute verſuchten. Ich kan nicht ſagen, was 


e 


5 auſſer dieſen vor Fruͤchte oder Wurtzeln in 
dieſen Lande habe; von Land⸗Thieren aber ſa⸗ 
hen wir nichts als Schweine und Hunde. An 
ung bekandten Vögeln ſahen wir Tauben, Pa⸗ 


pagoyen, Cackadores, und Kraͤhen, wie unſre 


inEngelland find; tiber dieſes auch eine Art 
Bogaſo groß wie eine Amfel und gar viel klei⸗ 
ne. Die Seeund die Fluͤſſe ſind voller Fiſche, 
wir fiengen ihrer aber gar wenig, und das wa⸗ 


ven Cavallis, Fiſche mit ‚gälben Schwänken, 
und fpringenden Rochen. | 


Unſere Abreife von hier geſchahe den 22. 
Merk, und den 24. entdeckten wir ein hohes 
Land , gegen Nord Weſt halb Weſt, und 


Weftswertd, davon ein wenig nach Suͤden 


war etwas, das einem * gleich ſahe; weil | 


5 Ben 
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wir aber nicht gewiß wuften was es feyn moͤch⸗ 
te, regierten wir die gantze Nacht Weſt⸗Nord⸗ 
Weſt mit Benfegung wenig Seegel, in wil? 
lens laͤngſt der Küfte ein ſtuͤckgen davon hin: 
zufahren. Umio. Uhr fahe man ein groſſes 
Feuer gegen Nord⸗Weſt 1. Viertel nach We 
ften., welches bißweilen in Geftalt einer Saͤu⸗ 
le 3. 00er 4. Minuten lang ziemlidy hoch auf⸗ 
ftieg, hernach fich ein Augenblick eben ſo lan⸗ 
geniederjegete; bißweilen auch faft gar nicht 
zu ſehen war, biß es wieder aufs neue hervor 
leuchtete. Ich hatte mich bey guter Zeit zu 
Bette gelegt, weilen ich. mich feither 3. Sagen 
nicht wohl auf befand; allein auf diefen An- 
blic weckte mich mein Oberſter Contre-mai- 
tre, da ich denn alsbald aufftund,und das Feu⸗ 
er. ben einer halben Stunde lang betrachtete, 
endlich aber aus feinen Abmechfeln gewahr 
wurde, es feyeine brennende.oder Feuerſpeien⸗ 
de Inſel. Dee Mond fchien gar helle, aljo 
befahl: ich meinen Leuten fleißig Obacht zu har 
ben ‚und legte mich wieder ins Bette. | 
Den 25. früh fuhren wir auf dieſe Inſel zu; 
wir fahen ihrer auch viel andre, die meiften: 
theilg Klein und niedrig, und mit Sandbaͤn⸗ 
cken umgeben waren; eineaberwar groß und 
sch, und eine andre fleiner, aber fehr hoch. 
Auf den Abend waren wir noch 3, Meilen von 
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dieſen Vulcan, und 2. Meilen von dem feſten 
Bande. Ich fand einen guten Canal dazwi⸗ 
ſchen hin zu fahren, hielte mich aber näher an 
das Land, als an die Inſel. Um7. Uhr wurf 
fen wir das Senckbley, und fanden 52. Faden 
Waſſer, und einen fandichten und lettichten 
Grund, Ichlieff nach Norden zu,damitich 
ausdiefer Meer⸗Enge fommen möchte , und 
hattewenig Wind, aber ſchoͤn Wetter, Die 
gedachte Inſel ftieß die gantze Nacht Feuer und 
Rauch mit verwunderbahrer Gewalt aus; 
bey ieden Stoffe hörten wir ein grauſam Ge⸗ 
thoͤne als wenn esdonnerte, hernach fahen wir 
die Slamme, die fo erſchrecklich war , als ich 
mein Lebetage geſehen. Zwiſchen den Stoß 
fen vergieng irgend eine halbe Minute Zeit, 
mehr und weniger ‚und waren nicht alle Stoͤſ⸗ 
fegleich ſtarck; etliche waren gegen die Staͤrck⸗ 
ften gerechnet, fehwach , murffen aber dennoch 
Die Mengegeuer aus: vielesterenaber erreg⸗ 
ten ein entfegliches Brüllen, und flieffen eine 
groſſe Flamme 20. biß 30 Ruthen in Die Hoͤ⸗ 
he. Zugleich lieff ein feuriger Strom biß an 
den Fuß der Inſel, ja gar biß an das Ufer her⸗ 
unter, Und daheraus ſahen wir des Tages eis 
ne Menge Rauchs ſteigen, der ohne Zweifel 
von der ſchwefflichten und brennenden von 
dem Feuerſchlunde ausgeworifenen — 

| kam, 
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fam , und nach dem von diefer mehr oder weni⸗ 
ger verhanden war , auch fich minderte oder | 
mehrete. Die folgende Nacht, nachdem wir 
in Werten gedachter Inſel kommen , deren 
Feuer⸗Schlund fich nach Süden fchrete, fon, | 
ten wir keine Flamme mehr fehen. Sie liegt 
unterdems. gr. 33. Din. Südlicher ‘Breite, 
und 332, Heine Meilen Ißeftwerts von dem 


- BB Serge ERROR 
Das Oſtliche Theil von Neu⸗Guinea ift 
40. Heine Meilen Weftswerts von dieſer 
Strecke Landes ; und wiewohl fie auf denen 


See Karten aneinander hangend vorgeftellet 
werden, habe ich doc) darzwiichen eine Durchs | 
fahrt, mit vielen Snfeln ‚deren gröffe in Nor⸗ 
den diefer Enge liegen, gefunden Der Ca⸗ 

















nal iſt zwoifchen den Snfeln, und dem Lande 
nach Oſten zu, fehr gut. Diefes Oftliche 


groſſen Vorgebürge , welches ıch zu Ehren 
der iegigzregierenden Majeltät, das König 
Milhelng-Cap nennete. Wir fahendarauf 


an unterfehiedlichen Orten Rauch; lieffen e8 


Theil von Neu-Guinea ift hoch umd bergicht, 
untd endiget ſich gegen Nord-Often mit einen 


| 
| 


| 


aber liegen, und lieffen Oftaverts längjt der 
Küfte hin, diefic mit zweyen Landes Spi⸗ 


gen, einevonder andern 7. Meilen entlegen, 
endiget. Jede derſelben beareifft zwey anſhu— 
ir liche 


| 
| 






nach den mittägichen Ländern. 173 


liche Gebuͤrge, welche nach und nach von dem 
Ufer an fich in die Höhe ziehen, und luſtig ans 
zufehen find. Die Dügelund Berge find mit 
Holsung und Wiefen gar annehmlich gezies 
vet, die Bäume fihienen fchön grüne und in 
voller Blüte; und es wird Feine Wieſe in En—⸗ 
gelland gruͤner und ebener ſeyn koͤnnen, als die 
hieſigen. Wir ſahen wohl hin und wieder 
Rauch , allein ich wolte hier nicht anckern, ſon⸗ 
dern nic) bey eine von den Inſeln begeben, in 
Hoffnung allda feine oder wenige Einwohner 
anzutreffen ‚ Damit id) meine Pinaſſe beſſern 
konte, ald welche dermaffen zerfchlödert war, 
daß man fie nicht ins Waſſer bringen fonte. 
Als wir uns gegen Die Inſeln gelencket, fahen 
wir gar.eigen. nach Norden zu, fonten aber 
diefer feits Fein Sand erbliden , welches mich 
gewiß verficherte , daß wir durch einen Canal 
gefahren wären, und dag jenes Oftliche ſtrecke 
gandesmit Neu⸗Guinea nicht zufammen haͤn⸗ 
get; Daher nenneteich felbige Neu-Britan: 
nien. Liber dieſes gab ich dem Cap gegen Vlords 
Weiten und den dabey gelegenen Berge den 
Nahmen Glocefßer, das Sud; Weltliche aber 
Das Land diefer Inſel, die ich Ten: Bris 
tannien genennet hatte, lieget auf dem 4. gr. 
Mittägicher Breite; fein Nordliches Theil iſt 

— un⸗ 
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unter dem 6. Grad z30. Minuten. Es erſtre⸗ 

















unter den2. gr. 30. Yin. und das Suͤdlichſte 





cket von Orient nach Occident der Laͤnge 
nach 5. Grad 18. Minut. weit, iſt faſt durch— 


gehends hoch und bergicht, mit untermengten 


ſchoͤnen Thaͤlern, welche eben fo fruchtbar als 
die Gebuͤrge zu ſeyn ſcheinen. Die Baͤume 
ſchienen meiftentheils ‚fo viel wir geſehen, hoch, 
dicke und aͤſtig. Auch iſt ſie wohl bewohnet, 
und zwar von Schwartzen, die ſtarck und wohl 
gebildet ſind, und er wir an unterſchied⸗ 
lichen Orten, daß ſie ſehr verwegen ſeyn und 
nichts fcheuen. Wenn ich fagen joll, das die⸗ 
ſe Inſel hervor bringe, ſo weiß ich nichts an⸗ | 
ders als eben das, was in beydem Dafen Mo-- 
untague geſaget· Allem Anſehen nach aber 
wird es allda fo reichlichen Vorrath geben,als 
irgend aufeiner Inſel in der Welt , und wer⸗ 
den die Einwohner Teichtlich zu einiger Hand⸗ 
fung mit den Europäern zu bringen ſeyn, 
ohngeachtich folches, wegen der Umſtaͤnde, ſo 
mir damahls vorftieffen ‚nicht felbft erforſchen 
fünnen. | | 1, 

Als ich nahe bey der Inſel, Nordwerts 
von der Feuerfpeienden war, ſchickte ich meine 
Chaloup , die Tieffe'zu erfundigen aus, in 
willens, mich allhier vor Ander zu legenz 
allein fie fonte feinen Grund finden biß * 

e 











nach den mittägichen Ländern. 175 
ean eine Reihe Felſen von Corallen, eine klei⸗ 
je Meile von Ufer kam. Damit lieff ich nach 
en Norden der Inſel, es war aber auch el 
anicht möglich zu anckern. Wir ſahen uns 
erſchiedene Perſonen, und auch einige Co- 
os- Bäume , Fonten aber die Pinaffe nicht 
ns Sand ſchicken, weil fie verdorben war. 
Des Abends gieng ich zuruͤcke, und machte 
nich fo weit von dem Sande, daß mich fein 
Strom andie Lintieffen treiben Fonte,- wos 
en ja eine Windſtille Fame: einen Theil von 
er Nacht hatten wir gar wenig Wind, und 
uf den Morgen befand ich mich nach dem 
Weſten der Inſel fo weit abgetrieben, daß 
h mit dem Oſt⸗Suͤd⸗Oſten Winde, der da⸗ 
tahl8 wehete, nicht an fie gelangen konte: de⸗ 
owegen fegte ich meinen. Lauff nad) Suͤden 
jet, undlieff gerade auf eine hohe Inſel zu: 
Jiefe hatte zo. biß 12. Meilen in die Laͤnge, und 
9 Suͤd⸗werts von der wo ich mir vorgeſetzt 
atte Hinzu fommen ; ich nennete ſie Ritter 
Deorge Roos: anfl, | 
‚Nach Weftenzu fahen wie auch einige In⸗ 
In, mit deren Befchreibung ich mich aber 
icht aufhalten will. Als ich abereine fehe 
eine gegen Nord⸗Weſt, und ziemliche nahe, 
y der langen, die wir vor ung hatten, er⸗ 
he, gedachte ich daſelbſt einen guten ee 
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ne ie 
Platz anzutreffen, undrichtete meinen Weg 
darauf zu. Weil der Wind fchwach war, 
ſchickte ich meine Chaloupe vor dem Schi 

her Grund zu fuchen , und da wir noch 2. 
Feine Meilen von den Ufer waren , kam fi 


an das Schiff, mit vermelden es ſey cin 


Drtaufzo.biß 40. Faden Waſſer zu andern 
eine fleine Meile von der Inſel, innerhal 


"einer Reihe Felſen, die einen halben Dion 


den von Norden der Inſel biß an Su 
Dften machte: alſo fieff ich um Mittags 
Zeit dahinein, und anckerte auff 36. Bader 
Paffer , eine kleine Meile von der Inſel. 
Rachmittage ſchickte ich meine Chaloupe 
an das Land, zuſehen, ob es angehen wuͤrde 
daß wir das Schiff an Land ziehen und aus 
beffern fünten, wie aucheinige Fiſche zu fan 
gen. Meine geute ruderten um die gantze In 
ſel herum, konten aber nicht anlanden, we 
gen derFelſen und der Wellen die an das Life 
anfchlugen. Hier befanden mit die Abweichun 
der MNagnet Nadel Weſtlich von gigr. 25. Min 
Sch hatte mir vorgenommen zwifchen diefe: 
Inſeln zu verbleiben biß meine Pinaffewiede 
in Stand gefeget war; weil ich, aber nur eine: 
eintzigen Kerlhatte, der Daran arbeiten Fonte 
gieng es damit fo langſam her,daß dieſes eine di 
vornehmſten Urſachen war / daß ich meine * 
j n t 








‚nach den mittägichen Ländern. ar am 








errungen nicht weiter eiter fortſtellen fonte. Zu Zu⸗ 
em wurde ich mich ſchwehrlich in dieſen Ge⸗ 
haͤſſern haben erhalten fünnen ‚ weil Die Oſt⸗ 
Winde allbereit weheten. 

Den 31. Mertz Vormittags wendeten wir 
ns gegen 2. Inſeln, deren eine bey 4. Meilen 
on der andern war, und gedachten zwiſchen ſel⸗ 
igen durchzufahren. Die Suͤdlichſte, ſo ich 
ie lange Inſel nennete, endiget ſich auf ieder 
cke mit einen hohen Berge. Die Nordlich⸗ 
teift rund und hoch ‚und hat auf ihrer Höhe 
iel Spitzen, die yufammen einiger maſſen ci 
er Krone gleicheh ‚ welcheröejtalt wegenich 
ebie Kronen: Inſel genennethabe. Diefe 

Inſeln fcheinen ſehr annehmlich zu feyn, mit 
Bieten und Holtzung, deren Bäume grünes 
u. und theils mit weiſſen Blüten prange⸗ 

An dieſer letzteren lieffen wir gar nahe 
* und ſahen darauf viel Cocos-⸗Baͤume an 
en Buchten und auf den Huͤgeln, auch eine 
Zhaloupe dievonden Ufer her kam, aber fo 
ald fie unfer anfichtig worden , wieder zuruͤ⸗ 
ke gieng. Wir ſahen auf behden? Inſeln we⸗ 
er Rauch noch Pflans-Stätten ‚und ſcheinet 
Bricht, daß ſie gar volckreich ſind. Uber die⸗ 
hatte es bey der Kronen: Inſel eine groſſe 
enge Sand⸗ Baͤncke, und d Felſen die —— 
X von den Land⸗ Spisen an mehr als ei⸗ 
H ne 
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en auf das Schiff winden, und m 
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andern die wir ſchon geſehen hatten. Als wi 
in ihren Norden kamen, ſahen wir eine Oeſ 
nung zwiſchen ſelbiger und einer andern Inſ⸗ 
dieimihren Weſten 2. Meilen davon ablag 
und uns erſtlich an ſelbiger anzuhangen ger 





nach den mittägichen Ländern. 1m 
nennen —— — — — ——— EREERERBEunZ 
en hatte. Das feſte Land erfchien ung hier 
ar hoch, und erſtreckte ſich gegen Weſten 
Dienſtags den 2. April früh mg. Uhr ent; 
eckten wir im Weſten eine hohe und ſpitzige 
m aus Deren oberften Theil Raud) her; 
Bram. -— N | * 


Den 3. fuhren wir ben dieſer — 
en Inſel vorbey; weil ſie aber hren Schlund 
gen Suͤden drehet konten wir ohnmoͤglich 
ten Rauch eigentlich ſehen, noch auch einige 
lamme erblicken Wir entdeckten nachge⸗ 
nds noch; andre Inſeln/ und auch einiges 
ind gegen Süden , Fonten aber nicht unter; 
jeiden, obes Snfeln oder ein Theil des feſten 
ndesjen. Alle diefe Inſeln find hoch) , und 
Her ſchoͤnen Bäume und grüne Wieſen quch 
gar Die Seuerfpeyende felbft, deren Erdreich 
he an den Ufer und biß an zwey Drittheilih; 
Döhe gar ſchoͤn ift, fie zichet fich aber mehr 
die Runde als die andern, und iftoben zuge⸗ 

t. Nocheine andre Snfelfahenwir, aus 
ſcher gantz jähling ein groffer Rauch auf 
9, der bald wieder verſchwund, und herz 
ch nicht mehr erſchien. Liber dieſes erblich- 
wir zwiſchen dieſen 3. Inſeln 3.fleine Schif⸗ 
ie Seegel führeren, deren Gebrauch, dem 
fehen nach , den Inwohnern Auf Mens 
Firanniengans und gar unbekandt iſt 


nn 


















Dan u. ſtellte ich zu Mittage eine genaue 
Obfervation an, und ward gewahr, DaB ich 
mehr Nordwerts mich befand, als meine R 
nung mit ſich brachte, woraus ich abnahm, da 
hier ein Strom ſey, der nach Nord⸗Weſten 
oder gar mehr nad) Weſten nad) Gelegenhe 
der Kuͤſte, führete, Von ſelbiger Zeit ** 
en wir biß an den andern Tag ſchon helle Wet 
ter, mit einen ſanfftkuͤhlenden Winde auf 
Suͤd⸗ Oſt nach Olten ı. Viertel nach Nord 
Oſten; aber bey Anbruch des Tages wurden 
die Wolden dicker, und es bligete gegen Dften 
wie auch gegen Suͤd⸗ Oſt und Nord⸗Oſt. Mi 
Aufgang der Sonnen war der Himmel geger 
Oſten nahe an den Horizont ſehr roth, undgt 
gen Suͤden und Norden hatte es ſchwartz 
Wolcken. Ohngefehr eine Viertelſtunde he 
nach war ein Strich⸗ Regen oberhalb as. 
Windes; indem fchrie einer von meinen Ler 
ten der die Wacht hatte, erfähe was, konte 
ber nichterfennen was es eigentlich) fe. S 
bald ich folcheg genau betrachtete, ward ich 9 
wahr, daß eine Traube eine Fleine Viert 
Meilevon und gerade gegen den Winde er 
fund. Wir lieffen alsbald fort ihr ausz 
weichen: und kam fie mit groſſer Geſchwi 
digkeit, und brachte einen Strahl Waſſer 
biß 7. ruthen hoch mit ſich, ob ich gleich * 
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nach den mittägichen Ländern. 175. 
Bolcte fahe, weswegen ich mir einbildete, fie 
uͤrde in kuͤrtzen zerplatzen. Innerhalb 4.0der 
Minuten war ſie nur eines Taues Laͤnge 
m uns, und gieng unterhalb des Win⸗ 
8 hin; undda fahe ich einen langen Stu) 
ner blaffen Wolcke, die das Waffer empor 
ıb, und fobreitwar.als ein Regenbogen :ihe 
alle Ende war ſehr hoch aber Feine ſchwar⸗ 
Wolcke dabey, welchesmir um fo viel felt- 
mervorfam, weil ich dergleichen mein Lebe 
ge nicht geſehen. Sie ftrich ohngefehr eine 
eine Meile unter den Winde vorbey, und 
rſprang hernach. Sie warauch nicht heff⸗ 
gnochvonlanger Dauer, doch fpüreteichen 
en ſtarcken Wind, indem fie vorbey fuhr. Der 
Stvon führetenoch immer gegen Nord⸗Weſt 
m wenig mehr gegen Weſten, und jchässte ich 
in, daß er in einer Stunde eine Feine Dieile 
it gieng. N on | 
Den. zu Mittageftellteich abermahleine 
Ibfervation an, und befand mid) 25. Din. 
jeiter nach Norden als es meiner Rechnung 
ach haͤtte ſeyn ſolte; es fey nun Daß das üble 
egieren des Schiffes , oder daß ich nicht 
echt gerechnet, oder ein Strom, oder alle diefe 
Iriachen zusgleich ſchuld daran geweſen: zum 
peniaften Fonte ich nicht glauben , daB der 
Strom allein dieſes ae: denn dasLand 

„3 er⸗ 




















































erſtrecket fich Hier nah Oftı. Viertel nah Suͤd⸗ 
Oſt und Welt. Viertel nach Nord Welt, 
aber etwas mehr gegen Süden und Norden, 
So waren wir niemahls über 20. Meilen das 
vonentfernet, bißweilen auch viel naher, und 
hatte es fein Anfehen, daß der Strom grade 
von dem Ufer herfommen folte. Zwar geichie 
het diefes wohl bey den Fluthen der See; ins 
deffen wenn die Fluth eines nach dem Ufer zu 
treibet,, fo führet die Ebbe wieder zuruͤcke: da 
hingegen ein Strom hätte follen längft der Kuͤ 
fte hin gegen Oft oder Wet führen, und went 
er auchetwas gegen Nord oder Sud auslen 
Feten, fo fünte doch dieſes nicht viel austra: 
gen ‚ in Anfehung feiner Hefftigfeit, womite 
gegen Oſt oder Weſt treiben mufte an eine 
Sue, wie diefe hier war; Dawirdoc) hievor 
nichts vermereften. Wofern ung nun eit 
Strom indiefen Irrthum gebracht ſo iſt ei 
fee wahrfcheinlich, daß das Land von Konis 
ihelms-Cap biß hieher eine Inſel , und vor 
VleusGuinea abgeſondert ſey / gleichwie Neu 
Britannien davon getrennet iſt durch den&« 
nal durch welchen wir fuhren. Doch dieſes i 
mehr nicht als zum hoͤchſten eine wahrſcheit 
jiche Muthmaſſung, davon ich nicht weitlauf 
tiger ſeyn will. 
Den 14. fuhren wir über die Hohe der Si 
Schou 





nach denjmittägichen Ländern. - 17. 


bouten und der Vorſehungs⸗-Inſel, und: 
atten immerzu einen fehr heftigen Strom 
er nach Nord: Welt gieng. Den 7. fahen. 
ie auf den feften Lande einen hohen Berg, 
us deſſen Gipffel viel Rauch aufftieg,denwir 
ißher nicht wahr genommen hatten. Nach⸗ 
ittage entdeckten wir Koͤnig Wilhelms⸗In⸗ 
/ undfesten Seegel bey , noch vor Nachts 
ahinzu kommen; des Vorhabens, in ihren 
Iren biß an den Tagftille zu liegen, damit 
ir nicht auf einige Sand; Bände Welt; 
erts davon, lauffenmöchten. Wir famen 
dr Nachts biß 2. Dieilen davon, weswegen 
h bey einen ſchoͤnen Fühlen Winde , und. 
Nondenſchein mir vornahm weiter zugehen, 
Hoffnung wirwürden es vor Mitternacht. 
baffen, wofern der Wind anhielte; allein 
wir noch 2. Kleine Meilendavon waren,fam. 
ne Wind⸗Stille. Nichts deftoweniger ka⸗ 
ten wir mit Dulffe des Stroms, eines fanfft- 
ihlenden Windes , und unfrer Chaloupe 
och vor Tages heraus, In der Nachtem: 
funden wir einen ſehr angenehmen Geruch, 
ervon der Inſel kam. Mit Anbruch des 
ages waren wir 2. Meilen Weſtwerts von 
Ibiger ; allein die Wind⸗Stille hielt ung den 
antzen Bormittag zuruͤcke, und wirtraffen 
iewiedrige Wirbel an, daß unfa Schiff fich 
Ai IM 4 dar; 
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a, ERRANG 
Harinnen herumdrehete, und ſo garbißweilen 
das Ruder nicht zu fpüren war , ob es wohl 
ein wenig Wind hatte. Wir fonten feined 
meges heraus kommen, biß fich endlich ein 
fanffrfühlender Winderhub; indeffen Famen 
wir nicht fehr ‚weder hier nor) daher ab , das 
Schiff aber drehete ſich wieeine triebe Kaule 
herum. Dieſe Wirbel waren nicht beftäm 


dig am einem Orte, fondern fprungen uner 
hört fort , und bißweilen ſchaͤumete das Wat 
jer darinnen mit abfcheulichen Geraͤuſche, ale 
wenn es in einen Schlund hinunter ſtuͤrtzete 
Ich ſchickte meine Chaloupe aus ‚Grund x 
ſuchen, allein fie fandTeinen. 
Den 18. waren wit 9. Meilen Südmert: 
von den Cap Mabo. Dieſes liegt ſolcher Rech 
nung nad) 50. Min. auf Mittaͤgicher Breite 
amd 1243. Heine Meilen von den Cap: Sr.Geor 
ge. Die Inſel St. Johannis ift 88. klein 
Meilen Oſtwerts von dieſen letztern Cap ; alf 
daß, wen man fie zu der Reiter zwifchen di 
fen beyden Borgebürgen rechnet, 1291. fleir 
Meilen heraus fommen: und fo weit bin ie 
nach Often zufommen. Auf meiner Hinre 
ſe vechnete ich die Weite zwiſchen den Cap-& 
George und Mabo 1290. Feine Meilen ;aufd 
Ruͤck eiſe aber nur 1243. das iſt 47. kleir 
Meilen weniger. Welche ——9 — 

| ih ei 










































nach den mittägichen Ländern. 179 
eicht dem Strome den wir auf dem Ruͤckwe⸗ 
jehatten, der ſtarck nach Weiten gieng, zu⸗ 
uſchreiben ſeyn mag. Und ob wir gleich, da 
vienach) Oſten zu lieffen, feinen Strom aup 
er nahe bey den Inſeln wahrgenommen’ jo 
ft es doch dem ohngeachtet glaublich,, DaB wir 
nen Strom unsentgegen gehabt , und deſſel⸗ 
hen wegen der Hefftigkeit der QBeft: Winde 
nicht gewahr worden. Die König Wilhelms⸗ 
Inſel liegt unter der 2. Din. mittägicher Brei 
fe, und fan auf der Höhe bey den Gap Mabo 
gav eigentlich jchen. u 
Hieſelbſt brachten wir den Abend zu, und 
giengen hernach gegen Suͤd⸗Oſt halb Often, 
Jängft der Küfte, die allhier nad) SuͤdOſten 
gehe. Den folgenden Morgenfahen wir eis 


ne groffe Oeffnung indas Land, und nahean = 


ihrer mittägichen Seite eine Snfel, und lieff 
ichdarauff zu , in willens dafelbft Ander zu 
werffen. Da wir nun biß 2. Meilen von der 
Inſel Fommen waren, wendete fich der Wind 
in Weften, welcher gerade gegen. dieſe Oeff⸗ 
nung blaͤſet. Sch lieif alio in ihren Norden, 
undgedachte, wenn wir naher dabey feyn wuͤr⸗ 
den, meine Chaloupe mit den Senck⸗Bley in 
der Hand dahin zu ſchicken, ehe ich mich mit 


dem Schiffe hinein wagete: Wir fanden un ⸗ 


kerſchiedene tieffe Buchten, allein das Bley 
M5— {or 
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konte auch nur 2. Heine Meilenvom Lande kei⸗ 


nen Grund erreichen; alſo begab ich mich wie⸗ 
der in See. Endlich als ich einen Ort ſahe, 
wo die Wellen ſehr ſchaͤumeten, meynte ich es 
wuͤrde daſelbſt eine Sand⸗Banck ſeyn, und 
| fendete meine Chaloupe hin, die Tieffe zuer⸗ 
forſchen; Diefe kam in einer halben Stunde 

wieder, mit der Machricht, es fen nichts als 

Ei eine Fluth, und kein Grund zu finden. 


Das V. Capitel. SE 


Der Autor kommt von Neu⸗Guines zuruͤcke. Ein | 
tieffer Canal und wunderliche Fluthen. Be⸗ 
ſchreibung der AnfelCeirem. Von einigen ſon⸗ 
derbahren Vogeln. Von den Inſeln Bons, 
u © Zouro, Mifacembi, Pentare, Laubana, UND Poro- 
. Durchfahrt zwiſchen Zenrare und Lauba-. 
222 Donder Inſel Timor und der Bucht Ba- 
 b20;.. Bon unterfehiedlichen Inſeln / die in den 
gemeinen Carten nicht verzeichnet find. Stroͤ⸗ 
me und Wallfiſche die man auf der Kuͤſten von 
euHolland findet. Von den Probe⸗gel⸗ 
fen. Die Kuͤſte von Java. Die Pringzen⸗ 
Inſel. Die Meer Enge Sonda. Die Inſel 

7 Fava, und die Inſel / fo die Engellander die In⸗ 
fel fo den Weg ſcheidet nennen. Von der 
Indianer Piroguen und ihrer —— 
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| Der Autor fähret durch die Meer. s Enge, und. 
koͤmmt zu Batavia AN. Mahl 





XEil der Wind, nach Oſten zu 
WED werdenjchien, wie es um Diefe 
* 556 Sahres-Zeitvermuthlich war, 
bdbolte ich lieber meinen Weg 
alſo einrichten, wie es die Win, 
zulaſſen würden, als mich bemühen, auf 
ben der Straſſe auf welcher ich kommen, wie⸗ 
jer zuruͤcke zugehen, da uns der Monſon vie⸗ 
€ Meilen hinter einander würde zu wieder 
eyn. Indeſſen die Wahrheit zu geftehen, 
Ente uns die Gefährlichfeiten auf den 
ſchon hinterlegten Wege befandt, die aber ſo 
Auf den Wege, den wir iko vor ung nehmen 
molten,imgeringften nit. a 
Nun waren wir in einen Canal, der 7. biß 
8. Mieilen breit war, und 2. Reihen Inſeln, 
eine gegen Süden, die andre gegen Norden 
neben fich hatte , ohne daß wir Grund finden 
fonten. Den 22. April fruͤh, ſchickte ich mei⸗ 
ne Chaloupe an eine von den Nordlichen In⸗ 
ſein, und gieng mit den Schiffe nah. Mei 
neLeute konten keinen Grund finden biß auf 
eine Tau⸗Laͤnge vom Lande, und hernach wa⸗ 
ren nichts als Klippen von Corallen; alſo daß 
fie feinen eintzigen Fiſch fangen fonten, ob fie 
Pen \ ihrer 
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ee | 
ihrer gleichvielfahen. Sie nahmen eine klei⸗ 
ne Canore die abwert3 ſchwamm, und fahener 
nen See mit gefalgenen Waſſer, fanden aber 
fein füffes. Dieſe Inſeliſt mäßiger Höhe, 
ooller Steine, dennoch aber mit geoffen Baus 
men befegt , deren Wurgeln ganz blaß, laͤngſt 
den Felien hinlauffen. Nahe dabey hatten 
wir eine ſtarcke Sluth ; als wir ung aber ein 
> wenig entfernet , war weder Strom noch 
- Ghuch zuipieens si ma 
Den 24 April, da wir ohngefehr 2. Meilen 
von einer unfern Süden gelegenen Inſel war 
ren, geriethen wir auf eine Banck, da wir nur. 
5. und 1. halben Faden Waſſer hatten, und 
wurden folche nicht gewahr, als biß wir würd 
lich überihr waren. Kaum eine halbe Stun: 
de zuvor hatte die Chaloupe in trüben Waſſer 
das Bley geworffen, und feinen Grund ges 
funden. Alfobald ließ ich Volck auf ſelbige ſe⸗ 
zen, das Schiff anzuziehen und heraus zu brin 
nr gen Wir fanden nachgehends 1,15. biß 17. 
Zaden Waſſer, und endlich konten wir mitdem 
Senck · Bley feinen Grund erreichen. Auff 
der Banck war der Grund felſicht; und auf 12. 
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biß 15. Faden Waſſer lotticht. | 
Allhier hatten wir unerhörte Fluthen wel: 
che Ströme groffe Wellen, und ein ſolch Ge⸗ 
vaufche machten, daß wir fie auf eine Feine 


ler: 
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Meile weit Eonten fommen hören. Die See 
fchien als denn um und um durcheinander. zu 
gehen, und fchlendferte das Schiff fo ſehr, daß 
mitden Sturm; Ruder nichts zu fchaffen war. 
Diefe Anſaͤtze währeten gemeiniglid) 10. biß 
12. Nlinuten,nach deren Verlauff die See fo 
ftille und gleiche ward, als das Waſſer inew 

nem Fiſchhaͤlter. Wir wurffendas Senck⸗ 
Bley unterſchiedliche mahl , ſo wohl une 
waͤhrender Unruhe, als auch wenn ſie vorbey 
war; allein es war kein Grund zu finden, und 
wir auch nicht, weder auf die eine Seite noch 
auf die andre abgetrieben. Wir muſten in 
einer Nacht gar vielfolcher Fluthen aushalten; 
fie famen aber meift alle aus Welten , und 
weil der Wind aus diefen Windel Fam, hörz 
ten wir ſie lange Zeit vorher ehe ſie an uns ka⸗ 
men, jo, daß wir bißweilen unſre Seegel von 
oberſten Maſt nahmen, weil wir nicht anders 








‚gedachten, als daß ein Sturm⸗ Wind kaͤme. 


Sie erſtreckten ſich ſehr weit von Nord gegen 
Suͤd, von Oſt nach Weſten aber waren ſie 


nicht uͤber 200. Ruthen breit, und kamen mit 
groſſen Geſchwindigkeit aufuns zu. 
Den 26. ſahen wir die Inſel Ceiram, und 

hatten noch einige Fluthen, wiewohl ſchwaͤcher 
als die, ſo wir die 2 vorhergehenden Tage aus⸗ 
geſtanden. Wir fuhren Weſtwerts an * 
| er 
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fer Snfel hin , und machten und offters nahe 


hinzu, um zu fehen, ob wir ohngefehr einen 


‚Hafen antreffen fönten , in welchen wir an⸗ 
Fern, fülle Waſſer einnehmen , das Schiff 
beffern,und unſerm Volcke etwas zu gute thun 


möchten. Dieſen Morgen ſahen mir Nord⸗ 


werts von ung ein Schiff mit Seegeln, web 
ches, gleich wie wir gegenden Weften der In⸗ 
felceiramfuhr. Aldes Abend ward, und ich 
gar nahe an dem Nordlichen Ufer der Inſel 
war, gieng ich mit wenig Seegeln tieffer in 
‚See, inwillens des folgenden Tages wieder 
Remue CR RN 





0 Den27, gat frühe lief ich gegen ihre Spitze 
imn MRord⸗Weſt und lieh eine kleine Inſel Nah 


mens Bonao, im Weſten liegen. Das Schiff 
das wir den 26. geſehen hatten , Fam uns aber; 
mahl zu Geſichte, und hielt eben die Straſſe 
wie wir, zwifchen Bonao und Ceiram. Ich 
ließ meine Seegel einziehen, ſelbiges zu erwar⸗ 
ten, und als wir bey 2, kleinen Meilen weit ein⸗ 
ander gegen uͤber waren, ſchickte ich ihn meine 
Chaloupe nad). Es war ein klein Hollaͤn⸗ 
diſch Schiff, das von Ternare kam, und Waa⸗ 
fen nach Ambonia geladen hatte, Meine 
Leute Faufften von feinen Patron s. Saͤcke 
neuen Rei, ieden am Gewicht 130. an 
um 6, Piaſtern. Er hatte much viel Ge 


a⸗ 
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Papagoyen von groſſen Werth bey ſich Ein 
Malayifcher Kauffmann, der ſich auf felbis 
gen: befand, fagte meinen Leuten. er fey vor 
phngefehr. 6. Monaten von Zezcosa abgereis 
fet, der Gouverneurdafelbft-fey nicht mehr am 
Leben weil er an einer Krandheit geftorben, 
oder erſchlagen worden; und wäre ein Engli⸗ 
fcher Schiffs; Capicain , der: damahls dafelbft 
gelegen,anfeine Stelle fommen. 

Nachmittage fchiekte ich meine Chaloupe 
beyeinen Nord und Nord Nord Oſt⸗Winde 
aus, die Tieffe zu erkundigen; ich folgte ihr mit 
den Schiffe nach, und warff den Ancker auff 
30. Faden Waſſer, in einen Grund von Sand 
und Letten, eine halbe kleine Meile von dem 
Ufer, einen gu e ſuͤſſes Waſſers gegen über, 
Den andern Morgen fandte ich meine beyde 
Chaloupen auf den Fiſchfang aus; fie Famen 
umıo. Uhr wieder,und brachten etliche Meer; 
Aeſchen ‚und 3; bil 4. Cavallis, und einige 
Back⸗Fiſche mit. Wir befunden allhier ꝛ. gr, 
Br Dftliche Abweichung der Magnet 


adel. BD | | 
Nachdem auch. die Wellen durch den Lands 
Wind zuruͤck gehalten wurden, und die See 
gleiche ward, fehiekten wir die Chaloupen, 
Waſſer zu holen, und bekamen unjre Tonnen 


in kurtzen voll. | 
| | Das 
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Das Erdreich iſt allhier niedrig, moraſtig, 




































































und voller Gehoͤltze; der Boden dunckelgrau, 


und ſtaubicht oder mulmicht. Grade gegen 
den Orte uͤber, wo wir geanckert hatten, waren 


2. Fluͤſſe etwa einen Armbruſt⸗ Schuß von 
‚einander zeiner kam mitten aus der Inſel gegen 


Uns uͤber; der ander aber kam von Süden her, 


und fuͤhreten ſein Waſſer laͤngſt dem Ufer, et 
wan einen Buͤchſen⸗ Schuß, oder nicht ein 


mahl ſo weit davon. 


Derjenige, fo am meiſten nach Mitternad) 
ſiehet, iſt der gröfte, und aus ſelbigen nahmer 
‚wir unſer Waſſer; und konten die Chaloupet 
zu aller Zeitdes Abamd Zufluffes hinein um! 
wieder heraus kommen. Wenn Die Slutl 
hoch ift, werden einige Plaͤtze von den ſuͤſſer 
Waͤſſer uͤberſchwemmet. Das Land da her 

um iſt voller Baͤume, die aber weder dicke noch 
ſehr hoch, und uns gaͤntzlich unbekandt waren 
wie ich denn auch dergleichen Fruͤchte und Bee 
vendiefietrugen , fonft nirgends gefehen habe 
Den. virctübigen Thieren fahen wir dafelb| 
nicht, Wohl aber Tauben, Papageyen, Coc 
ckadoren und viel kleine Vögel die ich nich 
£annte. Einer von meinen Qoartiermeifter 
erlegte 2. Voͤgel die fo groß waren als eine Kr 
he, und einen ſchwartzen Leib nebſt einem gan 
weiten Schwange hatten. Ihr Hals wa 
\ zien 
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emlichlong, an dem einen ſaffran gelb‘, und 
1 dem andern ſchwartz; der Schnabel gar dus 
eund wieein Horn eines Widders geftalt ; 
ie Beine furg und ſtarck, die Fuͤſſe wie an den 
auben, und die, Flügel von ordentlicher Lan 
&, wiewohlfiedamit in der Lufft ein groſſes 
Seräufche machten, und gar ſchwehr flogen. 
Sieleben von Beeren, und een fich auf die 
lerhöchften Baume. Ihr Fleiſch iſt von gu⸗ 
m Geſchmack, und hab ich dieſe Voͤgel nir⸗ 
ends geſehen ‚als auf Neu⸗Guinea und 
Den 3. Maij früh un 6. Uhr wunden wir 
en Ancker auf, in willeng zwifchen 20740 und 
eiram hindurch zu fahren ; Als wir aber 
um unter Seegel gegangen waren, fahen wir 
ine ziemlich groſſe Pirogue die um Die Nord⸗ 
Veſtliche Spise von Ceiram hinum fuhr. 
Jerowegen fleckte ich meine Slagge auf, und 
ef Nordwerts um fie einzuholen. So bald 
euns fommen fahe zog fie ſich in eine Tleine 
Bucht zuruͤcke, und verbarg ſich einige Zeit 
inter einer Sand -Spise ; Endlich aber ent 
eckt ich fie von neuen und fehickete meine Cha- 
upe fie anzureden; fie wolte fie aber nicht 
eiwarten , fondern fuhr aufs ſchleunigſte das 
on. Indeſſen mar mir unmöglich) zwiſchen 
eiram und Boa20, meinem Vorſatze nach, hin⸗ 
F | — durch 
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durch ‚u fahren, alfo wendete ich mich gegen 
Norden, ‚ 


Bonao ift eine Fleine Inſel 4. Meilen ohn 
gefehr von der Nord: Weitlichen Spitze vor 
Ceiram gelegen. Dennoch) hat fie einen gu 
ten Sluß mit ſuͤſſem Waſſer, zu folge dem Be 
richte eines Holländifchen Schiffes das um 
begegnete, undi haben fich ihre Landes ⸗Leut 
auf ſelbiger feſt geſetzt. Sonſt weiß ich nicht 
ob W noc) andere Einwohner hat, oder wat 
fie hervor bringt. Wir vernahmen von ge 
dachten Holländern auch, daß die Einwohne 
a rem ihre Todt⸗-Feinde wären, fie abe 
deſſen ungeachtet jenen zu Trotz die Weſtlich 
Spitze von Ceiram inne hatten. 

Den folgenden Tag als wirnahe zu de 
Inſel Baurofamen , empfunden wir einen ſeh 
annehmlichen Gerud), der von felbiger Fam 
faft wieder den wir von König Wilhelms 
A wahrgenommen; Und funden wireine: 
tromder nach Weſten gieng und fo are 
war , daß wir ihm kaum widerſtehen konten 
Derowegen festen wir Seegel bey die Suͤt 
Seite zu gewinnen, und zwifchen Bauro un 
Kölangdurdyzufahren; aufden Abend als wi 
inden Weften von Bauro kommen, fahen wi 
Nord⸗Weſt⸗werts von ung eine Brigantine 
diean der Nordlichen Kuͤſte von — * 
4 
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Iften zufuhr. Weil wir auf beyden Sei⸗ 

m Land hatten, nehmlich gegen Weften, 
jauro, und gegen Dften Külang, wolte id) 
us Furcht felbigen zu nahe zu fommen, weder 
Iſtwerts noch Weſtwerts regieren. Bo. 
- Den 5. Maij des Morgens befunden wie 
ns auf halben Wege zwiſchen diefen beyden 
änfeln, und lieffen mit Huͤlff eines Suͤd⸗ 
Ber Windes gegen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt gerade 
indurch Um iz, Uhrüberfielung eine Wind⸗ 
tillebiß zu dem Mittage; Und damahls war 
ie Brigantine , die wir vorhergehende Nacht 
inter ung gefehen hatten 2. biß 3. Dieilen vor. 
ins. Allem Anſehen nach hatten fie die gan 

se Nacht hindurch einen guten ſtarcken Sand: 
Wind gehabt, und war damit fortgefommen, 
weil fie viel näher an dem Ufer ſchiffen kunte als 
wir. Auch fan es wohl ſeyn, daßandem Or | 
fe , wo fie wareine Fluth oder ein Strom nach 
Dften zugegangen , ohngeachtet wir im Ge⸗ 
gentheil eine Fluth gegen Norden hatten. Ge⸗ 
gen 8. Uhr, Abends, fuhr gedachte Briganti- 
ne gans nahe bey ung unter halb Windes 
hin. Wir hatten allbereie unſer Stüde ge 
laden, die Sunten angebrannt, und alle unfer 
Schieß⸗ Gewehr auf das obere Verdeck des 
Schiffes gebracht. Weil aber ihr Weg un 
ferm entgegen war, wurden wir in furkem 
| 1.2 von 


















































‚voneinander getrennet. Indeſſen war ich di 
re Nacht hindurd) auf guter Hut, unt 


‚ mit Reiß, Arrac, Thee, Porcellan undandern 
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Pe 2.2 00) 


olgenden Diorgen fahe ich fie hinter ung 
Um io. Uhr war der Wind fehr ſchwach, alle 
ſchickte ich meine Chaloupe an fie, da es ſich 
denn befand, Daß es ein Sineſiſch Schiff war, 


den 


Waaren nach Amboina geladen. Der Capı 
tain fragte meine Leute, ob fienicht feine Cha- 
loupe gefehen hätten, welche feither 2. oder 3, 





Tagen nad) füffen Waffer an das Land ge: 
. fahren , und er. nicht wifle wo fie geblieben. Die, 


fe Sinefer hattenihre Weiber und Kinder bey 
fich auf dem Schiffe und mochten willens ſeyn 
irgend in einer neuen Dandel-Stätte der Hol 
länder ſich haͤußlich nieder zu laſſen. Siever 
meldeten auch, daß dieſe ſich ſeit der kurtzen zu 
Ampoulo, Menippe, Bonao, und aufeiner Spis 
tze von Ceiram feſt geſetzt. Den 7. fuhren wir 
Suͤd⸗werts zwiſchen lang und ouro. Nach 
dieſem hatten wir unterſchiedliche Tage hinter⸗ 
einander einen Strom der nach Suͤden gieng, 
und das Meer war hoch und ſchlug Wellen, 
die mehr von der Gewalt des Stroms als von 


dem Winde verurſacht worden), uͤbrigens ber 


fand ich daß wir 25. Kleine Meilen weiter nad) 
Süden gefahren ald unfer Strich und zeigete, 
Den 14. entdeckten wir Die Inſel 24 5* 
boi, 
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und den is. fuhren wir anihrer Nordlichen 
üftehin ‚nach Welten zu kommen. Diele 
jrd in einigen Garten Orada genennetz Sie 
voller Berge, mit Gehölge und Wieſen 
rmenget, ihre Länge ift ohnaefehr 20, Mei⸗ 
n ‚und die Breites.oders. ir fahen aber 
in Merckmahl von Einwohnern auf derfel- 
gen. Wirfamen gantz nahe an ihr Wells 
h Theil, und’ alfo befchloß ich lieber allhier 
einen Weg fortzufesen, damit ic) im Suͤ⸗ 
tn zwifchen diefer Inſel und einer andern ‚die 
hetwan im Weften antreffen fonte, oder auch 
hiſchen zwey andern, wie fie mir vorfämen, 
de fiche am beqvemſten thunllieffe, hindurch 
hrenfonte. Die Urfach war diefe , daß der 
Binddamahls aus Nord Oſt undOſt⸗Nord⸗ 
ft bließ, und die Inſuln faſt Oſt⸗werts und 
Beſt werts ſich erſtrecket, und ich alſo, wenn 
Wind aus dieſem Striche angehalten, viel⸗ 
icht lange wuͤrde haben zubringen muͤſſen, in 
ven Oſten zu kommen, wo ich zwar wuſte, daß 
jebefte Fahrt ſey. Auf die Nacht, als ich in 
ven Weſten kommen, und gewahr wurde 
a6 die Straſſe nicht allzureine ſey, ſtach ich) 
it kleinen Seegeln tieffer in die See. Des 
Norgens hatten wir einen guten Land. Wind 
ehabt, der ung 5. biß 6. Meilen nach Often 
urde gebracht haben, wenn mir ung feiner 
Bi N 3 haͤt⸗ 
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hätten bedienen wollen; Allein wir festen um 

fern Weg mit wenig Seegelnfort , denn ich oe 

fürchtetewiv möchten einen Strom antreffen 
der ung nach Weftenführete. Den folgenden 
Morgenregierten wirmit anbrechenden Tagı 
wieder nach Weſten, weil wir feinen Strom 
deflen mir uns beſorget, angetroffen hattten. 
Nachmittage, da wir gegen dasEnde dern 
fel Penzare, welche Weftwertsvon Mifacomb 
ligt, erblieften wie eine groſſe Menge Haufe 
und Pflantz⸗Staͤtten auf dem Lande, und at 
dem Ufer viel Cocos-⸗Baͤume. Auch faher 
wir verfihiedene Chaloupen, welche durd) ei 
ne Bucht oder Canal Weft-werts von Mrfa 
eombi zwiſchen diefer Inſel und Perzare feegel 
ten, wir hatten gar fchwachen Wind, dernod 
dazu aus Norden gerad auf die Inſel zu bließ 
nebit hoher See, weiche gleichfalls dahin fort 
walsete: Alſo, daß ich mic) nicht hinein zi 
wagen getrauete, ohngeachtet dem Anfeher 
nach daſelbſt ein guter Ancker⸗Platz ſeyn moch 
te, und ich mit den Einwohnern des Lande: 
einigen Handel hätte vornehmen fonnen. Dem 
nach feste ich meinen Weg nad) Welten fort 
dieweil ich vorhergehende Nacht nut Unter 
gangder Sonne Üßefb,werts von Pertare ein 
Heine runde und hohe Inſel gefehen, allwo id 
hoffte eine gute Durchfahrt anzutreffen. 


Kor ee ae vo 
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Wir konten dieſen gantzen Tag den We⸗ 
en von Pentare nicht erreichen; Wir fahen 
per Xgeftaverts von ung eine tieffe Bucht, all⸗ 
omeinem Beduͤncken nach wohleine Durch= 
het zwilchen Persare und Paubana hatte 
yn koͤnnen; Wiewohl uns bißher das Erd⸗ 
eich fo dichte aneinander zu liegen geſchienen, 
aß feine Durchfahrt zu ſpuͤren war. Des 
yegen befahlich 7. Meilen weiter nach Wer. 
en zu fahren , uͤnd hernach biß aufden folgen: 
en Tag ſtille zu halten. Als der Tag nun ar 
ebrochen, ſahen wir ung uͤberal um, konten 
ber feine Oeffnung erblicken; ohngeachtet 
sie in Anfehungder Gelegenheit einer gewiß? 
sn Inſel mit Nahmen Podoro, und ihrer Ents 
nung von ung, Weſt⸗werts nahe bey der 
Seffnung feynmuften. Aljo änderte ich mei⸗ 
jen Lauff, und fuhr nach Dften denn ich kon⸗ 
e muthmaffen, daß dieſes eben der Ort ſey⸗ 
ach welchen wir auf dem Jungen- Schwan, 
pie ich in meiner Reife um die Welt berichtet, 
fahren; Doch war ich deffen nicht gaͤntzlich 
jerfichert, weilich wegen des Regens das Sand 
icht fo deutlich fehen Fonteals jenes mahl. So 
hatten auch wir dieſe Oeffnung damahls bey 
inferer Ankunfft bey dieſen Inſeln ohngefehr 
blickt; Jetzund aber war ihre Entdeckung ei⸗ 
Sache die Muͤh und Zeit erfoderte. In— 
Bee. Na zwi⸗ 
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zwifchen erblickten wir fie doch noch vor zo. Uh⸗ 
ren, und was mich am meiften verficherte daß 
diefes eben die Durchfahrt wäre, wareine klei⸗ 
ne Sand: Band und 2. Inſeln Nord⸗Oſt⸗ 
werts von ihrem Eingang. Der Wind kam 
dazumahl aus Suͤd Suͤd⸗Weſt, und wir je 


gen Seegel bey, mit Huͤlffe einer guten Fluth 


die uns nach Süden führete, noch vor Nachts 
hindurch zufommen. Sieben oder acht Mer 
len von ungfahen wir im Weſten einen hohen 
runden und ſpitzigen Berg, aus deſſen Gipffel 
gleich als aus einem feuerſpeyenden Berge, 
Rauch aufſtieg, auch waren 3. andere ſehr ho; 
heundfpisige Berge , zwey Oſtwerts und der 
dritte Meft-werts, vondem Rauchenden. 
Ich habe gemeldet, daß uns zwifchen Pen- 
tare und Laubana hindurch zu fahren eine gute 
Fluth oder Strom behülfflich geweien, we 
bey zu mercken, daß man in diefen Gemwaffern 
‚meiftentheils nahe bey dem Ufer Fluthen findei 
die nah Norden oder nach Suͤd, nad) Gele 
genheit der Küften gehen; Wiewohl diejeni 
gen die nach Norden zuführen innerhalb 12 
Stunden nicht länger ale 3. Stunden lang 


ſteigen, ‚und nicht ſonderlich ſtarck find , fo,dat 


bißweilen der widrige Strom der mit groſſe— 
Hefftigfeit fleiget, Cabfonderlid) in den En 
gen,) gleich wie hier zwiſchen ben 2, Sn | 
O | 
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DB dadurd) etwas gehaͤmmet wird. Wir 


achten biß auf Mitternacht zu, ehewir an 


18 Endeder 2. andern Snfeln,die Suͤdwerts 
idieſer Durchfahrtliegen, gelangen fonten; 
nd hatten allhier eine fehr ſtarcke Fluth die 
ns fort half, ohmgeachtet ung der Wind 
ıtgegenwar. Ich hielte aber dennoch meine 
inaffe in See , mich ihrer zubedienen , wofern 
nd eine Wind: Stille befiehle. Ubrigens 
Jar diefes eben der Ort wo ich im Jahr 1687. 
sifete, Davon ich in meiner Reife umdie Welt 
Neldung gethan, doch mit dieſem Unterſchei— 
2, daß wir damahls zwiſchen der Fleinen Inſel 
miBeften und Laxbana hindurch fchifften, 
ordieſes mahl aber die Straße zwilchen den 2. 
feinen Inſeln hielten. Wir wurffen offters 
a8 Sendelein, funden aber feinen Grund. 
Sonſt ift noch zu mercken, das ich an angezo⸗ 


een Orte gemeldet, wir wären zwiſchen 


Iimba und Pentare durchgefahren, welches ir⸗ 


ig ift, und daher kommt, daß ich dazumahl den 


Sanal zwifchen diefen beyden Inſeln nicht 
vahrgenommen,, nd alfo das Weſtliche Theil 


on Pentare vor das Weſtliche Theil von 
Omba , und Laubana vor Pentare gehal⸗ 


en; Jetzo aber ſahen wir den Canal zwiſchen 
Omba und Pentare gar wohl, der mir 


d enge vorkam, daß ee, nicht hinein. 


5 sun? 
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wagen wolte. Alſo hatte ich vor dieſes mahl 
meinen Irrthum wahrgenommen, und lebte 
der gaͤntzlichen Hoffnung ich würde Die andre 
Durchfahrt wieder finden; wie es denn aud) ge⸗ 
fchahe. Ich wurde auch gewahr daß die Kur 
fte auf beyden Seiten reine ſey, welches ich auf 
meiner erſten Meifernicht beobachtet. Als 
wir nun durch den Canalhinaus waren, festen 
wir alle Seegel bey und giengen fort, damit 
wir nad) Timor gelangenmöchten. Bir (a 
ben e8 auch den 18. Maij gantz deutlich, und 
fehiffeten bey dem hohen Sande oberhalb La⸗ 
6ao, allwo die Bortugiejen ihre Handel Staͤd⸗ 
te haben, wie auch dem hohen und ſpitzigen 
Berge oberhalb des Ortes / wo wir zuerſt ſuͤſſe 
Waſſer eingenommen / und einer kleinen vum 
den Inſel ohngefehr auf halben Wege zwiſchen 
dieſen beyden vorbey. | I 
Rachdieſem fuhren wir längft an der Inſel 
Timor hin, des Vorhabens zu Babao anzu: 
laͤnden, und Waſſer und Proviant einzuneh— 
men.Denn in die Bucht, wo wir dag erſte 
mahl ſuͤſſe Waſſer geholet wolte ich mich nicht 
machen , wegen der ungemeinen Wirbel, die 
es abfonderlich zu der Zeit der hohen Sluthen, 
welche nunmehro zu fommen anfiengen , da: 
felbft giebet. Zudem ſtuͤrmen daſelbſt die Win⸗ 
de aus Suͤd Oſt hefftig von den Gebuͤrgen 


her⸗ 
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Mi — 
Der Boden iſt in ſelbiger gantzen Bucht von 


uter Haltung, und anckerte ich um 2. Uhr 
Racdymittage aufzo. Faden Waſſer in einen 
peichenletten Grunde. Den Morgen drauf. 
hickte ich meine Chaloupe gegen das fand 
nit dem Garne zu fifyen: Sie kam zu Wit 
age wieder und brachte Sifche genug vor mein 


antzes Volck mitfich. Meine Leute, die ge 


ſchet hatten , berichteten mich fie hatten eine 
ndianifche Pirogue beyeiner runden ſteinig⸗ 
Ba eine fleine Mieile weit von ihnen ge 
v Den ꝛꝛ. ſchickte ich meine Chaloupe aberz 
nahlauf den Fischfang aus, und Fam fie um 
Mittags⸗Zeit niit fo wenig Fiſchen wieder, daß 
fie nur vor mich und meine Officier langten. 
Unter diefen Fiſchen war ein Halb⸗Fiſch, der . 

Fe 












































fie demich in Diefer See gefehen. Nach dies 





zu fangen. 


Den Morgen drauff ſchickte ich meine Pi⸗ 
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Stätte, | nr 
Denandern Tag feegelten wir ſtarck fort, - 
mit wir in den Weſten aller diefer Inſeln 
ch nor Nacht fommen möchten; Welches 
er nicht möglicd) war: Denn um 6. Uhr des 
bends erblickten wir das Land im Suͤd⸗Weſt 
Viertel nach Weſt. Zudem hat egallhier 
ehr Inſeln als in einiger von unfer Garten 
rzeichnet waren. Weswegen ich mich nu 
er 
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Ser meinen Willen genoͤthiget ſahe noch weiter 
gegen Weſten fort zu gehen, big wir von Die 
fen Ländern weg fämen. Und dieſes funten 
wir aus der Bewegung des Schiffes abneh 
men , denn wenn wir und nahe bey Der Küft 
außerhalb der Gewalt des Windes befanden, 
wardie See ftille; hingegen nachgehends hat 
ten wir ſie wieder gantz ungeſtuͤm, welches unt 
siemlichtansgen machte. Und halt ich davsı 
Daß dieſe Bewegung zum Theil von einen 
Strome , der feitenthalb gegen den Wind fuͤh 
yete, herkam, daß alfo die See mit fursei 
Wellen und vielen Schaum trieb. Ob id 
mir nun zwar einbildete allhier einen Stron 
su finden, hat ich doch nimmermehr geglaubet 
daß ex mit folcher Hefftigfeit nach Suͤd⸗We 
ſten gehen wuͤrde. 
Den 26. Maij hatten wir einen ſehr ſtarcker 
Strom nach Süden, wiewohlich nichteigent 
lic) fagen Fan, gegen welchen Punct er gieng 
Nach der Mlinuten » Linie war unfer gantze 
Strich den wir gefahren mehr nicht als 82 
Fleine Meilen, alleine der Obfervation nat 
befand ich den Unterſcheid der Breite vonde 
25. von Mittage an oo. Feine Meilen, und a 
ſo 18. mehr ald unfer gantzer Strich. Ube 
diefes war unfer Weg, Die Abweichung gan 
nicht gerechnet, Sud’ werts 17, Grad 9 
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Weſten, woraus mehr nicht als 76.kleine Met; 


n unterſchieder der Breite, und alſo 24. we; 
iger als meine Obſervation gab, kommen. 


ſtun vermuthete ich wohl gantz recht einen 
Strom nach Suͤden, indem es allezeit zwi⸗ 
hen Timor und den Weſt werts davon gele—⸗ 


enen Inſeln einen Haag (wie es denn auch 


ermuthlich uͤberal in den andern Candlen 
wischen den Inſeln fo gar von dem Oſtlichen 
heile von apa bißzu dem Ende der Neyhe 
erjenigen Inſeln die fi) Oftwerts von Ti- 


or erſtrecken, alfo heſchaffen iſt. Indeſſen 
jaren wir fo tieff in der See, daß, wenn es 
ich gleich hiefelbft noch fo einen ſtarcken 
Strom hätten ‚wir, meinem Beduͤncken nach, 


n nicht jo hefftig hätten empfinden ſollen. 


um wenigſten ift gewiß, daß die Ströme 


nd Sluthen inder Offenbahren See viel von 
rer Staͤrcke verliehren, weil ſie alldar Platz 


enug haben, ſich auszubreiten, und mur in 


en engen Straſſen und nahe bey den Vorge⸗ 
uͤrgen ſelbige hauptſaͤchlich zu ſpuͤren ift. Zu— 
eſchweigen daß er allhier vielmehr nach We⸗ 
en als nach Oſten haͤtte gehen ſollen; Weil 
je See gegen der Enge zu, wodurch Neu: 
olland von difer langen Reyhe der Sinfelab- 
efondert wird, gang frey ift. ee 
Den 27. befand ſichs, daß wir binnen den 


letz⸗ 
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letzten 24. Stunden 9. kleine Meilen weniger 
nach Süden fommen, als die Miinuten,Linke 
auswieß; Und wir alfo allem Anfehen nach auf 
ferhalb des Stromes der nad) Suden führte, 
und deſſen Hefftigkeit wir allbereits empfun 
den, geweſen. Wir ſahen gar viel Voͤgel u 
uns herum fliegen, und hatten allhier 1. Grad 
25. Minuten Weſtlicher Abweichung der Ma 
gnet Nadel. j 
” Denn Junii fahen wir nahe bey der Kuͤſte 
unterfchiedene Wallfiſche, gleichwie wir auch 
auf dem Hin⸗Wege, wenn wir und nahe bei 
dem Ufer befunden , wahrgenommen. Die 
Abweichung der Magnet⸗Nadel betrug all 
hier s. Grad 38. Din. nach Ißelten. 
Mein Vorhaben war, wenn ich ohngefeh 
auf den 20. Grad Breite ſeyn würde, nad 
Reu⸗Holland zu gehen , und verſuchte ich dei 
Tages über deßwegen vielerley Strafen , dei 
Nachts aber getrauete ich mich folches nicht, 
abfonderlich, feit dem wir mit unferm Send 
Bley den Grund erreichen kunten. Diefen 
Nachmittag lieffen wir biß um 6, Uhr nad 
Suͤd⸗Weſten; hernach weilder Wind ftarde 
bließ und die Nacht herbey Fam , regierte id 
nach Ref, Sud, Weit, fo lange biß wir 40 
Faden Waſſer hatten; Alsdenn wendete 
| nid 
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ich scan Weſten, welcher längft der Kuͤſte 
m gehet. 
Den Morgen drauff von 6. Uhr biß um 


RittagssZeit lieff ich mit vollen Seegeln a⸗ 
rmahl nach Weſt⸗Suͤd⸗Weſt das Land zu 


tdecken; Allein ich ſahe Feines, woraus ich 
uthmaſte das wir Weſt ⸗werts davon wären, 
er Grund iſt auf dieſer Kuͤſte von ſehr guter 
altung. Als wir die Straſſe gegen Oſten 


elten, hatten wir faſt auf eben der Breite, 


hmlich 19. Grad so. Minuten, ohngefehr 1g. 


Reilen von dem Sande, 38. Faden Waſſer. 


Den folgenden Tag fahe ich viel Beine von 


Nee Spinnen , und Blätter umuns herum 


hwimmen, welchesein Zeichen war, dab wir 
cht allzuweit von dem Ufer feyn müften. 

Je weiter wir gegen Weſten kamen, ie mehr 
funden wir daß die Abweichung der Wie: 
jet: Nadel zunahme. Denn den 3. Junii 


ar die Abweichung nacı Welten von 6. Gr, 


1d10. Diinuten. Den 4 von 6. Brad. 20, 
Ninut. und den 6.von7. Gr. 20. Min. 


Dieſen Abend fahen auch meine Leute etlir 


je Bögeldieden Kriege » Bogeln gleich {m 
m ,undnach Nord: Dit zu flogen; Die ich 
ber nicht ſelbſt aefehen , weil ich mich bey 3. 
der a. Tagen nicht wohlauf befand. 
Den m.hattenwirs, N 
j 2 —2 


4 





— 
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Abweichung, und den 12. 6. Gr. Sch ſetzte met 
nen Weg nach Weſten biß zu den5. —5*8 
mahls nahm ich einen andern. Ich hatte mi 
vorgeſetzt die Probe⸗Felſen zu ſuchen; Ale 
weil ich ſchon bey 8. Tagen her kranck war, um 
wenig Hoffnung ſahe zur Geſundheit zu ge 
langen , indem wir Diangel an Fifchen, Flei 
ſche und andern guten Lebens Mitteln hatten 
wolt ichmich lieber ineinen Hafen begeben,al 
länger auf der See herum ſchweben: Zuden 
war. auch mein Bold, als ich mich nicht meh) 
felbft auf derm Verdeck zeigete , fehr nachläf 
fig. Die Winde blieben damahls nicht be 
ftändig auf einer Seiten, aljo funt ich mid 
wohin ich wolte, nach Oft oder Weſt, nad 
Suͤd oder Nord wenden; Und würde id) ge 
dachte Telfenfaft ohne Zweiffel gefunden ha 
ben, wennmich nicht meine Kranckheit abge 
halten. Gewiß iſt, daß ihre Entdeckung de 
nen die in dieſer Gegend Handlung trieben 

nicht anders als vortheilhafftig ſeyn Fan. 
Sonſt begab ſich nichts Merchwuͤrdiges bil 
wir auf die Kuͤſte von Java kamen. Den 23 
ſahen wir gantz deutlich die Printzen⸗Inſel 
und den Eingang der Meer⸗Enge Sonda.Uni 
iſt, meiner Rechnung nach die Weite zroifchet 
Timor und der Printzen⸗Inſel 14. gr.22. Min 
Den 24. Nachmittage, da wir an der en 
ei 
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U Cochadoren⸗Inſel angelanget , wendete 
hmich nach Oſt Nord⸗Oſt nach einer Inſel, 
echngefehr aufhalbem Wege zwiſchen Su- 
jatraumd Java , doch naher an dieſer lieget, 
nd von den Engelländern die Inſel die den 





Beafcheidet / genennet wird, Wir hatten 


6 uͤm; Uhr schwachen QBind, aber alödenn 
ihlete er ſtaͤrcker, und hatte ich groffe Hoff⸗ 
ung vorAnbruch dis folgendenTages er wuͤr⸗ 
vorbey ſeyn; Allein um g.Uhr legte fich der 
Bind, und wir famen wenig weiter, Da⸗ 
ſahls befand ich mich ander Seite der Inſel 
jeden Weg ſcheidet / welche ziemlich hoch und 
ngift; Um un Uhr fehlug der Wind um, 
nd bald darauff Fam eine Wind⸗Stille. Wir 
fanden uns ohngefehr 2. Meilen von gedach⸗ 


x Inſel, aber ehe der Tag anbrach, waren 


ie. 4. biß 5. Meilen durch die Gewalt eines 
ötromes der uns entgegen kam, zuruͤck getrie⸗ 
m. Wehrender Wind⸗Stille in der Nacht 
kundigten wir die Tieffe, und funden 54. 
aden Waffer ‚undeinen Grund von groben 


ande und Corallen. Des Nachmittages 


atten wir viel Piroguen gefehen , derer doc) 


imefich nahe zu uns machte / und in der Naht 


hen wir am vielen Orten Feuer auff der 
RX 


uͤſte. ie, 
Den 28. fruͤh kam der Wind aus Nord, 


Nord— 
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Nord. Welt, waraber nicht beftändig, umd®i 
Wolcken wurden ſchwartz, alfo daß es nid) 
möglich war weiter zu fommen. Derowege 
wendete ich mich nach der Kuͤſte von Java , un 
anckerte um 10. Uhr auf 24. Faden Waſſe 
ineinem ſchwartzen letten Grunde, 3. Meile 
weit von dem Ufer. Es kam eine'groffe Pirc 
gue an uns, und blieb eine Stunde neben uns 
Siehattenicht mehr als 4. Mann auf, die al 
vonder Inſel waren, und Mialayifch redetet 
Sie fragten ung, ob wir Engelländer wäre 
undfaum hatten wir mit Ja geantwortet, f 
wagte fich einer von ihnen auf unfer Schif 
und brachtemir ein Fleines Huhn, wie auch e 
nige Eyer und Cocos-Nüffe, wovor ic) ih 
wieder etliche Hals: Schnuren ‚ einen Fleine 
Spiegel, und etliche gläferne Flaſchen gal 
Sie ſchenckten mir auch etliche Zuder- Rohr 
die ic) denjenigen unter meinen Leuten die m 
den Scharbock behafftet waren, austheilete 
und berichteten mich daß 3. Englifhe Schif 
zu Batavialägen. a, 

Den 28 anckerte ich Nachmittage um 2. Ul 
auf 26. Faden Waſſer; Indem uͤberfiel um 
eine Wind-Stille , und e8 regnetevon 3. Ul 
biß um 9. gar fchreeklich ſtarck, um 1. Uhr i 
der Nacht buben wir mit einen guten Land 
Winde aus Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt den Ander; 

| 
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) aber der Wind bald wieder aus Oſten 


ndete, anderte ich aufs Neue, weil wir. a . 


neiniglich befanden , daß der Strom nach 
eſten gienge. Wenn er auch gleich manch⸗ 
hleinen widrigen Strich hielt, war er doch 
chwach, dag wir wenig Nutzen davon hat⸗ 
. Zudem hieltich davor es wäre nicht Hug 
han, ohneeinengutenkühlenden Wind hin 
ech zu fahren ; denn ich wufte nicht was vor 
efährligfeiten unterwegens ſeyn möchten, 
ch wo die Tluth in der Meer-Enge zugehet; 
dem ich diefen Weg feit 28. Fahren nicht ges. 
ngen und fein Menſch auf dem Schiff 
ir, der Kaͤntniß davon hatte. Inzwiſchen 
ttenwirden Eingang des Canals gerade vor 
ee | 
Indem wir nunallhier vor Ander lagen, 
men 4. Malayifche Piroguen, die mit. Co- 
s Müffen, Plantanen, Bonanen, Geflügel, 
nten, Tabac, Zucker und andern Sachen 
laden waren, an unfer Schiff. Alle Diele 
tfrifchungen waren ung allerdings fehr ans 
nehm, und faufften wir viel davon. J 
iefte Diefe Piroguen des Morgens um 10. 
hr wieder zuruͤcke, hub den Ancker miteinem 
rd Weſten⸗Winde, und gieng unter Sees 
A Um halb ſieben Uhr des Abends ander 
noir aufgzz. Baden — in einem lettgen 
i ? 5 ' J 
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an ftare nach Weften zugehen, weßwegen ich 
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Boden. Damahls waren wir bey der Inſel 
Java vorbey, und hatten noch eine von den 9 
nen Inſeln zu erlangen. Die Fluth fieng auch 





mich genöthiger ſahe zu anckern, weil unſe— 
Send Bley noch den Grund erreichte, au 


Furcht, wie möchten mit dem Schiffe zuruͤch 


oder aufeine unbefandte Sand: band getrie 


ben werden. Alſo blieb ich die gantze ro 


vor Ancker liegen. Den folgenden Tag fı ul 
um 5. Uhr wurde die Fluth ſchwach, und un 
6. Uhr gieng ich mit einen guten Winde aut 


Suͤd Oſtr. Viertel nach Oft weiter. Wi 


ſchifften um die Inſel Burton hinum, und fun 
den nach offtermahligem Bleywurff allemal 
30. biß 40. Faden Waſſer. Als wir der In 
ſel an der Seit, und ohngefehr 2. Meilen von 
der Weſtlichen Spitze von Java waren, ha 
ten wir 34. Faden Waſſer und einen Bode! 
von feinem Sande. Man kan zwifchen De 
Inſel Button und Java durchfahren , ode 
wennder Wind aus Norden kommt, zwiſche 
der erfteren und dev Inſel die den Weg ſche 
des/der Wind hielt faft immer aus Oſten ode 
aus Oſten J. Viertel nach Suͤd⸗Oſt anz A 
wurde ich gezwungen gegen die Kuͤſte von Sı 
matra, mit dem Senck-Bley in dev Dand ; 
lauffen, und hattenwir von 34. biß 23. Babe 
* Wa 
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a. * 


Zaffer. Dei Abends, als wir nahe bey die \ 
ifte von Sumatra famen, wurff ich in aber 


das Send; Bley , und weil wir einen 
trom fundendernach Weſten gieng, ander 
wie zwiſchen 8. und 9. Uhr auf 34. Faden 
aſſer. 

Die Fluth gieng nach Weſten von 7. Uhr 
z Abends biß den andern Morgen wieder um 
und da nahm ich mit Hülff eines mäßigen 
indes meinen Weg gegen die Küfte wohin 
der WBind,der zwiſchen Oſt Nord⸗Oſt⸗und 
uͤd ⸗Oſt 1. Viertel nad) Oſt wehete, trieb: 
hanckerte auf 27. Faden Waſſer ohngefehr 
Handerthalb Meilen von dem Ufer. Eben 
mahls fahen wir auch 2. Schiffe, 2. Fleine 
teilen unter unferm Winde, vor Ander 


Die Fluth gieng allbier nach Welten, und 


bald wir nur geanckert hatten , fam eine 


ind. Stille. Wir blieben allbier die gan⸗ 


Nacht vor Ancker liegen, und jahen an dem 
fer an vielen Orten Feuer. J 


Den 1. Juli früh um 5. Uhr giengen wir fort, | 


ich Norden zu einen Ser Wind zu ſuchen, 


1d funden um 10. Uhr einen fehönen fühlen 


Bind , weßwegen ich das Schiff wendete. 


Jasjenige Schiff, das wir par Anker gefchen 


tten, gieng zu gleicher geit hinter und unter 
’ | D’4 See⸗ 
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Seegel. Als wir auf der Höhe Poul, Baby füt 
ren, hatte ich dasSen Bley ſtets in der Ham 
doch funden wir niemals unter 14. Jade 


Wuaſſer, indeſſen daß andre Schiff feine Se 


gel beyſetzte, zog ich die Mieinigenein, dam 
esund zuvor kommen ſolte; Welches abe 
nicht gefchahe, auf den Abend, ein wenig nac 
5. Uhren anderte ich auf 13. Baden WBafferi 
einem lettigten Grunde von guter Haltun 

Gegen 7. Uhr gieng eben das Schiff, we 
ches ung folgte gantz nahe hinter ung vorben 
Und wer es ein Hollaͤndiſches Mloot⸗ Schif 
welches gerades Weges aus Holland fam,um 
6. Monat unterwegens gewefen. Es warde 
mahls ſchon finſter, und warff es den Ancke 
eine kleine Meile von uns. Ich befahl meint 
Leuten ſobald der Tag anbraͤchen winde wol 


Achtung zugeben, das, fobaldeg unter Seeg 


gehen wuͤrde, wirihn folgen, und an ihmeine 
Weg 2Beifer haben Fonten. Sobald es nu 
unter Seegel war, huben wir früh um halb 
Uhr den Acer, und lieffen gerade hinter iht 


drein, um 8. Uhr legte fih der Wind, und ie 


ſchickte meine Chaloupe an ſelbiges, etwa 
Neues aus Europa zu vernehmen. Bal 
darauf entdeckten wir ein Schiff mit Engl 
ſchen Flaggen, welches einem Wind.Strid 
folgte, nahe bey uns zu fommen. Ich aa 

mie 
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heiner) Chaloupe ein Zeichen zuruͤck zu kom⸗ 
ten, und fuhr gegen dieſes Schiff zu, ſobald 
pir nicht gar weitinehr davon waren, Fam der 
Yaitre und der Super cargo an mein Schiff, 
nden fie vermeynten wir wären dieleichte Fre⸗ 
jatte, Po/calo, die man damahls zu Baravia ere 
vartete, diefes Schiff gehörete zu dem Fort 
st. George , und war des ‘Tages zuvor von 
atavia abgereitet, nach Bencola gehende, der 
Batron fagte mir, daß die Fregatte, die Flotte 
genannt , aufper Rhede von Batavia vor An— 
fer läge , würde aber nicht lange Zeit mehr da 
hleiben; Die Kriegs. Schiffe Sr. Majeſtaͤt 
dieder Capirain Warren commandirte, 10% 
tennochin Indien, er aber fen ſchon lange von 
der Rüite hinweg‘, und habe fie nicht gefeben, 
Er gabmir auch einen Abriß diefer Meer⸗En— 
ge von der Inſel Butco und dem Vorgebuͤrge 
hiß nad) Batavia, und lehrte mic) , welches der 
beite Weg fey dahin zu gelangen. Alm 11. Uhr 
kam eine Wind⸗Stille, und ich anderte auf 1a. 
Faden Waffer in einem lettigen Grunde von 
Be hahungs. ri) 33° zum Sit 19 
ulm: 2, Uhr ‚als das Hollaͤndiſche Schiff 
auffbrach, giengen wir wieder unter Segel. 
Selbiges fuhr garnahean der Inſel Manche -· 
ters, konte aber nicht um fie hinum Tommen; 
Alſo wendete ſich es und gieng ein wenig davon 
Bert: 5 9; 
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ab ; Hernach wendete ſichs abermahl, und da⸗ 
mit geluͤckt es ihn. Ich meines Theils that 
eben dergleichen, doch mit dieſem Unterſcheide 
daß. ich längere Zeit in die See gieng; Und 
als ich mich zum andern mahl wendete, war 
es unter einem Winde. Ich folgte ihm nach, 
allein ienäher ich an die Inſel kam ie mehr fuͤhr⸗ 
te der Strom nach Welten; Daß ich alfo nicht 
um fie hinum fonte,fondern um 6. Uhr Abends 
ohngefehr eine fleine Meile Davon auf 7. Fa⸗ 
den Waſſer ineinemletten Grunde, anderte. 
Das Hollandifche Schiff gieng noch 2. fleine 
Meilen weiter‘, und alſo blieben wir beyde die 
gantze Nacht liegen. Den folgenden Tagfruß 
um 5. Uhr giengen wirabermahlunter Seegel, 
und das Hollaͤndiſche Schiff nahm feinen Weg 
zwiſchen der Inſel Chamlıifes und dem feften 
Lande; Ich aber Fonteihm nicht folgen, weil 
mir ein Land: Wind entgegen ſtund, alſo hielt 
ich mich diffeits der Ssufel, und um den Diit; 
tag fahen wir die Schiffe die an der Inſel la⸗ 
gen, wo man die Schiffe beffers, nahe bey Ba- 
tavia. Als num der Land: Wind aus Sud 
Dit, und Suͤd⸗ Suͤd⸗Oſt nachgelaflen  erhub 
fich ein See- Wind aus Often. Damit fuhren 
wir um die Inſel hinum, und der Wind wen; 
dete ſich na hgehends aus Oſt Nord⸗ Oſt; daß 
wir alſo Windes genug hatten in die Rhede 








vor 
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yr Paraviaeinzulauffen,, allwo wir um 4. Uhr 


bends auf 6. Faden Waſſer in einem wei⸗ 
en letten Grunde anckerten. ni 


Das VI Capitel. 


der Autor verbleibt auf der Rhede von Bata- 
via , allwo er fein Schiff beffert und fich mie. 
Lebens⸗Mitteln verfiehet. Engliſche Schiffe ſo 


daſelbſt ankommen. Abreiſe des Autoris von 


Zataxia. Er beruͤhret das Vorgebuͤrg der Gus 
ten Hoffnung und die Sr. Heleren⸗Inſel. Er 
ſcheitert auf der Inſel Acenfon , allwo fein 


F 


- Schiff regen Einlauf des Waſſers / welcher 
unmoglich zu ftapffen war untergehet. Alles 
Schiffs⸗Volck rettet ſich auf gedachter Inſel/ 
und nachdem fie einige Zeit daverbleiben/ bege⸗ 


ben ſie fich alle auf a. Englifihe Schiffe welche 


dafelbft zu andkern fommen. ‘Der Autorgehet 


mit einigen feiner Officier wieder zuruͤcke nach 


England. 


ERSUF Diefer Rhede funden wir viel 
\B 5 Schiffe, meiftentheils Holländer, 





DEE Flotte genannt, deſſen Capitainein 
— giewiſſer Merry war. Wir anderten 
in wenig beyſeits von allen diefen Schiffen 
gegen die See zu, es war. auch daſelbſt nabe 


an 
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und nurein einzig Engliſches, die 
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an dem Ufer eine groſſe Syneſiſche Joucke, 
nebſt ſehr viel andern kleinen Schiffen, Bri- 
gantinen, Chaloupen und Piroguen der Ma⸗ 
layer. Sobald ic) geandert, fehiekteich meine 
Chaloupe andie Sregatte, die Flotte und ließ 
ihr fagen, fie möchte ihren Wimpel herunter laß 
fer, welches fie auch that. Mein Schreiber, der 
auf der Chaloupe war ‚begab fich hier 
auf ans Land, den Gouverneur zu fragen, ob 
er mir antworten wolte, wenn ich ihn begruͤ⸗ 
fte; Allein weildie Nacht vor der Thür war, 
konte er wegen Mangel der pet nur mit dem 
Capitain de8 Hafens fprechen, welcher ihm 
fagte, der Gouverneur würde mir eine gleiche 
Anzahl Stüd-Schüffe zurück gegeben haben, 
wennich bald, nachdem ich geandert,den Gruß 
gethan Hätte; Allein ietzund fey es zu langſam, 
indeſſen gieng ich den folgenden Tag ſelber ans 
Land mit dem Hollaͤndiſchen General zu re⸗ 
den, und ihn um Erlaubniß zuerſuchen, daß 
ic) mir benöthigte Lebens-⸗Mittel und Muni- 
kauffen moͤchte; Welches ich auch er⸗ 
RT. ut, N ee 
7. Bir blieben allhier biß zu demız, Odtobr. 











j°: N Indeſſen fihaffte ich meinem Zimmermann 
EN alles was er zu Beſſerung des Schiffes 7 
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urffte; Allein da er es geftopfft hatte, lieff 
uff allen Seiten das Waſſer mehr als vor; 
nahls hinein: Alſo wurde ich gezwungen fel- 
iges auf das Land zuziehen , und ſchuppen 
nistend, Darein ich meine Stuͤcke, Ballaft, 
ebens: Mittel und andern Vorrath legen 


onte. | 
Das erſte Engl. Schiff, welchesgeitmeines 
Anweſens allhier ankam, warder Liampo, un: 
er dem Capitain Monk, nach Sina gehend: _ 
Das andere das Panter⸗Thier inter dem Ca- 
itain Robinfon, und das dritte die Fregatte 
Mancel, unter dem Capitain Clerk. Alle dies 
e Herren gaben und gute Nachricht aus En» 
jelland ; Allein fie waren unglücklich wegen 
hrer Officier , abfonderlicy der Capitain Ro- 
infon, welcher fich beklagte, daß unter feinen 
inige wären die fich verfchwohren hätten ihn 
u ſtuͤrtzen, und feine Reife fruchtloß zu mas 
hen. Es kamen auch andere Engliſche Schif⸗ 
e ausder Nachbarſchafft allhier an, als eine 
haloupeson Ben: Jar , nach) Bengala gemie⸗ 
het, deren: Patron. ein gewifjer Ryflel war: 
Den Monfon der nach Bengala gehörte, und 
u Malacca gewefen war, wehrender Zeit in 
er ſich auch feiner May⸗Schiff der Harvvich 
Jafelbft aufhielt: Nachmahls auch noch ein 
inder Fein Schiff von Benagla aaa * : 
| ; Alle 
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Alle dieſe genannte Schiffe, mie auch vie 
Holändifche, reifeten biß auf 2. die von Ben- 
gala waren, vorundwicder ab. Donunfen 
Kriegs Schiffen diein Indien waren, gab & 
unterſchiedene Reden, und wufte man viel von 
einigen See⸗Raͤubern, die auf der Küfte und 
in der Enge von Malacca trefflich folten gepluͤn 
derthaben; Man fagte aber nichts, ob einige 
Kriegs⸗Schiffe fie zu vertreibendahin geſchickt 
worden. Ich vernahm auch bald nach meiner 
Ankunfft „daß 2. Schiffe von Ambouina 
ausgelauffen, mich aufzuſuchen, und ein Qvar⸗ 
tier⸗Meiſter von einem dieſen Schiff den ich 
allhier antraff bekraͤfftigte mir ſolches, und ſag⸗ 
te noch darzu fie hatten 3. Proteſte wider mich, 
und wären fie zu Poulo-Sabuda auf der Kuͤſte 
‚von Neu⸗Guinea 28, Tage nach meiner Abrei: 
fe ankommen, ja gar biß an die Inſel Scouten 
fommen, und weilfie nichts von mir gehöret, 
endlich zurück gangen. Faſt eben dieies hatte 
mir der Herr Merry, der die Fregatte die lot: 
te, commandirte, ſo bald id) auf dieſer Rehde 
ankommen, geſagt, und mich serfichert daß 
der General zu Batavia eine Abſchrifft von mei 
ner Commiffion und Vollmacht habe, web 
ches mir abernicht gar glaublich vorfam. 

Die Holländer beräthfchlagten fich Zeit 
meines Hierſeyns, ob es rathſam fey einige 
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Schiffechender als fie fonft pflegten nach Eu⸗ 
opa zu ſchicken; und endlich beſchloſſen fie 
a3. Schiffe den 6. CAobr. dasift 2. Mo⸗ 
tath eher als ſonſt gewöhnlich, abreijen ſolten; 
Wiewohl fie erft den 10. unter Seegel giengen. 
Diefe Schiffe waren der Opftern- Stern/ 
tach Seeland gehende , der Vanhayſen 
ach Enghouyſen und die Drey Eronen 
jach Amsterdam , deffen Patron Jacob Un- 
rigbt war, welcher auch die 2. andern com- 
nandirte, Nun kam die Jahres⸗Zeit da man 
jach Europa gehet, herbey, mein Schiff war 
jebeffert, ich hatte mich mit Lebens. Mitteln, 
ind meine Faͤſſer mit Waſſer verfehen, wes⸗ 
vegen ich auff die Abreife gedencken muſte. 
Dieſem Entſchluß zu folge, gieng ich den 17. 
Atobr. fruͤh um halb ſieben Uhr mit einem 
ten Land: Winde aus Süden, und bey ſchoͤ⸗ 
em Better unter Seegel, welches alles ich 
nir fo wohl zu Nutz machte, daß ich den 19. Die 
‚Holländifchen Schiffe die 8. Tage vor mie 
bgegangen , einholete. Den 29. Novembr- 
es Morgens kam ein Heiner Habicht und flog 
ber unferm Schiffe herum, biß er endlich 
rmuͤdet fich aufeine Seegel: Stange feste, 
ind von uns gefungen wurde, vermuthlich hats 
e ihn die Hefftigfeit dcs Nord-Windes von 
Nadagafcar, welches das nechſte Land bey Be 
(1% 
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dennoch aber wohl 150, Meilen abgelegen 
war. IB — 


Den 30. December gelangten wir an das 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung / und rei 
ſeten den ır. Jan. 1701. wieder von dannen ab, 
gegendas Ende diefes Monats fahen wir viel 
Heine Haufen Moos odereine Arth vonReiff, 
welchesdie Engelländer Blübber nennen,denn 
ich Fan nicht eigentlich fagen, welches von Die 

ſen beyden esgewefen. Zum wenigften hatten 
fie alle einerley Form, und waren der Farbe 
nach alle wie ein Rauch anzuſehen. Siewa— 
ren einer Hand breit, und hatten um und um 
Gefaͤſſer eines Fingers dicke, und oben in der 
mitten ein Pucklichen eines Daumens dicke; 
Es mag geweſen ſeyn was es will, ſo hab ich 
ſonſt niemalen dergleichen etwas gefehen: 
Den ꝛ. Febr. anckerten wir auf der Mehde 
St. Helena, und den 13. giengen wir wieder un 
ter Seegel , und nahmen unfern Weg den ar. 
gegen bie Inſel 4/fenfon. Den 22. des Mor⸗ 
gen zwifchens. und 9. Uhr befam unfer Schiff 
auf der einen Seite eine Oeffnung, wodurd 
das Waſſer dergeftalt hinein lieff, Daß unſer 
Plumpen mit dem Rade, und auch die mit der 
Kette nicht zulaͤnglich war ung zu befreyen; 
Deßwegen hieß ich auch noch die andere Plum⸗ 
pe gehen, weiche ſich um i0. Uhr frey befand. 
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jernach wendete ich mich gegen Sud, und 
olte fehen, ob diefe Arbeit das Schiff wir; 
s erhalten fünnen, und war damahls die Ket- 
1; Pumpe genug folches frey zu erhalten, 
Jen 23. fruͤh uns. Uhr machten wir ung auf 
en Weg damit wir in die Bucht fommen 
jöchten, und umg. Uhr anderten wir darin⸗ 
en auf eilff und einen halben Baden Waſſer 
einem Sand; Grunde. bir hatten die 
Südliche Spise an der Bucht in unferm 
Sure aufz. kleine Mieilen,und die. 
tordliche im Nord Oft halb Nord eben fo 
eit von ung, fobald wir vor Ancker waren, 
efahl icdy meinem Canonier,Meifter alles da 
erum auszureimen, damit man die Oeffnung 
schen , und wenn e8 moͤglich wäre von innen 
t verftopffen fünte, denn ich fahe fein Mittel 
18 Schiff aufs Sand zu ziehen, noch auf an⸗ 
re Art:das Loch von auffen zu verftopffen, 
eiles tieff unten und nur. 4. Breterüber den 
iel war. DemBoots-Mann befahl ich erfolte 
m Canonirer helffen, alfo war. um 10. Uhr 
raͤumet, der Unter; Zimmer: Meifter,, der 
anonier⸗ Meifter und der Boots: Dann 
engen hinunter und ich folgte ihm bald fel- 
se nach, und fragte, ob fie würden zu dem 
oche gelangen koͤnnen: Worauf fie mir an? 
orteten fie glaubten ja, wenn. fie nur den, 
P Rand 








Rand aufbauen möchten. Hierauf fagt id 
zudem Zimmer Meifter,, welches der einige 
Menſch auf dem Schiffe war, der etwas von 
- Zimmer; Arbeit verftund, ich wäre Diefes-zu 
Frieden, wenn er auffolche Art ohnedas Schi 
zu ſchwaͤchen dazu gelangen fünte. Nun ha 
te er ſchon vormahls eine andere Deffnune 
I werftopfft, die zwar nicht fo groß war als dieſe 
Alls ich fie aber alle beyde betrachtet, gedacht 
Ach, erwürdediefewohleben fo gut verniache 
koͤnnen. Indeſſen fonten fie doch nach auf 
gehauenen Rande zuder Deffnung nicht kom 
men, und wolte der Zimmer⸗Mann noch mehr 
wegnehmen. Ich gieng abermahl hinunte 

zu fehen was fie machten, und da drang de 
Waſſer mit groffer Defftigfeit hinein. Ich 
Funte mich nicht enthalten zu fagen, daß ichnie 
mahls dieſes gehüret, daß man die weientliche 
Theile eines Schiffes wegnehmen müfte,e 
nen ſolchen Schaden abzuhelffen; Indeſſe 
waͤren ſie beſſer hierinn erfahren als ich, um 
‚wann fie gedaͤchten zu Stande zu kommen, fol 
ten ſie allem moͤglichen Fleiß und Muͤhe nich 
ſparen. Auchverſprach ich dem Unter: 
mer⸗Meiſter ihm wiederum alles was moͤglich 
behuͤlfflich zu cn wenn er die Sache vollem 
den koͤnne. Worauf er mich werficherte daß 
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g+ Uhr nach Mittage alles gethan. ſeyn 
ide. | J 
Es war aber damahls früh um ꝛ. indeffen 
beitete mein gantzes Volck, auſſer diejeni⸗ 
nt, die dem Zimmer⸗Mann hulffen, an den 
den Plumpen. Um 1. Uhr gieng id) wies 
et hinunter, da er gleich ein Stüd von einem 
Seiten Balcken uͤber der Oeffnung abnahm. - 
war ſagten einige, man ſolte lieber denſelben 
ans und gar wegnehmen; Ich hieß ‚fie aber 
hweigen mit Bermelden , fie folten den. Zims 
er Meifter nur machen laſſen, er verftunde 
offer als wir was zu thun fey und würde Die 
yeffnung ſchon verftopffen, wenn es möglich 
ar. Run hatte ich fchon dem Boots⸗Mann 
efohlen, alles alte Geraͤthe zuſammen zu neh⸗ 
ten, damit man es im Fall der Noth in das 
och ſtopffen fünte; Worzu ich jo gar meine 
ßoots⸗Decke gab. Indeſſen war doch alles 
ergebens, denn auf die Nacht um u. Uhr 
am der Bots⸗Mann und jagte,daß das Waſ⸗ 
x ie mehr u. mehr.überhand nehme, und ſchon 
ie Oeffnung bededte, es ſey auch nicht moͤg⸗ 
ch zu felbiger zu gelangen, das Brett ſey gang 
erfaulet, und fallevoneinander, und ſey fein 
Kath das Schiff zu erhalten. Wir verbrach- 
en alſo das uͤbrige der Nacht mit Plumpen 
md Waſſerſchoͤpffen; 2* ich ſelbſt Hand 

Be 2 an⸗ 
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anlegte denen andern einen Muth zu machen 
die ſich ebenfalls auch nicht ſchonten: Allen 
das Waſſer drang immer mehr hinein, alſo 
daß wir auf Rettung unfers Lebens gedende 
mujten, deßwegen ließ ic) die Chaloupe in di 
See, damit wir uns bey Sinckung des Schi 
fes in Sicherheit bringen möchten. 
Den folgenden Tag früh hub ich den Ancke 
‚auf, und ließ das Schiff naher ang Sand zi 
hen; Allein wir kamen damit wenig fort 
Nachmittage aber gieng ich mit Huͤlffe einet 
See⸗Windes weiter fort, und anckerte auf 7 
Faden Waſſer. Nachgehends brachte ma 
einen kleinen Ancker aufs Sand, und zog dat 
Schiff fort, biß wir nur noch. Faden Waß 
ferhatten. Allda machten wir es fefte, und 
baueten ein Floß unſre Kaften und Betten au 
das Land zu bringen, allwohin ſich der meiſt 
Theil meiner Leute noch vor g. Uhr des Abendi 
begaben, den 28. früh ließ ich die Seegel ab 
nehmen damit wir fie zu Gezeltern brauchen 
konten, und giengnebft meinen Officirern auc 
an das Sand. Ich hattefchon 2. Faffer mi 
Waſſer eines non 84. und das ander von 36 
Zöpffen,mie aud) eine Sack mitReiß zu unfer 
aller Gebrauch voraus gefchicket,davon ein gut 
Theil geftohlen wurde, ehe ich e8 
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te. Schverlohrauchvielvonmeinen Bi, 
ern und Schriften. | 

- Den andern Tag nach unferer Ankunft 
f diefer Inſel Funden wir mit groſſen Freu⸗ 
meine Dvelle ſuͤſſes Waſſer, ‚die ohngefehr 8. 
eine Meilen von dem Ort, wo wir unfer Zel⸗ 
n aufgeichlagen , hinter einen hohen Berge, 
srüber man klettern muſte, befindlich war. 
8 hatte auch da herum Die Menge guter 
Achild. Krbten; Und aljo unten wir durch 
dortl. Gnaden⸗Vorſehung uns eine Zeitlang 
üten. Den 27. gieng ich mit den meiſten 
clern aus den Brunn zu beſehen; Bir 
gachten die gantze Nacht mit gehen zu „und Fas 
en den andern Tag bey guter Zeit daſelbſt 
1. E: war Suͤd Oſt werts des Berges, 
hngefehr die helffte einer kleinen Meile von der 
Spitze deſſelbigen und gantz nahe dabey hatte 
3 viel Ziegen und Land⸗Krebſe; Allein die 
ufft iſt daſelbſt ſehr ungefund,meil fait immer: 
NRebel aufſteigen, wordurch auch Die Lufft 
hr kalt gemachet wird. Suͤd⸗Oſt⸗werts 
ey 2. kleinen Meilen von dem Brunn ſahen 
pie 3. oder 4. kleine Baͤume, aus deren einem 
in Ancker ausgeſchnitten war nebſt der Jahr—⸗ 
RR MDCXLI. so.biß 60. Schritte davon 
unden wir einen vortrefflichen Platz fid) vor 
Jen boten Wetter zu decken; Dir Luft wor 
2 P3 Ahr 
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fchr gefund; So fonte man ſich in den Hoͤ 

der Felſen gar füglich aufhalten, und in de 
Gegend herum gab e8 Ziegen, Land⸗Kreb 

Kriege; Vögel und Boubis. Weßwegen au 
ee Matrofen fich dafelbit nie 
ae h 
Einige Tage hernach entdeckten fie2.Scht 
fe die auf die Ssnfel zufamen, und gaben mi 
naoch vor Nachts davon Nachricht. Worat 
ic) aljobald bey2o. Schild. Krbtenuummende 
ließ , mit felbigen diefen Schiffen, wofern | 
allhier andern würden eine Ehre anzuthun 


Allein auf den Morgen waren fie nicht meh 
zu ſehen, alſo ließ ich die Schild : Kröten wii 
der frey. Bir fahen Fein einkig Schiff Di 
„auf denandern April da ihrer ır. oberhalb de 
Windes der Inſel zum Vorfchein famen, fid 
aber nicht aufhielten. Den Tag darauf 
blicften wir ihrer aberniahl 4. die aud) in d 
Bucht einfuhren, 3. darunter waren Koͤni 
liche Schiffe, nehmlich Angleſey, Haft'ngs 
‚und die Eidex / und das 4. Cantorbery, DM 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie zuftändig. Zd 
‚begab mic, auf Anglefey mit z5. Mann vor 
‚meinen Leuten und die uͤbrigen davon wurden 
aufdie andern 2. Kriegs⸗Schiffe vertheilet. 
Den s8. April giengen wir von der Sf 
Alcenfion ab, und ich blieb auf gedachtem 
Schif 
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Schiffe biß den 8. May, da die Capitain der 
„gedachten Schiffe, nachdem fie die Inſel 
St. Jacob auf welcher fie Willens geweſen 
uffe Waſſer einzunehmen ‚verfählet, beſchloſ⸗ 
emnachden Inſeln Barbados zugehen. 
Weilich nunfehr begierig war aufs ehefte 
pieder. nach Engelland zu kommen, begab ich 
mic) auf Cantorbery nebit meinen Piloren, 
- meinen Zeug Meijter/ dem Buͤchſen⸗ 
Meiſter und 3. von meinen vor; 

— nehmſten Officirern. 











Be Delle... 
bl 3.) Capitain Wood, 
SR — 
die Magellaniſche Meer⸗ 
ugetc. 
Das Capitel. 

Der Autor reiſet auf einem Kriege ⸗Schiffe 
Scharr⸗Halß genanntz nach des Inſel May. 
. Das Borgebirge St: George. Die Haas 


ſen ⸗Inſel und die Pengvins-Snfel. Seine An⸗ 
| a a u 
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Eunfft in den Hafen Defire, ( Difado) IR 
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zu erkennen die Fluthen und andere Merckw 
digfeiten ſo Dafelbft anzutteffen. "Don dem 
Seee⸗Fahrer Lemayr und feinen Emdeckun 
gen. | | 







aan. AB 3 mb 
RD Schiffe, dr Scharr- Hal 
h N genannt, nebft der Pincke 
der Kung Mann genannt, 
unter Commando des Capitain Humphrey 
Flemming, ab. Wir nahmen unfern Weg 
nach Süden, und gieng nichts merckwuͤrdige⸗ 
vor! biß auf den 28. Oetobr. des Morgens, da 
wir denn die Inſel May Sudwerts 1. Viertel 
nac) Weſt von uns entdeckten, und auf ihrer 
Rhede auf 11. Faden Waſſer in einem Sand, 
Grunde Ancker wurffen. Weil aber weder 
Holtz noch füge Waffer dafelbft anzutreffen, 
machten wir und den 2. Tag wicher 00 


m 


des Vorhabens an die Inſel St. Jago 

gehen, allwo beſſer Vorrath an Waſſer und 
Lebens⸗Mitteln war / ob ſie wohl von Holtz 
eben ſo wenig als die vorige hatte. Don hier 
giengen wir den 5. November bey einem ſchoͤn 
Fühlenden Binde, wieder unter Segel, und 


Is ⸗ 
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effen Suͤd werts gegen das Vorgebuͤrge St. 
Zeorge / welches die Spanier Capo Blanco 
der das weiſſe Vorgebürge nennen. Und 
ehet es auch wuͤrcklich wenn die Soñe drauff 
a weißaus; Hingegen um den Ar 


dhat egeine gang entgegen gefegte Farbe: 


Jen 20. war ein vechtes Tinter- Better, und 
sit verlöhren unſere Pincke Den 21.des Mor: 
ens ums. Uhr vergieng der Nebel, und wır 
ntdeekten 4. Meilen von uns sand. Weil 
ir die Höhe nicht genommen hatten, gedache 
wir es waͤre das Vorgebuͤrge St. Geor⸗ 
e und richteten alſo unſern Weg nad) Suͤ⸗ 
enin Hoffnung in den Hafen Desre, welcher 
hngefehr 10. Meilen Suͤd werts von dieſem 
Borgebürgelieget, und von dem berühmten 
Herrn, Thomas 'Convendish aljo genennet 
porden ‚ zu fommen ; Allein wir befunden 
a3 es die Pergnins-Infelwar. Indeſſen lief 
en wirbiß auf2. oder 3. Meilenan das Land, 
nit dem Senck Bley in der Hand, und hatten. 
5. Saden Waſſer; Weil aber der Hafen den 
dir fuchten , nicht anzutreffen war, muften 
Dir uns wieder vom Sande entfernen, und die 
Nacht hindurch bald hier bald da Iinwenden. 
Den 22. befund ſichs, daß wir auf 48. Gr. 20. 
Min, Breite Suͤd werts von aedachtem Da 
en wären , worauf wir des Abends in einer 
r | 5 at 
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‚fen Bucht, die Suͤd/werts durch die Sc 


amsgarmwohlzufchmedenfciene . 


übrige Küftoaber ift voller Zelfen oder Sand, 
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artigen fandigten Bucht anderten. Man 
nennet felbige die See⸗Hunde Bucht, wei 
es viel dieſer Fiſche auf einer fleinigten Suf 
Nordwerts davon hat. Den 23. giengen- mit 
nach Norden zu, den Hafen Deſiré zu fuchen, 
und ich fuhr in unſerer Pinafle laͤngſt einer groß 













Hunde⸗Inſel, und gegen Norden durch eine 
feine felſichte Inſel geſchloſſen wird, uf die 
fer letzten gab es ſo viel See-Dunde, daß wit 
ihrer 400. erlegten, und damit unfer gantzes 
Schr DBoldaushaltenfontm 

Ohngefehr anderthalb kleine Meilen beffer 
hinauf iſt noch eine andre Inſel, auf welche 
eine Art See Vögel, die die Engellaͤnder Shags 
nennen oͤffters in Menge anzutreffen iſt. Wir 
toͤdteten viel von ihren Zungen, deren Fleiſch 






Faſt chen fo weit, noch höher hinauf an de 
Ufer ſt eine andere feine Inſel, die wir die 
Saafın : Infelnenneten ‚wegen der groffen 
Menge diefer Thiere,fo daſelbſt befindlich iſt 


Wir erlegten ihrer in einem Tage 9. deren et⸗ 
liche auf o, Pf. ſchwehr waren: < 


Frechen fe Re inihre Sücheralgmi 
fie jagt, verfriechen fie fich in ihre Löcher als wie 
Die Ganinichen. Diefe Inſel hat das beſte 
Erdreich unter allen die da herum liegen; Die 





duͤr⸗ 





ch ſuͤſſe Waffer. a 

Den 24. diejes Monats Novembrishuben 
dir Den Ancker bey fehonen Better, und um: 
Schiff gieng nach Norden zu: Sich aber 
uhr in der Pinalle an der Kuͤſte hin, und durch 
ine groffe und tieffe Bucht , die Gewuͤrtz⸗ 
Bucht geriannt / in welcher man einige felſig⸗ 
€ Infeln , nebft der -Pengvins; Infel findet. 
So bald ich andiefer letztern gelandet, lich ich 
lfobald eine Pech⸗ Tonne anzuͤnden, damit 
infere Leute ein Zeichen hatten; daß Diejes die 


jejichte Inſel jey. Und erfandten wir fie | 


in nichts als an der groſſen Menge Pengvins 
ðes auf felbiger hatte. Wlan Fan dieſe Thie 
gar leicht mit Prügeln todt fchlagen, weil 
je weder fliegen noch fonderlich gefchwind lauf: 
en koͤnnen, fie find fo groß als eine Gans, und 
Jaben an ſtatt der Flügel nichts als ein Kleines 
Hlied auf ieder Seite womit fie auf dem Waſ⸗ 
er ſchwimmen koͤnnen, in welchem fie ihre 
Nahrung fuchen. Auf den Abend kehrete ich 
hebft denen die mit mir waren, zuruͤcke an das 
Schiff, und wir. anderten in der Bucht des _ 
Hafens Delirc, auf 10. Faden Waſſer. Zwey 
Tage hernach lieffen wir in den Hafen ein. 
Dieſer Hafen liegt unter dem 37. Gr. 30. 
Min. Suͤdlicher Breite, und wenn der Wind 
N | N —— 
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gut iftfan mein Schiff, es fey zu wag FR — 
Zeit der Flott es wolle, hinein lauffen indem 
es allemahl auch bey niedriger Fluch Waſſer 
genugdarinnen hat. Wenn die Ebbe aufdrey 
Biertheil kommen, oder die Fluth ein Viertheil 
geſtiegen iſt, kan man alle Gefaͤhrligkeiten das 
von fehen ‚ indefjen wolte ich niemanden rathen 
ſich hinein zu machen, wenn er nicht buchen 

















| Hafen bey niedriger See wohl betrachtet hat, 
enn da wird er die Klippen gar deutlich ſehen 
undf fan auch an en Kanbe ein Merckmahl has 
en, 
Pr ae went 2 von Ho: dei weiß 
fen Vorgebuͤrges kommt, und an der Küfte 
hin gegen dem Norden des, Morgebürges Deli- 
re hinfaͤhret, iſt eine Reihe Klippen die hoch 
ausden AB affer hervor ſtehn, und ohngefeht 
eine Meile von dem Ufer entfernet find, auch 
noch viel andre die davon abgefondert find. 
Suͤd⸗werts vonder Bucht fiehet man diePen- 
Zins⸗AInſel nebſt 5. oder 6. Heineren > I. 
Nord; wertssift der Hafen Deliré in welchen 
Süd, werts feiner Einfahrt eine halbe: feine e 
Meile gegen die See und faſt eben ſo weit von 
dem Fluſſe ein Felſen, iſt wie eine Piramide 
geftallt,, der einem Kirch, Thurm gar. ähnlich 
tiehet, und umfich herum andere Felſen von 
laute Farbe hat. Diele: fan zu einem 
gu⸗ 




































ne Gemſe und wilde worden find. 


Auch findet manallhier einige Haafen, wie 


ud) Strauße, die fich einen nicht Teicht auf 


dem Leib Fommen laffen, Fuͤchſe, Raaben, 


ſchwartze Schags, Weiß-Brüfte und groffe 
Enten die blaue Federn haben , und ziemlich 
zahm ſind, aufferden See, Hunden, die Wr) 
einer Inſel in diefem Hafen häuffig anzutrefr 


fen waren , und uns gar wohlfchmeckten, affen 
wir auch daſelbſt groſſe Miufcheln, und Lim- 


pers. Gonftfinden wir auch auf einer von 
diefen Inſeln einen Pfahlin die Erde geſteckt, 


und eine Hollaͤndiſche Schrifft aufeiner 83 
Bun N at⸗ 































32 1. Cap. Reife a 
Platte Darangenagelt, deren Inhalt war,daf 
ein gewiffer Dolländer Nahmens Lemaire 
welcher. auf dem Schiffe die Eintracht vor 
Horn genannt, , nebft einer Sacht, von Horr 
abgereiſet, und indiefem Hafen den 2. Decem: 
ber 1615. anfommen,und den 10, Januarii drau 
mit eben diefem Schiffe wieder abgefegelt, 
Welil dieſe Schrift fein Wort weiter von dat 
Jacht gedencket, muthmaſſe ich daß fie dieſer 
See⸗Fahrer zerſchlagen; Wenigſtens ſahen 
wir auf dieſer Inſel einige Bretter, welche 
zum Dublir ſchienen gedient zu haben. Es 
war auch ineinem Loche gedachten Pfahles ei: 
ne Buͤchſe von weiffen Blech, undein geſchrie⸗ 
ben Papier darinnen, wiewohl fo abgenuͤtzet, 
daß man unmoglich etwas Iefen fonte. Die 
fer Lemaire, welcher zum erften inne wur 
De, Daß die Terra Del Fuego eine Inſel fey, 
kam den 20. Januarii in gedachten Jahre 1615, 
indie Magellaniſche Meer⸗Enge, und 4, Ta— 
ge hernach erfunderdie, fo heut zu Tage nach 
feinem Nahmen genennetif.. 
Von dieſer Inſel kan man in dem Fluſſe hin 
auf bey 8. oder, 9. kleinen Meilen mit Cha- 
loupenfahren. Anderthalb Meilen oberhalb 
der Inſel lauffet der Fluß Suͤd⸗Weſt⸗werts 
3. Viertel nach Weſt, und eine Kleine Meile o— 
der mehr breit, einer guten Meile — 

mahls 
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able aber: erifter er ſchr Ichmohl voll g ‚ voll groffer ges ge⸗ 
her Felſen und viel kleiner Inſeln, das Ufer iſt 
uf beyden Seiten duͤrre und ſteinigt. 
Der Capitain Lieutenant und ich, nebſt 
noch 9. andern fuhren fo weit hinauf als es 
möglid; war, allein das Waſſer war noch nicht 
uͤſſe, und auf dem Lande ſahen wir nicht einen 
intzigen Menſchen. 
Auf der Novdlichen Site funden wir z. 
F Seen mit ſuͤſſem Waſſer, deren einer 
rd⸗werts von unſerm Schiff ohngefeht ei⸗ 
nen halben Armbruſt⸗Schuß von dem Ufer, 
amd der ander Nord⸗Rord⸗Oſt⸗werts eine hal⸗ 
be Heine Meile davon war. Sonſt ift diefes 
ben der Ort an welchem der Herr Thomas 
Cavendich, nebſt noch einem und einem fleis 
nen Zungen von den Patagonen oder den Wil⸗ 
den diefes Landes Einwohnern mit Pfeilen 
gerne wurde, | 
Weil die Fluth in dieſem Hafen fo hefftig 
t, ft, muß es zur Winters: Zeit allhier fehr ger 
—— ſeyn, wenn das Eyß von dem Fluſſe 
rvor getrieben wird, oder ein Sturm⸗Wind 
aus. Weſten blaͤſet, welches eben ſo ſeltſam 
ſicht iſt. Uber auf der mittaͤgigen Kuͤſte, bey 
dritthalb kleinen Meilen von den Eingange 
des ‚Hafens zwiſchen der Inſel und dem feſten 
Boni eine gar bequeme — Bucht mit let⸗ 
Nie 
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etwas von den Penguins erinnern. 













tigten Grunde, allwo mannahe an dem Ufe 
ohne einige Gefahr vor Ander liegen fan. Uni 
braucht es weiter nichts als daß man fi) um 
ter Wegens vor einem gewiffen Felſen in ad) 
nehme, der bey halber Fluth mit Waſſer be 
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rin. Her 
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Sinige Anmercfungen wegen der Penguins undSee 
Hunde. Ankunfft des Autoris in dem Nafet 
‚Se. Julian nebft Anführung einiger Hiftorien 

- wegen dieſes Drtes / und Unterricht. vor Di 

Schiff⸗Fahrenden. Sie entdecken einige Cin 

wohner des Landes / Saltzwerck daſelbſt. Vo 

der Nahrung / den Kleidern und Putz * 

Wilden. Voͤgel und vierfuͤßige Thiere ſo da 
ſelbſt zu finden abfonderlich der Wianaguez 

das ſchnaubende Thier / c. 





Aa J 
70 He wir uns weiter machten, nahn 
\ > unfer Capitain das Land in Nah 
IL 








EINS menund zu Gebrauch Sr. Königl 
Er Majeftät von Groß; Britannier 
m Beſitz. Ich muß aberhiernod 
nguins erinnern. „“nöge 
mein vechnet man fie unter die Bögel , wie 
wohl unbillig , indem fie weder Federn noch 
Fluͤgel haben. Wenn fie auf dem Lande find, 

;“ ge 
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ehen fie gans aufgericht, und hat man mich 
erfichertdaß fie ihre Ener um Das Ende des 
eptembris oder zum Anfange des Octobris 
bruͤten: Daman ihrer denn genugfam bes 
mmen fünte, eine ganze Koͤnigl. Flotte das 
dit zu fpeifen. Es find aber dieſe Eyer etwas 
einer. als die Gans⸗Eyer, und legen fie ihrer 
ſcht mehr als eines, zwey oder zum böchften 
ven. Ihre Nefter machen fieüberal hin ob; 


jealle Kunſt, auf die Selen oder den Sand. 


Bey unfer Zuruück kunfft in den Hafen Defire 


ſahmen wir dieſer Eyer ohngefehr hundert tau⸗ 


nd, deven wir einige auf dem Schiffe bey 4- 
Monaten aufhuben, ohne daß ſie verdorben 


Dären. Das Fleiſch der Penguins iſt von gu⸗ 


em Geſchmack, und bleibt in dem Saltze lan⸗ 
ua ee 

Die SerHunde pflegen ihrer Ruhe, und 
aben ihre rungen auf dem Sande: IhrFleiſch 
jauvet gleichfalls in dem Sale viel Monath, 
ind find einige ſo groß als das gröfte Pferd. 
Manfällerfie gleich wie die Penguins; Aber 
nit dengar groffen hat man lange zu thun, denn 
venn ſo einer gleich ſchon eine Muſqveten⸗Ku⸗ 
gel im Kopffe ſtecken hat, bringen doch zwey 


Kerlen wohl noch eine halbe Stunde zu, biß 
ſie ihn aanslichertödten. Sonſt kan man oh⸗ 


ne Gefahr ſo nahe als man will zu ihnen gehen, 
weil ſie jich im geringſten nicht wehren konnen. 
—* Q Den 





feiner Commiſſion feinen B Vetter Johan 


welchen nachgehends Die ———— * 
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Den 2s. Martii feegelten wir ausden $ 
Defire ab, und lieffen den * April in or 
fen Sz. Julian, wofelbft wir über in 
bleiben, und. hernach bey Ankunfft der an 
nehmen Jahres⸗Zeit durch die Magelanifd 
Meer⸗Enge zu fahren gedachten. Diefer H 
fen hat feinen Nahmen Anno 1520, von Fe 
nand Magellan , einen Portugiefen von ( 
burth ‚befommen. Es iſt bekandt daß dieſt 
berhmeSe Fahrer mit feinem $ uͤrſten Do 
Emanuel mißswergnügt ſich nach panier 
geben allwo er von Käyfer Carl dem Fuͤnfft 
ſehr wohlempfangen worden, und 
Molucciſchen Inſeln entdeckt, und unterwec 
durch dieſe Meer⸗Enge, die heut zu Tage ſei 
Nahmen traͤgt, gefahren. —— 





— —* 




























Chartagena Biſchoffen von Burga — 
den er nebſt vieren von feinen Schiffs: Pay 
auf einer von dieſer Inſel aufhencken ließ, 
er ſich wieder ihm entpoͤren wollen; Den l 
mofenier aber ließ er auf dem Lande zuruͤcke 


des ermordet. 

Nichtweniger iſt bey dieſem Hafen n 
wuͤr dig, daß der Ritter Franciſcus Drackedi 0 
ſelbſt den 20. Januarii 1572. ankommen, und 
auf einer Inſel die im ſelbigen befhloffen if if 
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durch 





nen gewiſſen Thomas Doughty, welcher ſich 


eihwohren ihn fort zuhelffen, und mit fei- 
em Schiff nach) Engelland zu kehren befchlof 
it, enthaupten laſſen. Und eben deßwegen 
urde fie auch von ihm die Inſel der guten 
dercchtigfeit genennet. 

Es fehltenicht viel fo hätte erdurch der Meu⸗ 
drdaner Einmohner das Leben eingebüffer. 
nd wurden ihm 2, von feinen Leuten ermor; 
it, Dieer auf dieſer Inſel begraben ließ, und 


* 


ter Graͤber und Gebeine wir noch am 


irren. wer a 
Hier werdich nicht übelthun, die Reifen, 


Rn zuerinnern, DaB, wofern fieindiefem Ha⸗ 



















1. Wenn meninden Norden ded Morges 
88 St. George , oder De Hafens Deſiré 
mmen iſt, muß man zwiſchen den erſten ho: 
n Lande, das man zu Geſichte befommt,unter 
M48.Örad 40. Minuten mittaͤgicher Brei⸗ 
unter welchem auch der Hafen lieget, und 
in niedrigen Sandedurchfahre, Wenn man 
er im Süden diefes Hafens anlanget, lieget 
15 Land daſelbſt unter dem 40. Grad 20. Mi⸗ 
iten Breite, und iſt gan niedrig, ohne Baͤu⸗ 


Br Höhlen, daß man nichts fichet als 


PN. und gegen die See zu ſteile Huͤ⸗ 
. Wenn man beydem Hafen ift,fanman 
b Q2 dem⸗ 





— 


neinlauffen wollen, Nachfolgendes beobach⸗ 


6 a 
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demſelben gegen über andern, auf 7. bi T 
Faden Waſſer; aberin dem Eingangede 
fens ift eine Selten: Band, welche bey h 
Fluth 4. Faden hoch über fich hat, und wei 

die Ste abgelaufen nur 4. Fuß. Da 
man nun durch dieſe Sperrung hindurch foi 
men möge, iſt das ſicherſte Mittel, daß me 
die Tieffe des Canals wohl erfundige und I 
gend eine Tonne dahin lege, dieweil der Gru⸗ 
in der Bucht ohne Zweiffel bey hefftigem U 

gewitter verändert wird; Doch iſt auch n 
wendigzu bedenken, daß man das fleinig 
Worgebuͤrge / ſo wohl auch einige were O 
teer eines Berges auf dem Lande in Nord⸗A 
ſten liegen laſſe; Wenn man alle dieſe Oert 
recht in einer Reihe hintereinander liegen 
het, kan man aus und ein ohn einige Gefe 
lauffen. Sonſt fan man auch ein gewif 
Merckmahl haben, daß man uͤber der Sp 
rung ſey / nehmlich einige weiſſe Huͤgel die 
in der Bucht gegen Norden zu ohngefehr 
derthalb kleine Meilen von dem Eingange 
Hafens hat; Wenn man nun gegen Die M 

ten gedachter Huͤgel, bey einer gewiſſen Di 

nung, die wie ein Sattel ausſiehet, gegen 

ber fommt ſo iſt man gleichander Sperru 

Iſt man uͤber dieſe hinweg, fo darff mann 

gerade zu bey anderthalb kleinen Meilen w 




























duch die Magellaniſche Meer⸗Enge. 239. 
been, und alsdenn kan man auf 6. oder du 
Waſſer andern; Doch iſt der beſt Oıt 
hfeſte zulegen zwiſchen der Inſel der guten 
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welches wir auchthaten: Es folgten uns ab 
dieſe Leute von weiten auf 2dleine Meilen lan 
nach biß Die Sonne unter gieng, da wir nor 


daraus in unterſchiedenen mahlen biß 10. Tot 


davon zu hofen nicht fo viel funden daß wir ha 
ten eine Eyer⸗Schale damit fuͤllen fünnen, we 
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ügel kroch, allıwos. andere mit Bogen un 
Pfeil gewaffnet zu ihn ſtieſſen, damit hielte 
wir vor rathſam ung wieder zuruͤck zu begeben 












ohngefehr 6. kleine Meilen biß an unfer Schi 
hatten. nur te a ER — — Bi 
Den 20. diefes Monats begab ich mie 


u: 


nebſt dem Lieutenant und ıo. vonunfern $e 


ten wiederum auf das Land, in Hoffnung, a 
eben dem Dite wo wir geweſen, jemanden vo 
den Einwohnern des Landes anzutreffen; C 
Fam aber feiner zum Vorſchein. Nichts d 
ſtoweniger fayen wir Sußftapffen von Me 
ſchen und Rindern gegen den See zu, welig, 


eine wuͤrckliche Saltz Lache iſt. Wie wir den 









nete, unſere Penguins und See⸗Hunde, d 
wir auf dem Schiffe hatten einzuſaltzen. W 
hatten aber daran nicht genug, ſondern fül 


weten den 15. May so. Mann dariiber , we 


che aneinem trucfnen Orte einen groſſen Han 
fen zuſammen brachten, Wiewohl wir z. Tı 
ge hernach da wir wieder dahin kamen etwa 





che 
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65 uns um ſo viel ſeltzamer vorkam, weil es 
render Zeit nicht einen Tropffen geregnet. 
h bin den See auf beyden Seiten umgan⸗ 
und habe befunden, daß er auf einer Sei— 
4000. meiner Schritte und auf der andern 
000. begreiffe, daß ift 3. und ı. halbe Fleine 
teilen breit, und ro. Kleine Meilen ohngefehr 
19fey. Er war damahls über und über 4. 
men breitmit Saltz bedeckt; alfo, daß er 
einer Rechnung nad) deſſen bey 100000. 
onnen in fich haben möchte. 
Noch ſahen wir niemand von den Einwohr 
en biß aufden 22. Junii , an welchen ich ſehr 
ühe mit 6.vonuniern Leuten gegen Weſten 
auägieng. Wir hatten faum 2; Fleine Diei 
ihinterleget, fo fahenwir ihrer 7. voneinem 









sie verführten ein grauſames Gefchrey, und 
ben uns durch Zeichen zu verftehen daß wir 
eek gehen ſolten; Doch wolte feiner mit 
Hfich habenden Dfeilen auf ung ſchieſſen. Es 
rein Alter unter ihnen , der fam naher zu 
18 als die andern , und bedeutete ung miteben 


ſchen Zeichen zur zu gehen : Ich wurff 





Mzwareine Slafche Brandtwein, ein Halß⸗ 
16 ‚und ein Dieffer zu, alleineswar nicht 
f 


“ 


en zu bewegen, mit ung vernuͤnfftig umzu⸗ 
— Q4 ge⸗ 





gelherunter gegen uns gelauffen kommen. 


glich ihm zufrieden zu ſtellen, noch dieſe Bar⸗ 


| 
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hen; Alfo fehreten wir wieder nad) unfern 


Dem Anſehen nach habendiefe Wilden we 
der Haͤuſer, noch fonft einige beſtaͤndige Woh 
nung ſondern fie gehen von einem Det zu den 
andernihre Nahrung zu ſuchen: Sie gebrau 
chen zu ihrer Speiſe See Hunde, Limpets, ei 
niges Gefluͤgel und Roth⸗Wild. Und wen 
ſie den Tag uͤber wacker herum gelauffen ſind 
kriechen ſie auf die Nacht hinter einen Buſch 

allwo fie ein kleines Feuer anmachen, und fid 
— unter den freyen Himmel nieder 
Ihre Kleider beflchen bloß aus etfichen 
Fellen von Roth» Wild, die wie ein Mante 
zuſammen genehetfind, womit fieden Leib ein 
huͤllen, und weiter feine Bedeckung von 
then haben, indem fie ſtarck vor Leib und gu 
ter Kräfte find. Sie fehen Oliven Farb 
aus, wiealle Americaner, und mahlen ihr Ge 
ſichte und den Leib mit unterfchiedlichen F 
ben, nach Arth der meiſten andern von dieſe 











Nationen. | 








Den 16, Augufti erblieften 2, von unfert 
£euten, welche nebft einigen andern an die Of 
liche Rüfte nach füffen Waffer ausgegangeı 
waren , etwas von ihnen hinter einem Strat 
che 2, Paragonen; welche ſobald fie ihrer anlich 

F | N fir 
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tig wurden alſo gleich davon lieffen, und ihren 
ganzen Reſt zuruͤcke lieſſen, nehmlich etliche 
zuſammengenehete Felle, in Geſtalt kleiner 
Saͤcke, worinnen Feuer⸗Steine und Farben 
waren, Deren jene ihnen ohne Zweiffel an ſtatt 


der Spitzen auf ihre Pfeile, und dieſe ihrenLeib 
zu mahlen dienen; Fr Leute brachten die: 
fes Zeug auf das Schiff , nebft 2. Hunden,die 


an einen Striche gefuppelt waren, Es ſchick⸗ 


te fie aber unfer Capitain auf den andern Tag 


an eben den Ortzurüde , begab fich auch ſelbſt 


dahin, und hieß noch darzu einige Tendeleyen 
nebfteinem Meffer liegen. Die Hunde lieſ⸗ 
fen wir aus) wieder frey , nachdem wir ihnen 
Er etliche Halß⸗ Schnuren umgemacht 
Bir 9: | 

Die Lufft hat allhier im Winter eben die 
Beichaffenheit ald wie in Engelland. Das 
Land iſt auf 20. kleine Meilen duͤrre, um 
fruchtbar, voller Felſen und Kies, ohne Hole 


und Waſſer; bloß gegen die See zu iſt einig: 
Gepuͤſche, und nimmt folches ie mehr und mehr 


ob , ie tieffer man hinein fommt. Den Ca- 


pitain und mich nebſt nod) ır. andern Fan ein⸗ 
mahl der Vorwitz an, daß wir ung 20. kleine 


Meilen weit in dasLand hinein machten; Wie 
ſahen aber nicht einen einigen Menſchen noch 
ſonſt die geringfie'Mier 
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ckwuͤrdigkeit, auſſer bey 
5 3 klei⸗ 


— 
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| "9 Heinen Meilen vor unſern Ancker Plage fun⸗ 
| deen wir einen Fluß mit ſuͤſſem Waſſer, der ſich 
a ineme Saltz⸗Lache, deren es im Lande Die 
Menge giebet , ausgieät: Und alſo Fehreten | 
wir wieder an unſer Schiff, nachdem wir 2. 
Nächte anderwerts gefchlaffen hatten. Die 
ſem Winter über hatten wir mit Sagen und 
Sifchfangen viel Ergetzligkeit, abfonderlich 
wenn es wacker gefeohren war, denn da fien⸗ 
gen wirdie menge wilde Enten ‚andere Enten, | 
und andere Ste Vogel, Weiß⸗Gaͤnſe / Waſ⸗ 
ſer⸗Huͤner, Schnepffen , Rebhüner, und un 
 terfchiedliche andre Vögel die. in Engeland 
nicht befandt find, und ich alfo nicht. nennen | 
fan. Auch) fehlteesung nicht an Muſcheln. 
2 Uberdiefes gabes Rothwild und diejenige Art 
Schaafe, welche die Spanier Wianaquen | 
"nennen, in nicht geringer Anzahl. Siefind 
12. Hände breit hoch ‚und fehen mitdem Kopf 
und Halſe einem Cameel, mit dem uͤbri⸗ 
gen Leibe und dem Creutze aber einen Pfer⸗ 
de gar aͤhnlich. Sie find ziemlich auf ihrer Hut, 
und ſehr furchtſam; Wir erlegten ihrer aber 
doch zeit unſers Hierſeyns 7. und wuͤrden oh⸗ 
ne Zmeiffelmehr bekommen haben, wenn wir 
Hunde gehabt hätten, fie durchLauffen zu er 
müden. Ihre Wolle ift gewiß die allerfei 
fte auf der Welt, fie gehen Heerden-meifemit 
| are ein⸗ 


| | | J 2 N sex { 
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einander zu 6. biß 700, und fo bald fie ieman⸗ 
‚den gewahr werden, heben fie an mit der Ma; 
fe zu fehnauben und zu wichern wie die Pfers 


de. Ingleichen giebt es viel Strauffen, die 


mit folcher Geſchwindigkeit lauffen fonnen, 
daß man fie ohne Hunde unmöglich fangen 
fan. So fehlet es auch nicht an Daafen, die 
an grdffe denen an dem Haafen Defire gleich 
‚find, noch an Süchfen; fie find aber Feiner als 


daſelbſt anzutreffen, welches nicht ein mahl fo 
groß ift alseine Land Schild⸗Kroͤte, und auff 





gefuͤgete Schaalehat, deffen Fleiſch überaus 
‚wohl ſchmeckt: Die Spanier nennen es dag 
gepantzerte Schwein. Wir ſahen aber nech 
ein anderes viel feltfameres , mit einem dicken 
Schwange, dem wirden Nahmen Schnaus 
ber oder Örungergaben; Denn fobald es ei 
nen anftichtig wird, gruntzet es, ſchnaubet und 
kratzet mit den Vorder⸗Fuͤſſen indie Erde, ob 


es gleich fich zu wehren gang nichts hat, als ſen 


"Hintertheil, welches es fo gleich gegen die fo 


ſich zu ihm nahen , fehret , und feinen Aus 


wiunff von ſich giebt,welcherden abſcheulichſten 
Geſtanck vonder Welt haa. 
Ich habe oben geſaget, Daß in dieſen Lande 


das Waſſer gar ſelt ſam ſey; Dieſes aber iſt nur 


von 





unſere Uberdieſes iſt noch ein kleines Thier 


den Rüden eine aus 2. Stuͤcken zuſammen 


- —N 
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von der Sommers—⸗Zeit zu verſtehen, denn im 
Winter findet man an unterſchiednen Orten 
Schnee⸗Waſſer, welches man am allerbe⸗ 
quemften auf einen gewiſſen Felſen, der in der 
Bucht iſt, mit Chaloupen holen fan. Was 
das Hols anlanget, findet man deſſen allhier 
wohl mehr als inden Hafen Defirk, doc) wenn 
einige Schiffe hier uͤberwintern folten, wuͤr⸗ 
den fie Noth haben, fo viel nöthig zu bekom⸗ 
men; indem nur ein weniges an der Kuͤſte vor⸗ 
handen, und folches noch dazu Hein Hole zu 











Reiſicht zu gebrauchen iſt. 


Der Autorkehret nach den Hafen Depre zurück, 
Geſchickligkeit der Wilden. Mond⸗ Finftere 
nik. Sie ſeegeln nach der Magellaniſchen 

Meer⸗Enge. Don unterfchiedenen Vorge⸗ 
birgen. Hiftorifche Erzehlung / wie fich Die 


Spanier vorgenommen dieſe Meer⸗Enge zu be⸗ 


+ 2 


> und was diefer Anfchlag 
Fortgang gehabt 


55029) Enı6. September mit Ausgang 
Da des Winters und annahendem 
NN. a Sommmerfeegelten wir aus den 
9 Hafen St. Falian ab, in Willens 
ET wieder nach den Hafen — 

| ehe 


— 


or üblen 
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Fehren, und dafelbft und mit gnugfamen Bor: 
"rath von Penguinsund See⸗Hunden zuverfa 
hen, hernachmahls aber durch die Magella⸗ 

niſche Meer⸗Enge in die groffe Sid: See u 

fahren. Den 6. kamen wir in gemeldten Has 
‚fen an, und funden Nort⸗ werts davon ein 
‚Schiff mit 3. Maften,auffer den Bugſpriet/ 
überund über roth gemahlet, und von Schilff 
zuſammen geflochten, woraus wir die groffe 
Geſchickligkeit der Inwohner des Landes abs 
‚nehmen konten; Wiewohl ſich keiner von ih⸗ 
nen Zeit unſers Hierſeyns ſehen ließ, daher wir 
ſchloſſen, daß wir von ihnen entdecket worden. 
Sie muͤſſen aber in nicht geringer Anzahl all 
hier anzutreffen feyn, wenn man aus der Wien, 


geihrer Graͤber, Die wir fahen, urtheilen fol, 


Auch wiſſen ſie fichgar wohlzu zuthun, denn 
fie ſtahlen uns etwas leinen Zeug undeinenes 
— Keſſel, die unſere Leute zuruͤcke gelaſſen 
hatten. AN ne 
Die folgende Nacht,nachdem wir angefoms 
men, obfervirteich eine Mond⸗Finſterniß von 
- Anfang biß zu Ende, und PD durch dieſes 
Mittel, daß der Unterſcheid der Lange zwi⸗ 
ſchen Londen und dieſen Sande 70. Grad, und 
alſo der Zeit nach zu rechnen 4. Stunden a. - 

Minuten ſey. 
Ehe wir das erſte mahl von hier abgereiſet, 
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Ale 


hatten wir allerhand Wurtzeln, Kraͤuter ind 


Hilfen Früchte aus Engelland allhier gefäct, 
nahmentlich Kohl, Rüben, Caroten, Erbſen, 
Bohnen und Zwiebeln. Yon diefen allen fun⸗ 
den wir noch etwas, ob gleich die Einwohner 
faft alles ausgeriſſen hatten,ohnedaß es ihnen, 
dem Anfehen nad), zu was nuͤtze geweſen. Die 
Rüben waren fehr gut, die Erbſen aber und. 
Bohnen hatten Saamen getragen. — 
Den 14. Odtobr. giengen wir mit einen 
ſchoͤnen kuͤhlenden Winde unter Seegel, und 
lieffen Suͤd⸗werts gegen die Magellaniſche 
MeersEnge. Den 17. erblickten wir unter 
den 50. Grad mittaͤgicher Breite eine ſchoͤne 
weiſſe Land⸗Spitze, die von unſern Capitain 
Felſen⸗Haupt genennet wurde: Auch ſahen 
wir den Berg Ss. 7ues, auf deſſen Gipffel ei⸗ 
ne groſſe Ebne ift, und einen andern Nord: 


werts da von gleicher Höhe und oben zuges 
fpitt, nebft einigen gleichfärmigen in ihren 
Süden. Als wir unter den so. Gr. 30. Mir 
nuten breit waren, entdeckten wir eine Land⸗ 
Spihtze, aus lauter gan weiffen Hügeln bes 
ſiehend, welches in den Garten nicht angemers 
etift: ich nennete es Blancford. Won dar 
biß zu dem Cap der Heil. Jungfrau Mari⸗ 
en/ allwo wir den 22. ged. Monats ankom⸗ 


men , ift dieeigentliche Straſſe Sud 1. ie, 
EN J——— 





















tel nady QReft, irgend. 20. Meilen weit; wie: 
wohl wirder Magnet⸗Nadel nach Suͤd werts 
23. Grad Weſt werts lieffen. Das Land iſt 





dieſen gantzen Striche nach niedrig, mit weiſ⸗ 


ſen Huͤgeln, und die Tieffe des Waſſers iſt 
durchgehends 28. Faden, der Grund aber 
| ren von guter Haltung. Die Fluch ge 
het zwifchen den beyden Land Spigen nach 
Nord Nord⸗Oſt, und die Ebbe nach Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Weſt. Die hohe Fluth iſt im Volk 
Mind, und im Neu Mond um 10. Uhr, und 
ehe a ade, ii. ins 

Magellan hat zuerfidiefen Nahmen gedach; 
ten Borgebürge, welches bey den Eingang 


‚ber Engelieget, ſo den Nahmen dieſes Seefahr 


rers traͤget, gegeben. Nord werts ohngefehr 


Meilen davon, ſiehet man gantz weiſſe und 


jähe Huͤgel biß auf das Vorgebuͤrge, welches 
das hoͤchſte Land iſt; Doch iſt Nord werts ir⸗ 


gend eines Taues Laͤnge davon ein ſchwartzer 


Fleck auf den Hügel, auf deſſen Höhe in Suͤd⸗ 
Weſten eine Felſen Spitze ıft, die eine Meile 





weit ins Meer heraus gehet; Deßwegen man 
wohl acht haben muß, daß man fich ein gut 
Stuͤcke von dem Borgebürge entferne, wenn 
man gegen der Enge zufegd. 
Ubrigens hates aud) etliche Fleine Straͤu⸗ 
her aufgedachten Felſen, und das Land ift von 
s | einen 
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sollen Wind, ob er wohl ſchwach war. .. 
ESuͤdwerts des Einganges der Enge, iſt ein 
Rand, welches in den Carten feinen Nahmen 
bat, und von mir das Vorgebuͤrge ber Koͤ⸗ 
nigin Catharina genennet wurde , voller 
weiter Hügel, und ohngefehr ſo hoch als bie 
Inſel Wight, bey 3. Mellen uͤber das Borges 
bürge der — Jungfrau Maria hinaus 
gelegen. Von dieſen letzten Vorgebuͤrge biß 
andie Land-Spise, diedie Spanier Poſſeſſion 
nennen ‚find den Compaß nach 9. Meilen nad) 
Weſten zu. Bevor ich abervon unſrer Fahrt 
Durch die Enge vede, wird «8 nicht undienlich 
ſeyn etwas zu jagen , wie die Spanier ehe 
mahls fihunterfangen, ſich deſſelben vor ſich 
‚allein zu verſichern, und andere Nationen voꝛ 
diefen Wege abzuhalten. Demnach wurde 


fie, nachdem der Ritter Drack da hindurd 
nach dem Sid Meer gefahren war, aufge 
bracht, und beichloffen daſelbſt eine Feſtun⸗ 
anzulegen. Zu ſolchem Ende ſchi fte der Vi 
ce? Koͤnig zu Peru 2. Schiffe dahin unser com | 


mando des Pedro Serano, den man dazumah 
worden erfahrenſten Spefahrer in dieſen Mee 
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ehielt, dem Diak nachzufahren , und hernach 

uiehen, auf was Art man die Magellaniſche 

Inge befeftigen fünte. Er brachte von Lima 

iß hieherg. Donate zu, und nachdem er alles 

vohl in Augenichein genommen gieng er nach ı 

Dpanien, dem Könige von feiner Verrich⸗ ı | 
ung Rechenfchafft zugeben. Seine Eat | 
iſche Majeſt hielt auf ſeinen Berihtdie Su. 

he vor thunlich; und fehiekte den Diego Faris 

le Valdez mit einer Flotte von 23. Seegeln 

md 3500. Mann, und über diefes auch einen 

euen Gouverneurvor Chili nebft 500. alten 

Soldaten, an der Befeftigung zu arbeiten. I 

= Allein fo wohl veranftaltet als dieſes Vor; | 
aehmen fchien, konten fie es doch nicht ausfuͤh⸗ | 
en; Denn kaum war die Flotte von Cadix hi 
iusgelauffen , fo verlohr fie durcd Sturm 5. j | 
Schiffe, und Darauf 200. Plann Die aw | 
yern aber muſten fich jehr befchddiget wieder in | 
ven Hafen begeben, und waren ihrer 2. aufjer | 
ven Stand gefeßt „die Reife fortzuftellen. 443 
Demnach gieng Diego mit16.Schiffen wie | | 
berin See, und mit ihm Pedro de Saomıen- " 277 
0, der des neuen Fortes Gouverneurfeyn fol | 
6, und alles bey fich hatte was nöthig war, 
das Sort aufzubauen, und gebührend zu ber | 

Khusen. Allein diefe Flotte verlohr viele Zeit 

mit Ausbefferung der Schiffer und wurde ger 

> A — 3wun⸗ 

















2:2 M. Cap. Reiſe re 


— —— nn in ÛůE 
swungen auf der Braſilianiſchen Kuͤſte, in 
dem Fluß Brogimero Uber Winter zu bleiben 
Als nun der Frühling wieder herbey kam, ff 
te fie ihre Reife fort, mufte aber unter den 42 
Gr. mittägicher Breite einen ſo harten Stunt 
ausftehen, daß fie 22. Tage hintereinande 
mitder See zu ſtreiten hatte, woben fie eine 
yon ihren beſten Schiffen verlohr nebft 300 
Mann und 2o, Weib: Perfonen diees auff 
hatte, wie auch den geöften Theil des nach) Dei 
Enge deftinircen Kriegs⸗Vorrath. Alſo ſe 
hefiefich gendthiget an die Inſel Catalena zu 
ruͤck zu kehren / allwo fie vernahm, daß Engel 
laͤnder auf der Kuͤſte geweſen; Weswegen fl 
in der Einbildung, fie würden nach der Da 
gellanifchen Meer Enge zugefeegelt ſeyn, fid 
aufs eulfertigfte zurechte machte , jenen. de 
eg zu werfen. Ike 
Alſo brad) Diego de Valldez mit 1o. Schi 
fen denn ihrer fünffe ließ er daſelbſt zuruͤcke 
weil fie bey letztern Sturm ſehr beſchaͤdig 
wurden, und fetste alle feine Krancken darauf. 
Er war aber kaum bey die Einfahrt der Eng 
fommen, fo zwang ihm ein entfeglicher Sturr 
wieder in den Fluß Rogimero zurüde zu g 
hen. Dennoch) verfolgte das folgende Zah 
Pedro deSarmiento diefe Reiſe, und ſetzte 400 
Mann nebſt 30. Weibs⸗Perſonen an der = 
| p 
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Spise Poflefion gluͤcklich aus, ließ auch ein 
sort aufbauen, und nennete es Nombre de 
efüs. Bon dar begab er ſich zu Lande in 
en Hafen Famine, ind bauete allda einen 
Ehurn oder Caftel,dieer die Stadt des Koͤ⸗ 

48 Philippi nennete, und: bey annahenden 
Binter gieng er nebft 25. Matrofenzu Schif— 
ſich zuruͤck nach Spanien zu begeben; War 
ber unterwegens unglücl. daß ihn der be; 
ühmte Ritter Walter Raleigh gefangen 
ah und nad) Engelland führte, und muften 
je guten Spanier Die er zuriick gelaſſen, hun; 
ersiterben. 


Das IV. Sapite. 


Der Autor faͤhret durch die Magellaniſche En⸗ 


ge. Nachricht was man in acht nehmen muß, 
damit man in ſelbiger nicht ſcheitere. Von dem 
feſten Lande gegen Norden. Trauben auf der 
"Terra Megellanica. Ha fen derſelbigen. Von 
denen Einwohnern der Inſel der Roͤnigin Eli⸗ 






hervor bringen. Von der Zerrz Magellanica. 


Dnſeln TO 


er ri re) 





zbeth / und der andern Inſeln / und was fie 


Sie fangen, auf einen Zug eine unglaubl Men⸗ 
ge Fitche. „ Nachricht wegen der Schiffahrt in 
das Suͤd⸗Meer | durch die. Canaile zwiſchen den 
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ze Amit wir num auf unſerer Reiſ 
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REN durch die Enge kommen, fo fuh) 
OS; ren wir den 25. Octobr. durch dk 
cerſte hindurch, und begaben uns 

auf die Suͤdliche Kuͤſte. Wo 
hey vor Diejenigen die nad) uns hieher komme 
möchten, dienlich iſt zu mercken, daß Weſt 
werts von der Land⸗Spitze Poflesfion eine ſan 
dichte Buchtift,deren Einfahrt fehr beſchwehr 
lic) , indem das Waſſer dafelbft fehr wenig 
Tieffe hat. ee 
Fuͤnff Dieilen davon Welt: Sud, Well 
werts fommt man zu den erſten Eingang 
diefer Enge , welcher von einer Seite zu dat 
andern dritthalb Kleine Meilen breit iſt, und 
wennman ben der Oftlichen Spige dieferEin 
fahrt vorbey ift, hat es zwey Untieffen, eine ge 
gen Norden, Die ander gegen Süden, und dir 
befte darunter , Die aus einer Meihe Helfen bi 
ſtehet, ift Die, die am weiteften ‚entfernet i 
Solte es fich aber treffen daß Fein Wind waͤ 
ve, oder daßer allzuſtarck wehete, ſo kan ma 
unterwegeng zwifchen der. Spitze Pollesfio 
und der Enge Ander werffen. Das Land be 
treffende ift felbiges mit weiſſen Hügeln vor 
mäßiger Hoͤhe beſetzt. Und das Ufer hey nie 
drigem Waſſer mit Sand und Kies ar 


7 
* 














Ite anlanden fonnen. / 
"An der Küftergegen Norden ein Vier— 
&il einer Kleinen Meile von der Weſtlichen 
spise, fahen wir auf dem Sande drey Ans 


die Zweifels ohne einem Spanifchen 


dchiffe, welches hier verunglückt zugehöret 


itten. Der Haupt’ Ancer und der andere 


aven ohngefehrr2. Fuß lang, undder Fleine; 
str; Sie waren aber alle faft ganzlich vom 
oft durchfreſſen. Won hier aus erſtrecket 
D auch eine Reyhe Selfen, deren Merdimal 
an an dem Kraut fo auf demfelbigen wächft, 





ibenfan, und magman überal, woman der 


eichen fichet , gewiß fchlüffen, daß allda Un⸗ 
fen und Klippen ſtecken. | 

Wenn man durch die erfte Enge hindurch 
Frundfich nicht getrautet vor Nachts an die 
infel der Königin Elifabeth zu gelangen, 
le ich nichtrathen daß man allda anckerte, 
nn das Wetter nicht vollkommen ſchoͤn we 
3 Sondern vielmehr wolte ich wieder zurück 





chen, und zwifchen der Land⸗Spitze und der 
inge Anker werten; Denn wenn fich ein 
Drum aus Suͤd Weſt 1. Viertelnah Weſt 
chuͤhe, welches in diefem Gewaͤſſer gar offt 
efchichet, fo hat man fast gans Feine Bede⸗ 
Kung, und wenn die Ancker waͤhrender Nacht 
— 3 nad 
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nachgeben, fo wird man nothwendig an die Ri 
ſte getrieben. Wenn manohngefehr 2. Diet 
kon indem breiten Raume zwifchen den 2. En 
gen zuruͤck geleget hat, fan man die Spitede 
andern Enge mit genauer Noth unterfcheiden 
weildas Erdreich Dafelbft niedrig ift, ift abe 
ein rauhes Wetter, fo fallt es faſt unmoglid 
felbige bey Tage zu finden , und des Nacht 
noch vielweniger. Diefe Spitze heiffet da 
Porgebürge Gregerä, und Oſtwerts davo 
ifteine den Bel Winden offene Rehde, al 
wo man auf 7. oder 8, Baden Waſſer in einer 
guten feften Grunde andernfan. 1° 
Die Nordliche Küfteift 2. Meilen Te 
werts vonder erften Engehoch, und gebet al 
fort biß zudem Eingange der andern, allwo 
abermahl niedrig wird. Die Suͤdliche al 
iftvon der erften Enge biß an die andere m 
telmaͤßig hoch, wiewohl fie uneben und rau 
ausſiehet: Auf unſerer Zuruͤck⸗Reiſe ſah 
wir auf ſelbiger vieles Feuer, welches ein 
—*— Merckmahl giebt, daß daſelbſt viel Vo 
ey. —J— 
Eben am ſelbigen Tage, nehmlich den: 
Octobr. Abends fuhren wir auch noch dun 
die andre Enge, welche 5. Heine Meilen m 
Diten zu, und nach Weſten etwas weni 
breit iſt. Wir vichteren unfern Lauff © 


N 


| 
& 
| 
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Beftr. Viertel nach Sud,den Compaß nad), 
igentlich aber hieffen wir Weſt 17. Or. nach 
Did. DieLänge derfelben beträgt von ei 
em Ende biß zum andern 3. Meilen; undfind 
fo von hier. biß an dns Vorgebuͤrge der 
Jungfrau Marien 28. Meilen. Wenn 
nan faft gänslich hindurch ift, fiehet man im 
Nord⸗Weſten, auf 4. Meilen weit dem Com⸗ 
Haß nach, 3. Inſeln, deren eine von den Ritter 
Diake den Rahmen der Königin Eliſabeth 
befommen. Die andern beyden haben den 
Nahmen se, Gregorii, und Se. Bartbolomet. 

=. Das Land zwifchen dieſer andern Enge 
und der Spise der Inſel der Königin Elifas | 
beth iſt ſehr hoch, undfiehetanetlihen Orten 








daͤrte und unfruchtbar aus, anderwerts aber i » 4 
Efruchtbar und träget,fonderlihinden The — | 
lern , schöne Kräuter. Auch wachen allda | 
Beine Beeren von fehr guten Geſchmack, die I 

wir die Trauben Dev Terra Magellanica nen⸗ y | 
neren. Siefind Purpurfarben, und haben 443 
Beine Steinichen oder Kerne, ihr Sehmad | 
aber ift faft wie an unfern Europäifchen Bein N El 
Karben. Noch eine andre Arth hat ed, die wie | 
Zleine Kirſchen ausfichet, von roͤthlichter Sau · | 
be; Diefe nenneten wir Guiguen, (Srankbe | 
sche Kirſchen.) vn | r 


Von der Opige der andern Enge dih in den 
I A We⸗ 
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is 
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Weſten der Inſel der Königin — 
find 7. Meilen, und kan man daszwitchen längf 
der Nordlichen Kuͤſte auf 6. biß 20. Fader 
Waſſer anckern; es iſt aber genug, wenn ma 
fo weit fortgehet, biß man die Spitze Oſt⸗wert 
der Inſel in Sud 1. Viertel nach Oſten hat 
Alsdenn darff man nur mitten zwijchen de 
Inſel und der Rüften bleiben, fo hat man 8.bil 
9. Faden Waffer, und guten feften Grund 
Wenn man aber diß Oftliche Ende der Inſt 
im Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt hat, fo befindet man fid 
in dern Canal zwifchen den Inſeln, allwo da 
Waſſer tieff und die Fluth gar ſtarck iſt; Dir 
gegen, wenn man alſo anckert, daß man di 
Spitze der Inſel im Std, und Sudr. Viert 
nach Oſten hat, ſpuͤhret man faſt keine Shut 

Dieſer Ort iſt ſehr bequem, daſelbſt auf gi 
ten Wind zu warten, wenn man in die Gut 
See ſchiffen will; Denn wenn der Wind au 
Dften big Weſten Nordlicher Seiterwehe 
Fan man zwifchen den Inſeln fahren. Zube 
iſt allhier ſehr gut zu andern, der Ibind ma 
feyn wie er will, weil in dieſen Gewaͤſſer d 
Fluth im Vol; Mond und Neu: Mendif 
Umg. Uhr gehetdie Fluth nach Weften, unt: 
dem Nordlichen Ufer, und die Ebbe nach W 
ften, ober wohl zwifihen den Inſeln die Flut 
nach Süden gehet. An der? a 
+ | 
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fte find ꝛ kleine Hafen , allwo Fleine Schiffe 
gute Beqvemligfeithaben: Eineift ohngefehr 
2. Meilen vonder Enge ‚ und der andre viert: 
halben." Den Oftlichen darunter nennete ich 
den Krebs:Hafen/ wegen der groffen Dienge 
dieſer langfüßigten Fiſche die allda anzutreffen, 
und im Fall der Noth garwohlzum Unterhalt 
dienen kan. Den andern, welcher der beſte iſt, 
nennete ich den Hafen ughan. 
Die Inſel der Koͤnigin Eliſabeth iſt von 
Oſten bi Weſten über 6. Meilen lang, und 
Horn Norden biß Süden 3. Dieilen breit: ihre 
Bi ift mäßig, ſonderlich an dent Oftlichen 
Ende, welches fehr jahe iſt, und da hat es ei. 
nen ſtarcken Strudel, den bloß die Fluth ver; 
urſachet, weilen es dafelbit nicht an Waſſer 
3— Man kan auf einen kleinen Schiffe 
lbigen umfahren, aber Weſt⸗werts davon iſt 
der Canal enge und voller Felſen und das Waſ⸗ 
ſer an manchen Orten nicht tieffer als drey 


Baden. RR 
Den 26, Octobr. des Morgens, begab ſich 
der Capirain und ich, nebſt etlichen andern 


Auf unſrer Pinaffean gedachte Sinfel. Wir 
funden allda weder Holtz noch ſuͤſſe Waſſer; 


aber gute Kraͤuter giebt es, wie auch unterſchie⸗ 


dene Arten von Beeren. Wir ſahen bey 30, 
ſo wohl Manns⸗ als Weibs⸗Perſonen bey ein⸗ 
a Rs an⸗ 
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ander, und gabenihnen Hals: Schnuren und 
Meſſer, wovor fie uns Bogen und Pfeile und 
Tellevan Wianaquen verftachen; Diefer bes 
dienen fie fich zu ihrer Kleidung. Diefe Im 
dianer find mittlere Groͤſſe, und tragen die Wei⸗ 
ber Hals⸗Schnuren von Kleinen Muſchel⸗ 
Schaalen mit einer Slechte oder Gedaͤrme von 
Thieren eingefädelt. Sonſt habe ich. nicht 
wahr genommen , daß fie etwas von einigen 
Mineralienhätten. — 4 
Auf den andern 2. Inſeln, nehmlich der In 
ſel St.Gregorii und Bartholomæi, habe ich nichts 
Merckwuͤrdiges geſehen. | ch 
Auf diefer letzten findetman in Monath 
November junge Weiß-Brüfte/ die einvor: 
teefflich Effen find , auch einige Penguins, Die 
gröffer und beffer find ‚als die an den Hafen 
Defirg, wiewohlnicht in folcher Menge als au 
den andern Inſeln. Wenn man aber auf ſel— 
biger anlaͤnden will, um Penguins zu fangen, 
muß man fid) an das Mittel der Nordlichen 
Spitze halten , denn von denen die Off-unt 
Weſt werts liegen, fommt eine heftige Fluth 
die einen ſtarcken Strudel macht, der kleiner 
Chaloupen ſehr gefährlich iſt; Nichtweniger 
muß man gut Werckzeug mit ſich nehmen, da 
mit man dieſe Thiere aus ihren Löchern hervoꝛ 
ziehen konne, moin fie ſich, wie Die en 
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perfriechen.: Ubrigens hates allda Fein Hole, 
noch einigen Tropffen füfle Waſſer. 

Das Land iſt von der mittaͤgichen Küfte der 
andern Enge biß in den Suͤd der Inſeln hoch, 
und weilich viele Feuer darauf geſehen, wih 
feich nicht , daß es gar volckreich ſey. Das 
Ufer ſiehet inder Enge fandicht und jähe aus. 
An eben diefer mittägichen Kuͤſte ift eine Heine 
Bucht; die bey Hoher See mit einer gewiflen 
Art den Meeräfchen gleichenden Sifche dermafz 
fen angefüllet , daß wir ihrer mit den Netze 
Auf einen Zug 700. fiengen, und war der 
Hleinfte darunter fo groß als eine Madorelle. 
An der Nordlichen Küfte hingegen iſt das Erd⸗ 
"reich von gedachter Enge an biß an die Spitze 
der Infelder Königin Elifaberhniedrig,und 
fieher gar anmuthig aus. Allda findet man 
Tängft derſelben von den Vorgebuͤrge der 
fung frau Maria an viel Wianaquen und 
Sirauſſen; auf der Sütlichen Küfte aber 
a: re a neigt 
Beyor ich dieſes Capitel fehliefle, muß ich 
vorher erinnern, daß, wenn manın Die Sud» 
"Ger fhiffen will, man fid) mitten zwiſchen der 
Inſel der Königin Elifabeth und S4. Bar- 
olomas halten muͤſſen, allwo man auf 30. 
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"Saden andern far, und hernach im gleicher 
Weite fortfahren, hiß man im —— er⸗ 


















mit einigen Sr 
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ſten von gedachten Inſein ankommt. Wer 
gender Snielsz.Gregorsiiftzu merden,daß dar 
felbft eine Band ohngefehr.eine Fleine Meile 
lang fey, auf welcher das Waffer nur 3. biß 4. 
Saden, und an manchen Orten noch weniger 
tieffift; Man kan fie von ferneanden Kraute 
fo darauf wächfet, bemercken; Denn dieſe find, 
wie ich fchon gedacht, einunfehlbures Merck⸗ 
mahl einer Untieffe; wiewohl es an den Weſt⸗ 
lichen Ende der Enge Heine: —— hon wo 
einiges —* I. am 12. ine — zu 4 
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Amunte des Autoris inte — Far er. Sir 
nige Anmerckungen auf —* Fahrt wegen 
des Fluſſes mit ſuͤſſen Waſſe „Siehe 

| dianern. Ma ch icht / 

dieſen Hafen zu kommen und ı unterſch 

SIpecial⸗ — deſſe ben. Groſſe Fiſche 

8 gute ‚Eperlanen / Eile "im allhier findet. 

| en Baͤ nmn m / in nern des 
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14 EVER 
Seeegel, und ich begabmich zu einigen unfer 
Raute ‚die unferer Pinafle längft an der Kuͤſte 
hinfahren wollen, da wir denn ohngefehr z.md | 
eine halbe Meile Südrwerts von der Bucht, 
die wir verlaffen ‚eine andere Heine undfandige 
te Bucht antraffen,, inderen Nord⸗ Oſt bey 2 
Zauen langvondem Ufer Selfen und Untief⸗ 
fen hervorgehen. Allhier ſahen wirz. Cano⸗ 
zen, deßwegen wir uns an das Land begaben, 
Die Indianer zu befuchen > Dieſe lieffen gar 
wohl mit fich umgehen, und giengen ſo vers 
traufich mitung um, daß fie uns um ein Stüd 
yon einem See⸗Hunde das wir bey uns hatten, 
erſuchten, und nachdem wir es ihnen gegeben, 
in unferer Gegenwart ihren ganzen Leib da⸗ 
‚mit befihmierten. So wohl die Manns ⸗als 
Weibs⸗Perſonen bezeugten ein ungemeines 
Dergnügen über unfern Hals: Schnuren, 
und rothen Bändern, die wir ihnen um den 
Hals und Armen bunden. Wirgabenihnen 
noch einige andere dergleichen Lapperey, allein 
nichts gefiel ihnen beſſer als was roth war, es 
mochte Woͤllen oder Leinen ſeyn. Dagegen 
verehrten fie ung Bogen und Pfeile, und Selle 
von Zhieren,diefie zuihrer Kleidung gebrauch: 
ten, und deren unterfchiedliche mit radeln 
aus See: Hunde; Haut. zufammen gemach 
waren. Als fie fahen, daß unfer Schiff vor 
and 
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aus gegangen wäre, wendeten ſie allen moͤgli 












endlich in dem Hafen Farzize vor Ancker lie⸗ 


na. © ha. 
Bon der Inſel der Königin Eliſabeth biß 
andiefen Hafen hat es unter Wegens viel Fleiz 


andernfan. Man muß abergarnahean der 
Küftenad) Often zu hinfahren, denn foift man 
von den Winden , die von diefer Geite ſehr 
hefftig und ſtuͤrmiſch wehen, gedeckt auch 
Das Waſſer tieff und wohl zu andern: Das 
iſt, man faneine oder. zwey Fleine Mieilen von 


son dem Hafen Faire fommet : Alsdenn 
er man einen Felß der eine Heine Meile weit 
in die See hervorgehet, und wenn man bey 
defjelbigen Spitze vorbeh ift erkennet man den 









lichen Spitze haͤnget. Sonſt hat es im Oſten 
grade hindurch ein Canal gienge, hingegen im 
Suͤdlichen Theile ſcheinet alles mit Laͤndern 
eingezwaͤnget zu ſeyn; Doch muß man ſich in 
acht nehmen daß man nicht da hinein lauffe, 





kommen; Es wäre dem daß es eine Ge 
u; ... arht 





en Fleiß an jelbiges einzuholen, und traffen es 


ne Buchten, worinnen man nach Belieben 


dem Landehinftreichen, biß man zwey Meilen: 


Hafen, wennman von Norden herkommt, an 
einem groſſen Baume der fich gegen der Nords 


biefer Spitze eine geoffe Oeffnung, als wenn 


aus Furcht, man möchte nicht wieder heraus 





































A een rede 
fahrt in das Oftliche Meer wäre, wie es Die 
Spanier bey dem Eingange sr. Sebapfiam 
nennen. 
Dieſer Hafen Famine iſt ein guter Haft N 
undmanfan in felbigem auf 8. oder 9. Faden 
Waſſer ein ziemlich Stücke vondemt fer an 
eern , ift auch allhier auffer dem Suͤd⸗Oſt⸗ 
Winde kein andrer Wind zu fürchten. Die 
Fluth ſteiget bey 10. Faden, und iſt zu Mitta 
ge am Tage des Voll⸗Monds am groͤſten Sch: 
nen Nahmen hat ihn der Herr Thomas Ca. 
vendish im Jahr 1587. gegeben, weilen Die 
Spanier. ohne Zweiffel allhier hungers geſtor 
ben; Allein, wenn fie nur ein. wenig fleißig 
hätten feyn wollen, wuͤrden fie dieſes ihr Ih 
gluͤcke leicht haben abwenden fünnen, denn ee 
giebt überflüßig Fiſche und See Vögel. Wir 
fiengen mit unferen Sarnen | ehrvieleiner ge 
wiſſen Art Fifche, die wie Die Meer; 2lefchen 
ausfehen , doch aber viel gröffer find, und wer n 
fie noch vecht friſch ein gutes Eſſen geben. 
Wenn man will, Fan man fie aud) an Dem 
Bauchevon dem Kopffe biß an den Schwant 
öffnen, in Salsz Lade tauchen, und hernach 
trockenen , fo koͤnnen fie bey 6. Monathenauf 
behalten werden. UÜberdieſes fiſcheten wir 
groffe Eperlanen ale ic) meine Tage gefehen: 
oder beſchrieben Hören; Denn es waren — 
| | ar⸗ 
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darımter2r. Daumen lang, undg. in Umfang. 
Und diefes ft der Ort, an welchen die Spa; 


€ Philippo genennet, damit die Engelländer 


chandelt war als dag man die Feſtung Dou- 
ver, den Canalzwifchen Engelland undrand; 
zeich allen fremibden Schiffen zu fperren,, er⸗ 
baue. Es hataber der Derr Cavendish die 
bewohnten Haufer allhier in Brand geſtecket / 
und 4. groſſe Stüde die die Spanier vergra⸗ 


ben hatten, weggenommen: Wir fahen aber 


von der Feſtung nicht das gerinafte mehr. 
Suͤd werts der Bucht iſt ein Fluß, den unſer 
Capitain Sedgar nennete, auf welchen es die 


Menge wilde und andere Entenhat,voridenen 


ir viele erlegten., Wie denn der Capitain 
und ich eines Tages innerhalb 2. Stunden 14. 
der erften erleaten. Auf beyden Seiten des 
Sluffes wächfer viel Holtz, daß man fich zur 
Gnuͤge damit verforgenfan. Einiges darum; 
fer fonte zu Maften und Seegel Stangen vor 
Heine Schiffe dienen , wenigfteng , wenn es 
wohl getrocknet wäre, denn grüne wiirde es 
zu ſchwehr feyn. Der Baum, der fich hierzu 
ſchicken würde, wächfetauf der gantzen Kuͤſte 

nderEnge: Ergleichet e Biden Baum, 








nier ihr Caftell gebauet, und nad) ihren Konie 


und andre Motiorien verhindert wirden inch 
dieſe Engen zu ſchiffen; welches eben fo thöricht 


und 




















— ad 9* 5* ! 

der dem Lor⸗ 
je Rinde, fie 
fer ſchmecket. Zwifihen dem 1 fer. und dem 
| Fe ftunden viel Magellaniſche Trauben, 
ſchlimm ſchmecken, und überall an der En e 


 wachfen. Laͤngſt dem Fluſſe hin waren viel 
getretene Fuß⸗Stege, woraus wir abnahmen, 










vonu 


pereyen, hernach ſchickten wir ihn wieder au 
das Sand. So lange ich mich hier aufgehak 
ten , habeich nicht3 von Mineralien, weder 
unzubereitet noch verarbeitet, aefehen ; Wi 
denn die Weiber zu ihren Schmucke nicht 
als glaͤntzende Mufchel-Schanlenumden.Halk 
tragen. en N 


















— —— 


» 
Sie ſeegeln gegen die Land⸗Spitze / woman nicht 
weeiter ſehen kan und gegen das verdrießlis 


che Borgebürge. Von der Land-Spige Zols 


land / dem Hafen Gallant und der Bucht Ei- 
 Saberh. Bon denen Land-Spißen Quad, Lun- 


"doumd Difadooder Defir. Gietchrennah 
” der Meer⸗Enge zuruͤcke. Bon der Dienfkage» 
Bucht. Die Snfel Noftra Seniora del Sa- 
Ncora. Viele Deffnungen. Sie kommen nach 
"Baldivia, allwo man 3.ihrer Leute zuruͤcke be⸗ 


halt. Verlauff / was ſich biß zu Ende der Rei⸗ 
euere in. en > m. 






II, bißan die Land Spihe daman 
Br bt weiter fehen kan / von wel⸗ 
E. cher ich fyon etwas gemeldet, as 





jerihren Nahmen nochnicht angeführet. Die 


Rufteiftfomohlin Norden als gegen Suͤden 
hoch undjähe, daß e3 nicht anders fcheinet, 






Wernicht unterfcheiden, auf welche Seite ſich 


je Straſſe wendet; daß man glauben folte, eg 
weiter gar feine. Wenn man abermeiter. 


inkommt, fiehet man die Deffnung in We⸗ 


ten gegen das Verdruͤßliche Vorgebuͤrge a 
u, welches das ra — 2* 





„_ durch die Aragellanifche m eer⸗Enge 26 
Des Vi. Sapi 


ro En 3. Novembr. huben wir den . 
sa Ander, und lieffen Nordwerts 


löiftieffen fie aneinander; und man fanfo 
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> Rahmen befommen , weil dafelbit öffterd 


dieſes Vorgebuͤr ge zu, welches hoch, jähe und 
grad auf, in Suͤd⸗Weſt 1. Viertel nach We 
ſien bey 3. Meilen lang ift. Die Enge hat all: 
hie 3. Mei as Ufer 
-Frümmetfich ſtets nach Weſten. Wir hatten 
rechtes W t vi u 
Binden; Alfo war es unmoöglich zu anckern 
ſondern wir muften Die gantze Nacht mit vie: 
Ten Wenden des Schiffes zubringen, und wa—⸗ 
von bey 4. Meilen Weſt werts von dem Bor 
gebuͤrge. Den folgenden Tag brachten wir biß 
Miittage eben ſo zu, da wir endlich ein weni 
- HReftwertövondem Vorgebuͤrge Holland in 
eine fandichte Buchteinlieffen, welche der = 
pitain nad) meinen Nahmennennete.e 
In dieſer fan maneingut Stüde vondem 
Ufer auf 18, biß 20. Faden Ander merffen 
- Den 5. lieffen wir früh um 7. Uhr mit Hülffe 
eines gelinden Windes aus Oft Viertel nach 
Nord, Oft nach Weſt⸗Nord⸗Weſt, damitwit 
an die Nordliche Küfte gelangen mochten; 
Denn an der Südlichen hat es Heine Inſeln 
und Felſen nebſt vielen kleinen Buchten. It 
weiter wir fort Fieffen , ie mehr fahen wir ein 
Feuer auf Suͤdlicher Kuͤſte. umeni 
| wer 

















an nn 





— — — 


adre ſandichte Bucht, in w 





dande, anckern kan. 


eng, und die Nacht herbey kam, lieffen wir 


Schiffe machen koönnen: Wir nenneten fie 


and gegen.das Ufer zu, niedrig; Weſt werts 








ord / Weſten ziehet, und die Engegleichfam 
ee andern Suͤd⸗ und Weſt werts gelegen,mit 
ochftänigen Baͤumen befegt,und mit unters 
chiednen Heinen ſteinigten Inſeln umgeben. 


durch die Magellaniſche meer⸗Enge. am 
erts von dem Borgebürge Holland/ ifteine | 

| elcher man auf 8. 
biß 10. Faden, 4. biß5- Tayen weit von dem 


> Weil nun der Wind ſtarck zu wehen am 


ahinein. Diefe Bucht ift Oſt⸗werts von der 
and-Spise Galaze, und wir gaben ihr. den - 
dahmen Fortefcue : Darinnenift eine feine - 
dichte Einbiegung , da hinein fich Heine 


ort Gallant. Es hat aud) dafelbft 2. kleine 
Bäche mit füffen Waſſer, nebft vieler Hol⸗ 
ung, und Oſt⸗wert von den Hafen wird das - 


ber iſt es hoch, und die Gipffel der Berge lie⸗ 


en voller Schnee. Die Stricke: Bucht/ . 
Imoeinefleine Inſel nebſt einigen Felſen lie⸗ 


inſchlieſſet, find 2. ziemliche Inſeln, eine von 


Von dar lieffen wir gegen der Bucht Eiliſa⸗ 
k ©3_. beth / 
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372 VIilI. Cap.Reife | 
beth/ welche an der Nordlichen Kuͤſte tichte 

bey der Nord, Meftlichen Land-Spige lieget⸗ 
Man kan dafelbftauf der andern Seite auf 8.’ 
biß 10. Faden Waffer Ancker werffen. Hier 
fcheinet es abermabl als wäre die Enge gan 
verſetzt, und feine Fahrt hindurch, ob fie gleich 
bey 3. Meilen breitift. Weſt werts 2. Mei⸗ 
Yen von diefer Bucht ift ein Fluß mit ſuͤſſem 
Waſſer, den unfer Capitainden Nahmen der 
Baccalaureus-Fluß gab. Unſre Pinaflemady 
te ſich da hinein, es war aber gar wenig Waſ⸗ 
ſer darinnen, und die Breite von einem Ufer 
zum andern ohngefehr einen Armbruſt⸗Schuß 

weit. Den 7. Novembr. ſchickten wir Die 
Chaloupe gegen die Südlich Küfte, woſelbſt 
aber nichts merckwuͤrdiges anzutreffen iſt Sie 
ift gar unförmlich, und die Gipffel ihrer Ber 
gelagen mit Schnee bedeckt. Es waren aud 
dafelbft übelviechende Nebel, und das Grat 
war blaß und gelblicht. lan fichet da eini 
ge Warholdern , und kleine Baume, dere 
Blätter der Lorber⸗ oder Zitronen Bäumen ih 
ren gleich famen, die Rinde ſchmackte fo beif 
fend ald Ziedwer.. | 
+ Den. diefed Monats machten wir um 
aus diefer Bucht heraus, und um den Wit 
tag waren wir ander Seite des Canals Ss.Hie 
ronymi. Zwey Stunden hernach waren wi 
vo 
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aM VI. Cap. RKeiſe 
- Bir festen aber unſern Weg Weſt werts 
des Suͤd⸗Meeres fort, und ſchiffeten an di 
Suͤdlichen Kuͤſte, welche die reineſte iſt, 4 
>. Meilen von felbiger fort; Denn die Nord⸗ 


liche ift bey dem Eingange des Sud. Meereg 
voller Anfeln, und jo gar das Vorgebuͤrge 
des Sieges (der Uberwindung ſcheinet 
ver. uinterfehiedliche zu haben. Dieſen Morgen 
entdeeften wir dag Vorgebuͤrge Difado, ode 
Defir sohngefehr 3. Meilen weit von uns ge 


gen Suͤd Weſt halb Left, und war umfe 
Weg von dem Montags⸗Cap, welches 14 
Meilendavonlieget, dem Compaß nach Ref 
1..Biertel nach Nord, * 

Wenn man im Weſt⸗ Suͤd⸗Weſt von die 
fen Cap Dilado iſt, ſiehet es den Felſen⸗Spi 
Ken bey dem Eingange der Inſel Wight ziem 
lich gl:ich, wiewohl es hoher ft und eine an 
dee Farbe har: Wenn man aber von Dite 
fommt und gegen Welten fähret, 2. oder 
Meilen von dem Südlichen Ufer, entdecke 
man 2. fleine Felſen; Hingegen wenn ma 
das Cap im Suͤd⸗Weſten hat, fiehet man da 
niedrige Land im Süden diefed Caps. Die 
Nacht lieffen wir gegen Weftenbey dem Eir 
gangeder Enge gegen über, und hatten eine 
fanfften Wind aus Weſt, nebft vielen R 


gen. | 
| De 
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Sicherheit bringen konten. Indem wir nun 
ieſelbige ſuchten, kamen wir in. eine kleine 
Bucht, allwo gut zu anckern war, und in de⸗ 


der Enge findet 


aus. Diefer Wucht hinaus, und den 25. ent; 





ra... Bald darau 
| ; nebft 





durch die MagellanifheMleerslinge. 275. 


Den ss. Novembr, war ein fehr dicker Nez. 
sel, und hatten wir. ung ein ſtuͤrmiſches Wet⸗ 
er zu beforgen: Derowegen lieffen wir wie⸗ 
yer indie Enge zuruͤcke, allwo wie wuften, daß, 
» Meilen von ihren Eingange eine.beaveme 
Einbiegung war, inwelchewir dag Schiff in: 


sen: Welten s. biß 6. Fleine felſichte Inſeln la⸗ 
sen, die man nicht iehen fan, wenn man gleich. 
auv eine kleine Meile davon iſt; Hernach aber,, 
vennmannäherfommt, an dem feſten Lande. 
iu hengen ſcheinen. Ebendafelbft, nehmlich 
Weſt werts diefer Bucht, dieunfer Capitain 
die Dienſtags⸗Bucht nennete, und ein ziem⸗ 
Stuͤcke von gedachten Inſeln, iſt eine kleine 
Einbiegung die vor allen Winden geſichert lie⸗ 
get. Allhier fehlt es uns webder an Hols, ſuͤſ⸗ 
en Waſſer, Enten, wilden Gaͤnſen, noch an 
alle den andern Voͤgeln / die man irgendwo in. 


= Den 19. diefed Monats begaben wir uns 


deckten wir Land. Den 26. lieffen wir nach 
dem Ufer zu, und anckerten in einer Bucht 
Oſt werts der a Noſtra Seniora del Saco- 

Ya einige. von une 














270 VlI. Cap. Reife 
nebſt mir Befehl, uns auf dieſe Inſel zu bege 
ben, und zu ſehen was ſie hervor braͤchte / und 
ob es Indianer daſelbſt haͤtte. Wir funden 
aber nicht eine Seele, ob wir gleich ein Hauß 
ander Seite eines Felſen, einer Garten Lau⸗ 
be aͤhnlich, antraffen, auf welchem Felſen un⸗ 


fäglich viel derjenigen Art Voͤgel, die wir in dem 


Rord⸗Meere geſehen hatten, ſich befand Wir 


ſchlugen ihrer 2. biß 300, mit Stöden todt, 
denn fie waren jung, und hatten nody nicht 


Kraͤffte genug zum Fliegen. Es waren ihrer 





auch viel andre Arten mehr da, und Holtz und 


ſuͤſſe Waſſer genug. 


Den 30. November huben wir gar fruͤh 
den Ancker, und wurden in Nord⸗Weſt einer 


Oeffnung gewahr, welche. wir vor Sar- Do- 
»ing0 hielten : Alſo fuhren wir darauff zu, 
und nachdem wir unterfchiedliche Dexter die 
wie Hafen oder Meer; Bufen fehienen, geſehen 
hatten, fuhr ich auf der Pinafle in einen der: 
felbigen hinein; Befand aber daß es eine In⸗ 
fel ſey, und fahe daß Weſt⸗werts von felbiger 
die See breiter wurde, und dazmifchen auff 
halben WegeFelſen wazen auch das Waſſer von 
einer Seite zurandern wenig Tieffe hatte. Wie 
wir denn wuͤrcklich allhier mehr nicht als 4 Fa⸗ 
den Waſſer funden, die See aber war ungez 
ſtuͤm, obwohl einige Fleine —9— 

a⸗ 


J 
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en Bag, er, sage 


NETTER gg 





aſelbſt —57 — allwo man ſich bey einem. 


Bord» Left: Winde vor Ander legen kan; 


Nit einem Sid: Wind aber ift unmöglich 


indurch zu kemmen. Bir hatten fie in uns 
aa Weſt⸗Nord⸗Weſt; Alfo giengen wie 
gruͤcke andie HuͤlffsInſel / von dar wir den 


December nad) Caßro auffbrachen. Wie 


atdeckten diefe den folgenden Tag, und indem 
dir gar nahe an dem Ufer hinfuhren , befahl 


er Capitain feinen Lieutenant er folte Don 


Sarlosan Land fegen, zu fehen ob die India⸗ 


jer fich mit ung in einen Handel einlaffen wol⸗ 


en; Allein die Wellen kamen ihnen fo ſtarck 
ntgegen, daß ſie unmoͤglich anländen fünten: 
Alſo kam die Pinaffe wieder zu uns, und wir 


engen tiefer in See, und nach Zalasvia zu bes 


jeben. Den 15. dieſes Monats lieffen wir in 


jen Fluß dafelbft hinein, ob ung gleich) die Spa⸗ 


der in dem Fors St. Pater entdeckt hatten. 
Übrigens befand ich, daß die Straſſe von dem 
Cap Difado an biß andiefen Fluß Nord 6, gr. 


5. Dein. nach Often und die Weite 262. Mei⸗ 


en ſey | | 

= Diefen Diorgen befahl der Capitain feinen 
Lieutenant , er folte Pon Carlos mit der Pi⸗ 
naſſe auf das Land bringen, welches auch ges 


ſchah. Zugleich ſahen wir zwey Canoten von 
den Ufer herfahren, deren eine naͤher ben uns. 


am; 
















— VI. Cap. Reife 3. 
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kam; ſobald ſie aber erkannte, daß wir fren : 

de wahren, machte fie fich.gleich wieder zur 
e. Indeſſen machten wir uns doch den 16. 
fruͤh naͤher an Balaivia, zu ſehen wo DonCar-, 
los hinkommen waͤre, weil wir alles Suchens 
ungeachtet, keine Nachricht von ihn haben 
Fonten. aka see 
Alſo fehiekte der Capitain den Lieutenant 
mitderChaloupe und einer weiffen Flagge an 
das Land, daß er um Erlaubnuͤß Holtz und 
Waſſer einzunehmen, anfuchen folte; wir er⸗ 
hielten fie auch , nebft einen Piloten, unſer 
Schiffzuführen. Denrzanderten wir auf 
15. Faden Waſſer, in einen ſchwartzen Sands 
Grunde; Und Nachmittage feste der Lieu- 
tenant Becker diefen Piloten nahe bey einen 
fleinen Fort an der mittägichen Seite wieder 
an das Land. Unſer Ofhicier hatte kaum ars 
gelandet, ſo ließ ihn der Gouverneur in dem 
Fort St. Peter ſuchen, und erzeigten ſich 
dem Anſehen nach ſehr höfflich gegen ihn, wie⸗ 
wohl er fein ander Abfehen hatte, als zu erfah⸗ 
ren, wer wir wären, und wo wir hin wolten. 
Don Don Carlos aber fonte Mr. Becker gan 
nichtserfahrhen.. 
Den 18. December ſchickte unſer Capitain 
feinen andern Lieutenant, Mr. Amiger nebſt 
3. Leuten von dem Bold „an Land, den Gou- 
VE“ 
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yernieur von neuen zu erfuchen‘, daßer ung 
tlauben möchte Waffer einzunehmen ; Al⸗ 
ein er behielt alle viere zu Gefangenen, ohne 
Anführung einziger Urfache, und wir konten 
fie nicht wieder loß bekommen, wir mochten 
uch anfangen was wir wolten. Wie wire 
enn eine Chaloupe mit einer weiffen Fahne 
iß ein Stüde von dem Fort ſchickten, allein 
18. begehrte niemand mit und zu parlamenti- 
en. Auch fchiefte der Capitain durch 2. Sri, 
aner.die auf unfer Schiff fommen waren, 
inen Brieff an. den Gouverneur , ohne einis 
je Bürdung. Denn: ſchickten unfre Ge; 
angeneeine Canote, und batenum ihr Geraͤ⸗ 
her welches wir ihnen nicht verfagen konten. 
And gieng die gange Abficht der Spanier dar 
in, daß fie ung unfer Schiff wegnehmen 
möchten , wogegen aber der Capitain gute An⸗ 
RAR Rd Sr 
Aulhier hat es 3. Feftungen, 2. Suͤdwerts 
eydem Eingange des Fluſſes, und eine mit: 
en im Fluſſe auf einer Ssnfel, welcheden Nahe 
hen St. Deter hat, und allwo 8.Stuͤcke ge⸗ 
Mantset ſtehen. Mir fahen. aber in diefer 
Jansen Gegend nurein einig fleines Schiff, 
Bit 30. Tonnen ohngefehr‘, welches ander 
Südlichen Küften hinfuhr,, um fich unter die 
Stuͤcke der Feſtung zu legen. Sonft wir 
2 na 1 ———— 
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fie groſſe offene Barcken, womit fie ihre Waa 
zen und Soldaten führen, und übel gebauet 

Canoren. aa 
+. Denar. giengen wirtieffer in See, und nad 

2, Zagen giengen wir näher an Land,da wir dei 
um in. Uhr ineinerfandichten Bucht, ohnge 

fehr 9. Heine Meilen Suͤd werts von Baſdivi 

‚auf 15. Faden Waſſer, anderten. 
Allhier ſchickte der Capitain einen feine 
Lieutenants mit einigen Mann ans Land, mi 
den Indianern etwas zu handeln; Allein ol 
ſie gleich ein-Feuer an dem Lifer anzuͤndeten 
wie esdenn dafelbft guugjan Brenn. Hole hat 

zeigete fich doch niemand. Alſo kamen ſie zu 

ruͤck, und wir feegelten nach der Magellani 


une - = 
— — — — 
— ——— — — — — — 
— — — — ee 
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ſchen Meer⸗Enge. kin — 
Den 6. Januar. 1671. früh um 4. Uhr er 
bliften wir Nord Nord⸗Weſt werts von den 
Cap Diſado bey 7. Meilen weit, 4. Inſeln Sel 
bige hatten wir. Anfangs in unfern NordOſ 
1. Viertel nach Norden; Hernach veränder 
ten wie den Lauff und giengen gegen Dften 
oder Oſt⸗ . Viertel nach Suͤd⸗Oſt, und nad 
2. Stunden fahen wir da8 Cap Difado Dft-T 
Viertel nach Suͤd⸗Oſt⸗werts, 4. Meilen wei 
von uns. Llmio. UÜhrlieffen wir in die En 
ge, und Nachittageum 4. anderten wir in ei 
ner Bucht, auf 4. Faden Waſſer. Den fol 

; gen 
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enden Tag hatten wir. Regen: Wetter mit 
Boleten und Nebel, wir feegelten aber früh 
Im 4. gegen O en,und abends um 8. Uhrane 
ferten wir auf 8. Faden Waffer in einer fans 
ichten Bucht bey den Eingange des Bacca- 
aureus-Sluffed, welcher an der Mitternaͤch—⸗ 
igen Küfte ohngefehr 2. Meilen Weſt weris 
on der Bucht Eifäberhift. -, ya, 
Dens. des Morgens fuhren der Capitain 
ind ic) nebſt einigen andern biß fünff kleine 
Meilen in dem Fluſſe hinauff; Ex erſtreckte 
ic) aber 8. biß 9. kleine Meilen weit. Unſer 
Daupt-Abjehen war, mit den Indianern zur 
andeln; Allein ob wir gleich viel Zeichen gq⸗ 
en, Tom doch nicht ein einiger zum Vorſchein; 
ſo machten wir uns wieder an das Schiff, 
md hatten keine lebendige Seele gefehen, wel⸗ 
des uns ein wenig beftürgtmachte. MM 
= 9. [eegelten wir gegen, den Hafen Fami- 






und kamen um den Mittag bey dag ver⸗ 
uͤßliche Dorgeblirge; Allein der Wind 
dar ſo ſchwach, daß man faft gar. nichts davon 
* und unſer Schiff wurde die gantze 


ende Nacht biß auf dieſe bald auf jene Sei⸗ 


J 


nit ‚aller Macht gegen befagten Hafen, und 


Meeerten umden Mittag in ar Bucht auf 


Daden Waſſer, Allhier finden wir gute 





getrieben. Den andern Tag feegelten wie. 
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eh Bäume, dieunsgat ndthig waren,uM 
ern geoffen Daft zu beſſern, wie auch gut ſuͤ 
fe Waſſer, viel wild — groſſe Eperla 
Nachdem wir nun unſre Maſten und Se 
chen aufs beſte als möglich), wieder in &tan 
gebracht, auchdas Schiff gelaubert , und um 





mit Waffer und Holt zur Gnuge verfehen ha 
ten, nahmen wir und vordas Land zu unterft 


chen. Diefer wegen befam der. Lieutenar 


- hen 16. Januar. Befehl, mitderChaloupeum 


einiger Mannſchafft ſo tieff als moͤglich, in di 
Bucht Segsv zu gehen, und Indianer zu ſi 
chen; es war aber das Waſſer fo ſeichte/ un 
hatte ſo viel Baum Stoͤcke darinnen, Daß € 
nicht weiger als ohngefehr g.Fleine Mieilen fon 
nıen fonte; Erließdie Chaloupe ftehen, un 
gieng noch 2. £leine Meilenauf dem Lande for 
fand aber weder einigen Menichen , nod) fon 
etwas Merckwuͤrdiges, ſo, daß er wieder a 
das Schiff kommen muſte. Dieſes aber. oh 


gas ließ der Capitain den Muth nicht fi 


en, fondern begab fich den 29. dieſes Monat 


mit der Pinaffe auf die Südliche Seite, u 
zu fehen, ob ereinige Landes ‚Einwohner ode 
einen’ guten Hafen diſſeit des Hafen Famir 
ontreffen konte. Ebenfelbigen Tag zeigte fir 


ein Indianer an der Spitze dieſes Hafen 
RR): an: — 
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und zundete ein Feuerauf, da lich denn einer 


don unſern Lieutenanes zu ihm machte; Al⸗ 
fein der arme Teuffel hatte weder Bogen noch 
steil, noch fonft etwas das 3. Deller werth ge⸗ 
deren, und wolte auch durchaus nicht aufun: 
r Schiff kommen Und lieff alles , was 
jan aus feinen Zeichen abnehmen fonte da— 
Eine; daß er ein Sclave bey einen andern 
Indianer geweſen, munaberentlauffen, und 
wieder in feine Heymath zuruͤck gienge. 
Wir ſeegelten aus diefen Hafen den 4. Fe- 
druar. gar fruͤhe ab, und anderten Abends um 
6. Uhr in einer fandichten Bucht, 4. Dieilen 
Nordwerts von der ſuͤſen Waſſer⸗Bucht / 





gens ſchickte der Capitain einige Leute auf das 
and nach Kundſchafft aus; welche den Tag 


arauff wieder kamen, und nichts angetroffen. 


jatten. Den 7. kriegte einer von den Lieute- 
ants Befehl, mit der Pinaſſe an der Nordli— 
ben Kuͤſte zwiſchen der Königin Elifaberh: 
Inſel und dem Ufer hinzufahren; Weil aber 

re Nord: Bind fo hefftig wehete, und Fein 
Mitteiwar fich zu halten, mufte er in die fan: 
gte Bucht zuruͤcke fehren ‚ allwo ermit feinen 
olck die Nacht iiber auf dem Lande blieb. 






Dens fester feinen Meg fort, fonteaber kei— 
en Indianer zu Geſicht — ob er gleich 
* ⁊ ei⸗ 





19. Faden Waſſer. Den 5. des Mor 
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einige Oerter antraff, wo ihrer vor kurtzen ge⸗ 
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⸗— ⸗ 


weſen, und an Canoten gearbeitet hatten. 

- Yfofam er auf den Abend wieder an das 
Schiff, und wurdeden folgenden Tag aber 
mahl zu ſolchen Ende ausgefchict, wobey er 
aber nicht beffer Gluͤck Hatte: Doc) fanderam 
der Nordlichen Küfte Süd. werts eine groſſe 
tiefe Bucht, und ander Seite der Königin 
Elifabeth-Infel/ einen guten Hafen vor tler 
meSchiffe, 7. fleine Meilen. ohngefehr lang, 
und bey dem Eingange ſo ſchmahl, daß die Wei— 


te von einer Seite zur andern nicht einmahlei 


sen Armbruſt⸗Schuß austrug. Sonſt hat: 
te es dafelbft viel Gaͤnſe und Enten, auch auf 
dern Rande unterfihiedene Arten von Beeren, 


‚von den ein Theil klein und ſchwartz war, umd 
gar gut fchmeden. 


“ Den ır, Diefes Monats gieng ich mit ein 

gen von dem Volcke auf cben felbige Nordli 
che Kuͤſte, zu fehen, eb wir ohnegrofie Muͤhe 

einen Theil des Süd Landes entdecken konten 
Bir fuhrendurch die andre Enge hinducch,un 

foltenunsbißandicerftemachen, und daſelbſt 
auf das Schiff warten; Allein ehe wir dahin 
gelangten, kamen wir auf der Suͤdlichen Kuͤ 
fte in eine fandicyte Bucht, oder eine Einbie— 
gung, allwo wir vieles Feuer in Lande fahen, 
ohne daß wir einen Indianer erblichet brEtOR 
| Beh 


Auges and 3 
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Berreinbrechender Nacht muften wir an den 


Ort zurück Fehren, wo mir unfere Pinaffe 
angemachet hatten, und dafelbftein Zelt auff⸗ 


ſchlagen, darunter zu liegen. Wirfesten bey 
hohen Waſſer unfere Pinaffe aver über vor eis 


te Kleine Einbiegung ( Baflin) und lieffen fie 


daſelbſt biß die See abgelaufen war, alsdenn 


ogen wir unfer Garn von einer Seite biß an 
die andre, und fiengen darinn etliche hundert 
zroſſe Meer⸗Aeſchen oder doch ihnen gleich fe 
yende Fiſche. Den andern Tag ländetenwir 
ander Nordlichen Kuͤſte, fahen aber keine See⸗ 
& Deniz. früh fuhren wir an chen felbiger 
Ruftehin, von dem Cap Gregor: biß andieer; 
ie Enge, dawir denn alsbald die 3. Ander, 
on denenich oben gemeldet, antraffen. In 
Jiefer gantzen Gegend findet man nichts’ Merck; 
vürdiges, als daß biß 6. Meilen das Land vol; 
er Matten ift, welche ihre Löcher haben, wie die 
Saninichen, und, wie man davor hält, fich von 
umpers erhalten. - Bea 






7 Den 14.08 Morgens fahen wir unfer 


Schiff auf ung zufommen , ob gleich dag Wet⸗ 
er ſchlimm war: nachdem wir nun an felbiges 
jelanget, feegelte es ſtarck zu; Alſo, daß wir 
och vor Nachts durch die gantze Meer⸗Enge 
indurch, und in das Nord-Mieer gelanget: 


baren. Den 23, um 9. AN Abends anckerten 


2 wir 
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wir Suͤd werts von America unter den 47. 
gr.16. Min. Breite auf 22. Haben Waſſer in 
einem Sand» Grunde, und hatten das Cap 
Blanco m Nord. Nord⸗Weſt ohngefehr 6. Mei⸗ 
fen von und. Den 24. früh giengen wir 
ieder zu Seegel, und anckerten Abends um 
6. Uhrinder Bucht des verlangten Hafen 8 
(Defire); und den 25. fuhr unfre lange Bar⸗ 
cke hinein, Waſſer zu holen; Allein es war 
deſſen gar —9 vorhanden, und taugte noch 
1. i tvicl. | Haie hc 
Bi 26. veifeten wir von dar ab, wieder 
nad) Engelland zu fehren „ und zu Mlittage 
hatten wir Das Cap Blanco in Rord⸗Weſt 
swar nicht nad) der Magnet Nadel, denn die 
fe wiech allhier um anderthalb Felder desCom 
paſſes nach Weſten zu, ab. Auf dieſer gan 
gen Kuͤſte, von dieſen Cap an biß an das Cap der 
ungfr. Marien / welches unter den 52 gr.15 
In idie ft,fanman uberall gut 
andern; und hatman bißs, Meilen von den 
Ufer 25. biß30- Faden Waſſer ‚aber 10. Mei 
fen findet man doppelt ſo viel, 50. und 55 
Der Grund iſt von ſchwartzen Letten mit San 
menget. | i J 
VE auf den 17. May gieng nichts Mierc | 
wuͤrdiges vor: An gedachten Tage aber ent 
deckten wir die Infelsz. Marie, eine E05; ” 
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Azoren, Oſt Nord⸗Oſt⸗werts 16. Meilen 
hngefehr von uns, hatten fihünes Ißetter, 
md einen Sid- Of Wind. Zwey Tage her: 
ach erbliekten wir in Norden zwey Fleine Mei⸗ 
nohngefehr von uns, die Stadt Pancologo, 
uf der Snfel St: Michael/ aud) einer von 
en Azores. Der Capirain ſchickte einige Leu⸗ 
edahin, Nachricht einzuziehen,was man Neu⸗ 
8 aus Engelland hätte, und ob wir irgend 









ber, der Herr Reichard' Huchin/on ‚berichtete 
2, daß mir mit niemand Krieg hätten, als mit 
en Algierern. | ke, 
18 Mlitteln zu fehlen; Alſo wendeten wir 
Bleißan, nach Tercera zu fommen, und lan⸗ 
eten den 24: in Der Bucht Angrea an. Den 


6. festen wir unfer Weg fort, und kamen um 


ie Mitte des Juniiglücklichaufden Engliſchen 
Rüften an, allwo wir erfuhren, daß ſich der 








m das Sud Meer bey Hofe beſch 
ret , man habe aber nichtsdax; 





durch die magellaniſche Meer⸗ Enge · 287 


hiteiner Nation Krieg hätten; unſer Conſul 


Naun fieng es an uns an Waſſer und Le⸗ 





Spaniſche Ambaſſadeur wegen unſrer Reiſe 
weh ⸗ 





Tage⸗ 
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Ene Bande Freyberier AR die € Stadt 
. Marie anzugreiffen / und was ihnen unterweg 
begegnet. Sie nehmen gedachte Sure { 

finden aber wenig Beute Darinnen. le 
ſchlieſſen Panama zu pluͤndern finden aber 
Ä — Sie fehlagen 3- Span 
Kriegs» Schiffe. Sie me eina 
uneins/ und einige von ih hi machen fid . 

Lande wieder Ai Cie nehmen ag 7 ) 

te hinweg. ch, 


EX En 5. April dieſes Zhres (168 C 
( an‘ landete ich mit meiner Compa 
y gnie 018330. Man beſtehend a: 
— der Golde Inſel / des Vorhe 

hens, die Stadt St. Marie anzi 
greifen, weil uns die Indianer gelagt, Da 
in felbiger viel Reichthum anzutreſſen ſer 
Wir ſetzten unſern Weg noch ſelben Tag bi 
Magiutagun⸗ * 2 font, dan wir zu er 
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dauſe — aners kamen, und dafelbft 
slieben , wiewohl wir auf dem 


ber Nacht | | | 
arten Boden fehlaffen muſten. Cinige von 


Ben Leuten hatten uns, entweder wegen 
Tüdigkeit von den Gehen, oder aus Furcht 
erlaften, welchen uns ein wenig beftürst mache - 


. Doc) machten wir und den andern Tag 
fit Aufgang der Sonnen wieder auf den 
Beg, und hatten einige Indianer zu Fuͤh⸗ 
en. Linter felbigen war auch ihr Kanfer 
on Andre, der zu fener ganzen Kleidung 


ichts hatte als einen Mantel, und eine Lein⸗ 
and umden Leib, und auf dem Kopffe einen 


inglifchen hut. Dieter Mann war dem An⸗ 


hen nad) bey 100. Jahren alt, und hatteer 
hon einem von denen ihm Zinßbahren India⸗ 


een anfagen laſſen, er folte Lebens Mittel 
nd Dvartier fertig halten, uns bey unſrer 


Infunfft einzunehmen. Wir muſten über 
hjähes Gebuͤrge gehen, und brachten damit 
M gutes Theil diefes Tages zu, biß wir end⸗ 
ch gegen 3. Uhr nach Mittage heute zu einer 


drube mit Waſſer kamen, woraus wir alle 
hr begierigtrunden. Hernach giengen wir 
dch weiterauf 6. Fleine Meilen weit, biß an 
en Fluß, allwo wirung unter freyen Him— 
tel lagerten. RE 


"Den 7, bradyen wir bey frühem Morgen 


2 auf, 
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Hauß des Königs. mit 





auf, damit wir an das vie 
der guͤldenen Muͤtze gelangen möchten, 
Wir nenneten diefen alfo, wegen einer golde: 
nen Hut:Schnur oder Reiffem, den er um den 
Kopffirug: und giengen dis um 4 Uhr Nach 
mittage, da uns denn 2. Indianer entgegen 
kamen, und Fruͤchte brachten, die uns gedach 
ter Konig ſchickte, und wir zu Danck annah 
men. | zu RL: 
Nachdem wir noch eine Stunde lang gegan 
gen; kamen wit zu den Haufe des Koniges 
welcher aufung warteie. Er hatte einen lan 
gen Rod van weiſſen Catun inten mit eine 
Frantze gebrämet, an, eine Schnüre von Tie 
ger: Zähnen umden Hals, und ander Male ei 
Gold-Bledi hingen ‚wie eine Petonchel Scho 
legeftalt. Um fein Hauß herum ſtunden vie 
andere , darein wurden wir.eingvartivet, um 
mit allen was das Sand vermochte , wohl bi 
wirchet. Die Manns⸗Leute allhier finddurf 
gehende wohl gebildet , doch übertreffen fie Di 
Weibs Bilder noch un ein groſſes; Die 
find den Fremden überaus gewogen, und he 
ten mit ihren Gunft- Bezeuigungen nicht 90 
fchranfich. Wir wurden alhier fo wohl ver 
forget, daß mir noch den gantzen folgenden Ta 
hier blieben, welchen wir zum heil zubrad 
ten mit Rathſchlagen, wiewiran 82. m. g 
| | ai 
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fangen möchten, daß wir nicht entdecket wuͤr⸗· 


den; und ung mit gnugſamen Canoten zu ver⸗ 
damit wir unfere Leute uͤber die Fluͤſſe 


ringen möghten: Denn es giengen 150. In⸗ 
dianer mit. Pfeil und Bogen bewaffnet, mit, 
uns ohne den Käyfer und den König nebſt ih⸗ 


mitthaten.. 


en Söhnen zurechnen, welche diefen Zug auch. 


Den 9. des Morgens, fetten wir, nad). ge⸗ 
haltenen Fruͤh-⸗Stuͤck, unſern Marſch fort,: 
muſten aber. einen: ſehr rauhen Weg gehen, 
und dazu biß 50. biß 60. mahl uͤber den Fluß 
ſehzen, fo, daß wir von allen Kraͤfften kamen. 
D.nnod) giengen wir fort, biß wir an 3. groß. 
fe Indianiſche Haͤuſer kamen. Selbige wa⸗ 


gen überauslang, und man hatte daſelbſt auff 


Befehl des Koniges Lebens: Mittel und Ca- 
noten zu rechte gemacht; alfo blieben wir Die-- 


Nacht uͤber da. 


Den 10, mit anbrechenden Tage, als wir 
weiter zu gehen gedachten, kamen die beyden 
Capitäins ‚Jebann Coxon und Peter Harris 
mit Worten ſo hart. aneinander, daß der erſte 
nach den andern mitder Slinte ſchoß, und die⸗ 
fer würde fonder Zweiffel auch Feuer auf ihn 
gegeben haben, wenn ichnicht zu guten. Gluͤcke 
dazu geformen und fie beyde wieder zu Frieden 
geſtellet. Nach hieſencn RN mahien wir 

| 5 
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auf den Weg; muſten ums aber bald 
sertheifen , weil vor unsg ale nicht Caho- 
tenanugdawaren. Der gröſte Hauffe gieng 
zu Lande fort, da inzwiſchen der Kayſer und 
der König, dieihnen einen Ort ſagten we wir 
wieder zufammen kommen wolten, der Capi-" 
rain Coxon und ich mit dem uͤbrigen Bold auf 
den Canoren fortführen, unddurd manchen" 
Bafferfall und ſchnellen Strom des Fluſſes 
hindurch muſten. Die Nacht uͤber lagerten 
wir uns auf das grüne Grab, und gebrauch⸗ 
ten zur Abendmahlzeit wilde Voͤgel und Plan⸗ 
tains. Unſere Cameraden hatten ſo gute La⸗ 
ger⸗Statt als wir unter freyem Himmel und 
den Baͤumen, aber ſchlechtere Lebens⸗Mittel. 
Den folgenden Morgen bey anbrechenden 
Tage, giengen wir wieder zu Schiffe, und hof⸗ 
feten unſere Cameraden vor Nachts einzuho⸗ 
len; Allein weil wir unſre Canoten über die 
Baͤume, die uͤber das Waſſer giengen, ziehen 
muſten, konten wir unſern Zweck nicht errei⸗ 
chen. Doch verrichteten wir alle Arbeit nicht 
ohne Vergnuͤgung, weil wir in unſern Vor⸗ 
haben einig waren/ und hefftiges Verlangen 
trugen, das Ende unſerer Muͤhe und das Suͤd⸗ 
Meer zu ſehen. Die folgende Nacht brachten 
wir abermahl an dem Ufer des Fluſſes zu, und 
unſre Abend⸗Koſt waren Warrs, welches ein 
aha N SE SEHR 
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hier iſt wie ein Schwein, auffer daß «8 den 
Babel auf den Rüdenhat. Es hat. ihrer 
jer ſehr viel, und ihr Fleiſch iſt fehr gut. 
Den ꝛꝛ.ſetzten wir unſre Reife fort, und 
inden weiter in den Fluſſe feine Verhinde⸗ 
ung, alfo hatten wir gar einen angenehmen 
ag, und famen Nachmittage gegen 4. Uhr 
uf dem beſtimmten Platze an, allwo unſere 
eute noch nicht angelanget waren, welches 
ins einige Unruhe machte, Es ſchickte aber 
er Indianiſche Kayſer eine Canor über er 
en andern Canal des Fluſſes fie zu fuchen, 
pelcher fie auch eine Stunde vor der Sonnen 
Intergang fand , und etliche davon zu ung 
jwachten , die ung verficherten , daß fie alle 
tifch und gefund wären, und den folgenden 
Tag fruͤh zu uns ſtoſſen würden; fie wären 
jon den. Indianern fehr wohl gehalten 
— 
Den 13. Stieſſen wir zuſammen, und wa⸗ 
son beyderfeits erfreuet, einander in fo guten 


Stande wieder zu eben. Wir blieben allhier 


den gantzen Tag ſtille liegen, ung zu erholen, 
infer Gewehr auszuputzen, und alles zu einen 
fapffern Angrieff der bewuften Stadt zuver⸗ 
anftalten, wofern die Feinde luft hatten ſich zu 
wehren. Unſre Freude wurde verdoppelt, 
als der Indianiſche König fagte, wir wuͤrden 
i a 
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in 24. Stunden dahin gelangen; und weil auch 
der Kayſer unterſchiedene Ganoren mit Mar 
ris und Plantains beladen kommen ließ, krieg⸗ 
ten wir dadurch wieder trefflichen Muth. 
Den 14. gar früh begaben wır ung ın den 
Fluß mitso.biß. 60. Canoten, und 600: Mann 
in allem, wworunter nicht mehr als 160. Chri⸗ 
ften waren. Wir landeten dieſe Racht zwey 
StundenvorTage 2. Kleine Dieilen von dem 
Pate, und hielten fich alle unfere Leute ver 
deckt inden Puſche, biß wir hoͤreten die Wa— 
che in dem Fort abloͤſen bey klingenden Spiel 
und einen SCanonen⸗Schuß. Damit traten 
unſere Wage⸗Haͤlſe unter dem Cap.Richara 
Savvkins den March an, und war ich ſelbſt mit 
dabey. Um 7. Uhr griffen wir die Feinde an, 
und in einer halben Stunde hatten wir iht 
Forterobert ‚che die helffte unferer Leute zu 
ung geftoffen war. In dieſen Gefechte wur: 
den 70. Spanier. verwundet oder getüdtet, 
da wir hingegen unſer Seits nicht einen eini 
gen Mann verlohren, nur ꝛ. bleßirte bekamen 
Indeſſen ſahen wir uns dargegen des vermeyn 
ten Reichthums der Stadt in unſerer Hoff: 
nung fehr betrogen denn es war nur ein elem 
des Neſt, die Haufer mit Calmus bedeckt, und 
nur eine Kirche darinnen. Alſo funden wit 
nichts darinnen, daß fich der Muͤhe verlohne: 
Mi | te, 























In dieſer Noth hielten den i6. April alle un 
e Officier einen Kriegs; Rath, was ferner zur 
hun ſey. - Einige wolten unfre Reife biß an 
a8 Suͤd Meer fortgeftellet wiſſen; und an- 
ve meynten, e8 wäre rathfamer wieder auff 
tfre Schiffe zurück zu fehren. Linter dies 
mlesteren war auch Capitain osann Coxon, 
en man durchaus auf feine andere Gedan— 
en bringen Fonte, biß man ihm zum General 
es gantzen Hauffend gemacht ; Hierauff ber 


hloffen wir alle einmüthig, wir wolten geraz 


ezuauf Panama gehen; Der Capitain Rich, 
abvkinsfolte auf eine Canore auf den Fluſſe 
draus gehen, zu verhindern , Daß man: indie. 
er Stadt Feine Nachricht von unfrer An⸗ 
unfft geben möchte; wir andern wolten den 


ndern Tag, ſo bald als möglich, nachfolgen, 
md indeß 12. Mann nach unſern Schiffen ab⸗ 
hicken, und. ihnen von unſern Vorhaben 


Als 


Rachricht geben laſſen. 
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Als nun unfre Canoren-im Stande waren 
und wir einigen Proviant zuſammen geklau— 
bet, giengen wir mit der Fluth zu rl 
che allhier 2. Faden fteiget und füllt. Das 
Waſſer ift in diefen Fluſſe tieff in das Land 
hinein gefalgen ; en Ausfluß ifter 


fehr breit, und gehet cin Arm davon, wie uns 
ein Spaniſcher Capitain ſagte, biß an Die 


Gold Bergwercke, auch iſt bey Nacht gefaͤhr⸗ 
lich darauff zu fahren, weiler viel Sandbar 
cke hat, die bey niedrigen Waſſer trocken liegen. 
Weil wir aber gute Wegweiſer hatten, fuhren 


wir in ſelbigem hinunter biß um Mitternacht; 


und da muften wir unfre Canoren an das Land 
ziehen, damit ihnen der hefftige Wind nich! 
ſchaden müchte. Allda traffen wir den Ca- 
pitain Sapbkinsan, welcher fehr unwillig war; 
daß er den Spaniſchen 6Gouverneur des Forts 
welcher ihn entwiſchet war, nicht ertappet haͤt 
te. Wir blieben an ſelben Ort über Nacht, 
und verſahen uns mit Waſſer, wozu wir 30 
gefangene Spanier gebraucheten. Den 18 


des Morgens ſetzten wir über den See, aus 


welchen man durch 2. Candle hinaus fahrer 
Fonte , dereneiner enger als der andre, und da 
ben tieff und ſchnell war. Gegen 1. Ubi 
entdeeften wir das Sid Meer, und Famer 


hernach um 2, Uhr Nachmittage an eine Fein 
hern 
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Inſel, aufwelcher der Spaniſche Gouverneur 


Indianiſche Weiber zurück gelaffen, damit 


eine Canore leichter wuͤrde, und ex defto bes 
ender fortfäme. Wir erqpicketen uns allda 
in wenig, biß die Sluth hoch genug war ‚daß 
dir an eine andere Inſel, die 2. Meilen ohn— 
efehr davon war, gelangen fonten. Dafelbft 
amen wireinmwenigvor Nachts an, und fans 
en 2. Canoten mit Bogen und Pfeilen ‚die 
ir in Stücker zerſchlugen; doch war uns un⸗ 
ͤglich die einzuhohlen, welche daraus. ent- 
zuffen waren, deren wir noch einige erblickt 
1. Die Inſel war fehr annehmlic und 


hoͤn gruͤne und brachten wir die Nacht auf 


Ibiger zu: Es hat allda ſehr gut Waſſer, und 
abe dabey einen ‚guten Ancker⸗Platz. Des 
it wir nun nichts verabfäumeten, was zu un 
in. Vorhaben dienete, fo fihickten wir den 
apitain Saybkings abermahl mit einer Car 
dte aus, ob es moͤglich wäre Den. Gowverneur 
1 ertappen; wofernerihn aber nicht einhoh: 
n fünte / folte er an der Plantaius-Inſel 
hfer warten. Welches letztere er that aber 
Berfierewarummüglich. a0 
„Den 1g. brachen wir auf, und in einer hab. 


u Stunde, wurde der Wind und die See 


3 und die Ebbe ſo hefftig, daß wir 
Gefahr ſtunden, von einer eintzigen ut 
Bar | 4 
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le allzumahl des Lebens beraubet zu werden. 
Eine von unfern Canofen, auf. welchen 7. 
Frantzoſen waren, ſchlug um, und wir hat 
ten ; fehe groffe Muͤhe, fie wieder heraus zu 
ziehen. Und faum hatten wir dieje Gefahr 


überfranden, welche uns nichts Foftete als ein 





ges Gewehr , das wir verlohren, ſo fieng es at 


— 


zuregnen, als wenn man mit Kannen goͤſſe 
daß wir gezwungen wurden in einer langen 


fandichten Bucht anzulaͤnden, allwo wir un 


fere Canoren aufs Land zogen, hernach eini 


ge Hütten aufbaueten, damit wir vorben Lin 


gewoitter gedeckt wären, und aljo die Nacht hin 


- Den 20, gar frühe giengen wir wieder ü 
umfere Canoten , und hatten [yon - ette 


—J 





biß gegen Mittag; Da wendet ſich der Win 
aus Weſten, und wir ſtiegen um 2. Uhr an ei 
ner hohen, runden und ſteinigten Inſel aus 
auf welcher viel See⸗Voͤgel waren; und fun 
den wir allda zu groſſer Vergnuͤgung in de 
Lochern der Selfen gut ſuͤſſe Waſſer. Dod 
Hlieben wir nicht lange allda, denn wir famdı 
ohngefehr um 4. Uhr an die Plantains-Inſel 
da man ung berichtete, der Spaniſche Got 


_ verneur wäre des Tages zuvor von dannen al 


geveifet, um ſich nach Pazame zu begeben. De 
Cäpitain Sop»kins wurde ihm noch a 
na 
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nachgeſchicket, wo möglich ihn zu ertappen; 


Mein alle feine Muͤhe war vergebens: Doch 
waren wir ſo glücklich, daß wir eine Barde 


yon 30. Tonnen Laſt wegnahmen, auf welcher 


jielerley Leute, von unterſchiedlichen Natio— 
jen, als Indianer / Mulaten/ Cchwar- 
36 30. waren, von denen wir gantz nichts eur 


8 erfuhren, ald daß fie vor 2, Wochen von. 


Panama abgereijet wären, Bir blieben die 
Nacht uber allhier, theils auf dem Lande, theils 
Inf den Canoten und der Barcke. 


Den 21. früh begab ich mich nebſt 130, 
Mann auf unfer genommene Schiff damit 


Dir Die Canoren erleichterten, die ohnedem 
on mehr als zu viel das Waſſer einlauffen 
jefien., Biß zu Diittage hatten wir guten 
Wind , hernac) Fam eine Stille, welche die 
ange Pacht hindurch währete, welches ung 
ar zu ungelegner Zeit kam, weilwir Diangel 
n Waſſer, und ſehr wenig Lebens: Mittel 
jatten. Alſo muſte ich mich von unſern Ca- 
joren trennen, welche mit den Capitains Co- 
on, Savvkins und Harris anfiengen zu rudern / 
Ich) nach Cbepillo zu begeben , weiches eine In⸗ 
liſt 2. Meilen von dem feften Lande gelegen. 

je war mit allem ſo wohl verſehen, daß fie 


eſchloſſen daſelbſt auf uns zu warten: Den 


Agenden Morgen aber empfeng fie eine lan⸗ 
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ge Barcke von einen Spaniſchen Kriegs— 
Schiffe zum Fruͤh⸗Stuͤcke mit einem kleinen 
Scharmuͤtzel, in welchem ſie einen todten und 
5. Blefiere bekamen, undnichteinmahl wiſſen 
Torten , was fie ihren Feinden vor Schaden 
gethan, die fich bey einem Fühlen Winde nad) 
Panama zuruͤcke machten. Doc) nahmenum 
fere Leute eine Piroque, Die nor der Inſel lag, 
und befesten fie alsbald mit einiger Mann— 
ſchafft. a | RE 9 
Den 22. des Morgens klagte mein Volck 
ſehr uͤber Waſſer⸗Mangel; Deßwegen begab 
ich mich aufeine von den Perlen⸗Inſeln / und 
ſagte miꝛ ein Gefangeneꝛ, den ich auf demSchif 
fe hatte, daß man daſelbſt vor kurtzem ei 
gans neue Brigantine ins Waſſer gebracht 
die mir gar wohl anftehen würde. Alſo ſties 
ich mit 7. Mann aus, und bemächtigte mid 
diefes Schiffes, welchesjuft andem Orte lag 

den er mir beniemet. au 
Von dar begabich mich inein Hauß, wel 
ches leer ftund, und nachdem wirinden angele 
genen Holtze ein wenig herum geftöhret, fundet 
wirein junges artiges Weib, nebft 2. Kindern 
die ſich auf unſre Ankunfft dahin verkrochen 
hatten. Ich fuͤhrte ſelbige wieder in ihr Hauß 
in dem ſie etwas Wein hatte, von dem ich au 
ihre, als der Frauen von Hauſe, Def 
trance 





nenn — 
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teand ; ſie bedanckte ſich davor. aufihre Spra⸗ 
de, de mir nicht unbekandt war; und als fie 








yorete aus was vor einem Lande ich war, Fonte 


—⸗ 


ſie mich gar wohl leiden. Indeſſen kamen alle 


meine Leute um mich herum, und ließ ich ih⸗ 


en einige Gans zu effen zurichten, andre mu⸗ 
ten Holg, Waffer und Proviant auf die Bri- 


zancine bringen, theils auch die alte Barcke 
n Grund bohren. | a 


> Ym 4. Uhr Nachmitage ſchiffeten wir nach 


Shepilio ; Allein der widrige Wind zwang: 
ins an einer anderen Inſel zu andern, die nur 
ine Meilevonder war, wo wir geweſen, und 
aſelbſt die gantze Nacht uͤher zu bleiben. Et⸗ 


iche von meinen Leuten ſtiegen daſelbſt aus, 
ind ſahen ob ſie daſelbſt etwas antreffen 


onten; Allein es waren alle Einwohner in 
a8 Holtz entlauffen, und um die Haufer gab 


Bnichts als etwas weniges Geflügel, womit 
vir uns begnügen muften. | 


Den 23. des Morgens filleten wir etliche: 
aͤſſer mit Waſſer, und giengen um den Mit 


ag, bey einem Sid, Oſt Winde, unter Ser 
kl nach Chepido zu, welches von der erſteren 
snfel nicht weiter als 5, Meilen lag; Doch 


zurde es Nacht ee wir dahin gelangen fons - 

en; weswegen ich meine Canore mits. Mann 

ahin ſchickete, zu et ur unſre Leute noch 
2 


da 
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2 . 1Cap. Tage Resiffer 
da wären oder nieht. Selbige kam um 8% 
Uhr wieder, mit Bericht, daß fie allem Anſe⸗ 
hen nach, fich hinweg gemachet hätten, und 
zwar vor kurtzer Zeit, indem das Feuer, ſo ſie 
aufgezuͤndet, noch brennete, und wären alle 
Haͤuſer dafelbft abgebrannt zes lagen auch tod⸗ 
ieCorper auf der Erde, woraus zu ſchlieſſen, 
daß unſere Leute mit den Spaniern muͤſten 
handgemein worden ſeyn. Don 
Hierauf wurde ich ſchluͤßig, mich nad) der 
Geite von Panama zu begeben; als wir num 
dahin famen, war alles foruhig daherum,daß 
wir faft nicht zweifelten, unfre&ameraden wuͤr⸗ 
den ſich Meiſter davon gemachet haben. Sr 
deffen, da wir biß auf eine Meile vondem Da 
fenfamen, entdeckten wir fechs, theild groffe 
theils kleine Schiffe, ed kam aber niemand zu 
uns heraus, weßwegen wir anflengen zu muth⸗ 
maſſen, daß es unſern Freunden nicht zum be⸗ 
ſten ergangen ſeyn möchte. Nichts deſtowe⸗ 
niger faſſete ich den Entſchluß dieſe Schiffe 
anzugreiffen, und als ich dieſes zu vollfuͤhren 
altes veranſtalte, ſahen wir eine Canote ge 
gen ung fommen: Da ſich es denn befand , daß 
es einevonden unſern war, Selbige berich— 
tete ung, daßfieden Tag zuvor Das Gluͤcke ge 
habt, einen fonderbahren Vortheil iiber drey 
Spanifche Schiffe mit 280, Mann beſetzt, zu 
ev 























halten, da ihrer nicht mehr als 200. gewe⸗ 
en waren, und wären fie mit n. Todten und 
4. verwundeten davon kommen, unter wel; 





hen letzteren auch der Capitain Harris fey, der 
uch) 2. Tage hernach ftarb; Die Feinde wis 


en meiftentheils todt, oder voller Wunden; 
hr General fey im erften Angriff geblieben; 


Der Vice-Admiral habe ſich, nachdem er faſt 
lle fein Volck verlohren, auf die Flucht nach 


er Stadt begeben; und der Capitain Sapv- 
ins habe den Contre- Admiral genommen, 
uf welchen nicht ein einziger Menſch fey, 
ernicht verwundet; Dow Fraucifco Peralto, 
er jelbigen commandiret ‚.Iebe zwar noch , 
eh aber von dem Pulver erfchrecklich vers 
randt. Sobald ich nun bey das Corps ger 
ommen, erzehleten ſie mir alles meitläufftig, 
bas in den 4. Tagen ſeit unferer Trennung 


orgegangen war. 


Uber dieſes hatte ich mein Vergnuͤgen mich 


nit Do» Peralto von unterſchiedenen Sachen 
u unterreden, und fagte er mir unter andern, 
aß vorhergehendes Jahr zu Duiboeiner grof 


m StadtinPers2. Cometen / fehr groſſer Ges 


alt ‚erfchienen waren. 


Nachdem ich nun meinen guten Freunden 


inwiederum meine Begebenheiten erzchlet, 
nachten wirung luſtig, und trunden mit ein; 


ll 5 | an⸗ 
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Bu 


ander von dem Weine den wie auf dem Sıhif 


fe hatten, Hierauf flellten wirunfere Schild⸗ 


wachte aus, und ein ieder gieng das übrige der 
Nacht zu ſchlaffen. ARE 
Den folgenden Tag wurde unſre Freude 
und Eintracht in Verdruß und Wortfireit 
verwandelt. Denn einige wolten zuruͤcke 
nach unſern Schiffen, andre aber ihr Gluͤcke 
noch ferner in dem Suͤd⸗Meere verſuchen. 

Dieſer letzteren Meynung waren zwar alle 
Dh mcier, biß auff einen einzigen; Allein 
der Capitain Coxon verließ uns noch dieſen 
Abend nebſt so. Mann, und ließ nur 20 
Slefirte zuruͤcke, die ohnfehlbar mit noch 14 
andern die in gleichen Zuſtande waren, und ſich 
bay den letztern Gefechte fo tapffer erwieſen, 
haͤtten umkommen muͤſſen, wenn wir ſo un⸗ 
barmhertzig als er gehandelt haͤtten; und wird 
er in Waͤhrheit von dieſer That wenig Ehre 
haben. Diefes war noch nicht genug, ſondern 
er nahm uns auch unſere beſten Barbierer mit, 
und wenn es moglich geweſen hätte cr nod 
mehr Volckweggefuͤhret. Ich hielte aber ſein 
Aufführung vor ſo unanſtaͤndig und grauſam 





daß mich alle ſein Zureden zu nichts zu beweger 


vermogend war. Nachdem er hinweg wat 
erwehleten wir den Capitain Savdkins zu un 
fern Ober⸗Daupt. a a 

| J Der 
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Den 26. April bat ich ihn um Erlaubniß mit 
jeiner Bande nach einer Inſel die ohngefehr 
Meilen von unſerm Ancker⸗Platze war, zu 
ehen, und zu ſehen, wo etliche von unſern Leu⸗ 
mn geblieben waren, die wir Tages zuvor dahin 
eſchicket hatten, und die ohngeachtet des gege⸗ 
enen Befehlönicht wieder famien. Erbewil: 
gte folches, und ich gieng alfobald unter Sees 
el fand aber die gefuchten auf halben Wege, 
yeswegen ihmit ihnen zurücke gieng. Kurt 
arauff Fam eine Wind⸗Stille, alfo muften 








iv andern, bißfich der See-⸗Wind erhübe. 
eine Canore gieng indeſſen an das groſſe 


Schiff, und dieſes entdeckte gegen Abend auff 
er Hohe ein Schiff, und fette bald einige 
Mannſchafft auf die kleine Barde, felbiges zu 


erfolgen. Zugleich gab mir meine Canote 


in Zeichen, bey deſſen Erſehung ich aljobald 


en Ancker hub, und in die Ser ſtach, daich 


enn unſre Barcke gewahr wurde; Weil ich as 
er viel beſſer beſeegelt war als das unbekandte 
Schiff, hatte ich es in kurtzen eingeholet, und 
ragte demnach, wo es her kaͤme, worauff ich 
ur Antwort bekam, von Lima. damit befahl 
ihm, feine Seegel herunter zu laſſen, und 


jeff alfobald zu endtern; ich dorffte nicht. große 
Gewalt brauchen, indem die fo darauff war 


en zu ihrem Gewehr nichts als Degen hatten. 
Da SM, 
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Indeſſen war es eine ſehr gute! Priſe; Denn 
wir funden darinnen 1400. Faß Wein und 
Brandtewein, —— Faß Wein Eßig, 
viel Pulver und Bley, welches uns wohl zu 





ſtatten kam, denn unſeres nahm ſehr ab, oo000 


Stuͤck von achten, Confituren,und andre Din⸗ 
ge wodurch wir wieder guten Muth befamen, 
Die Barcke, die mit mir geweſen, kehrete Dies 
fe Nacht wieder bey die Schiffe, und brachte 
ihnen diefe Zeitung; ich aber muſte mich vor 
Ancker legen, denn ic) Fonte wegen des Win⸗ 
des nicht biß zu ihnen gelangen. - Den fob 


genden Morgen traff ich fie an bey 2. Inſeln, 


di: einen Hafen machen; Die eine heiſſet Pe- 
rico,abervonder andern habe ich nicht erfahren 
Fonnen,ob fie aucheinen Nahmen habe: Nach⸗ 
dem wir ung dafelbft mit 1200. Saͤcke Meel 


derſehen, calfaterten wir viere von. unſern 


Schiffen, deren eined mit nichts ald Eifen, und 
dasandremit Meel geladen war. Dargod 
ſte trug zoo. Tonnen Laſt, und 2. Andre iedes 
200. Tonnen. Uberdieſes hatten wir noch⸗ 
Barden, deren eine wir unſern Gefangener 
lieſſen, ſie auffs Land zu bringen. 
Den 29. April giengen wir unter Seegel it 
Willens nach der Inſel Tavpga zu gehen, da 
felbſt unſre Schiffe in guten Stand zu ſetzen 
Holz und Waſſer einzunehmen, und uns - 
Ä Br 
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ein, was zu einer weiten Reiſe noͤthig, zu ver: 


chen. Weil wir noch allhier lagen, kamen 
ie Spanier aus der Stadt, mit uns zu han⸗ 


eln, da wir ihnen denn Wein und Brandte⸗ 
nein vor 3000. Stuͤck von achten zu lieſſen. 


Als wir aber in die offene See kommen, ſa⸗ 
en wir ein Schiff, welches gegen der Stadt. 
n feegelte. Damit jagte ihn der Capitain 


'oök mit feiner Chaloupe, ich mit meiner fleis 


en Barde, unddie Admiral-Canote alsbald: 


jach ‚ weil ich aber das befte befeegelte Schiff 


atte,Famich zuerſt an ſelbiges, und fobald es ge⸗ 
ntwortet, es kaͤme von Paiza,und ſey mit Meel 
eladen, bemaͤchtigte ich mich feiner alsbald. 
Hernnach legte ich mich wieder vor Ancker, und 
erkauffte von eben dieſen Meel den Spani⸗ 
en / befand auch dieſes Schiff, welches ohnge⸗ 
ehr 100, Tonnen Laſt trug, fo bequem, Daß ich 
vor zurüftenließ. Zwey oder 3. Tage herz 
tach entdeckten wir noch ein anders; es würde 
ber „fo ſtarck wie ihn auch nachfereten , den⸗ 


ch indie Stadt fommen fenn, wenn nicht dee 
Wind jaͤhling fchwächer worden wäre; Daher 
die Gelegenheit befamen, eine Fleine Barcke 


nit g. Rudern an felbiges zu ſchicken, welche 
ich fo gleich unter feine Stüce machte, undes 


inwegnahm. Des Schiff war mir Meel ge⸗ 
aden, und 6. Indianer darauff, davon ihrer 
ei ʒz. ins 
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ber blieb. Wir 
machten dieſe Priſe ſo nahe an den Schloſſe 
des Ortes, daß die Stuͤcke auff ſelben ſo — 
iiber ung hinweg trug, als es von uns biß zung‘ 
Schloſſe war. Wir blieben aber die Nacht 
hindurch auſſer den Stuͤcken vor Ancker lie⸗ 
gen, und den Morgen darauff begaben wir uns 
wieder zu den Schiffen. Wir blieben allhier 
14. Tage liegen; theils ein und andres einzu⸗ 
ſchaffen, theils Unſer Volck zu verſtaͤrcken. 

Ein gewiſſer Frantzoſe unter uns lieff da⸗ 
yon und entdeckte den Spaniern alle unſere 
Anschläge: wir ſuchten ihn biß 2. Tage lang, 
abervergeblih. Tavogaiſt eine ſehr annehm⸗ 
liche Inſel, auf welcher man allerhand Fruͤchte 
in Menge findet, als Orangen, Citronen, Pui⸗ 
nien⸗Aepffel, A/becatos, Birnen, Mammæen, 
Sappotas, Cocos-Nüffex, Es hat auch einen 
kleinen Fluß mit ſuͤſſen Waſſer, der ſehr be⸗ 
avem ift, daſelbſt, wie auch einen guten Hafen 








TE urn 








ĩ 


und gute Ancker-Plaͤtze. 


Das I. Kapitel. 


Sie begeben ſich nach Pueblo Nuebo, alliwo der Ca- 
pirain Szvvkins in einem Scharmuͤtzel bleibt. 
on dargehenfie nach Qribe, da fie von vielen 
ihrer Leute verlaſſen werden. Beſchreibung 9 

| r 
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fer Infel. Sie kommen zu Gorgome an; welche 
auch befchrieben wird. H 


aa) En 13. May reifeten wir vonTarr- 
Say willens daſelbſt unferez. Schiffe 






FR und 2. Barden mit Lebens: Mit; 


— — teln zu verfehen: jede von diefen 
steren hatteg. Mann auf, und verlohr fich 
je eine in diefer Nacht ; alfo daß das gröfte 
Schiff die andre an fein Hintertheil aufwinden 
wite.- Wir hatten ſehr böje Wetter mit Re 
en, ſtuͤrmiſchen Winden und dicken Wolfen, 
ndeſſen lieffen wir mit einen Weſt⸗Winde 
n der Kuͤſte hin, und nach Weſten zu, biß an 
ne Land⸗Spitze, welche die Spanier Punta 
zalaneınen, da wolten wir anlanden, und zu 
wen Dofe gehen, in welchen die Spanier 
rind: Bieh mäften, und Davon zu verfehen. 
Bir fchiekten alſo unſre Barde ab; Allen 
ie wurdenvon dem damahligen Winde und 
em heftigen Strom, der allhier nach Weſten 


uffet, weit abgetrieben, und verlohren fe in 


er Nacht zwifchenden2r.und22. Dennoch 


riechen wir immer nach Weiten, an die In⸗ 
| Coyba oder Quibo zu kommen, welche unter: 
em 7. gr. 30. Min. Nordlicher Breite, ohn⸗ 
efehr 60. Meilen von Pazamzaliegt, Ein we⸗ 


nig 
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nigunterhalbdes Windes ſelbiger Inſel beka⸗ 
menmireinen hefftigen Strich⸗Wind ,mit ſo 
ſtarcken Regen, daß mein groſſes Seegel in 
Stürfen ging m a 

Deswegen begab ich mich den 22; früh an 
unfer groſſes Schiff, und ließ mir ein anders 
geben, welches ich an die Stange machen hieß, 
Wir funden auc)diefen Tag unfre verlohrne 
Adwide 11 
Den 24. ſetzten wir 50. Mann auf unſte 
Canoten, daß fie in den Fluß Pueblo Nuebe 
fahren folten,, und ruderten fie die ganze Nacht 
biß eine Stundevor Tages. - Wir traffenda 





mahls 2. Schiffe vor Anter liegend an, auf 
welchen fein einiger Menſchwar; weswegen 
wir fienicht genauer unterfucheten. Den 25 


fliegen wir aus, nahe bey einer Sperrung 
(Eftacade ) die die Spanier gemacht hatten, 
weil fievon unferen entlauffenen Frantzoſen 
gewarnet worden: hiebey gab es ein nkleinen 
Scharmügel, welcher ung 3. Mann foftere,um 
ter welchen auch der tapffereCapitain Saxpfin. 
war, nebft 5. Verwundeten. Dieferwegen 
entfchloffen wir uns, wieder unfere Wege zu 
gehen, und die2. Schiffe, die wir zuvor liegen 
faffen , zu befichtigen. Selbige verlohnten 
ich gar wohlder Mühe, denn das gröfte Dar 
unter war mit Pech, Tald oder Inſelt, hr 

| Br 
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go und Baumwolle geladen, und waren auch 
ute Seegelin einer Kammer deſſelben: Wit 
rbrannten dieſes nebſt einer Barcke, die wir 
ahe Dabei) im einer Einbiegung fanden, aber 
18 groſſe behielten wir vor und. 
In der Nacht zwifchen den 27. und 28. ber 
ben wir ung ale zufammen nach 9:20, und 


n folgenden Morgen gieng ich in das groffe 
schiff, und fragte dag gefammte Bold, was 
ir weiter vornehmen wolten ? Einige fagten, 
wolten zu Randezurüce gehen, andre aber 
olten in allen meinen Anfchlägen bey mir 
ishalten. Dieſer letzteren wären 146. und 


veriteren 70. denen ich ein Schiff zu ihrer. 


berfahrtgab. 


Diefe Snfel'Quibo ift fehr angenehm, er 


15. Meilen von dem feſten Lande, und mag 
ngefehr 10. Meilen im Umfang haben. Man 
m auch daſelbſt gar wohl andern, und hat 
anbiß4. oder 5. Fleine Meilen von dem Ufer 
3. Faden Waſſer, und Sand⸗Grund: Sie 
ird an unterfchiedenen Fluͤſſen ‘mit ſuͤſſen 
Baffer befeuchtet, und hat gar: temperirte 
) 
uſtern, fo ich mein £cbetage geffen, auffer dies 
nigen, die groſſe Perlen in fich haben,und von 
Spanien eyfrig geſuchet werden, auch 





afft. Es giebt daſelbſt viel Koch, Wild, wiid 
— „und die groͤſten und beſten 
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grime Schild: Kıdten,, die aber nicht fo gut 
ſind, als die indem Nord-Dieere. _ 7 
Rachdem ich allhier mich bey ro.Zagen auf 
gehalten, und mit Holtz und Waſſer verſehen, 
verbrannte ich mein Schiff, und wir reiſeten 
den 6. Junii aufdem gröften Schiffe weiter, 
nach den Inſeln Galopagos, die unter der Linie 
gelegen ſind. Die Winde waren fehr veräm: 
derlich, und es gieng nichts Merckwuͤrdiget 
vor biß den 17. dieſes Monats, da wir fruͤh um 
5. Uhr Land ſahen. Des Abends ums. an 
Ferten wir gegendas Mittel der Inſel Gorge 
23e, gegeneinen Fleinen Fluß mit ſ uͤſſen Waſſer 
den man neben andern allda findet, über; dieſ 
Inſel iſt ohngefehr 5. Fleine Dieilen lang, und 
Sud Weftwerts davon lieget noch eine ande 
ve die Heinerift, und nicht: weniger ſuͤſſe Wal 
fer hat: Diffeits derfelben ift ein fleiner „Sell 
zu ſehen. Allda kan man biß einen Piſtolen 
Schuß von den Ufer auf 25, 20. biß 15. Fader 
Waͤſſer, in Sand: Grund, anckern; man mu 
ſich aber wohl in acht nehmen, daß man nich 
in die Untieffen gerathe, allwo es nur 8.bi 
10. Faden Waſſer hat, denndie Fluth und Eb 
be erſtrecken ſich ſehr weit nach Nord⸗Oſt um 
nach Suͤd⸗Weſt. BEN DIE 
Wir erfuhren auch aus Erfahrung , da 
man in diefen Hafen die Schiffe gar fügt 
Je 









des Capitain Scharps. 313 


— — 





— 


eſſern könne, doch find die vielen Regen von 


er Monat April biß in den Auguft daſelbſt 
oͤchſt verdruͤßlich. A N 


_ Wir hatten allhier zu unferer Eravidung 


Saninichen, Auſtern, Corrofous, und Schild 


Rröten', derer es hier gar viel giebt. Dieſe 


Inſel iſt auch reich an Perlen, welche die 


Spanier niit wenig Unfoften aus ihrer Muts 


er ziehen, wie wir ſolches Zeit unſers Hierſeyns 
elbſt geſehen, und die Lufft ift temperiret. Auf 


er Kuͤſte giebetes viel Wallfiſche. Ehe wir 


breijeten muſten wir ung mit Flaſchen⸗Kuͤrb⸗ 
n serfchen, und unfer Waſſer in felbe füllen, 
gaſſen man von hier aus biß an das Cap £a/- 


ado keines als an bewohnten Oertern finder / 


n denen wir Feine Luft hatten uns ſehen zulaf 
n, damit wir nicht entdecket würden. > 


Das IN. Kapitel, © 


Ibreife von Gorgome. Sie entdecken auff der 


 Höbe bey dem Mangle-Cap die Inſel Gallo, 
Das Cap Pajfxo und der Monte Chrißo. Sie 


kommen an die Inſel Pata. Sienehmen u 
Spanische Barcken weg. ‚Sie entdecken die, 


Magellaniſchen Wolden, 


Sonn⸗ 




































Ih 
ua 














a EU AM LU —— N 


14 IM Cap Cage⸗Regiſter. 


a Intagsden 25.Julii reiſeten wir von 
U der Inſel Gorgoze mit einem We— 
LU ſten⸗Winde ab, und lieffen biß auff 
OL ven 28. nach Suͤden zu. Damahli 
SEI hatten wir viel Regen, ind wenig 
ind, aus Weſt⸗Suͤd⸗Weſt: nachmahlsa 
hen wir die Inſel GW ‚Die und ohnngefehr 2 
Meilen von demfeften Lande zuliegen, und2 
biß 3. Meilen lang ſchien; fie iſt voll Fleine 
Berge, dochaber nicht fonderlich hoch, Suͤd 
Weſu werts davon lieget nod) eine andere flei 
nere die fehr niedrig und rauch iſt; Daſelbſ 
wohnen drey Spaniſche Familien, 
"Mir giengen eben dieſen Strich fort biß dei 
31. Nachmittage, da ſahen wir das Land, wel 
ches die Spanier die Mangle-Spige nennen 
und lieget es in Sud Suͤd⸗Weſt der Inſe 
Gako, hey 10. Meilen weit davon: ohngeach 
tet wir gleich nahe an dem Ufer waren, konte 
wir doch mit einer Schnure von zo. Faden fei 
nen Grund erreichen; ſtachen alſo wieder ii 


Ser. ar | 
Den 4. Auguft fahen wir abermahl Lant 

und befanden, daß es Das Cap San Francift 
war, und den 8. 9 wir bey einen ſchoͤne 
cWetter und fühlen Winde nahe ander Kufl 
des Cap Pafao oder Pafado hin; ſelbige i 
rein, ſonderlich gegen das Vorgebuͤrge: Mori 
wert 
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pertd davon hat es gantz weiſſe Siael, die. 


jennlich hoch td rauhe find, und Suͤdwerts 
ſt ein Heiner Hafen ,. ohngefehr eine halbe 
leine Meile breit. | 

Den 9, lieffen wir gegen Süden big an Monte 


brifto „ nemlich ohngefehr 10. Meilen weit. 


dieſer Berg fiehet einiger maſſen einem Zucker⸗ 


ute ähnlich, wiewohl er gegen den Gipfel et⸗ 


sas ins genierdte gehet : Unten bey 5. Meilen 
Rordwertd non dem Cap, fahen wir ein Fleineg 
dorf, welches die Spanier Manta nennen, 
3 wohnen in felbigen Indianer und einige 
Beiffe durch einander. 

Den 12. entdeckten wir die Inſel Pata, und 
en 13. anckerten wir dafelbit eines Taues lang 
an dem Ufer, auf 14. Faden Waffer ; Denn 


eiter davon ift die Banck fehr jähe, und fan 


in Ander alldar halten, Allhier funden wir 
WSciff,welches mit ung ausgelauffen war, 
nd unſer wartete. Auf dieſer Inſel gibt es ſehr 
Ziegen, und erlegten wir ihrer eine gute 
zahl, zum 'einfalgen , nahmen auch einige 
bendige. "An Schildfröten war auch Fein 
Rangel 3 Und fo wohl diefe als jene kamen 


18 wohl’ zuftatten. Das Sand allhier iſt 
emlich hoch, und hat oben eine unfruchtbare. 


bene, E8 gibt aber nur eine einige Heine 
Welle Waſſer, die aus einem Felſen im Nord; 
u Diten 
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Oſten gar nahe bey dem Ancker⸗Platze herur 
ter komt, woraus wir in einem Tage meh 
nicht ald 20. Töpfe Waſſer nehmen fontet 
Dieſes ift eben die Inſel, auf welcher Di 
Ritter Srang Drake das Geld ſo er De 
Spaniern genommen, getheilet hat. W 
Tiefen nach dieſem 2. bis 3. Tage lang mit e 
nem Sid IBeften Winde an der Küfte hi 
und fahen endlich mit geoffer Berwunderut 
eben diefe Inſel 10. Meilen von unsin Nor 
Weſten wieder , welches von. dem hefftig 
Strom herfam , der nach Norden führet. 
Den 24. des Abends nahmen wir eine Op 
nifche Barcke mit mehr ald 40. Mann beſet 
die man unter Commando des Do Thom 
Orgundonnuy, vormahligen Gouverneurs 
Guayaguil, in See gebracht —— 
hinweg. Wobey wir 3. bleſſirte bekame 
deren einer mit Nahmen Robert Montgom 
den folgenden 8.Septembr. ſtarb. Als wirt 
fere Gefangene befragten, erfuhren wir, d 
fie eine von unſeren Barden genommen, U 
vonden 7. Man,auffelbiger 6. getödtet hatt 
Den 25 fuhren wir das Cap Helena vor 
den 26. fahen wir die Land⸗Spitze Canbe 
an welcher das Erdreich Hoch und mit wei 
Huͤgeln beſetzt it. 
Den 27. hatten wir das Ungluͤck, daß 
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uf unſer eigenes kleines Schiff ſehr hefftig 
nlieffen, wodurch es dergeſtalt beſchaͤdiget 
urde, daß wir alles taugliche heraus neh— 
ten, und es verlaſſen muften. | 

Den 29. paffirten wie das Cap B/anto, 
elches aus hohen weiffen Dügeln beftehet. 
as Sand daſelbſten iſt unfruchtbar , und 
det man Fein gut Waſſer, als auf zo, Dieis 


n davon; ſo gar, daB die Spanier /wenn fie 


4 Lande reifen , ſolches auf Pferden ſich muͤſ⸗ 
n nachtragen laſſen. Ayo 


Den 1. Septembr. waren wir oberhalb deg \ 


Bindes von Paira, welches Mord⸗Weſt— 


erts 3. Meilen weit von ung war , und bes 


el sunfruchtbar. © 

Den 2, entdeckten wirein Schiff, Fonten es 
ber nichteher alsin 2. Tagen einhohlen. Sel⸗ 
iges gieng von Grayaguzl nach Lima , und der 
atron mufteunsvonallen waser hatte, und 
18 anſtund, geben, weil er ung auch berichtete, 
IB zu Guayaguil etliche Kriege Schiffe ſich 
tig machten und aufzuſuchen, ſo bald fie vers 
ehmen wuͤrden, daß wir naͤher ankaͤmen mach— 


ehet aus einer Reihe Berge: Das Erdreich 


Br uns ſo weit ala möglich vom Lande 


es gieng aber nichts merckwuͤrdiges vor, 
8. den 21. da gelangten wir-auf den 19. ®r. 
1 Din. breite, und erblickten Die Magelani- 
Sa * 





— —— — 
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A 


— — —— a 


Chen Wolken, davon die Oftlichfie ro. Su 
fang zu feyn ſchien, umd Die RBeftlichfte ah 


rund aus, wie ein Hut, Ä 


Das ⸗ Kapikel, 
Sie ſtellen ihre Schiffarth fort und entdecken Lam 
Aumerckungen über dieſen Welt⸗Strich. © 
haben Mangel an Waſſer/ und fteigen en DI 
nach offtern Verſuchen in den Hafen Eh od 
Hilo aus &c. ie begeben fich in den Hafı 
Coguimbo , fteigen daſelbſt aus nehmen 7 
Serena ein / und ſtecken es in Brand. 
——Ir ſchiffeten alſo bis auf de 
17. Octobr. binnen welcher Ze 
E nichts merckwuͤrdiges vorgim 
Gedachten Tag aber lieffen w 
fruͤh umb 7. gegen das Lanl 
und fuhren den folgenden gantzen Tag and 
Küfte gegen Süden hin. In diefer Oegei 
ft die Lufft ſo vol Nebel, daß man das Lar 
nicht ſihet, bis man ꝛ.bis 3. Meilen davoni 
Sonften regnet es allhier niemahlen, allein: 
thauet fo haͤuffig, daß die Thaler davon ie 
fruchtbar werden, und gibt es allhier Fruͤch 
die Menge, auch jo gutes Korn als in E 
gelfand ı und noch dazır viel Weinwach 
Den 22. fahen wir den Hafen Eh, bey w 
chem das Land. hoc) iſt, mit einer Reihe die 
a 
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einander liegender Berge, die in der Mitte 
e Deffnung haben. Auch ift Suͤdwerts des 
uſſes ein anderer Fleiner Berg, und diffeits 
Reihe noch 3. bis 4. dergleichen: Wlan 
Ed fie aber nicht gewahr , wenn man nicht 
nahe an das Land fomt. Kr 

Wir verfuchten an unterfchiedlichen Orten 
uländen, weil wir fehr nothwendig Waffer 
ucheten, konten aber ſolches nicht bewerck—⸗ 


ligen bis auf den 28. früh um 6. Uhr. Da 


Ten wir 8. Mann zu Beſchuͤtzung der Ca- 
ten zuruͤcke, mit Befehl , ung nachzukom⸗ 


n, fo bald fie einen groſſen Rauch ſehen 


rden, und giengen damit einem ziemlich 
iten Fußſteige nach. Allein Faum hatten 
e eine Fleine Meile hinter uns geleget , fo 
deckte ich auf einen Hügel einen Reuter, 
[ches die Borwacht der Seinde war. Wir 
fen ung aber. nicht abhalten, fondern fetten 
ſrem Weg fort; Als wir aber in allem 
van 5. kleine Meilen kommen waren , Dein 
umehr al8 60. Mann zu Fuß und zu Pferde, 
in Schlacht: Ordnung ſtunden, ung zur 
fangen. Wir entiesten uns bey dieſem 
Ablick nicht ‚, fondern machten ung an fie,da 
uns denn gar bald freye Macht gaben Holg 
d Waſſer einzunehmen. 
Den 29. BENIEN: un 


x 3 Bucht, 





ſer Schiff in einer 
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329 IV. Cap. Tage⸗Regiſter | 
Bucht, die von einer Land-Spige an 2.Meilet 
tief iſt, undeine fehr gute Rehde hat auf 14.50 
den Water. Es gab allhier guten Wein, OR 
und allerley Schnabelweyde; Alſo thaten wi 
uns 3 bis 4. Tage lang was zit gute. Es feh 
lete aber nicht viel, ſo wire uns unſere Beramt 
gung trefflich verfalgen worden; denn esta 
ung ben 300. Reuter faft unvermuthetüberde 
Half, wir gaben ihnen aber doch, ohngend 
tet der ungleichen Anzahl, weil unfer nid 
über go. Mann auf dem Lande waren, evt 
Stoffe als fie bedurften, und machten un 
den 1. Novembris alle ohne den geringſte 
Schaden wieder aufdas Schiff. i 
Wir hatten uns auch eine Zudermachert 
benächtiget , und wurden mit ben Feinde 
eins, ſie folten uns felbige zu löfen ‚go. Stu 
Horn Vieh geben; Sie hieften aber il 
Wort nicht , fordern kamen mit 3. bis 40 
Mann mit ung zufchlagen. So bald wir 
nun verjaget hatten,[chiekte ich, mich wegen di 
ſes Meinehdes zu rächen, 60. Mann Die in 
Zuckermacherey und alles was darzu gehoͤret 
Feuer einlegten, und es hinweg brennete 
Durch dieſen Schaden wurden die Span 
hoͤchſt erbittert, und fielen ung den folgend 
Tag mit 300. Marın zu Pferde an, wurd 
uns auch ohnfehlbar uͤberwaͤltiget haben, wei 
n 
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je uns nicht auf die Felſen zuruͤck gezogen, i 


1 von felbigen gewehret bitten ‚bis wir mit 


ſuͤlffe der Nacht unfer Schiff erlangen fom ⸗ù 


n. Hierauf giengen wir den 3. Novembr. 
18 dem Hafen Hilo zu Seegel, und lieffen 
gen Suͤden. ——— 


Waͤhrender Zeit gieng nichts merckwuͤrdiges | 


r, bis den 2. Decembr. da wir unter den 


. Grad 28. Min. Suͤdlicher Breite famen. 


ya wendeten wir ung. mit einem ſtuͤrmiſchen 
Ad Winde gegen Often , und entdedten 
uͤh um s. Uhr Sand, welches ung hoch und 
afruchtbar ausfahe. Nachgehends kehreten 
rung gegen den Hafen Coguimbo, damit 


ie daſelbſt Waſſer und Holz , defien wie 
dch fehr wenig auf dem Schiffe hatten „eis 


ehmen möchten. Den folgenden Morgen 


ne Stunde vor Tage festen wir dafelbf 30. 
Nann aus, und ich gieng mit felbigen voraus, 


ns nach la Serena zu begeben ; Wir waren 
aum eine Meile gegangen , fo wurden wir 


on 250. feindlichen Reutern angegriffen 
hngeachtet ſie nun an der Zahl ſehr viel ſtaͤr⸗ 


fer als wir waren, wurden fie doc) tapffer 
ustefgetrieben: Nachdem wir nun Dieifter 
melde geblieben , hichten wir vor rathfam da 
u verbleiben und unfer übriges Volck zu er⸗ 
varten, welches auch nach einer Stunde. ohn⸗ 

| E 4 geſehr 
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322 IV. Cop. Tage⸗KRegiſter | 


gefehr zu ung Fan. Hierauf giengen wir ge 
rade auf gedschten Ort zu, und kamen fruͤh 
un g. Uhr daſelbſt an. Er mag etwan in al 
lem 3. Viertel einer kleinen Meile begrieffen, 
und funden wir darinnen alle Arten Fruͤchte, 
die wir in Engelfand haben : Auch harte & 
viel Korn, Wein, Oel und Rupffer, und iſ 
allda fehr Iuitig zu wohnen. J 
Alß nun die Einwohner fohen, daß fie dat 
Feuer unferes Gewehres nicht aushalten fon 


ten lieſſen fie ung freye Haͤnde uns zu ergoͤtzen 
Berathſchlagten auch ben folgenden Morget 


mit dem Gouverneur, auf was Art fie fid 
von der Plünderung loß fonten machen. Zi 
ſolchem Ende wurde ein eigener Weg gemacht 
auf welchen man zugleich von beyden Theile 
folte zufommen fommen. ‘Der Gouverneu 
begab fich dahin mir 3. Mann, und ich mi 
zweyen. Es waren auch auſſer dem noch bei 
soo. Mann iin Gersehr, da ich Ihrer nur 


allen 126. hatte: Wir verglichen und, da 


wir hundert tauſend Stuͤck von Achten bekom 
men folten; Allein die treulofen Spanie 
hielten ihr Wort nicht : Derowegen plunde 
ten wir die Stadt, legten Feuer in alle Haufe 
und zogen uns nach unferem Schiffe zuruͤck 
Es harte fich ein Dauffen Reuterey ın eine 
Hinterhalt geleat,und fiel uns auf dem a 
Hupe 2 
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an, wir fehlugen ihn aber gaͤntzlich, und be; 
famen dabey nur einen leicht. verwundeten. 
Hieran aber war es nieht genung , ſondern 
Zeit unſeres Wegſeyns hätten die Spanier 
ber) einem Haare unfer Schiff verbrannt , ins 
dem fie durch eine vecht fonderliche Erfindung 
Ferier darein gebracht, wenn nicht unfere auf 
denſelben zuruͤd gelaſſene Leute ſelbiges behende 
und glücklich gelöſchet hätten. * 


Das V. Kapitel, 

Sie gehen weiter nach Der Juſel Juan Fernandez, 
und bleiben eine weile dafelbft. “Dem Capitain 
‚Scharp wird das Commando genommen / und 
einem andern / Nahmens Meling gegeben. Sie 
greiffen Arica an / werden aber gezwungen ſich 
zuruͤck zu ziehen. Ihre Ankunft zu Maſco, und 


NRauͤckkehr in den Hafen Ed: | 





J vortrefflichen Hafen, etwan eine 
Meile lang hat, in welchenman 
auf 7. Faden Waffer in guten 


haltenden Grunde zwifchen dreyen Suͤdwerts 

gelegenen Zellen andern fan. Die Kuͤſte das 

felbit ft rein, und das Erdreich in dem Lande 

bach. Unſere weitere er Tag vor Tag 
| 5 


zu: 





En 7. Decembr. reifeten wir aus 
= \ a der Bucht Coguimbo , die einen 
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oe 6 
u erzehlen würde zu nichts Dienen und nur 
yerdrieglich Fallen , alfo werde ich mich nicht 
damit aufhalten. + Seh | 
Den 25. gedachten Monats mit Aufgang 
Her Sonnen entderften wir das Oſtlichſte 
Theil von 7uar Fernandız, und ich befand, 
daß fie unter dem 33. Gr. 40. Min, Suͤdli⸗ 
cher Breite lieget. Gegen Norden iſt ſie ſehr 
hoch, gegen Suͤden aber niedrig, und nicht: 
weit davon ifkeine kleine Inſel, allwo wir 
den 26. auf 14. Faden Waſſer, Ander wurf⸗ 
fen. Dieſer Ort ſchien uns ſehr bequem und 
diente uns zu erquicken gar wohl, denn es hat 
da viel Ziegen, deren wir bey hundert ein⸗ 
falseten ‚und eben ſo viel lebendig mit nahmen, 
und auch ſehr gut Waſſer, mit welchem wir 
unſere Faͤſſer fleißig fülleten. | 
Den 28. des Morgens uno. Uhr muftert 
wir ‚wegen entftandenen Sid: Windes, der 
gerade auf diefe Rehde zublafet, und felbige 
fehr gefährlich machet , die Ander heben : 
Alfo giengen wir in Suͤd⸗Oſten und anderten 
dafelbft, denn wir warteten noch auf 2. von un⸗ 
fern Canoten,die mit Waſſer fuͤllen beſchaͤftiget 
waren. Weil aber die Ancker faſt alſobald 
ausriſſen, muſten wir tieffer in See, und hat⸗ 
ten groſſe Muͤhe wieder vor Ancker zu kom⸗ 
men ‚ welches Nachmittage um 4. Uhr in — 
rech⸗ 
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ehren BafenBiefer Snfelgefnhe, Sebige 


begreift eine runde Bucht, iſt eine halbe Fleine 
Weile lang, und von Oſt⸗Suͤd⸗Oſt bie 
Nord, 3 nach Vord: Welt mit Sand um—⸗ 


feget. Wir machten nachgehends ein Tau 
an das Land fefte, damit wir von den ſtuͤrmi⸗ 


ſchen Winden, fo allhier regieren, nicht weg; 
getrieben würden. Hier gab es viel Sifche, 
jonderlich Krebſe, und 3. Quellen mit guten 
Waſſer. nr | 


Den ı. Januar. 168° fingen wir an mit allen 


Fleiß unfer Schiff zu beſſern, des Vorhabens, 
a — — ni 
Den 2. flarb unfer Dilote, Johann Hil- 


hard, deſſen Leich⸗Begaͤngniß wir mit einer 
dreyfachen Salve unſerer Muſketen beehseten. 
Den 4. wurden wir durch Heftigkeit des 


Windes aus der Bucht getrieben ‚und den 5. 
begaben wir uns ın Die Bucht gegen Norden, 
da denn unſere unſeelige Spaltungen, die 
fchon lange obhanden gewefen ausbrachen. 


Etliche wolten zurude nad) Engelland ‚oder 
au tinferen Pflans , Städten durd) die Mas 


gellanifche Dieer «Enge , andre hatten fich 


einen andern Weg in Kopf geſetzt. Indeſſen 


gieng ihr Haupt» Abfehen dahin, mir das 


Commando zu nehmen , und einen andern - 


zu 





wieder nach der Magellaniſchen Meer⸗Enge 
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626 V. Cap. Tage⸗Regiſter 


su geben, welches fie den 6. ind geheim bes 

ſchloſſen. Der vornehmſte Urheber dieſes 
ornehmens war, wie fie nachmahls aus 
guten Willen geftunden , ein gewiffer Jo⸗ 
hann Cox, aus Neu: Engelland bürtig, 
ein rechter Zwey⸗Zuͤngler, den ich doc) aus 
einen ſchlechten Matroſen zu meinem Vice- 
Admiral gemacht , mehr aus alter Befandt- 
ſchafft, als wegen fonderbahrer Zapfferfeit 
oder Geſchicklichkeit. Und kam es endlich da⸗ 
hin, daß man mich in Arreſt nahm, mir das 
Schiff nahm und an meine Stelle einen ge: 
wiſſen Johann Wattling ſetzte, von dem 
man als einen alten Freybeuter glaubte, daß 
er ein See Fahrer ſey Der nichts feheuete , 
wiewohl er folches , meines wiſſens bey kei⸗ 
ner Gelegenheit bewieſen hatte. Die erſte 
That, womit er feine unrechtmaͤſſige Gewalt 
bezeugete, war daß er den Herrn Edmond Cook 
in die Eiſen legen ließ, aus Borwandt, fein 
Behienter, der eben dieſen Nahmen führete,, 
habe fich uber ihn beichweret , daß er ihn ofter⸗ 
mahlg zu ungeziemlicher Geilheit gebrauchet. 


Das VI. Kapitel, 


Sie gehen 3. Spanifchen Kriegs» Schiffen aus 


dem Wege: Seegeln gegen Iquegua, und ſuchen 
einig 
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einig Verſtaͤndniß zu erlangen. Ihre Ankunft 
zu Göafeo ,„ allwo ihnen einige Begebenheiten 
vorſtoſſen. Sie gehen nach Mora de Sambo, 
Sie berühren unterfchiedliche Oerter / und bes 
geben fich nach) Go/pbo Dolce , woſelbſt fie mit den 


> 


Indianern Friede machen. Befchreibung fels 


blgen Hafens. 
a En 12. Januar. entdeckten wir 3. 
EAN Spanifche Kriegs: Schiffe, die 
\ A bey der Inſel Juan Fernandez 
* =, porbey ſchiffeten; Weswegen 
wir aufs ſchleunigſte unſer Schif 
beſtiegen, auſſer einer Indianer, der in dem 
Walde war, und unter Seegel gingen. 
Den 13. des Morgens ſahen wir ihrer nur 
noch) zwey, weil wir aber bey damahliger Be; 
fchaffenheit der Sachen nicht in Stande wa: 





ren, uns gegen fie zu wehren, gedachten wir. 
auf nichts, ald wie wir ihnen entkommen 
möchten, welches uns auch angieng. Bon ſel⸗ 
bigen Tage gieng bis auf den 23. nichts fonders 


liches vor , welches verdiente Fund gethan zu 
werden; Wiewohl wir eben gedachten Tag 
pon weiten ein groſſes ſchwimmendes Weſen 
erblickten, welches einem gefcheiterten Schiffe 
ahnlich fahe ; Eine von unfern Canoren aber 


Die wir ausgeſchicket, berichtete ung, es ſey 
ein todter Wallfiſch. Dazumahl ſchickten 


wir 


—— 
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328 VI. Eap. TagerRegifter. 2. 
wir auch 2. Canoten an Land, ob fie einen: 
‚Gefangenen befommen koͤnten. Die eine kam 
den 25.zuruͤcke, und hatte gar nichts ange⸗ 
troffen; Aber die andere brachte den. 26, 4 
Kerlen mit, darunter 2. Weiſſe und 2. In⸗ 
Dianer waren. Don diefen lesteren erfuhren 
wir viel, fonderlich von den Städten Arica, 
Chamo ,Peko, und andern, die nicht weit von 
der Küfte lagen. | er 
- ir befchloffen hierauf sriez anzugreiffen; 
Zu ſolchem Ende lieffen wir den 8. fruͤh unfer 
Schiff in der See, und festen 100. Dann 
auf die Canoten, die Landung zu thum 
Den 29. kamen wir. an das Ufer, und den 
30, fruͤh um 6. Uhr landeten wir Suͤdwerts 
ohngefehr 2. Meilen von der Stadt. ir 
waren aber bey felbiger noch nicht angelanget, 
fo fielen die Feinde von allen Seiten auf uns 
on. Wir trieben fie tapffer zuruͤcke, und 
metzelten greulich unter ihnen herum, bemaͤch⸗ 
tigten ung hernach des gröſten Theils der 
Stadt, und befamen viel Gefangene. Weil 
ſich aber Die Feſtung nod) hielte, und Die An⸗ 
zahl der. Feinde je länger je mehr zunahm, wir 
auch allbereit 28. Todte, worunter der Capi- 
tain Watling war, und 25. blefüirte bekommen, 
hielten wir. vor. das rathſamſte, wieder nach 
uͤnſern Chaloupen zu kehren, welches wir. auch 
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unter tauſenderley Gefahr verrichteten. Und 
kan ich wohl ohn eitlen Ruhm ſagen, daß 
durch meine Huͤlffe viel zu leichtere Auffüh; 
rung dieſes Werckes bengetragen worden : 
Alſo kam auch das ganze Schiffs⸗Volck meis 
netwegen auf beffere Gedancken, und feste 
mich, jo. bald wir wieder aufs Schiff Famen, 
in meine vorige Ehren; Stelle, | 
Yun waren wir an dieſem Orte fo übel 
handthieret worden , daß wir und gar nicht 
fehneten länger da zu bleiben. Deswegen 
reifeten wir den 31. Januar. ab, da denn den 
folgenden ganzen Monat hindusch nichts 
merckwuͤrdiges vorging. u 
Den 13, Ders Nachmittage um 4. Uhr 
lieffen wir in den Hafen Gua/co ein, in deſſen 


Süden 3. oder 4. ziemlich groſſe Selfen zu fehen 


find. Keine Zeit zu verliehren, festen wir noch 
felbigen Abend 60. Diann aus, welche ohn⸗ 
‚gefehr 6. Heine Meilen weit in das Land gien- 


gen, und die Nacht uber auf einem Kirch⸗ 


Hofe zubrachten. Den Morgen darauf ka⸗ 
‚men fie nebft hundert Stüden Schaf: Bich 
an dem Lifer des Sluffes, da fie von ung em⸗ 
pfangen wurden. - Auf. folche Art machten 
‚wir es aud) die folgenden Lage, und verſorg⸗ 
‚ten uns nicht allein mit gnugfamen Waſſer, 
jondern auch mut Fleiſch, Wein, Are, 
Ri Uund 
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und allem was uns anſtund, denn ed war 
fein Menſch, der und verhindert hätte, maß; 
fen fie bey unferer Ankunft alle davon gelauf, 
fen waren. EEE a 
Den 25. Mertz festen wir unfern Weg 
fort biß den 27. an welchem und Mora de Sambo, 
welches 12. Meilen Nordwerts von 47a liegt, 
ing Geſicht Fam. — 
Den 28. friih landeten wir in dem Hafen 
El, welcher bey 5. Heinen Meilen von der Mit: 
tägichen Spitze iſt, und bemaͤchtigten uns 
des Dorffes 40, allwo wir erfuhren, daß 
unſere Leute die zu Arica gefangen worden, 
fich wohl befaͤnden. — RE 
Den 29. ſtachen wir wieder in See, und 
fangeten , nadydem wir eine gute Zeit. mit 
fchiffen zugebracht, den 25. A pril. an die Inſel 
Cano , die unter dent 8. Grad 10. Min. liegt 
Sie fället einem rund ind Geſichte, und fl 
‚oben platt ſonſten aber nicht gar hoch. Diar 
fan daſelbſt von Suͤd⸗ Oſt bis Nord gar wohl 
andern. Wir veifeten bald wieder ab, und 
gelangten den 7. May an eine Fleine fleinigte 
Inſel, mit Nahmen Cira. — 
Den 8. gieng ich mit 2. Canoten und 24 
Mann aufs Land, ob ich jemanden antreffen 
Fünte, mar auch fo glücklich ‚daß ich 3. India 
ner und 8, Weiber fand, weswegen won 
en 


* 
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en Abend ‚als fich unfer Schiff nähern das 


and machte , einiges Volck von felbigemfonz 


nen ließ, dieſe Gefangenen zu bewahren. Alm 
Mitternacht begab ich. mich an einen Ort, 
Rahmens Reßo ‚2. Heine Schiffe ‚die wirents 
eckt hatten, wegzunehmen, und bemeifterteich 
nich felbiger-noc) vor der Sonnen Aufgang. 
zwey Tage hernach vernahm ich, daß an eis 
em gewiſſen Ort, Difper/a genannt ‚einige 
immer⸗Leute wären, und ana. groffen Schif: 
narbeiteten, und machte mich mit 24, Mann 
uf, kamen auch glücklich an ‚nahmen die Zim— 
jer⸗Leute früh aus ihren Betten hinweg, und 
ifften alles zufammen ‚was. ung einiger maſ⸗ 
ndichen fonte. Lind war uns dieſer Fang 
m fo viel angenehmer , weil wir an dergleis 
jen Arbeitern, wie auch an Werdjeug und 
iſen nothwendig bedurfften. Doch verloh: 
n wir den Tag darauf mit unſerm hoͤchſten 
erdruß eine von unſern Canoten, welche zu 
runde gieng/ weil fie mit dieſem Eiſen allzu⸗ 
r beladen war, und einen unſerer Leute, 
ahmens Johann Alexander. 

Den 2.6. ließ ich meine Gefangene wieder: 
;, und, gieng mit dem Schiffe den See 
unters... en: 


’ z 
‘ 


Den 27. gi 
Dal, woſelbſt einer —3 ung, Jacob Makkus,, 
I Mn ein 
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engen wir fort bis an die Inſel 
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ein Hollaͤnder von Geburt, davon und zu den 
Spaniern lieff. —J — Fi 
Den 2. Junii kamen wir an die Schlangen 
Bucht, woſelbſt ſie eine kleine Meile von dem 
Ufer Rind⸗Wieh maͤſten. Bon hieraus i 
eine Tage Reiſe bis zu der Stadt Nicoya ‚wi 
1133 aber unfere Gefangene Nachricht gaben, 
Daß wir in Oſten entdeckt wären, muften von 
unſern Anfchlag fahren laffen und einen am 
dern Wegnehmen. — 9 
Den 5. fahen wit die Inſel C⸗es in unſerm 
SS: DR ; und wendeten ung bey verdruͤß 
lichen Reg Wetter geginihren Often. 
- Den &. lieffen wir gegen Go/pbo Dolce, wel 
cher 19. Meilen Oftwertö davon hieget: Da 
felbft hat es ziemlich nahe an dem Ufer > 









ſchiedliche hohe Felſen, und wir anderten b 


einer Heinen Meile von dar Küfte. 
Den 7. des Morgens ſchickten wir ein 

Canote aus, einen bequemen Ort, unſer Schif 
aufs Land zu ziehen, auszuſuchen, aber ver 
gebend. | Mi % 
Den 8. machten wir ung 3. bi8 4. Meile 

in den Go/pbo hinein,und unfereCanote bracht 
ung einen Indianer nebſt 2. Jungen / die fi 
weg genommen. Don diefem erfuhren wi 
unterfchiedeneg , woraus der unbefchreiblich 
Haß der Spanier gegen und gnugfam * 
—— >. nehn 





des Capitain Scharps. 33% 
jehmen war. Indeß machten wir mit den 
ein ‚worauf diefelben alſobald 
auffen weite. auf unſer Schiff kamen, und 
donig und Plautains mitbrachten. Sie gm 
en uns auch Freyheit uns ihres Hafens zu 
dienen ‚und und nach Moͤglichkeit mit allen 
ehuͤlfflich zu ſeyn. Ei . 
Den 9. baueten wir eine Hütte ‚unfer Ge⸗ 
athe hinein zu thun , und calfaterten unſer 
Schiff. Wir blieben allhier bis auf den 28, 
nd ich) gab Be Nahmen König. 
Farls. Man ift allbier vor allen Winden 
efichert, das Waſſer tieff, und die Küfte rein, 
ſt auch Feine Gefaͤhrlichkeit, die man nicht ſe⸗ 
en fünne. Wir funden dafelbft fehr gutes 
Baffer, Fifche die Menge, Auftern und Mu⸗ 
heln, nebft vortrefflichen Plantains. Nord» 
verts it gang nahe an dem Ufer ein guter 
Inder: Plas von 25. Dis 20. und 14. Saden 
Waſſer. Sid: Dft; werts hat es eine an⸗ 
ehmliche Inſel, ohngefehr 2. Fleine Meilen 
ang, und mittelmäßig hoch: Ihr Eingang 
ſt imMord⸗Weſt Ohngefehr 6. Fleine Meilen 
moon iſt eine Land, Spike , die ich Zovrica | 
jennete: Auf derſelben Höhe liegt eine ziem⸗ 











ich hohe mittelmäßig groſſe Inſel. Der Ha⸗ 


en ſelber erſtreckt ſich von Süden gegen Wow 
en ohngefehr 4. Meilen weit ,. aber gegen 
BR’ - 93 Weſt/ 
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EAN pbo Dolce nach der Inſel Para 
2 Ser Ritter Frantz Draks⸗ 
——— — 





—0 Inſel. | 

"Den g. Julii gegen 6. Uhr Abends fuhren‘ 
wir bey dem Cap S. Franciföi vorbey , Und. 
fehiffeten den folgenden immer gegen Süden: 


tl. 4 
Den 10. fruͤh um 6. Uhr entdeckten wir. 
bey einem Suͤd⸗Weſt⸗Winde ein Schiff, und. 
verfolgten ſelbiges den gansen Tag, fonten ed 
aber nicht einhohlen bis Abends um 3. Uhr. 
Es fam von Grayaguil, gieng nad) Panama, 
und war mit Cocos- Nuͤſſen geladen : Wir 
nahmen daraus, was ung beliebte, und lieſſen 
es hernach mit allem aufhabenden Volcke frey. 
Wir blieben etliche Tage in dem Fluß 8. Jaco, 

| wo⸗ 








en auf einen 234. Stud von Achten. 


Den 16, famen wir 6. Meilen unterhalb 


Bindesvonden Cap Pa/ao und den 24. des 
Rorgend entdeckten wir in Oſt Suͤd Oſt ein 
Ichiff ; konten aber nicht an ſelbiges gelan⸗ 


n bis um 10. Uhr. Wir befunden, daß es 


re Poft;Parache yon Panama fommend war, 
orauf es nichts zu nehmen hatte. Es faaten 
18 Die Leute auf felben einen Hauffen neue 
eitungen vor, deren Die meiften unſeres eige⸗ 
n Wiſſens fich unwahr befanden. Zwey 


agehernach kam ung ein Schiff indie Dans 


an welchem wir unferes Schadens ziemlich 
ykamen; Es kam vonLima,und war mit 
zein und Brandtewein geladen, davon wir 
nff hundert und funffzig Faß nahmen. Uber 
ſes fanden wir darauf ein junges Frauen⸗ 
mmer von ohngefehr 18. Jahren, Douna 70- 
na Conſtanga, Don Juan⸗---Gemahlin, 
ſchoͤnſte Perſon, die ich mein Lebetage in 
mSudMieeregefehen. —J 

Den 3. Aug. giengen wir abermahl in See. 
Den 4-fuhren wir bey den Cap Pa/ao vor; 
) , und den 6. pafirten wir Mozre Chriſto 
id die Stadt Manta. Aa 9 
Der in. ſchiffeten wir bey dent Cap S. Law- 


at vorbe), und den 2 Des Morgens kamen 
— ce 


wir 


ee a 
ee 
oſelbſt wir unfern Raub theileten,, und fir 
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wie am das Ufer der Inſel Para. Bir [ih 
ten 10. Mann aufs Land, Ziegen zu fangen 
fie waren aber ſo ſchuͤchtern gemacht, daß ik 
mehr nicht als 12. fricgen fonten. J 
Den 13. lieffen wir Sud: werts, und den 
24: fuhren wir bey dem Cap Bianco, ohnge 
fehr 4. Meilen Süd : Oft werts vorbey, ma 
felbft ein Klein Stücke Sand hervor raget, wel 
ches einer Inſel gleich fihet, id) weiß aber —— 
ob es wuͤrcklich eine iſt, oder nicht. J 
Den 28. famen wir zu Paica an, wofelbfl 
alles dag Gewehr ergriff, daß wir aljo nid) 
Yanden fonten. A 
Das übrige diefes Monats, und den gantze 
folgenden brachten wir mit bloffen Ichiffet 
zu, mit untermengten Ungewittern, Wind 
ftillen , und andern dergleichen Sachen, di 
nicht erft berichtet werden durffen. Entlid 
geriethen wir dein 12. Octobr. da wir es um 
an weniaften verſahen, mit anbrechender 
Tage unter viele ſehr hohe und rauhe Inſelt 
die eben mit Schnee bedecket waren. Bi 
ſtutzten hierüber ein wenig; Es ruͤhrte abe 
unfer Irrthum von dem Strome her, weld) 
gemacht ‚daß wir uns um 120. Meilen in un 
ferer Meridian Weite verrechnet. Mun w 


ung dieſe Gegend unbekandt / und wir fente 
die Ströme nicht anders als nach Brdegene 








.: des Capitain Scharps. 37 


er inderuntheilen, Alfogedachten wir, daß 
iefer nah Suͤd⸗Oſt gegen die Magellaniſche 
Meer: Enge von dem 30. Gr. Mittaͤgicher 


ßreite bis auf 52. Sr. 15. Min gienge. Um 


1, Uhr anderten wir auf 45. Faden Waſſer 


1 einem fehr bequemen vom Sande umfchlof 


nen Hafen, verlohren aber einen Ancker auf 
inem platten Felſen, und bey dem Eingange 
es Hafens einen unferer Leute’ Nahmens 
Heinrich Sberral ‚welcher von dem Bugipriet 
1 die See fiel, und von und todt heraus ges 
ogen und allyier begraben wurde, 2 

Dieſer Hafen ift groffen Wind. Stürmen 
on den Bergen herunter unterworffcit, wo⸗ 


ech die Schiffe abgetrieben werden , alle daß 


nan gute Taue und Ancker haben muß. Weil 
un unſere Tauen nicht hielten, weynten wir, 
8 ware dienlich, das Steuer⸗Ruder von un⸗ 
erem Schiffe zu nehmen. Wir hatten allhier 
utes Waſſer, viel Vögel, Limpers, &c. 


Fines Tages brachte uns unfere Canore einen 


indianischen Zungen , den fie bey vielen ans 


ern, die davon gelauffen, gefunden; Wir 
onten aber unmöglich ein Wort von feiner 
Sprache verjtehen ‚doch fehien ung, er wolle 
nit feinen Gebärden zu verftehen geben, daß 
s daſelbſt viel Leute gabe. N 


Rachdem wir ung nun vergebens bemuͤhet, 
Bi AA, die 
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die Einwohner zu einiger Verkehrung mit uns 
zu bewegen, giengen wir den 5. Novembr, — 







ter Seegel. — 9— 
Den 12.erlegten wir mit dem Wurff⸗Eiſen 
2. Voͤgel, oder 2, Fiſche, denn fie waren halh 
Vogel und halb Fiſche, und hatten vorne 
Floß⸗Federn wie die Schild, Kroren, und mit 
dem übrigen Leibe fahen fie Gonds aͤhnlich 
Fuͤnf Tage hernach entdeckten wir 2. Eiß In⸗ 
fefn ‚die fehr Hoch und in Umfange fait 2. Mei⸗ 
fen groß waren. Und hatten wir damahls 
unerhoͤrte Kälte, mie vielen Schnee, fodaßei 
nem ſchwartzen Jungen auf a 
beyde Beine abfroren und er daran flerbet 
muſte. I AN RE 
Den 2ı fahen mir etliche Land Vögel; Es 
giengen aber viel Tage hin, ehe mir einen Da 
yon ertappen Fonten. Unſer Proviant aber 
nahm zuichends ab, und die Portionen wur⸗ 
den von Tag zu Tag Fleiner. 
Doch damit meine Mit Gefellen nicht mur⸗ 
ven, und Gelegenheit befommen möchten ſich 
zu empoͤren , ließ ich das Weinacht ⸗ Feſt aufs 
beſte als moͤglich, begehen. Wir verzehrten 
demnach den 25. December. das eintzige 
Schwein, das wir noch hatten, und truncken 
einige Faß Wein aus, wedurch wir alle ein 
friſch Hertze bekamen. Nun wil ich nichts 
— —6 ſagen 
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agen von veränderlichen Winden, Wirbel 
Binden, noch andern Unfällen, die wir von 
Zeit zu Zeit ausſtehen muften ‚noch auch von 


zrand-Pefees , Delphinen , groffen Wallfi⸗ 


chen, und andern, die wir angetroffen, und 


ch nicht recht eigentlich beſchreiben fan; Doch 


nuß ich erwehnen, daß wir von Diefen legten 


Sifchen einen gefangen , der 140, Pfund ge: 


bogen, Ingleichen weiß ich nichts von der 
erzauberten Inſel / davon einige-meiner 


onlorten ſo viel Redens gemacht , und die 
ein dieſer Reife wollen geiehen haben.  - 

Sonft hatte einer meiner Leute, Nahmens 
BilhelmSzepsani, ausder Prov intz Coravall 
ebürtig , in dem Hafen des König Carls 
Aepffel geffen , Davon er ſtets ungeſund war, 


ach-und nad) abnahm ‚ endlich wie ein Ge⸗ 


ippe verdorrete , umd den 15. Januar. ſtarb. 
endlich, nachden ich biß an den 60. Grad 


Nittägicher Breite, das ift, fo weit, oder 
och weiter.als einiger der andern See Fahrer 


mahls geſchiffet / langte ich den 30. Januar; 
zu Nevis an und begab mich von 


par nad) einiger Zeitin ; > = 


Engelland. 
„eine Bars 
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349 1. Cap. Reife um die Wet 


Reſſe 


as 1 Ei 


Abreiſe des Autoris aus Firginien’ und Ankunft 
"auf der Saltz⸗Anſel bey dem gruͤnen Dordes 
bürge, Beſchreibung diefer Inſel und Der Eine 
wohner Derfelben. Er —— von dar auf die 
Infel Ss. Nicolaus / nachgehends auf die s. Ja⸗ 
cobs⸗Inſel. Pas ſie vorzunehmen beſchloſſen 
Sie Finnen cin Hollaͤndiſch Schiff von dei 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie nicht wegnehmen. 
ie ertappen ein anders dergleichen zu Cap 
 Sieera- Leona, welches mit Lebens: Mitsehn wohl 
verichen. Pen I er 
ER, Eh wil mich nicht aufhalten mit Er 
RE sehlung meiner Reife aus Engel 
EN land nad) Americas ſondern mit 
9% Fursen fagen, dag ich indem Mona 
Auguſt diejes Jahres [1683.] vet 
dem Cap Carl in Pirgisien / wilches umte 
dem 36. Gr. Mordlicher Breite, und dem 305 
Gr. Longitudinis liegt , auf einen — 
ku, 
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ie Rache genannt, mit 8. Canonen und 52. 








abgereiſet. Als wir in die See kommen, fagte 
der Capitain zu mir, wir muften unfern Lauf 
gegen Petigwavez , einen Hafen in Hiſpaniola, 
richten ‚wofelbft der Commendant ein Fran: 
tzo ſe ey, weil ihm dieſes in feine" Commilfion 
mitgegeben fey. Alfo richtete ich den Weg auf 
diefen Hafen ; Allein er fagte mir abermahl, 
er follenicht an gedachten Ort gehen, fondern 
nach Guinea, und wolte ex, wenn er daſelbft 
ein beffer Schiff wuͤrde ertappet haben , in 


Das groſſe Sud: Meer in America fich bege⸗ 


ben. Demnach änderte ich meinen Lauff, und 


lenckte Oſt⸗Suͤd⸗Oſt nach den Inſeln des 


grünen Vorgebuͤrges / welche faſt unter 
dem 16. Gr. Nordlicher Breite liegen. Im 
Septembr. kamen wir an die Saltz-Inſel: 
Es hat auf felbiger weder Früchte noch aut 
ſuͤſſe Waſſer; Die aber ift Dafelbit fehr Fiſch⸗ 
reich, und auf Dem Lande hat e8 überall kleine 
Siegen. Bon Manns⸗Volck fahen wir in 
allem nicht mehr als ihrer fünfte, nehmlich 


4, Otticier, und einen Zungen zu ihren ea 
Dienung : Einer Davon war Gouverneur, 


zwey Capitains, und em Lieutenant. Sie 
find allyier gantz ſchwartz, wollen aber vor 
wuͤrckliche P ortugieſen gehalten ſeyn; Ja ſie 

wer 


Mann befegt, unter dem Cap. Jobanız Cook, 
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die alle zuſammen dem Koͤnig in 









die Welt 
werden unwillig, wenn man ſie vor Schwartze 
haͤlt, und ſagen einem in die Augen, ſie ſeyen 
weiſſe Portugieſen. Auf dieſer Inſel findet 
man viel Saltz, welches die Natur hervor 
bringet; Die Saltz⸗Lachen find faſt 2. Kleine‘ 
Meilen lang, und kommen unfere Engelläns 
difche Schiffe öffters dahin / und laden Saltz 
nach 2eft- Indien. — IE SRONER ı : J 

Nachdem wir 5. biß 6. Tage vor Ancker 











gelegen , fehiffeten wir gegen Weſten nach der 


Inſel S. Nicolai, wofelbft wir von dem Gou⸗ 
verneur fehr wohl empfangen wurden; Dies 
fer war ein Weiſſer dem eigentlichen Verſtande 
nach, aber die andern Einwohner des Landes 
alle ſchwartz. Dieſe Inſel gehoͤret auch un⸗ 
ter. die Inſeln des grünen Worgebuͤrges/ 
ortugall 
zuſtehen. Wir gruben allhier z. Brunnen, 
und verſahen ums daraus mit Waſſer, ha 

delten auch) von. den Einwohnern des Landes 

Siegen, Plantains , Bananen, und Wein, der 


‚ebenrnicht der befte iſt. Wirlagen Suͤd⸗Oſt⸗ 


werts der Inſel vor Ancker und nachdem wir 
gnugſam Waſſer eingenommen, berathichlag, 
ten unfere Officier, ob wir mit unferm Schiffe 
gerade zu nach dem Sud: Meere gehen, oder 
it Guinea, oder fonft wohin überjegen, und 
ein befieres und bequemeres als das unferige 
war, 


— —— u nn nn — — — — ç ——— — — 
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bat, fuchen wolten. Endlich wurde befchloE 
ent, wir jolten uns an die Inſel S. 7206 ma; 
hen, und ſehen, obetwan ein frembdes&chif 
ajelbft läge ; daſſelbe wolten wir jähling ans 
allen, feine Tau abhauen, und es alfo weg: 
ehmen. ‚Dierauf huben wir alfobald die An; 
er, und giengen mit vollen Seegeln gegen 
emeldte Rehde zu. Als wir naͤher an gedachte 
snjekdes gruͤnen — ———— kamen, die 
uf 16 Sr. Nordlicher Breite lieget, fahen 
ie von der Höhe unſers groſſen Maſtes ein 
Schiff dor Ancker liegen. Lind befand fiche, 
iß es ein groſſes Hollaͤndiſches Schiff von 
r Off Indiſchen Compagnie war , mit 
00. Mann und-so. Stücken befest, wie 
18 nachmals einige von deffelben Volcke fag 
n. Dieſes war faft alles auf dem Sande, 
ein als fie unfer Schiff fahen , begaben fie 
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h fogleich auf das Schiff , und machten fi” 
nahe bey ihren Anker, aldes möglihwar, 
ndeten die Seite gegen ung, b heten alle’ 
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re Stuͤck-Löcher, pflantzten die Stuͤcke auf 
m oberſten Verdeck, und machten alle Ans 
Iten ung wohl zuempfangen, Als wirnun 
viel Bolt und Stüde fahen, ftachen wir | 
8 fihleunigfte tiefer in See; Indwie 
hl das Holländilche Schiff 10. Stick 
chuͤſſe auf uns that, reichte doch ONE J— 
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Das II. Kapitel, 


Sie ſeegeln gegen das Suͤde Mer. Woher das 
Waſfſer roth ausſehe. Sie kommen auf der 
Inſel Pepys any konnen aber daſelbſt kein Waſſer 
einnehmen. Sie ſetzen ihre Reiſe fort. Es er— 
hebet ſich ein Ungewitter 7 wodurch fie weite 
"gegen Süden getrieben werden / als jemahlt 
einiges Schiff gekommen / und wo es unerhin 
Falt war. ie treffen den Capitain Zaren an 
und gehen mit einander nach der Inſel Zum 
Fernandez ‚alas fie einen Indianer —— 
| RN, | | detr 
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des Capit 


den fie vor einigen Jahren zuruͤck gelaſſen Sie 
ſchiffen gegen Die Küfte von Aca, und nehmen 
‚ein Schiff mit Zimmer Holg geladen. Sie 


| 


machen fich an Die Inſel Zober , und nehmen 
3. Schiffe mit Proviant beladeny finden aber 


gar Fein Geld auf felbigen. Sie entdecken un— 
bekandte Inſeln / und ‘geben ihnen Nahmen. 
Sie legen ſich vor Ancker / und finden viel Fiſche 
und ſehr zahme Voͤgel. Sie ſuchen Waſſer/ 
and finden ſolches an dem Cap Tres-Pontas, 
allwo fie ihren Capitain Cook begraben Ahr 
Anſchlag aufReaiejo fchläget fehl. Die beyden 
Schiffe trennen fich bey 5. Michael / und der 
‚Autor begiebt ſich in die Geſelſchaft des Ca- 


| pitain Eaton. 


ER Ir waren im Monat Decembr. 
way Unter dem 8. Gr. Nordlicher 
re Breite,tumd lieffen Süd ! nach 





Nachmahls regierten wir Suͤd⸗ Weſtnach 


Weſt/ biß wir auf die Brafilianifchen Küfe 
aren, allwo wir 24. Faden Waſſer ubereiner 
Sand» Band: hatten. Damit wendeten wir 


nfern Laufſf nach Suͤd⸗Weſt, und dag Meer 


bien und gegen den 40, Gr. Suͤdlicher Breite 
| n der ungemeinen 

Dienge Chevserten, deren es groffe Hauffen 

iel Meilen weit hinter einander hatte, Wir 


roth als Blut; welches vo 


ain Cowley. 345 


Beſt biß wir unter dem 12. 
gr. Mittägicher Breite kamen 
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— — — — —— — ⸗⸗ 
ſahen auch eine unbeſchreibliche Menge See⸗ 
Hunde, die Heerden⸗ weiſe mit einander zogen 4 
uͤch oft uͤber das Waſſer erhoben und belleten; 
Richt weniger fo unerhoͤrt viel groſſe Wallfi⸗ 
ſche / daß ich wohl ſagen tan’, daß ihrer. in die⸗ 
tem Suͤd⸗Meere hundert gegen einen, Die in 
‚unferem Nord ‚Meere. gefundert werden, an⸗ 
zutreffen ſeyen. Wir giengen noch; ferner” 
Sid Weft big unter den 47. Gr. Breite: Da 
avir denn in unferem Weſten eine unbefandte 
und unbewohrte Inſel fahen ‚die ich die Inſel 
Bepys nennete., Allda kan man fich gar bes 
quem mit Waſſer und Holtz verfehen ; Es iſt 
auch ein guter Hafen dafelbft ‚. in welchen: 
wol 1000. Schiffe ficher vor Anker liegen kon⸗ 
ten. Auf der Inſel giebt es viel Voͤgel, und 
unſerer Muthmaftung tt ach wird ‚auch das 


Mreer gar Fiſchreich ſeyn, wel der Grund 
überall von Sand und Felß if. — wi 
Hz wir. nun dieſe Inſel betrachtet, und 
wegen des ſtarcken Windes nicht anlaͤnden, 
und Waſſer hohlen konten, lieffen wir Suͤd⸗ 
Suͤd Weſt, biß wir an den So. Sr: Sudli 
cher Breite famen. Da pegierten wir Suͤd⸗ 
Weſt; nad) Weſt, in Willens, nicht. in die 
Magellanifihe Meer: Enge hinein zu gehen. 
[3 wir unter den 53. Ötad kamen, giengen: 
wir auf die Terra del Fnega ʒu ‚fanden abapabe 
| ey 
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des Capitain Cowley. 347 
en der Enge ve. Maike ſo ſtarcke Fluthen, daß 
Bir aus Furcht einiges Ungluͤcks, beſchloſſen 
wurd) die Straſſe, die der Capitain Bartho- 
omas Sharp im Jahr 1681. bey feiner Ruͤck⸗ 
unft aus dem Suͤd⸗Meer entdeckte. Denn 
rnahm wahr, daß das Land, welches die 
Holländer Straten⸗Land nennen, eine In⸗ 
el ſey, und nennete ſie bemarle. Wir len⸗ 
keten alſo nach Suͤd⸗Weſt, und kamen den 
4. Febr. auf die Höhe bey dem Cap Horn. 
Alß wir nun befchäfftiget waren Pasenzinen 
werwehlen, und von den Dändeln des Frauen⸗ 
Volcks zu ſchwatzen, erhub ſich ein grauſames 
Angewitter, welches biß zu Ende des Monats 
vaͤhrete, und uns biß 60. Gr. z0. Min. Suͤd⸗ 
ſcher Breite, und alſo weiter trieb ‚als jemahls 
in Schiff vor uns fommen. Woraus wir 
chloſſen, daß es richt gut ſey auf der See 
or Weibs⸗Volck zu reden 5 fondern daB es 
ingluͤcklich ſey, und den Sturm verurſachet. 
Bey Anfang des Mertzens wendete ſich 
er Wind in Suͤden, und wir kamen in kur⸗ 
sem in eine waͤrmere Gegend, denn unter dem 
0. Gr. Breite war die Kalte ſo groß, daß 
edweder von ung den Tag über 3. Pinten abs 
jesogenen Brandtewein ohne alles Ungemach 
ustrincken konte. Wir lieffen Nord nach 
Oſten bis zu dem — Suͤdl. Breite, allwo 
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mi den Cop. Karen, ehe: den Def 
von Londen commandirte , antraffen. Da | 





‚Die unter. dem 43. Gr. 40. Diin. Breite nad 
Südenliegt. Allda fanden wir viel gute fett 
‚Ziegen ‚herrliche Fiſche, vortrefflich Zimme 
Holt und ungemeines Waſſer. Und zw 
von Fischen giebt ed eine folche Menge, daßeit 
einiger Menſch ihrer in einen Tage fo viel fan 
gen fan, daß 200. Mann daran genug haben 
‚Der Capitain Sharp war Anno 1680. hie 
geweſen, und hatte diefer — den Nahmet 
der Königin Carbarina gegeben.  ABeil’e 
damahls feinen Menfchen auf der Inſel fand 
ließ er bey feiner Abreife einen en 
Moskiten zuruͤck; Da diefer nun unfere Schiff 


ankommen ſahe, hielt er uns alfobald vor En 


elländer / und fällete 2. Ziegen vor. unfe 
Volck, worunter die meiften bei) dem Capii 
‚Sharp geweien ‚als er dieſen Indianer ausge 

dest , unter andern der Capitain Edmund Co 
und Mr. Wilhelm Dampier. Wir hatt 
allhier groffe Sturm; Winde von den & 
bürge her, und würden dadurch gang gewi 
von unſern Andern ſeyn getrieben worden 
wenn wie nicht die Vorſicht gebrauch 
hatten, einen auf 60, Faden Waſſer, um 
| | eine 
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inen auf 2. Faden zu werffen. Diefe In⸗ 
el ift von Natur fo wohl befeftiget , daß 
an fie mit 100. Dann und 100 Pfund 
Sterling Linfoften, gegen 1000. Mann b& 
thüsen fonte. Sie liegt 110. Meilen Weſt⸗ 
pertö von dem Hafen Falpararfo. * 
Von dar reiſeten wir wieder ab, und re⸗ 
ierten Nord⸗Nord⸗Oſt, biß wir gegen das 
ohe Rand von Arica lieffen, welches auf 18. 
Hr. und einige Minuten Mittaͤgicher Breite 
jeget. Als wir nun mit unfern 2. Schiffen, 
inem von 40. und dem andern von 26: Stuͤ⸗ 
fen, vor diefer Bucht anfommen, hielten wie 
Rath) ob es beffer ware in die Bucht von. arica 
inzulauffen , oder an der Küfte weiter hinun⸗ 
er zu fahren : Und fiel der Schluß dahin aus, 
8 wäre Dienlicher biß an das Cap Blanco ʒu 
hen, und daſelbſt aufdie Spanifche Silber; 
lotte zu warten, welche auf dem Ruͤckwege 
ion Punama begriffen war. Indeſſen hätten 
Bir damahls in der Bucht bey drica ein Schiff 
nit 300. Tonnen Silber gefunden, wenn wir 
* gelauffen waͤren. Wir nahmen aber ein 
inders, fo zu ſagen, wider unſern Willen, wor⸗ 
aufnichts war als Zim̃er⸗Holtz und 30. Mann, 

je uns zu nichts dienten, als daß fie unſer Waſ⸗ 

er mit ausſauffen halffen; Doc) durfften wir 
nicht loß laſſen, damit fie nicht unfere Ders 


es 


gather würden. Ya. De 
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350 1. Cap. Reife umdie Welt. R 
Damahls wären wir unter dem 16, 3 





rad 
Suͤdlicher Breite, und lieffen hernach gegai v 
Rorden nad) der Inſel Zodos, die auf7.Gw 
dieſer Breite liegt. Wir machten ung zu Di ; 
‚fer hinan, unfere Kranden aufs sand zu bri | 
‚gen, weil es dafelbft viel gute Vogel hat, wie 
wohl fie ein wenig nach Fiſchen no 


G 












fonft findet man alldar weder Holtz noch Waß 
ſer. Wir legten auch unſere S iffe auf, fi 
zu faubern ; undals wir biß 8. Tage hier ge⸗ 
wefen, voll Verdruß / daß wir nichts verrich⸗ 
ten folten, wiirde Kriegs- Rath gehalten , iM 
welchem beſchloſſen wurde, ohne Zeit; Berluft 
eine gewiſſe Stadt „Nahmens Tuxillo, unt 
dem 8. Gr. Rordlicher Breite 10. kleine Mech 
Ten vom Ufer gelegen ‚ einzunehment. Wir hab 
ten nicht mehr ald 1065. Mann zum Auſſetzen 

tauglicyes Volck, und noch dazu ziemlich mat 
Als wir nun des folgenden Zages im Begrif 
waren die Ancker aufzuwinden, entdeckten et⸗ 
liche unſerer Leute, die noch auf der Inſel oa 
ren, 3. Schiffe in der See, weswegen wit 
alfobald darauf zulieffen und ing ſelbiger be⸗ 
maͤchtigten. Sie hatten nichts als Mech 
richte, und Confituren;, denn als fie unſere 
— Suͤd⸗Meere vernommen 
re ie alle ihr Silber , auch fo gar das Ge⸗ 
ſchirre das fie zu taͤglichen Gebrauch — 
| aus⸗ 
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sgeladen. Doch kam uns dieſes Previant 
he wohl zu ſtatten, und war nur unſere ein⸗ 
‚ge Sorge , wie wir daffelbe irgendswo im 
Berwahrung bringen möchten, hernach mol; 
en wir 5 biß 6: Monat lang ung verborgen 
alten , damit mar davor halten möchte , wir 
haͤren aus dieſer See hinweg. Alfo feegelten 
ir nad) Weiten, die Inſeln zu fuchen, welche 
ie Spanier@e#opagos oder die verzauberten 
Inſeln nennen. Nach Berlauff drener Wo⸗ 
nentdecdten wir unterſchiedliche Inſeln, und 
peil ich zu erft an fie kam, gab ich ihnen allen 
Rannıen. Net in 
Die erſte, die wir erblieften ‚ Tag unter dem 
‚Gr. 30. Min. Südlicher Breite ; wir fon: 
en aber nicht an felbige fehiffen , und fehen, 
vas Darauf wäre ‚weil wir in ihrem Norden 
varen und der Wind aus Süden blief. Sig 


ft ziemlich hoch, und ic) nennte fie König 


Tarls Inſel. Nordwerts davon jahen wir 
joch 3. andere; Die näheite unter denfelben 
tennte ich die Inſel Cro/fmann , die hernad) 
folgte, Brattles, und die dritte die Inſel des 
Ritters AntonDean. Noch viel andre fahen wir 
n Weftenliegen, eine deren hieß ich Zures, eine 
Andere Paſign), und noch eine andere Bindlos. 

yierauf anckerten wir in einem fehr guten Das 
fen an dem Nordlichiten Ende einer feinen 
i { 3 3 In—⸗ 
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Inſel unter der Linie gelegen, woſelbſt viel 
Fiſche, wie auch vortreffliche See und Land 
Schild⸗Kroͤten, deren einige 200. Pfund wo— 
gen , anzutreffen waren. Liber Diefes hatte 6% 
auch viel Vogel, Hemingos und Turtel⸗Tau— 
ben, Bie fo kirre waren, daß fie fich auf ung 
festen und lebendig fangen lieſſen; Als aber 
unſere Leute nach ihnen geſchoſſen, wurden fi 
viel ſchuͤchterner. Diefer Inſel gab ich Den 
Nahmien des Hertzogs von Torck, einer an 
dern, die Oſtwerts davon gelegen, und rund 
und artig war, des Hertzogs von Norfolk. 
und noch einer andern ſehr anmuthigen, im 
Welten gelegen, des Derkogs von Albemmarle 
Auf der. erften unter diefen war eine bequem 
Bucht oder Hafen, worinnen man. vor aller 
Winden ficherhiegen Fonte, und vor derfelber 
lag noch eine Inſel, der. ich den Nahmen det 
Ritters Fear Narborougb gab. Zwiſchen der 
Inſeln Torck und Albe marle ift eine Fleine „Di 
von jeder Seite, da man fie.anfiehet, ein ande 
Ausſehen hat und hier eine verftorte Feſtung 

andersme eine groſſe Stadt, u. f. w. vorſtellet 
weswegen mir einkam, fie die bezanderk 
Inſel des Capitain Covvley zu nennen. Den 

gedachten Hafen auf ber Inſel Yorck,, gab id 

den Nahmen Albania, und einen andern ge 

wiſſen Ort nennete sch die Rhede Tarık. N 

finde 











Nachgehends.lieffen wir gegen Norden, alls 


Dre fen Albington z und als wir zwifchen den 


Heſtliche nach dem Lord Culpeper, und Oſt—⸗ 
iihe nad) dem Lord Penman. Auf allen dies 
en Inſeln und in dem Gewäffer herum gab 
s viel Gevoͤgel, Schildfröten Fiſche, groſſe 
Int, ‚oder Guaros von fehr gutem Ges 


ack; füffe Waſſer aber fanden wir auf 


ner auıffer der Synfel Torch. | 
a. nun auf diefer Inſel, theils an dem 


fen ania, theils an andern Ortenısoo, 


cke Meel, Confecturen, u. a: m. verbor⸗ 
ſeegelten wir wieder nach Norden, noch 
n 


mahl zu unterſuchen, ob es nicht auf einer 


indern dieſer Inſeln ſuͤſſe Waſſer gabe, wenn 


bir ja nachgehends auf einer anlaͤnden mis 
5 Wir waren aber unglücklich, daß wir, 
dem wir mieder nach der Infel Yorck nad 


Waſſer gehen wolten, in einen fo heftigen 


Strom geriethen, daß wir felbigem unmoͤg⸗ 
ich wwiederftchen fonten. Alſo wurden wir 
gezwungen nach Nord Nord, Oft zu laufen, - 
md das erſte Land, das wir erblickten, en x 


gi 
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indet allhier vortrefflich ſuͤſes Waſſer auch 


Bolt und einen reichen Metalliſchen Gang. 


do wir noch 3. andere feine Inſeln entdeckten; 
ch hieß Die Oftlichfte darunter die Inſel des 


brigen zweyen hinfuhren, nennete ich Die 
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das Borgebürge Trefpontas , woſelbſt wir Anz 
cker wurffen , und die Chaloupe ang Sand 
ſchickten, ſuͤſſe Waſſer zu hohlen. Wie denn 
auf dem Oſtlichen Ufer der Bucht deſſen eine 
ute Menge zu finden war, womit wir unſere 
fer filleten. Den erften Tag ımferer Az 
funfft begruben wir dagelbft unfern Capitain 
johann Cook. Den folgenden brachten einig 
von unfern Leuten: Indianer auf das Schi 
welche , in Meynung, wir wären Spanier; 
su ung kamen. Wir fragten fie unterſchie⸗ 
denes von Feſtigkeit und Anzahl der Einwoh 
ner der Stadt Realejo :: Da denn währen 
Zeiteine Parthey Indianer Spaniſcher Bo 
mäßigfeitunire ——— 
und einige unſerer Leute, die auf die Ochſen 
Jagd ausgangen waren / ſich auf einen Feiſen 
zu retiriren noöthigten, da ſie ſich denn ſo lange 
wehreten, hiß wir ihnen eine andere Chaloup@ 
mit 20. Mann zu Dülffe gefchieft. Die 3. 0% 
fangene Indianer muften mit Stricken um 
den Halß voran gehen, und auf dieſe Art be⸗ 
freyeten wir unſere Leute; auf dem Ruͤckweg 
aber lieff einer von dieſen Indianern Davor 
nd nach der Stadt Reazeja, und warnete Dil 
Spanier wegen unferer Anfunfft. Damit 
brachten fie ihre beſten Sachen an andere Dev 
ter in Sicherheit , und alles um die * 
“ Pe ke herum 
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rum ergriff Die Waffen. Wir iv lieffen indei indeß 
infere Gefangene frey, machten uns auf und 
sten Too. Wann bei Reztejo aufs Sand; 
tahmen auch aljobald ihre Borwachten hin 
deg , von denen wir erfuhren, daß der India⸗ 
er der ung durchgegangen, 2. Tage zuvor 
ibſt ſt von Porto⸗ Nela⸗ angelanget. Auf diefe 
Yacheicht muſten fich unfere Leute wieder zus 
ck auf das Schiff begeben ‚nicht. ohne grof; 
en. Unwillen, daß wir entdecket worden. 
Von dar giengen wir in den Golpho S. Mi- 
wei , und nahmen 2. Inſeln hinweg , deren 
ine den Indianern bewohnet war; und auf 
jer andern hatte es viel groß Vieh; an Gold 
ind Silber aber verlohnten ſich unfere Leute 
aum der Muͤhe. Daſelbſt befferten wir auch 


inſere 2. Schiffe, welche ſich hierauf trenne⸗ 


en 5 ich vor meine Perſon begab mich auf das 
Schiff des Capitain Faton, ihm gleichfals als 
dilots zu dienen » und fein Schiff au rühren 
pebe er mir es befehlen würde, 


Das Il, Kapitel i 


—— Eaton heegelt nach der Bucht — 
und von dar auf die Inſel Gorgose beſchließt 
hierauf nach Oſt⸗Indien zu schen, Ihre An⸗ 
* auf der Inſel 9 oder Guam, eine in 
i $ en 
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hoͤflich ſie von dem Spaniſchen Gouverneur. 
empfangen worden. Sie werden von ihm be⸗ 
ſchenckt / und beſchencken ihn wieder: Sie ge⸗ 
ben ihm Pulver. Sie kreutzen / und werden von 
dem Spaniſchen Gouverneur abermahl ber 
ſchenckt. Handlung der Spanier nach den 
Dhilippinifeben Inſeln Sie — 
Indianern angefallen / ſchlagen fie aber zurück. 
Von der Art / Sitten / Gewehr und Untreue 
dieſer Indianer. Sie gehen unter Seegel⸗ 
und treffen einen ſehr heftigen Strom an. Die 
Muſcat⸗Nuͤſſe Inſel. Sie gehen nach Zum 


conia. ae Ne 
XEgen die Mitte des Auguſt Mo⸗ 
IND, nats reifete der Capitain Zarog 
[AEG von S. Miguei ab, und wir richte⸗ 
ren unjern Weg.gegen dad Borz 

—— gebuͤrge S. Franciſco, allwo wir 
em Schiffe nachſetzten, welches uns aber 






ein 


entkam. Nach dieſem lieffen wir unter dem 


7. Gr. Südlicher Breite, und weil wir ſahen, 
daß man im Lande unſert wegen in voller Be⸗ 
wegung war, machten wir uns nach der Bucht 
Paira , die ohngefehr auf 5. Grad Suͤdlicher 
Breite lieget. Hieſelbſt nahmen wir vor 
Ancker liegende Schiffe hinweg ‚weil ſie aber‘ 
die Spanier nicht loſen, noch ung das ge⸗ 

6 ringſte 
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inafte davor geben wolten, wurde der. Capi- 
in fd to, daß er befahl, man folte fie in 
Hund bohren oder verbrennen 5 und diefes 
par die Loſung unferer Abreife, aan 








‚ Nachgehends feegelten wir nach der Inſel 
Barp Oder Gorgone, und nahmen Dolg und 


aſſer ein, des Borfases ‚nach Oſt Indien 
u fhiffen. Gedachte Inſel liegt unter den 
-&r. 15. Min. Mordlicher Breite, und auf 
05. Cr. Longitud. Wir liefen Weſt Nord⸗ 


Weſt biß zu dem 13, Gr. Nordlicher Breite; ° 
Hernach regierten wir wach Weſten, biß wir _ 


oft ſo tieff kamen als die Schien 8. Barcholomæi, 


ie ohngefehr auf 240. Gr. Longitud. liegen: 
Bon dar giengen wir auf den 15. Gr. Nord⸗ 


cher Breite und 95 ſelbigem fort, biß 
dir gedachte Gefaͤhrligkeiten hinterleget hat 
en, Da fehreten wir. wieber auf den 13. Gr, 
Nordl. Breite zuruͤcke, und führen darauf 


peiter , Bis wir an Die. Inſel Gu222, eine von 


en Ladiones , unter dem 13, Er. Morblicher 
Br. und 150, Ör. Longit. unferer Minuten; 


nie nach, gelegen, famen. Wir hatten,feit 


em wir von dem 10. Gr. Nordl. Breite weg 
egangen, faft ſtets einen Regalir- Wind ges 


abet ; unfer Schiffs, Bold aber war allzu 
habl kranck, mit dem Scharbock behafftet,umd 


g einem elenden Zuſtande. 


Den 
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Den ra. Mertz fruͤh um 7. Uhr entdeckten 
wir in unſerm Weſten die Inſel Gun. Ich 
ſtellte am Mittage meine Obfervation an, 
und befand, daß wir auf dem . Er, 2. Pin. 
Breite, die taͤgliche Abweichung nicht Ci 
tet, waren. Das Land fahe gegen TVeft- Morde 
Weſt zienilich hoch aus, und war mit vielen 
Baͤumen beſetzt. Und hatten wir unferer Rech⸗ 
nung nad) von der. Inſel Gorgone an 7646 
Feine ‘Dieilen ‚oder 2549. Meilen hinterleget; 
und alfo ander Longitudine eingebracht, mag 
wir in der Breite verlohren. 

- Den folgenden Tag, welcher einen Sonntag 
traff, fuhren wir gegen Suͤd-Weſten um Di 
Inſel, und fahen in ihrem Weſten 5. Fleing 
Meilen davon eine andere Fleine Inſel, und 
zwifchen dieſen beyden eine Reihe Felſen, Die 
von einer biß an die andre gehen. In ihrem 
Oſten iſt ein ſchmaal Stuͤcke Land, welche 
eine artige Bucht machet; man kan aber nicht 
andern; auffer gantz nahe am Rande. Die 
Gefaͤhrligkeit in der Bucht fan man bey nie⸗ 
Briger See ſehen, in der Fluth aber ift fie mit 
s. Schuh Waſſer bedeckt. Als wir uns nun 
daſelbſt ver Ancker geleger , fchiekten wir die 
Chaloupe mit einer weiffen Fahne, als einem 
Friedens⸗Zeichen, an Das Land, wurden ab 
bey unferer Annäherung gewähr , — 

* | in⸗ 

































bes Capicain Cowley: 39 
ingebohrtten des Landes ihre Haͤuſer in 
Stand geſtecket, und fich bey dem Schein 
es Feuers davon gemacht.‘ Wir hieben eis 
ige Cocos-Bäume um, und ſamleten davon 





80. biß 200. Cocos-Nüffe zu Erfrifihung 


inferer Krancken, bie ungemein ſchwach waͤ⸗ 
en. Ds fich die Chaloupe zuruͤck begab, 
eigten fich einige Indianer, die ſich hinter 
a8 Geſtraͤuche verfteckt ‚gehabt, mit ihren 
Jansen, und thäten, als wolten fie ung ak: 
jteiffen. Unſere geute fehrien ihnen zu, fie 
paͤren ihre gute Freunde , fie traueten aber 
icht, biß fie Die weiſſe Sahne ſahen. Damit 
ieff einer von ihrien‘, und hieb einen kleinen 
Aſt von einem Baume, fehälte ihn, und kam 
nit dieſem Friedens⸗Zeichen gegen unſere 
eute, und als einer von feinen Gefehrten gez 
bahr würde, baß jener Feine Muͤtze hatte un: 
ere Leute zu gruͤſſen, ruffte er ihn zuruͤck, und 
NEN ONE Mi dan vn N 

den 16. trieben wir wiederum mit den In⸗ 
ianern ungehindert unſer Gewerbe , und 
jrachten einige Cocos- Yrüffe zufammen: 

Den 17. aber des Morgens, als unfere 
Shaloupe abermahl an die Fleine niedrige In⸗ 
el Fan, wurffen die Einwohner mit Steinen 
Ind ſchoſſen ihre Lantzen nach unferen Leutten, 
veswegen dieſe wiederum eine Musketen⸗ 
J  Selst 
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Salve atıf fiegaben. In dieſem Gefecht wur 
den einige Indianer getüdtet, und einige ver 
wundet, unfere Leute aber kamen ohn einige 











Ungluͤck davon. * 9 
Zwey Tage hetnach Fam der Gouverneur 
von Guana, ein Spanier, auf eine Spike des 
Landes, die nicht gar weit von unferm Schiffe 
war, u in eine ae: an 39 
einem Brieffe in Spaniſcher / Frantzoͤſiſcher 
und Hollaͤndiſcher Spraͤche, im 
des Koͤniges in Spanien zu fragen, wer wir 
waͤren? wo wir hinwolten, und woher 
wir kaͤmen? Hierauf antworteten wir ir 
Frantzöſiſch: wir wären von einigen Herren 
in Srandreich ausgefchieft, unbefandte Laͤn 
der zu entdecken. So bald er diefe Antwort 
geſehen, fo ſchickte er feine Chaloupe abermahl 
zu ung, und erfuchte unfern Capitain zu ihm 
zu formen. Dieſer nahm 20. wohl bewehrte 
Mann zu ſich, und begab fid) auf das Land, 
und «als er daſelbſt außftieg ‚lich der Gouver- 
neur eine Salve geben, worauf wir mit 10 
Canon⸗Schuͤſſen antworteten, Diefer Sp 
nier kam gar bald mit ung in gutes Verneh⸗ 
men und ald wir uns wegen der Indianer 
die von unfern Zeuten erfchoffen worden, ent 
ſchuldigten, fagte ex, wir möchten fie alle 
mit einander ermorden, wenn es und > 
ie⸗ 














des Capitain'Cowiey, >36: 
— Tag lieſſen wir einige Cocos-Nüffe 
Dieſe Inſel 6uana liegt auf. Gr. 3. Mi n. 
dordlicher Breite, und mag bey 14. Meilen 
lang ſeyn Et giebt darauf viel Cocos Nuͤſſe, 
Pataten, Yams, Papahett, Plantanen, Prana- 
hen, Sowr-Sops , Oranier;Yepffel, Limonien 
und etwas Honig. Die Einwohner fagten 
ung, fie befamen alle Jahre aus der Mittaͤ⸗ 
Hichen Gegend Mexica zwey, und von Mazilba 
aeht Schiffe, die Zucker, Toback, Seide, und 
andere Waaren brachten, Sa, wofern man 
ihnen glauben foll, fo haben die Spanier letzt⸗ 
verwichenes Jahr (1683.) dafelbft ein Schiff 
bon 160. Lonnen Laſt gebauet, welches fie 
Dandelicafft wegen nach Mazilba ſchicken, 
und halten dafelbft 5. biß 600. Soldaten. 
Den 18. dieſes Monats gegen Mittage 
ſchickte der Gouverneur einen feinerCapitaine, 
und: zugleich ein Sefchende von 10. Schwer 
nen, viel Pataten, Plantanen, Drvaniena 
Aepffeln , Papahen, und rothen Pfeffer iu 
und. Dieſen ſchickte unſer Capitain folgender 
Tag eben um felbige Zeit wieder ab, und gab 
Ihm einen Ring miteinem Diamant 20. Stuͤck 
bon achten werth.,. denen dem Gouverneur 
bringen folte ,iedemaber von den Officiern, Die 
guf unſer Schiff kommen waren, ſchenckte er 
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Krieg haͤtte. Der Capitain gab ihnen PT 
fie aber nicht antichmen wolten, Sie hatter 


Stuͤck von Achten an Gold uͤnd Silber 
Muͤntze waren, das Pulver zu bezahlen; wei 
‘aber der Capitain Eaton gank nichts davon 
‚nehmen wolte, fo fchiekte ihn der Gouverneun 
* Diamant⸗ Ring von so, Pfund Ster 
Den ar. kreutzeten wir mit unferer Canote 
herum, und jagten einigen Indianern nad) 


"Spefigige, der wit Fans wenn matt gute Miild 
m Kr Rt 


rn — — — | 
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Den-2o, fam ein Capitain , nebſt einen 
Mönch ‚und einem Jeſuiten im re 
Gouverneurs, und baten ihn etwas Schieß 
vo zu laſſen, weiber mit. den Indianern 
voll, bot ihren auch 4. groſſe Stücke an, di 


ein Käftgen mitgebracht, in welchem bey 1600 





swungen fie auch ihre Chaloupe mit all 


fliehen. Diefe Chaloupe gebrauchten wi 


dam. zu verlaffen, und auf das Land ji 


hernach unfere Canote- zit bewahren ; wenn 
wir fie ausſchickten, Waſſer 


r 


oder Cocos 
Den 22.ſchickte bet Gouverneur ſeine Cha 


loupe mit: etwas Cocos· Nuͤſſen, Pataten 
"und Chocolade, ein Stuͤcke Silber Sefthirt 


eund 6. Porcellanene Kopfgen oder Schaͤlger 
aus Sina. Und ſagte uns ein Frantzöſiſche 


ma 












des Capitain Cowley. 34 
hachen wolte , dürfte man nur das Fleiſch 
er Cocos-Pruffe fchaben oder auf dem Reib⸗ 
fen zeiben „hernach preſſen, und Waſſer 
Be thun. Wie wir denn auch in. der 
hat. befunden, daß dieſer Saft fo weiß alß 
Milch „umd ſehr wehlsfchmeckend ward. 


BeyunfereAnkunftaufdiefer Rehdehatten 


ie Indianer / die ſich vor kurtzem wieder bie - 
Spanier aufgelehnet hatten, gedacht, wirmis 
n das groſſe Schiff, das jährlich von Acapulo 
mt, und mit vielem Silber nach den Philip⸗ 
iniſchen Inſeln abſonderlich nach der Stadt 
tanilba,alsar welchem Ort in gantz Oſt⸗ In⸗ 
iendieSspänierihregröfteNegotientreiben, 
laden iſt. Wenn dieſes Schiff nach Acapulto 
chet, führet es 4100. Mm Schiffs Bold, und 
500. der aufs hoͤchſte noo Perſonen, die es 
af dem Philippiniſchen laͤßt, ihre Pflant⸗ 
täten allda im Stande zu erhalten Die In⸗ 
janer fürchten ſich treflich davor, und weil es 
Verdeck hat, kan man faden, daß es vor ſieben 
öchiffe geladen: von Manilba nad) Acapulco 
nget. Es pfleget aber allemahl ſo wohl im 
in als Ruͤck⸗ Wege an Guama zu kommen, 
nd Waſſer, Holtz und Lebens⸗Mittel einzu⸗ 
hmen. AB wir nahe an die Inſel waren, 
eckten wir Spaniſche Flaggen auf; Und 
dlich kamen einige ra auf die Seite 
IM a un⸗ 
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uns Schiffes, mit Befragen ob | 








Freunde oder Feinde waͤren. Weil wir am 


Schiff mit pataten, Pananen, Cocos-Pirffer 
und biantanen, und gaben ſie aus vor alt 
Naͤgel, und unbrauchbar Eiſen. Wir hatte 
bißweilen das obere Verdeck voll’ Indianer 
weil wirader ihre Untreu wuſten hatten wii 


wenn fie kamen, allezeit den Degen an de 


Brite, und die Piſtolen an dem Guͤrtel di 
Stuͤcke waren: mit Kugeln und Cartetſche 
geladen , und wir festen in ihrer Gegenwar 
‚gegen dad Hintertheil des Schiffes Wachte 


a8. Nachdem wir nun einige Zeit in folche 


Vertrauligkeit gelebet, gedachten wir, fi 
hätten unſere erſte Salve , die etlichen vo 


ihnen das Leben gekoſtet, vergeſſen; und giet 


‚gen ft Auf das Land, und machten und m 
ähnen oderden Spaniern luftig. ° Einige vo 
unfern geuten waren gar fo verivegen ‚daß ſ 
auf einen gewiſſen Tag mit diefen Unglaͤub 
gen zu fifchen ausgiengen , da denn dieſe fir 
ſtellend als wuͤrffen fie ihre Wege aus, m 
felbigem unfere Chaloupe einfthloffen ‚und fi 
auf Das Land zu ziehen gedachten; Allein d 

10. Perſonen, die auf felber waren, verftin 
den unrecht, und. thaten einige Salven unte 

den Hauffen der Indianer / wodurch 9 
Ne je 






a EEE 
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le getödtet wurden. Die andern ergrieffen 
ie Flucht, wurden aber von unfern Leuten, 
ie auf dem Lande waren ; mit einer gleichen 
Balve. begleitet. Einesmahls kamen fo vich 
Aanoren: mit folchen Indianern um unfer 
Dchiff herum, daß die meiften unſerer ges 
inden Leute, die auf dem Lande waren ſich 
je die Krancken auf dem Schiffe befahreten; 
HleinderGouverneur hatte diefe Canoten mit 
zuen Erfriſchungen uns abgeſchickt. Dieſe In⸗ 
aner find ſehr wohl gewachſen, wie denn eini⸗ 

ebiß achthalb Fuß Hoͤhe haben, ſie gehen gantz 
ackend, und bedecken auch den geringſten Theil 
res Leibes nicht Sie begraben niemanden, 
ndern legen ihre Todten an die Sonne, welche 
ein Staub verkehret. Ihre Waffen beſte⸗ 
en in nichts als Schleudern und Lantzen, 
renSpitzen von Menſchen⸗Knochen gemacht 
nd Und koͤnnen fie von einem Menſchen 
cht Lantzen verſehen, nemlich zwey mit den 
Ichien⸗Beinen / 2.mit den Ober⸗Schenckel⸗ 
Beinen und 4. mit den Beinen von den Ars 
en... Sie fchneibden fie fpisig und machen 
acken daran wie an einer Säge; Wenn 
ner mit fo einer Lange verwundet wird, und. 
icht in 8. Zagen heil ift, muß gantz ohnfehl⸗ 
ar des Todes feyn. Wir fingen einmahl 
von diefen Indianern / und brachten fie 
uf u ur 
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hinter den Ruͤcken zuſammen gebunden; Def 
fen ohngeachtet ſprungen ihrer 3 ins Waffe 
und juchten durch ſchwimmen darvon zu kom 
men. Wir ſchickten ihnen die Chaloupe nach 
und einer von uns, ein ſehr — 
ſtach ſie mit einen Bajonnette; konte aber au 
den erſten Stoß ihre Haut nicht durchſtoſſen 
Einer bekam wohl 40. Musket⸗Schuͤſſe ir 
den Leib, ehe er ſtarb; und der dritte ſchwan 








eine gute kleine Weile , ehe man ihn erdroſſel 


konte, da man ihm doch nicht allein die. Hande 
hinter dem Ruͤcken, ſondern auch die Yin 
klar 


zufammen gebunden hattes Ai sscn son 


3 LER, Sue bi 
Aber micder auf ded Spaniſchen Gouver- 
neurs Höfligfeit zu kommen, fp ſchickte er sine 


folgende Tage durch einen feiner Capitaine 


30. Schweine, etliche Kürbiffe, Kraͤuterwerck 
Pataten und Reiß: Unſer Capitain ſchenckte 
ihm dagegen: 6. Heine Stade Geihis." 
Nachdem wir nun unfer Schiff gefaubert 
md gebeffert hatten , muſten wir auch be 
dacht feyn, uns mit Waſſer zuverfehen. Rah 
render Zeit kamen 2. Indianer von Manidkz 
buͤrtig zus unſern Leuten, unter dem Vor: 
wandte, als wolten ſie mit ihnen handeln; al 
lein wir behielten fie bey uns. Sie berichte 
ten ung, daß die meiſten Indianer von dieſer 
1J In⸗ 








niel fich hinweg und auf eine andere 1o0 Mei⸗ 
A davon gelegen gemacht hätten; gaben ung 
fich zu verfiehen , die Spanier wären fo 
hwach, daß wir, wenn es uns beliebte, fie 
rn hauen, und den Reichthum der 
ine Inſel wegnehmen fonten. Allein uns 
PCapitain wolte in feine fo fchändliche That 


RE N 


Ges — — 


de DR 
Bir hatten unfer Waffer noch nicht gaͤntz⸗ 
h beyſammen, fo Famen bey 100, Indianer 
it ihren Schleudern und Lantzen üm unfere 
te herum und brachten swarCocos-Nlüffe; 
eil ihnen aber unſere Peute nicht traueten, 
nen fe etwan 20. Schuffe auf fie, weswe⸗ 
1 Tag nicht mehr fehen liefen. 

Mit Ausgang des Merken hatten wir um: 
ve Fäffer alle gefüllt , und Cocos- Nüffe 
1D andern höthigen Vorrath angefchafft. 
‚Den r April. huben wir den Ancker und 
hren an der Kuͤſte gegen der Wohn Staͤtte 
d Gouverneurs hin, und alß wir auf die 
Ihe bey das Fort kamen gruͤſſeten wir fel- 
ges, mit 3. Canon Schuͤſſen, und der Gou- 
Fneur antwortete mit gleicher Anzahl. 

en 3. fihiefte er einen feiner Capitaine 
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jene Die, Slucht nahmen ‚und fich den gan⸗ 


it einigen Sebeng- Mitteln auf das Schiff. 
ie Nacht nach unſerer Abreiſe hatten wir 





































368 II. Cap. Reife um die Welt 


die Inſel im Oſt / nach Nord⸗Weſt a5 flein 
Meilen von uns, hingegen bey unſerer An 
Funft hatten wir fie im Weſt Nord⸗Weſt ge 
habt, da fie aljo ausgefehen 9.8 

Den 4.diefes Monats lieffen wir 88. Flein 
Meilen Welt: nad Sud: Reit ſo dab wi 
133. Heine Meilen von Guam waren. 


% 


Dern 5. legten wir 73. Heine Meilen gege 
Weſten zuruͤcke, und waren 206, kleine Mei 
len von ber Inſel. Nach dieſem habe ich Fe 
genaues Verzeichnißrwegen dex Rind Stille 
und fchwachen Winde „ gemacht... Als wi 
aber auf der Hohe der Selfen S. Zarzboloms 
waren ‚ fecgelten wir nad) Weſt⸗Nord⸗Weſt 
Wir hatten einen halben Windel Oftliche 
Abweichung biß zu dem zo. Gr. 30. Minut 
Nordlicher Breite, allwo wir unterſchiedlich 
Inſeln Nordwerts von Laconia antraffen 
Bir fuhren zwiſchen der andern und Drittei 
Fa am meiften nach Norden liegenden hin 
Den 23. April, geriethen wir. in einen feh 
heftigen Strom, und unſer Schiff wurde balı 
auf die eine , bald auf die andere Seite ge 
worffen. Gedachte Inſeln liegen ohngefeh 
560. Meilen von Gaama. Wir ea 
Chaleupe auf die Dritte derer rl. 
darun 










er 


wohl an der Kuͤſte filchen koͤnte. Lnfere 
etrte fanden auf dem Lande keinen Menſchen, 


fie etliche auch mitbrachten. Das Ufer iſt 


vieloft ſehr Felſicht und voll Sand-Baͤncke, 
tauget auch der Hrund nichts. Nachdem. 
xnun durch dieſe Enge hindurch gefahren, J 


gelten wir uͤdwerts nach Lucamia. 


4 Das IV. Kapitel, 


ie — nach Canon in Sins, Cie laſſen 

nen 13, reich⸗beladene Tartariſche Schiffe | 
‚entgehen 7 die. fie hatten wegnehmen koͤnnen. 
‚Siefergein nach Manilba , und befihlieffen nach 
Bantam zu gehen. Sie nehmen eine Inſel einz 
Sie ſind in Gefahr zwiſchen den Paregaifchen 
Dancfen 2 und fommen in den Norden von 
Borneo. Siefegen? die Einwohner im Schrecken / 
und fangen die Königin mit ihrem Gefolge. Be⸗ 


ſchreibung der Inſel Zorneo: Friedens⸗Puncte 


— 


lender; gehen nach Baravis, und wie ſie 


j 24194 da⸗ 
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nter, zu ſehen was es darauf gübe, und 


hlaber viel Mußcat Nuͤſſe und Ziegen, des 


——— — — — — (U — — — — ⸗ 


wiſchen den Spaniern und dem Koͤnige auf 
36 Die Inſeln Naturab. Das Schiffer 
Wolck wird uneins da denn der Autor nebſt 
einigen andern eine Chaloupe fanft näch Java 

u gehen. Ihre Ankunft zu Cheriben ‚voofelbft . | 
hie vernehmen / daß Der König Carl in Engel⸗ Ri 
land geſtorben. Cie verliehren einen Tag im 
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yon —— — 
daſelbſt angenommen worden. Beſchreibung 
dieſes Orts, Die Hollaͤnder werden zu Japara 
‚von den Einwohnern auf Zevuamitgebracht/ und 


wæas hierauf erfolget. — 


wider die Engellaͤnder zu Selebar,, und was man 
von Andbaina gerchet.. 
Onntags den 25. April zu Mittage 
befand ſich unſerer Rechnung nach 
> dag Cap Bojadore in unfern Oftenz 
Und als wir bey ſelbigem vorbey, 
kamen wir auf bie Höhe des Cap 






Weſt, und alſo wiedrigen Wind hatten 
Des wegen ſahen wir ung gendthiget Nord⸗ 
Wieſt / werts zu lauffen und nach Earroa in 
" Strs zu. gehen woſelbſt sit. umfer Schiff heſ 
ſerten. Waͤhrender Zeit, als wir hier vor An— 
ter lagen „ Fameni 3. Tartariſche Schiffe, 
mit ſehr koſtbaren Raub , den fie feither 2. 
gJahren den Söxe/en in einem Kriege, den fie 


in a woſelbſt wir den Monlon 2 ha 


mit einander gehabt , abgenommen und in 


die Gegend bey Canton gebracht „ Damit fie 


ihn hernachmals nad) Belieben weiter führen 


fönten, beladen an ;. ſchleppten aber jhre La⸗ 
dung uns vorder Nafe in Sicherheit ; Denn 


unſere Leiste , die ohne Difeiplin lebten ‚ ftreb: 


ten nur nach Gold und Silber , und mod); 
ten keine Hucken⸗ Kraͤmer werden; Alſo — 
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ei Fang vorbey, womit wir unſer 
Hluͤck haͤtten machen koͤnnen, ohne daß eini⸗ 
xChriſtlicher Potentate oder feiner Unter⸗ 
jn —* den geringſten Schaden davon 

N Ne 








nen 

Wir veifeten von Canton ab, nach Manilha 
it. gehen und ein Tartariſches Schiff zw 
erfolgen, welches; wie man ung geſagt, uber 
Ne Helfte mit Silber geladen ſeyn ſolte: Ob. 
pie es num wehl gluͤcklich zu Geſichte befar: 
rien, ud) einen gantzen Tag jagten, Torten. 
vir es doch nicht kriegen denn es war ſauber 


ind rein unſers aber unflaͤtig Von hier 
ichteten wir unſern Weg gegen eine Inſel, die 


rahe an der Nordlichen Kuͤſte von Luconia 
iegt, und gedachten daſelbſt liegen zu bleiben, 
hiß die Winde ſich ſchickten, daß wir nach 


Guben das iſt nach Bauam gehen koͤnten; 


Denn dahin gedachten wir uns zu begeben, 
weil ung unbewuft war, daß uns die Hol⸗ 
[ander gedachten Platz weggenommen. Aufi 
Bieten Inſeln fanden wirviel Früchte, Cocos- 
Nuͤſſe und Grrr Es berichtete uns aber 


ein Indianer von der Ziegen⸗Inſel/ daß 


nicht weit von hier eine andere ſey auf welcher: 
ganze Heerden Rind: Vieh gemaͤſtet wuͤrden/ 
und die treſlich fruchtbar ſey· Damit ſchick⸗ 
ten wir ſogleich die TEEN Mann,‘ 
Tr 45 Be ’ 


die 
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m IV. Cap. Reife um die Welt 
— 0 EUR SER Er 
bie felbige bemeifterten, ob es wohl bey 100 
Einwohner darauf hatte. Ehe der September) 
halb vergangen , wendeten ſich die Winde aus. 
Nord: Dft, weswegen wir Suͤd Suͤd Weſt 
lieffen, biß wir auf dem 10. Gr. Nordl Breite 
fomen. Wir geriethen aber: in die Bruͤcke 
bey) Paragoas brachten 3. ganzer Tage daſelbſt 
su, und ſchwebeten alle Augenblicke in Lebens⸗ 
Gefahr: Famen aver durch Gottliche Gnade 
noch gluͤcklich heraus. Nachgehends machten 
wir uns bey eine Inſel Nordwerts von Ber-: 
neo ‚ woſelbſt wir unſer Schiff aufs Land zo⸗ 
gen, ein Zelt aufſchlugen, und 10. Stuͤcke 
pflantzten, damit wir uns im Fall der Noth 
wenn wir von den Ingebohrnen des Landes 
angefallen wuͤrden, wehren koͤnten. Weil 
aber dieſe Leute niemahlen Weiſſe geſehen, 
waren fie fo ſchuͤchtern, daß ſie ſich nicht ge 
traueten nahe zu ung zu kommen. Indeſſen 
traffen wir eine von ihren Chaloupen mit lau⸗ 
ter Weibs⸗Volck und unter denſelben die 
Königin mir ihrem Gefolge, an, die fich, fo: 
bald fie unfer anfichtig wurden, ins Waſſer 
ſtuͤrtzeten. Wir zogen fie wieder heraus, und 
erwiefen ihnen einige. Döfligfeiten,, weswegen: 
fie ung gar gewogen wurden. 

Die Inſel Zorzeo.ift ehr groß und lang⸗ 
runder Form, und erſtrecket ſich von dem rt ; 

Ud⸗ 
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Südlicher Breite biß an den g, Gr. Nordl. 
Breite und gehet biß zu. dem 12. Gr. Longi- 
tud. Auf felbiger herrfcheten vormahls 2, K⸗ 





ige, einer gegen Suden, der andere gegen 
Norden ‚ allein Diefer wurde endlich von je⸗ 
nem uͤberwunden, ‚und. die gantze Inſel 
unter ein Königreich gebracht. Man findet 


daſelbſt die Dienge guter Lebens Mittel, 

und foftbahre Wahren, als Diamanten, 

— ‚und. gefledit 
oltz. Man fan auch Negeln in leidlichem 


enachbarten Inſeln dahin gebracht werden, | 


Be bekommen meilfie ins geheim von den 


>. giebet, allda groffe Elephansen., Tigers 
PantersThiere,eoparden; und wilde Schweiz, 
ne 3: Wiewohl die Einwohner des Landes, 

weil fie. Diafoneraner find , Fein Schwein 
dan. „noch auch Öffentlich Wein trin⸗ 


cken denn wenn ſie hieruͤber ertappet werden, 


aßt, ihnen der König alſebald den. Kopff ab / 


ſchlagen, Es hat aher der Reichthum von 
Borneodm Spaniſchen Gouverneur uMe- 
ilba jo.fche in die Augen geſtochen, Daß ee 


init dieſem mächtigen Koönige einen, ewigen 


Frieden gemacht; da er fonft von ihm ziemlich 
genccet worden... Einer. von den Artickeln 
deſſelben unter andern lauter: Daß der Koö⸗ 
nig von Borneo alle diejenige bekriegen ml | 
ei r a die 
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iM m Cap. Reiſe um die Wele 


—— — 


die mit der Spaniſchen Nation — 
ſchaft leben. ¶ Sp’ bald uns dieſes berichtet 
worden ‚gaben wir uns ſo lange. mir hier 
"waren , vor gut Spanifh 
wohner brachten uns die Menge Fifche, Ora⸗ 
nien Ae 
und Pincien⸗ 
hieſelbſt vortr fl 
Zih —9— —A—— 


aus, Die Ein⸗ 


pffelLimonieit, Mangos, Plantanent 
lepffel. Sonft' giebt es auch 
iche Veʒyr Slane Moſch, 





Gegen Ausgang de Jehees veifeten mir | 


von kleinen Inſel im Norden von, Bor- : 
eo gelegen, ab, und li | | 
die Inſeln Narunab , die Af'4. Sri) sh seo, 
Breite liegen.’ Diefer Inſein iſt tie ung ⸗ 
meine Tan ‚fie find aber wenig Bere | 
und wir blieben nicht lange daſelbſt. Au Kach⸗ 
gehends wir amdie Inſel Tyson ‚alle 
wo unſere Leute ſehr ſchwuͤrig wurden 5 9* | 
daß Mr. Ha und ich nebſt noch 18 
uns zuſammen gaben’, "und eine Cha Ber 


effen Suͤd⸗We 





kauften, mit welcher wir nach der In a 


Fonda lieget ‚führen. Wir ſahen v 
gefehr unſer Schiff wieder 


die bey 300 Meilen davdn nahe bey an 


hei fern 


Hollaͤndiſches an, defien‘ 30 Ye ver⸗ 
meldete, daß die Enigeifäi der Bantam ver⸗ 
lohren hätten. Der Wind kam uns damahls 
Ni zu der Reife: nach. Bacadia gerade — 
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lſo wendeten wir uns gegen-Cheribon, einen 
Holländifchen Handels» Platz auf der Inſel 
Java Oſtwerts von Baradinın Dev Gou⸗ 
Yerne un daſelbſt empfieng uns gans bi 
erlaubte uns einzukauffen, was wir wol⸗ 
en Allhier vernahmen wir auch die betruͤbte 
Zeitung; daß der König in Engelland Car⸗ 
eſtorben, und ſein Herr Bruder der Hertzog 
on Tork feinen Thron beſchritten; Weswe⸗ 
en ich den Nahmen einen Inſel im Suͤd⸗ 
Meer die ich nach dieſenn Hertzog genennet, 
den Rahmen des Konigs Facobiveräns 
erte Ich kan auch unangemerckt nicht laſ 
daß wir bey unſerer Ankunfft zunCberr 
on inne worden, daß wir einen Tag im Ca⸗ 
nder verlohren/ und daß es Sonntag ſey, 
a wir bene täglich juſt gefuͤhrter Rechnung 
avor hielten, es waͤre Sonnabend; Ach 
yes ohne Zweiffel daher Fam daß wir den 
Bes nach Weſten genommen, da wir hinge⸗ 
er, wenn wir Oſtwerts gegangen wären; 
men Tag zu viel wuͤrden gehabt haben. 
Nachdem wir und nun zu Ceribon eine; 
eitlang erquicket, theilete ſich unſere Bandei 
on 20. Perfonen in 3. Theile, Davon: zwey 
ach Bengala zu gehen entſchloſſen. Das 
ritte, worinnen ich Mr. Hl und noch einer 
Jar, gieng nach Batavia, woſelbſt wir in einem 
Gi u 5 
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—— en —— — — 
zu dem Ende gemietheten Schiffe gluͤcklich 
ankamen, und von dem Generahden Herrn 
Johann Compaſe ſehr höflich angenommen 
wurden. Er verſprach uns auch, er wolte 
unt wieder nad) Zwropa verhelffen, und hielt 


—9 ſeine Zuſage, wie einem braven Mann 


zufomt. Dieſe Stadt iſt der Hollaͤnder Ma⸗ 
gazin in Indien ; fie iſt ſehr feſte mit einer 
guten ſteinernen Mauer umgeben, und hat 
ein Schloß, welches die gantze Stadt com⸗ 
mandiret, und mit einer doppelten Mauer, 
und vielen andern Wercken befeſtiget iſt. 
Daſelbſt wird gar ſtarcke Handlung nach sima 
getrieben, wie denn auch mehr als die Helffte 
der Einwohner aus Söre/ern beſtehet. Der 
Känfer, der uͤber die Inſel Zava und andere 
umliegende vegieret, hat unterfchiedlicye Kö⸗ 
nige und Fürften unter ſich, alle zuſammen 
aber ftehen unter den Hollaͤndern und ge 
trauet fich keiner ohne diefer Bewilligung Fries 
den zu fchlieffen oder Krieg anzufangen: Die 
Krone diefes Känfers war damahls zu Baravia 
vor 500000, Reichsthaler verfeget, und der 
General hatteieinige Holländer. mit einander 
abgeſchicket, dieſe Summe zu erfipfangens 
Als fie nun nach Faparzyawofelbft der Kaͤyſer 
Hoff: hält‘, kamen, erfuchte ſie dieſer, fie 
wmoͤchten ſich in fein Rath Zimmer mn 

J d 
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ſo bald: fie aber in ſelbiges kommen, zuͤndete 
Man ed an, und von auſſen waren gewaffnete 
Leute geſtellt welche. diejenigen , jo aus dem 
euer entkommen moͤchten, ermorden folten ; 
Alſo giengen besidieher Gelegenheit go. Hol; 
ander drauf , deren vornehmfte der Herr 
vang vi» Tack , und Jeremizs van Vliet 
waren. «Die Urfache diefes Mordes folte ge 
ea ‚daß die Holländer aus der Krone 
eine ſehr koſtbare Zubele genommen hätten. 
Die Nachricht Davon kam den 14. Februarii 
nach Brravia „. weswegen ber General fünff 
— — zu rechte machen ließ, wegen 
dieſer Frevel⸗That Rache auszuuͤben. Wäre 
dieſes nicht vorgelauffen, ſo wären dieſe Schiffe 
pielleicht wieder die Feſtung, fo die Engellaͤn⸗ 
der zu Hebar auf der Weſtlichen Küfte von 
Sumarra haben ‚gebraucht worden. Wenig⸗ 
ften® wolten die Holländer unfer 20. En⸗ 
Beue? allhier waren, nicht dahin gehen 
affen ‚fondern nahmen ung unfere Chaloupe; 
die wir zu folcher Reife gefaufft: Hatten, und 
gaben uns davor nur fo viel als wir davor 
gegeben, ohne und etwas von Dem, was wir 
darauf gewendet, fie in Stand zu ſetzen, wies 
ber zugeben ‚und festen noch dazu Diejenigen, 
die ung felbige verkaufft hatten, ein, unter dem 
Borwand , 68 fen ſchon vor 50. Jahren ge 
— Rn , a = 7 
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4 Hollaͤndiſchen Plaͤtzen einig S 
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men bey dem Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
nung any und erfahren daſelbſt von unterſchied⸗ 
lichen Orten neue Zeitung von den Einwohnern 


des Landes. Sie gehen gegen die Taffels 
Bucht. Auſſehen Des Landes. Ihr Anckers 
Platz. Beſchreibung der Stadt. Von den 
Zottentotten / ihren Wohnungen / Lnfehams 


hafftigkeit ihrer Weiber / Kleidung / Farber 
Heyrathen / Gottes⸗Dienſt und Begraͤbniß. 





Schiffe/ auf deren eines wir ung 


1 Wir festen aber unfern Weg fort, doch, 


jeil der Wind fehr ftürmifch war, wendeten 
iv uns nad) Bantam, dafelbft neuen Vor⸗ 
itlyeinzunehmen. Nachdem wir ungnunmit 
lichen Kühen verfehen ‚ lieffen wir gegen die 
)rintzen⸗Inſel, und blieben dafelbft . Wo; 
en. lang ‚ einen guten Wind zu erwarten. 
jegen das Ende des Mertzens reifeten wir 
it einem Nord⸗Weſten Winde wieder ab, 
id ſeegelten Weſt⸗Suͤd⸗Weſt gegen das 
orgebuͤrge der guten Hoffnung. 
Den 18. May entdeckten wir die Spitze 
imiera , im Nord a 12: Meilen von 


ung 
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Slagen an der Rehde vor Banana. 
zwey nach Holland deſtinirte 


B; alle 3. begaben, und als wir zudem 
Hafen hinausfuhren , fahen wir 
es Capit. Batons Schiff in jelbigen Einlauf 


Zn — - ——— — —— — — | 
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ki Ge RE 
uns: Es iſt ein hohes und ebenes Land mi 
einigen Fleinen Bergen, und erſtrecket fir 
nach Suͤd⸗Weſt⸗nach Welt. Der Win 
kam damahls aus Nord⸗Oſt, und wir hatte 
noch 560. kleine Meilen bis an das Vorge 
vbuͤrge. Meiner Rechnung nach waren wi 
von da Printzen⸗Inſel auf 74. Gr. 4. Min 
. Longitudin. wiewohl wir feit dem 15. dieſe 
Monats feine Obfervarion angeftellet hatten 
Übrigens: giengen die Fiſche, die wir nid) 
weit von der Inſel Moz22 den 30. Merz ul 
unſer Schiff geiehen hatten, nicht mehr mi 
ung, da wir unferer Meynung nad) auf den 
32. Gr: 47. Din. Südlicher Breite angelar 
get waren DR ee 
Den ig. und 19. May Famen mir nic 
„weiters als 96, Heine Meilen 5 Als wir abe 
den 20. eine Obferwation anftelleten „ befur 
den wir aus unſerer Breite, daß wir durd 
einen fehr hefftigen Strom 34. Fleine Mieile 
‚weiter gegen Suͤden getrieben worden , al 
wir uns eingebildet 5 Denn wir gedachten 
wir waren auf 33. Gr. 41. Min. Suͤdliche 
Breite ‚waren aber auf 34. Ör.ıs. Min. nach 
‚dem wir 40. feine Meilen gegen Suͤd⸗We 
ı nach Weſt gelauffen. Der Bee er 
mit dem ich deßwegen redete, fagte mir, € 
ey ihm einsmahls begegnet daß da er 3. = 
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inter einander in dieſem Gewaͤſſer, bey einem 
Bud Be Binde ftille gelegen, und 
ernach feine Hohe genommen, er fich bey 
Bi Enalifchen Meilen weiter oberhalb des 









Bindes befunden. Eben diefes geſchehe auf 


6. Sr. 37. Min. Breite gemeiniglich; Der 
Strom” gehe manchmal gegen Weſten und 
ernach gegen Oſten, ımd die Abweichung 
er Magnet-Nadel fey 172. Gr. nach Weſten. 

ir hatten: feit dem 7. May die Höhe nicht 
emeſſen, und als wir auf 28. Er. 10. Min. 
Breite , und 70. Gr. Longitud. waren, be 


and ich Die Abweichung der Magnet: Nadel 


Bon dem often bis 27ſten diefes Mo: 
ats gieng nichts merdwürdiges vor. Die 
n letzteren Tag hatten wir. einen ſtuͤrmi⸗ 
hen Wind aus Weſt⸗Suͤd⸗Weſt; wes⸗ 
gegen wir ſtille laggen. Als wir auf 30. Gr. 
Miunten Suͤdlicher Breite kamen, ſahen 
sie Land, welches ung ſehr hoch, und mit 
ielen Kleinen Bergen befest fihiene. Mir 
daren von dem Strom, der hier nach Often 
eher, +0. kleine Meilen abgetrieben wor 
en, und waren feit unferer legten Ob- 
ervatiorı 92% Feine Meilen gegen Norden 


hin Welten 
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elauffen. Die ine waren fo heftig aus 
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Weſten und Wet z nach Norden, und d 
See fp ungeftüm, daß wir etliche Tage hint« 
einander nicht ein einiges Seegel führen foı 
ten. Wir vermeinten damahls 94 Fleine Die 
ken von dem feften Lande , und auf den 35. G 





34. Min Breite zu ſennnn e 
Den 29. zu Mittage wendete fich der Win 
aus Weſt⸗Suͤd Weſt, und wir-feegelten m 
etlichen Seegeln nad) Nord-Weſt, allein da 
Schiff fonte den Wind ohnmuͤglich jo gena 
falten, und nur Nord ı. Viertel nach We 
lauffen. Was uns aber noch ängftlicher war, 
kam diefen Tag nur eine Chopine Waſſer au 
einen Dann, und weil wie uns beftiechteten 
wie möchten das Vorge buͤrge verfehlen, rich 
teten wir den Ißeg gegen die Inſel Mayor 
oder johsrna ;' auch war der Capitain af 
den Podagra fehr kranck, und ſtarb dieſe Nach: 
gar, Der Herr var Herldin, der Pilote, da 
Fonts: Mann, der Stück: Meifter und da 
Zimmer⸗Meiſter machten alfobald ein genau 
es Berzeichniß feiner Berlafienfchafft, damit 
fie diefelbe ſeiner Wittwe, die zu Mittelburg 
in See⸗Land wohnete, zuftellen fünten. 
Den 30. früh um 10. Uhr warffen wir ſei— 
nen Leib über Bord, und die Officier unferer 
2, Schiffe, Aida und Kreutzmann genannt, 
berarhfchlagten ſich, wer man an feine Gtelle 
ſetzen 
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N "ra Da denn befchloffen ward, doß | 
L apitain Tominal, Der den — 
mandirte, den ee? commandiren folte, 
5 der Pilote auf diefem , mit Nahmen 
den , auf dem andern erſter Pilote ferm 
te; el ſich — dieſer tegerte auf an 
Schiff zugehen, ftund ihm das Schifft⸗ 
ol bey , und welte ihn nicht weg haſſen. 
ev Detr vanHeildin mochte befehlen , wie er 
Ite, Boudin lachte dazu; Jaer warf ihm fo 
{eu ge Fehler vor, und ie kamen daruͤber 
Wor ten ſcharff an einander. 
etz. Juni entdeckten wir Rand 10, Meilen | 
ng: fehr von und. Es zeigte ich Im Nord» 
&rd-OfE wie ein runder platter Berg nebit 
ch einem andern Fleinen Ofſtwe rts davon. 
Sir hatten bey 24. Stunden einen ſchoͤn kuͤh⸗ 
den Wind gehabt, und unſer Schiff war 
einer halben Minute gar weit. gelaufen, 
er diefen Morgen um 6. Uhr wurde der 
Ri Koinächer. und wendete ſich aus Norden, 
Den 2. famen wir vor dem Hafen des 
brgebtirges der guten Hoffnung an. 
elbiges war in unſerm Oſten, das Wetter 
und der Wind aus Norden : und wir 
iven feit geflern Mittags 25. Engliſche Meis 
| Nordwerts —— Die Abwei⸗ 
ing war von 6, Grad. | 
* 3 Den 
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Den 3. wor der Wind Weſt Nord; Ir | 
und wir lieffen Oft: Sud Oft, in die Buch 
zu kommen , bis wir bey der Land⸗Spitze ver 
bey waren ; Da giengen wir nad) Suͤd⸗ 
Mach Dt und hernach bey einer halbe 
Stunde lang Suͤd⸗Oſt mit wenigen a 
und anderten endlic Abends um 6. Uhr ve 
dem Schloffe , auf 9. Faden Waſſer. Si 
der Bucht lieget eine niedrige Inſel, und fa 
man auf beyden Seiten ohne Gefahr borbe 
fahren. Nicht gar weit von der Inſel 9 i 
Selb, ‚in En Suden wir 7. Schiffe vor‘ 
cker liegen ſahen, davon 6. nach Indien / un un 
eines nach Holland gehen ſolte. Wir ware 
ſeit 3. Tagen von dem Kreutziaann getrenn 
| worden, diesen Nachmittag aber entdeckte 
wir ein Schiff in der See, ven welchem wi 
glaubten, day er es ſeyn würde. Indeß v 
nahmen wir allhier, daß das Schiff, Fran 
 cifea-Maria, mit 400, Mann verlohren g 

gen, daß der König Facob den Hertzog v0 
Monmouth gefangen bekommen und enthan 
pten laſſen; daß wir in kurtzem mit Sram 
reich in einen Krieg gerathen würden 5 De 
eine Portugieſiſche Carracke mit 4, Diitlioi 
Gulden in Gold, welche dev König von Sa 
dem König in Portugall geſchickt, geicheit 
ſey; und endlich, daß 4. helundiſche Sa 
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ben an demfelben Orte geblieben wären. 
Roch diefen Tag fahen wir 4. Einwohner des 
andes , welches die nichts: windigiten und. 
nilätigften Leute find , Die ich mein Tage gen» 
hen; Sie haben nichts zu Bedeckung ihrer 


Blöße, als ein Schaafgell über den Rüden: 
erunter Hangen 5. fie. tangeten auf eine fehr 


inchebare Weiſe , und botenden Hollandern 


pre Weiber vor ein Stud Rollen: Tobad an. 


Bir birben allhier nur bis auf den andern 


Zag , da wir. bey einem Nord⸗Winde gegen 


ie Taffel⸗Bucht die in unferm Often war, 
gegelten, Nord⸗Weſt von dem Zaffel Berge 
ind der niedrigen und ebenen Sand» Spikes: 
ie won weiten faſt als wie die Suͤdliche Lande 
Spitze von Engelland ausſiehet, find 2. kleine 
Berge; Hingegen iſt das Land gegen Suͤden 
nit kleinen Hoͤhen beſetzt, und faſt um 2. drit⸗ 
heil hoͤher als der Taffel Berg, und in ihrem 
Suden iſt ein runder Berg, welcher die Holtz⸗ 
Bucht machet. Das Rordlichſte Stuͤcke 
Land nennet man den Lowen⸗Berg, oder: 
das Loͤwen⸗Haupt, und hinter dieſem HE: 
noch ein anderer, welchen man den Teuffels⸗ 
Berg nennet. Von der Printzen⸗ Inſel 


aus waren wir in Der Longitud. 82, Gr 25 


Min. weit gefahren : Allein das Schiff hatte - 
wieder Berhoffen 3. Grad mehr hinter ſich 
J8 gelegt,/ 


⸗ 
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gelegt, wo anders die Longirud. inden Carten 
recht verzeichnet ift , worauf fich nicht allzu⸗ 
fehr zu verlaſſen; Ubrigens lieget das Vor⸗ 
gebuͤrge nur unter dem 34.Grad 20. Min 
Sud; Breite, ob es gleich insgemein auf 34, 











& 


‚Gr. 30, Min geſetzt wurd 
Den 3 dieſes Monats verzeichnete ich den 
Strich des Schiffes, ohne auf die Abwei⸗ 
ung der Magnet: Nadel Acht zu haben z 
Diefe aber zeigete einem von unfern Compaß 
fen 15. Gr. in der That aber war fie nur 7. Gr. 
Alſo Tieffen wir in die Bucht Sw 71. Grad 
ft. Als wir auf 9. Faden Waſſer geanz 
dert hatten ‚hatten wir die Spitze des Lowenz 
Berges in Bell’ Sud; Welt 5 Wenn wie 
aber näher am Rande geanckert hätten , wuͤr⸗ 
den wir einen beffern Ander» Plas und die 
Spitze dieſes Berges in Weltsr. Viertel nach 
Sud IBeft und die Feſtung n Sud⸗Sud⸗ 
Oſt gehabt haben urtin In 012), 
Den 4. Jünii (1686.) begab'ich mich nebſt 
meinen zwey Freunden aufs Land, in Willens 
die Hollaͤndiſche Stadt daſelbſt zu beſehen. 
Selbige hat nicht viel über 100, Haͤuſer, die 
alle ſehr niedrig ſind wegen Hefftigkeit der 
Winde, die in! Decemb. Januario und Febr. 
hierſelbſt herrſchen, Die Feſtung aber iſt 
fehr feſt, und ſtehen wol 80. Stuͤck daſelbſt 
Br Gin Name. ge⸗ 
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epflantzet. Der Garten der Oſt⸗Indiſchen 

Jompagnie ift weit und prächtig, und uber: 

rifft den zu 222202 um ein merdliches. 

Dian findet darinnen ſchöne Luftl-Sänge, faft 
le Arten von Früchten und vortreflichen 

Rräutern. Seine Länge ift ohngefehr eine 

Englische kleine Meile, und die Breite 125. 

Schritte, Und ift er. das merckwuͤrdigſte 
Drücke auf dem ganzen Dorgebürge. Sen: 

ten giebt es allhier viel Schaaf: Bich , deffen 

Sleifch ſehr gut zur effen iſt, Dingegen wenig 

roß Vieh und Gefluͤgel. Wir fparierten 

nifeininah gelegenes Dorff, in welchem Hotz 
entotten wohnen, welche ſo wol als ihre 

Huͤtten dermaffen übel riechen, daß wir den 
Heſtanck mit genauer Noth ertragen konten. 
Die bauen ihre Wohnung in die Runde, und: 
nachen in bie: Mitte das Feuer, faft wie um 
ere Hütten in Irrland, legen ſich aucd da 
yinein alle zufammen in Die Aſche, und haben 








nichts unter fich als ein Schaaf gell N 
Dieſes iſt ſehr feltfam an ihnen, daß: die 
Manns PerfonendemAnfehen nach nureinen 
Teficulum und die Weiber ein natürlich Zell 
haben , ihre Blöffe zu bedecken ; fie find. aber 
fo einfaͤltig, oder vielmehr jo Viehifch ‚; daß 
fie ſich leichtlich jedermann frey geben‘, oder 
alles thun, was man begehret, wenn man ihnen 
VE 05 Mn 
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nur das geringite giebet. Die Hoftentotten 
find gans nicht eifferfüchtig, wenn fie bey. 
Frembden ſchlaffen; Hingegen wenn fie die⸗ 
ſes einem von ihrer Nation thun, werden ſie 
von felbigent gut ausgeſchlagen. Wenn auch 
fd gar nur ein Sclave der Oſt-⸗Indiſchen 
Compagnie-mit einer feine Luft büffen wil, 
darff er ihrem Wanne nur ein Stück Toback 
3. quer Daumen lang geben, foift es richtig, 











und der gute Hottentotte wird fie ihm alſo⸗ 


bald felberigufüuhreni: 9: un ih TR 

Auſſer dem Schaaf Sefle, das fie auf dem 
Rüden haben ; bedecken ſie das Haupt mit‘ 
einer groſſen und unflaͤtigen Muͤtze von einer) 
Haut gemacht, und ummwinden ihnen die, 
Beine von dem Knoͤchel bis zu dem Knie mit) 
Gedaͤrmen der Thiere. Sie ſind von Natur 
weiß; allein ſie ſchwaͤrtzen ſich mit Ruß und 
beſehmieren ſich mit Fett uͤber den gantzen Leib; 


wodurch ſie Denn mit der Zeit faſt fo ſchwartz⸗ 


als die Negren werden. Sonſt ſehen fie im 
ihrer Anbildung gut aenug aus,auffer daß ihre 
Naſen faft wie der Negren ihre ausfichet? 
Nenn fidy eine Dirne verheyrathet, ſo ſchnei⸗ 
det fie. ihr ein Selende an einem Singer hind 
weg; flirbt denn ihr Mann, und fie nimt 
einen andern ‚ ſo ꝓerliehret ſie abermahl ein 
Gelencke; mit einem Worte, ſie muß — 
u: to e⸗ 


des CapitaimCowleya. 3899 


— —— — — = 


Geleneke laſſen, als fie Männer niit. Diefe 
Hottentotten pfiegen allerley unflatig Zeug zu 
ein So bald die Holländer ein Vieh 
ſchlachten, nehmen ſie die Gedaͤrme davon, 
und thun den Koth heraus, waſchen ſie aber 
nicht erſt oder machen ſie lange reine, ſondern 
legen fie alfoauf den Roſt, und wenn fie kaum 
erwarmet, freſſen fie dieſelben. 
Was ihren Gottia⸗Dienſt betrifft, fo be 
ten fie den Diondt 5 und wenn er baldaufges 
hen ſoll, begeben fie ſihh Hauffenweiſe an das 
Alfer der Soe, tantzen und fingen aus vollem - 
Halſe: Traͤgt es ſich aher zu, daber mit Wol⸗ 
cken bedeckt iſt und nicht fan geſehen werden, 
ſo ſagen ſie er ſey über fe erzuͤrnrete 
Woaͤhrender Zeit unſexes Hierſeyns trug 
ſichs zu „daß einer-von dieſen Hottentotten 
fich in der Feſtung fo ſehr beforf ; daß er dw 
Ka pad Damit famen feine Befandten . 
um ihn herum, und goffen ibm Milch und 
Oel in den Half, er wolte fich aber nicht er⸗ 
hohlen, alſo gedachten fie auf ſein Begrabniß, | 
Sie nahmen ihn , und zerkratzten feinem 
| Saih mit Meſſern bis auf das Sleiich , und 
- festen ihn auf fein Dintertheiliin eine groſſe 
Grube, und warfen Steine hinein’, damit 
er in diefer Stellung bleiben fonte; Hernach 
kam ein Haufen Weiber, heuleten und ſchrien 
SR a 
































erbaͤrmlich um die Grube, welche zugleich $ 
zugeworffen wad 

Din 6. Junii hatten wir einen fühlen Wind 
viſſes 
Eu 





aus Rord⸗ Weſt ; umd es kam ein gen 


4 


Schiff von soo. Tonnen Laſt, Sperdyer gu 
nannt, von Amſterdam in der Buchtan. 
Den 7.’war der Wind noch eben fo; Wir 
ealefaterten unfer Schiff zwiſchen den Ver⸗ 
decken, und machten ki den Maſten 
zurechte 9 N. GIER 

Den 8. wendete ſich der Wind aus Nord; 
Weſt 1. Viertel nad) Mord, und wehete 24. 
Stundenlangmitgroffer Hefftigfeitgeradein | 
die Bucht, auch war ein fehr dicker Nebel. 
Wir brachten unfere Waffer-Zäffer auf das 





Ma Di J 
se sera 
’ 


Ober Berdedundliefen das Schiffreitigen. 


. Den 9. hatten wir abermahl ein vauhes 
Wetter, mit einem fanfften Nord Weſt Win⸗ 
de, und wir fiengen an unſere Faͤſſer auf die 

Reife zu fuͤlen. ara BR 
Den ro. war der Nebel fo far, daß er 
ſo naß machte als ein linder Regen, der Wind 
war wie geſtern. Wir Hatten ſchon fo viel | 
Waſſer ein genommen, daß ung nue noch waß 

weniges fehlete. Den folgenden Tag war 
ein kühler Suͤd Oſt⸗Wind, und wir machten 
bie Sregel an die Stangen, und fteckten Die 
- Winpel auf Eben diefen Tag kamen ne 
ar Dt 


Mn. Ms Meet m — — — —— 


des Capitain Cowley. 391 
— —— — —46 — — 





— 


eitert, zu uns auf unſer Schiff, und brach— 
ten einige IE Schafe, die fie gerettet, mit fich, 


Das Schiff, Die Borfe von Anftadam, 


gieng nach Arabia unter Seegel, und grüffete 
uns mit 9. Canon Schufen 

Den 12, blieb dev Wind in eben dem Orte 
beftändig, und das Schiff, das Wuͤrtz⸗ Ne— 
gelein von Delfft gieng nach Zaravia unter 
Seegel. Diefen Tag fülleten mir unfere Waſ—⸗ 
fer» Zonnen vollends, und fchiekten die Cha- 
loupe, Holtz zu hohlen, anfand, 

Deniz. hatten wir ung mit allem verfehen, 


ind waren bereit, mit demerften guten Ißet: 


er abzufeegeln ; allein das Winter⸗Wetter 
jerhinderte ung, und der Wind wendete fich 
nus Nord, Bell. Dielen Tag lieff ein Schiff, 
ie Ladung von Meſingen genannt ‚mit 60. 
Stuͤcken und 30. Mann befest, von 1400. 
Tonnen Laft,in die Buchten. 
Den 14. blich der Wind an feinen Orte, 


ind das Wetter war fehr düfter. Indeß war 
lle unfer Bol auf dem Schiffe, und unter 
hdern ein Edelmann, der unter dem Hertzog 


on Mormouch zu Felde gedienet hatte, Dieſer 
zehlte ung viel genaue Umſtaͤnde von der 


Schlacht, und vertrauete und manches, das 


ch hieher zu feen nicht ſchicket. 
R Das 


Bmakin: die an dem Cap- S Fuliani ge, 
ch 
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en 5 4 


Das VI Capitel. 
Sie reiſen von dem Vorgebürge nad) Holland ab. 
. Was fievor einen Weg genommen und dor Zei⸗ 

tungen unter Wegens gehoͤret. Sie hoͤren in der 
Zee eine Stimme, Einer von ihrem Leuten 
ſtirbt ꝛc. Sie fahren im Geficht der Inſel Men⸗ 
fon vorbey. Sie verhoͤren ihren Capitain in ei⸗ 
nem Kriegs⸗Rath und erklaͤhren ihn vor unſchul⸗ 
dig / dieſer Capitain ſtirbt und ein anderer komt 
an die Stelle. Sand⸗Baͤncke / Adrorrios genant/ 
liegen nicht auf der Hoͤhe / wo fie insgemein auf 
den Earten gefegt werden. Ein ſehr befftiner 

Strom Sie verliehren Das Sand aus dem Ge⸗ 

ſiehte und enfdecken es nachgehends wieden, 
Sie kommen an Farley und treffen ein Schott⸗ 
laͤndiſches Schiff an / von welchem fie einige 
neue Zeitung erfahren... Man wil dem Authori 
nicht geſtatten ſich auf ein Engliſches nad) Zondon 
deftinirtes Schiff zu begeben. Er komt zu Zei 
 woer-Slonys an / gehet von dar nach Rotterdam 
und begiebt fich auf die Yacht Anna genant. 


ES) En 15. Junii früh um 8. Uhr gien⸗ 
gen wir mit einem Fleinen Sud⸗ 
N a Weſt⸗Winde unter Seegel,und 
0 95 mit uns 5. andere Schiffe, deren 
37T 2 nachHolland deftiniret waren: 
nemlich Alida, Kreutzmann, und Ommelan= 
de, welches van Zengala kam. Die z. uͤbrigen 
f gien⸗ 
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engen nach Batavia und waren Cownburg, 
Rocher , und Toſeſer. Nachmittage um 
2. Uhr fchisden wir von einander unter vielen 
Geſundheit trincken und 300, Canon⸗Schuͤſ⸗ 
ſen, die von beyden Seiten gethan wurden. 
Doen 16. früh um 6. Uhr war der Taffel⸗ 
Berg im Sud Dft nach Sud 10. Meilen 
von uns, und nachdem wir bis zur Wiittags; 
Zeit gegen NRord⸗Weſt gelaufen, hatten wir 
15. Heine Meilen, und feit unferer Abreife in 
allent 45. zuruͤck geleget.. Der Wind war 
ſchwach worden und hatte fich in Nord⸗Weſt 
gewendet, weswegen wir. unſern Weg gegen 
Nord⸗Weſt z nach Weſt gerichtet. Es gieng 
nichts merckwuͤrdiges vor biö auf den 29. dies 
ſes Monats, da wirden Wind aus Sid: Oſt 
hatten, und 96. kleine Meilen hinterlegten. 
Wiewol ich die Hohe nicht gemeſſen, urtheilte 
ic) „wir wären: auf 19. Gr. 54: Min. Suͤdli⸗ 
cher Breite, und unter dem ar, Gr. 26. Win, 
Longitud. Und waren von den Borgebürge 
914: Heine Meilen gefahren. Eben diefen Tag 
ſprach id) mit einem Engelländer, der einige 
zeit auf einem Dolländiichen, der Oſt⸗Indi⸗ 
fchenCompagnie zuftändigenSchiffe gedienet 
hatte, diefer ſagte mir, ex wäre mit 2. Engl 
ſchen Schiffen, der Refolontion,, und der De- 
fenfe , die von der Kuͤſte von ah 
RN tom⸗ 
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kommen wuͤren gegangen, aber durch Sturm 
von ihnen getrennet worden ; Und fange Das 
erfte an fo vielen Orten Waffer , daß es ſich 


mit genauer Noth empor halten fonne. Et 


berichtete mich auch daß etliche Engliſche Schif 
Capitaine bey) dem Könige in Siam Dienſte 
genommen hätten, auf die Unterthanen dee 
Königs von Keling- Candagb zu freugen dc. 
Dieſen Tag hatten wir auf unfeem Schirfe 
einen groffen Freuden; Tag, und als die Ca- 
pitaine der 2. andern Schiffe fich zuruͤck be 
gaben , beehreten wir fie mit einigen Canon 
Schuͤſſen, welche von ihren Schiffen erwiedert 
wurden. Dierbey trug fich was jeltfames zu, 
denn indem fie ihre Stiche ladeten, höreten 
fie eine Stimme ſchreyen: Kommet und rettet, 
fommet und rettet einen Menſchen, ‚der in die 
See gefallen. Damitmachten fie fich zurechte 
dahin zu gehen, aber im Augenblick wurde es 
ftille, und fie höreten weiter nichts. Derowe⸗ 
gen ſchickten fie an unfer Schiff zu vernehmen, 
ob wir jemand verlohren hätten ? Als mar 
aber auf allen 3. Schiffen nachgefehen und nies 
mand vom Volck fehlete, wurde davor gehals 
ten, es muͤſſe ein Geiſt von einem daſelbſt er⸗ 
trunckenen Menſchen geweſen feyn. 
Den 30. Junii hatten wir. guten mäßigen 
Wind aus SudOſt, der. 24. Stunden hinter 
Sx | eins 





: des Capitain Cowiey. u; 
nandes ahielt. Nach Berlauff diefer erach⸗ 


ten wir unter dem 20, Gr. 41. Min. Lon= 


itud. zu ſeyn. 


"Weiter gieng nichts merckwuͤrdiges vor⸗ 
iffer daß eine gewiſſe Ziege, die wir nebſt 2. 
teglein von 3. bis 4. Wochen zu Batavia mit 


mommen hatten , von Zag zu Tage dicker 


urde: Unſere Leute fehrieben es der Be⸗ 


haffenheit des Waſſers / das ſie trincken muſſe, 


Faber endlich brachte fie mit unſerer grüs 


en Verwunderung 4. Zunge zur Welt. 


"Den 4. Julii lieffen wir mit Hülffe eines 


ſt⸗Sud⸗Oſt Windes ig, kleine Meilen 
rt, und befanden ung auf 14. Gr. 50. Min. 
ud» Breite, und1235- kleine Veilen von dem 
orgebuͤrge nachdem wir Nord 45: Grad 


Beft gelauffen waren. Sin der Löngitud. - 


aren wir 21. Gr. 28. Min: fortgerücket und 


gren muthmaßlich unter dem 16. Gr. 3 
tin. Wir hatten ſchoͤn Wetter und vers 


jeen einen Dännemärcker , der ſchon gar 
war /er ftarbin der Macht und jo bald es 


che von dem Schiffs⸗Volck gewahr wur⸗ 
n holten ſie denGeiſtlichen und den Barbier 


ht; da ſich indeſſen etliche andere über 
ne Küfte hermachten und Siefelbe pluͤnder⸗ 
4 wiewol fiefich ihres Diebftals nicht lange 
erfreuen hatten ſondern gezwungen wurden 
es wieder zu geben: Er Din 
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Den 12. gelangten wir an die Inſel lem. 


for and reiſeten den Tag darauf wieder vor 


dannen. 8 gieng nichts fonderliches vor. 
bis auf den 20, da wir bey einem Oſt⸗Suͤd 
Oſt Winde 92. Feine Dieilen fortruͤcketen 
nachdem wir ums gegen Word 45. Gr. gewei 
det. Wir hatten albereit die Linie paßiret u 
‚waren unter dem ıs. Or: Norder Breite. 


Damals wurde Kriegs⸗Rath gehalten um 
unſer Capitain verhoͤret, als dem man Schuli 


gab, er habe 5. Kerlen beſtochen, daß fie eind 
gewiſſen Edelmann und ſeine Frau nebſt eini 
gen andern auf dem Schiff befindlichen Pai 


onen ermorden ſolten, und fich vorgeſetzt nach 


mals mit dem Schiffe durchzugehen. Sei 
vornehmſter Ankläger war der Zeug⸗Waͤrter 
Allein ald man Die Sache recht betrachtete 
konte er nichts erweifen und war der Schlin 
gel fo unverſchaͤmt, daß er alles, was er geſagt 
wieder leugnete. BETTER SEEN 

Den 2x. dieſes Monats lieffen wir go. Hein 


Meilen mit einem Oſt⸗Sud⸗Oſt Wind for 


Unſere Strafe war Nord 46. Gr. Weſt 


und wir waren auf 2. Gr zs Min, Nordl 
cher Breite, und alfo 7ıg. £leine Meilen ou 
der Inſel Aenfror. In der Longitud. hatte 
wir U. Gr. 56. Min. hinter uns gebracht un 
waren unſer Muthmaſſung nach umter “ 
fi % Be 
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Gr. 56. Din. Longitud, das Wetter war 
ic Abreife von dem Vorgebuͤrge ſtets 








1 gemefen. Ich gieng alfo hier eben den 

3eg, den ich bey meiner Abreife aus larginien 
n Zahr 1683. gegangen, welchen ich nach 
Beftenfortgejeget , bis ich wieder an das Ort, 
woon ich abgereifet, gefommen. Lind habe 
ſſo die ganze Erd; Kugel umſchiffet. Es if 

ch meines Wiſſens Niemand fo weit gegen 
Auden Fommen als id) auf diefer Reife, nem⸗ 
ch bis auf 60. Gr. 30. Min. Suͤdl. Breite. 
Inder Seits, weil ich um Schottland hinum 
hiffen und nich nach Holland begeben wolte, 
inch auch gegen Morden über den 60, Gr. 
smmen , svelches weit genung, ob zwar nichts 
gar ungewöhnliches It. | 


Den 2. Augußi hatten wir einen ſchoͤn kuͤh⸗ 
den Wind aus Sud Wet, und man muth⸗ 
affete , ohne die Höhe zu meſſen, wir wären 
ter dem 10. Gr. 58. Min. Nord: Breite, 
dieſen Motgen farb der Capirain Tominal, 
achdem er 3. Tage lang die Eolica gehabt. 
in fine Sielle folte fein erſter Pilote kom⸗ 
hen ; es wiederfeten fich aber einige, doch 
sgten ſich Die 2. andern Capitaine darein 
md die Schwierigkeiten wurden alio gehoben, 
Den 4. dieſes Monats hielte man davor, 
pie wären 2, Meilen von den Sand Bänden, 
Bei 2.862 a 
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498 vi. Cap. Reife um die Welt 
bie man Abrozeios nennet, und die in den Car 
ten auf den 13. Gr, Nordl. Breite verzeichn 
find. Sch vor meine Perfon glaube, daß die 
Sand Baͤncke bloß in der Einbildung beftehen 
und habe niemals iemand angetroffen , 2 
fi: ſelbſt geſehen hätte. Sa es hat mie m 
Portugieſe, der 16. mahlin Braſilien ge 
fahren, und auf der Königlichen Cartacke ak 
Pllote gedienet hatte, geſagt, Daß nichts der 
geichen zu finden ſey, welches mich auch um 
lerſchiedene Holländer / die vielmahl dieſer 
Weg theils auf der Reiſe nach) Oſt⸗Indien, 
theilg wieder zuruͤcke, gefahren; verſichert 
"DIE Septembr. Abends gegen 10. up 
hätten wir ein hefftig Ungewitter, und & 
—*— wenig, ſo — Schiff ander 
Kriegsmann gefteffen. Wir muſten deswe 
gen alle unſere Seegel gegen das Hinterthei 
wenden ‚ivelches ung in Gefahr ſetzte auf der 


4 








zu verliehren, doch kamen wir noch gluͤckli— 
ne Blefer Nash? Au a a 
Den 19. zu Mittage, als ſich das Werte 


Eu 


Inſel Scherland hielte; Unfer Capitain aba 
meinte, wir fähen duch die Hilfen, Auf dem 
Abend um 6.entdeckte es das Volck auf dem 

Kriegs« 


4) 


des Capitain Covvley. 





— — — —— —— — 
riegsmann gleichfals, und gab ung deßwe⸗ 
en ein Zeichen ; wortiber unſer Capitain , 
er esnicht glauben wolte toll und thöricht 
ard. Darüber fieng das Bold an überlaut 
lachen, und ſpoitete feiner, welches ihn noch 
erwirrter machte. 

Den 2o. des Abends um 6. Uhr fahen wir dag 
and DOT nach Oſt, meiner Muth⸗ 
aſſung nach ohngefehr 13. Meilen von uns, 
Den 22: famen wir an die Inſel Zariey, und 
en 25; hatten wir Den Wind won allen Win⸗ 


eln Des Compaſſes. Als wir Diefen Tag 32, 
eine Meilen Sud⸗ Sud⸗Weſt gefahren, hats 


nwirzwifchen den Welten der Dogger - banc 
nd den Fell zo. Faden Waſſer, und waren 
nierer Muthmaſſung nach, denn wir hatten 
je Höhe nicht gemeffen, unter dem 54, Gr. 32. 


Nin Mordl Breite. Es war aber folch Düfter 


Better , daß wir einem Schottiſchen Schiffe 
an nahe auf den Halß kamen, und würden 
ie es ohne Zweiffelin Grund gefeegelt haben, 
enn wir nicht augenblicklich untere Seegel ge 
fer. Es ſprangen fo gar2 Reifende von felbis 
em auf unſer Schiff, der Gefahr zu entkomen, 
llein auſſer dem Schrecken hatten fie fein Un⸗ 
luͤck Dieſes Schiff war der. Loͤwe von Leith, 
md berichtete uns, Daß jo wol zu Peymouth als 


u Barmouth Tuͤrckiſche See⸗Raͤuber waͤren; 


&r3 Sit 














— 
J 
1 
4 
J 
HR 
1 
—4 


_— 


® 





EN — —— — ẽ— 
ee nn — = \ > = ⁊ = = 


u ® 
— * 
— — 


—- 


— Te 
= — — 
— — 
en —— 








- Schiff von 30. Stuͤcken genommen. All 


1 

| N 
J 
9 
ll 
ui 
j 


in 0 ATTE  e 


400 VI. Cap Reiſe um die Mit 


Sieverfchen ſich daſelbſt mit deben Mittel 
befferten ihre Schiffe, und hätten ſchon uͤb 
100. Hollaͤndiſche Schiffe, auch ein Krie 








dieſes alles war falſch, und fehien bloß er 
Dacht zu ſeyn, die Engeländer verhaſt 3 
machen. J— 

Den 26. machten wir 66. Heine Meilen mi 
einem Oſt⸗Suͤd⸗Oſt Binde, und waren al 
dem 53. Gr 35. Min. Nordlich Breite. Di 
Tieffe des Waſſers war 19. Faden, und ik 
hielt davor , wir wären auf der Wel-bam 
Mir kamen an 2. Schiffe, ein Dänifche 
und ein Englifches ‚die nad) Lonaon gehörte 
undeinen gewilfen Raafpld zum Herrn hattet 
Der in Nieder» Schadvel im Wirth Hau 
zum Wallfiſche zu Haufe war. Dieſem fell 
ich meinen Quadranten zu , und hatte mit 
nebſt meinen 2. Cammeraden gern auf fü 
Schiff begeben ; Allein der Hollaͤndiſch 
Herr, der bey und war, wiederfegte fich, um 


- gab vor wenn er dieſes zugaͤbe, fonte erk 


ben den Stanten nicht verantworten, 

Den 27. war es fihon Retter, und w 
ficffen mit ſchwachem Winde 9. Heine Mieik 
nach Suden, alfs daß wir der Muthmaſſur 
nach unter dem 53. Grad 26. Min. rei 
waren. 


J des Capitain Covvley. | 408 
"Den ag. Famen mir vor die Maaß, mit einem 
Eh Oſt Winde, und fobald es Tag 

rden, fahen wir die Kirche zu Brill / und die 









öchifffam, derung indie Maaß führere. 
Den 29. führen wir ber die Sad: Band 
den Canal, der nach Helvoet⸗Sluys gehet, 
nd hatten dafelbit bey völliger Fluth nur 4. 
TE 10 TE 
Den 30. giengen wir indiefen Hafen, nach⸗ 
em wir von Barania aus 7. Monat zuge⸗ 


racht. Nach 3. Tagen ſtarb einer von mei⸗ | 
en Freunden daſelbſt, und ich gieng nach 
loterdam , und begab mich auf die Jacht, 


ana genannt: da id) denn durch Gottes uns 
endliche Guͤtigkeit den 12. Odtobr. zu 
London gluͤcklich an langete. 
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Das 1. Eapitel 


Kebſt Etzehlung / wie ͤbet die Corfären, wit ihm 
"umgangen / und wie ſchaͤudlich dieſe Leute leben: 
4 &c4 De 


anck von Grabe ; Nalh dieſen anderten wie 
fo. Faden Waſſer, bisein Pilote auf das 





— 


— — 


Sn sn 


— — — — ——— ——— — —— — — — 
— — — — — —— — — — — — — — — — —— — —— id 
— — — —— — we = — — — — — 
=. — — SI — — — og = - : 
ee — — = - — —— — —— 
* — — 

en Q— > = — — a © y\ Pr 

— > - ze a u — — Mens BER, SEP dei f 2 


— — — 


— — 


— — 


—— — — 
ee 
ET ne BO 53 
= * * — — — 
— TE * PS — 














a 1. Cap: Seren — Reife | | i 


— — — 


Der Sroberungund Berluft Scio,und Defer { 
J uns der rIuſeln des Achipelagi 






DIE NR nf welchen. ich mich befan 

OR Pahmens die Fregatte Arcana 
SZ das zu Dienft St. Majeſtaͤt ge 
..miethet war, und in dem Haft 
Nie Mache wurde, bafelbit zu Grunde 
Yun hatte > vor eine ziemliche Summ 
naren Mh felhigem , und weil das ak 
| nicht tieffer als 17, Buß war , hoffete ich etwa 
wieder heraus zu befommen ; und blieb alfı 
| länger als die, meiften unferer Leute, die au 
einem Frantzoͤſiſchen von uns genomment 
Schiffe wieder die See fucheten, allhier. 

Den. 13. ichloß ich mit einem Grieche 
wegen meiner Abreiſe nach Scio, von dar ic 
nach Seryrza formen , und. afsdenn wiede 
nach Engelland zuruͤck kehren konte. 
Den ıs. fam cin Gorfare in den Hafen vo 
Ander , und ſchickte ſogleich feine — 
an Land, Volck zu werhen: Da denn fünff 
unſerer Leute, die mit. den übrigen nicht al 
gereifet waren, dutch feine herrliche Verſpri 
chungen verblendet , Dienftenahmen , un 
ihm auc) von mir fagten. Damit ſchick tet 
einige feiner Bedienten aus, mich zu ſucher 
Se davon ein Gef, ſo bald er in: 
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inteaff feel er mir um den Halß, und nen 
tete mich bey meinem Nahmen ; ohngeachtet 
ch ihm meine Lcbens- Zeit nicht gefehen. Er 
wolte mich auch bereden mit ihm zu trincken; 
veilich aberfein Voꝛrh aben wuſte, und zugleich, 
fol grauſam man u den Corlar- Schiffen 
mit den Leuten umgehet, ſchlug ich. ſolches 
ur und gut ab; daß er. alſo aller angewen⸗ 







e. — * 


wurden, wenn ſein Buͤchſen Meiſter wer⸗ 
den wolte; Ich li 
ſprechungen nicht berege. 
Den 16. Junii, als ich mich gleich zu Schiffe 
‚begeben und nach) Scio fahren wolte, kamen 
B: WEST 2 Rn 


J 











eten Kunſt⸗Grifſe ohngeachtet fortgehen 





eß mich aber alle dieſe Ver⸗ 
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ben, Er bot mir zwar bis aufıo, Rthle..an, 
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r2. Holuncken, und unter denſelbigen der ſau— 
beie Devves , die hinter ben Felſen an dem 
fer auf mich gelauret hatten, nabmen mid 
gantz unverſehens geführt, und brachten mid) 
auf das Corfar-Schiif, da mir ein Bedientet 
alſobald eine Kette an einen Schenkel legte 
niemand aber fagte ein Wort zu mir, J 











5. Tagen fragte mich Der Capitain , den ich 
bisher noch nicht zu ſehen gekriegt, ob ich 
Dienſte nehmen wolte? Als ich nun mitnein 
antwortete, ſchalt er mich vor einen Luthera⸗ 
ner, und draͤuete mir, ex wolte machen, daß 
meines Gebeins nicht aus dem Archipelago 
Formen folte, mit Borgeben,ich hätte in IBik 
lens mich zu den Tuͤrcken zu begeben , und 
ihn zu verrathen, Sch entfchuldigte mich, fe 
mir Diefesnicht in Sinn kommen, wüfte auch 
nicht ‚auf was Art ich folches bewerckſtelligen 
koͤnte, weil ich dieſer Orten gang nicht bekandt 
fey , wiewol Die Griechen täglich dafelbft zu 
verkehren hätten, und vielleicht feinetwegeiz 
Nachricht geben Enten, fo half bey dieſem 


Kerlen alles nichts , indem er wuſte, daß in 
dieſen ungluͤckſeeligen Inſeln Fein anderes 


Recht vor mich ſey, als was er mir wolte 
wiederfahren laſſen. Alſo muſte ich mit mei⸗ 
nem hoͤchſten Verdruß auf dem Schiffe blei⸗ 


ich 
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nach den Morgenländren. 407 
ch worte fie aber nicht nehmen, denn dieſes 
hatte mir ein guter Freund gerathen und mid) 
berfichert, wenn ich nur nichts annahme, 
wuͤrde er mich in kurtzem wieder loß laſſen. 
Indeſſen giengen wir in See, da er mir 
denn die Kette abnehmen ließ, und mir befahl 
das Schiff zu regieren. In dieſem Amte 
brachte ich 3. Monat zu, und wir kreutzeten 
nicht: allein auf Tuͤrckiſche Schiffe, fondern 
auch auf Griechiſche Süden , und alletley 
Heine Schiffe , die und unterwegens vorka— 
men.’ Hierauf beehrete er mich, mit Gunſt zu 
vermelden, mit der Stelle des oberſten Buͤch⸗ 
fer, Dleifters,, die zuvor ein alter Livorner von 
‚60. Zahren gehabt, den aber der Capitain zu 
‚guten Tagen ausgeprügelt hatte. Bißher 
hatte ish an des Lieutenants Tifche gefpeifet, 
ſetzund aber wurde ich zu. des Capirains Taffel 
gelaſſen, wie foldyes auf allen Italiaͤniſchen 
Schiffen braͤuchlich iſt und von ihm verſi⸗ 
chert, daß alle Stein Stuͤcke, die wir erobern 
wuͤrden meine ſeyn ſolten, die mir denn auch 
von rechtswegen zukamen. Indeſſen habe 
ich in den 16. Monaten meines Dienſtes vor. 
die 35. Stein⸗Stuͤcke und 70. Garggufſen, die 
wir erobert, mehr nicht als =: Rthlr. und 7. 
Realen bekommen. Damit mir nun dieſe Art 
Sclaverey nicht allzu unertraͤglich fiele, sr 
9 N 1 
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er 
ich mich auf Erlernung der Griechiſchen und 
Tuͤrciſchen Sprache wozu mir ein Griech⸗ 
ſcher Junge / den man mir zugegeben, behul dich 
war, und der ſowol Tuͤrckiſch als Italiaͤniſch, 
welches mir auch nicht unbekandt war, vers 
ſtund. Über dieſes merckte jch mir alles Merck⸗ 
wuͤrdige, die Inſeln, Hafen, und Rehden, 
wie auch) die unterſchiedlichen Tieffen betvefs 
fend, und bracht es zu Papier. Und alſo er⸗ 
langte ich taͤglich mehrere Wiſſenſchafft und 
brachte meine Zeit ledlicherz m 0 
Bas nun die Lebens ⸗Art eines axmen 
Matroſen auf dieſen Schiffen betrifft ſo kan 
wol auf der Welt nichts betruͤbters und un⸗ 
gluͤcklichers gefunden werden als diefelbigen. 
Liegen fie in einem Haſen, fo muͤſſen ſie den 
Ballaſt aus dem Schiffe, und nachgehends 
wieder hinein hringen. Holtz, oder mit Waſ⸗ 
ſer gefüllte Faͤſſer zu halben Meilen weit 
auf dem Ruͤcken ſchleppen, Ancker auf der 








Cyhaloupe bald hier bald dahin fuͤhren, oder 





die Tauen verwechieln: und abtrocknen; Mit 

einem Worte, fie haben niemal Ruhe und 

werden ihrer ſehr fchweren Arbeit ohngeachtet 
mit Schlechter Koſt erhalten, Bir hatten auf 
dem Schiffe einen Ober Bedienten , der 
Speiſe⸗Meiſter war, und auch das, Brodt 
ſehr ſparſam dreymal des Tages, ohne ron 
N N etwas 
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nach den Morgenlaͤndern. 407 
was dazu zu geben, austheilete. Doch haͤtt 
bald vergeſſen, daß wir alle Sonntage und 
Donnerſtage eine Bohnen: Suppe befamen, 
ie zur Genuͤge geſaltzen war, und worein 
nan auch Be unten dem Kochen eitt halb 
Roͤſel Del that. Liber dieſes prlegten diefe, 





amit fie bey dieſem ehrlichen Kerlen wohl ſte⸗ 


n und bisweilen einen Biſſen mehr befont- 
nen moͤgen / wider den und jenen ihm allerhand 


ir berichten welches ex dem Capitain wieder 
aget. Auſſer dieſem bekamen wir, ſo lange wir 


n Set waren, nichts als trockken Brodt, wenn 


die aber bisweilen an die Inſel Abos oder 
jpern kamen ; und. etivan ein Stück Horn⸗ 
Bieh ertäppeten ‚ welches gar oͤffters gefchahe, 





Tu 


Y 


5 gab man und das Eingemweide davon , da 
hdeffen der Herr Capitain das Fleiſch verzeh— 


ete von welchem wir nicht einen Biſſen bes 
amen bls es ſtinckend worden, Wenn wie. 
in Schiff ran⸗ loniren wolten, f handelte 
ir nicht erft mit ihnt, fondern fihritten als⸗ 
ald mit unfern Chaloupen zur Yenderung, 
md hatten Fi genung noch Belieben zu 
Hernach begaben wir ung wieder 


lindern :. 


uf unſer Schiff und brachten unfere Beute 
it, ohne daß jemand ein Wort darzu geſagt 
ätte. Hernach aber, wenn 3, oder 4. Tage 

erlauffen muſten wir alle IN “ 
) oͤher 
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obere Verdeck kommen; Alsdenn gieng det 
Lieutenant, der andere Contre-maitre , und 

der Sclaven Aufſeher hinunter in dos Raum 

preheten alle tinjere Körbe und Saͤcke um 
(denn an Kuffern war mehr nicht als ein ein⸗ 
Biger anf dem Schiffe) und brachten alles, 
was fie gefunden hatten , zu dem Capitain 
War nun etwas von dem geringften Werthe, 
wenn es gleich nicht über einen Reichsthaler 
austrug, darunter, und ein armer Matroſe 
begehrte es wieder, fo war der. Capitain fo guͤ⸗ 
tig, und fagte zu ihm, ex wolte e8 den Ober⸗ 
Bedienten vor ihn aufheben laſſen;  Diefer 
aber hub e8 fo wohl auf, Daß es jener fein Le⸗ 
betage nicht wieder zu Geſichte bekam. Die 
fes iſt noch nicht genung, jondern die meiſten 
diefer elenden Leute haben zu ihrer Beklei⸗ 
dung nichts ale alte Lumpen, und jchlaffen auf 
guten Beetern, die fo weich find, als ſie immer⸗ 
mehr anzutreffen: Es waren ihrer wol 40x 
auf dem Schiffe, die mir hoch betheureten, fe 
hätten innerhalb 8. Jahren weder Schuh noch 
Struͤmpffe an den Fuͤſſen gehabt . 
Auf den Corlar⸗ Schiffen befinden ſich auch 
Leute, die man Volontairen, oder Freywillige 
nennet 5 Dieſes find rechte verruchte Kerlen 
und haben ihre Luftan allen Buben⸗Stuͤcken 
Die auf dem Schiffe vorgehen; Sie dienen 
| zu 
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Spionen des uͤbrigen Wolckes, unter wel⸗ 
eb ſie vertheilet werden, damit fie alles, was 
orgehet, wieder ſagen. Auf jedem Schiffe 
at es ihrer ohngefehr viertzig deren ein Hauffe 
nit dem Capitain, ein anderer mit dem Lieu- 
enant, der dritte mit dem Ober⸗Bedienten, 
ind der vierdte mit dem Contre- maitre ſpeiſet. 
Dieſe haͤngen dem Capitain beſtaͤndig an, der 
ich auch gaͤntzlich auf fie verlaͤſt, und nicht 
efuͤrchten darff, dag fie ihm untren werben, 
venn er ihnen gleich Arm und Beine entzwey 
chluͤge, denn es ſind Banditen, deren einige 
vegen Diebſtals die Galeeren, einige das 
Feuer wegen Sodomie verdienet haben und 
Mo nicht wieder in ihr Land kommen duͤrffen; 
and dieſe haben allein faſt allen Vortheil vor 
en Pluͤnderungen. Man wird ſich vielleicht 
wundern, daß auf dieſen Schiffen ſich das 
Volck nicht offters empoͤret; Allein wenn 
diefes geſchiehet, fo iſt die Urſache bloß, daß 
diejer Kerlen zu wenig da ſind; Denn wenn 
hre Zahl voll iſt, ſo kan unmoͤglich etwas un⸗ 
ternommen werden / maſſen fie einem allzeit 
auf dem Fuſſe nachgehen, und auf alles Ach⸗ 
tung geben , und wenn einer das geringfie 
hedenckliche Wort schieffen Lift, erfähret es der 
Capitain augenblicklich, und der Schuldige 
wird aufs haͤrteſte geftraffet, wenn er nicht 
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gar auf 6. Monat unten in das Raum zu den 
Sclaven geſchickt, und ın Eifen gelegt wird. 
- Man möchte gedencken, Diefe Leiste konten fich 
feichtlich davon machen , wenn fie irgendise 
an Land gehen : aber auch dieſes laͤſt fich In 
dieſen Inſeln des Archipelagi nicht thun, das 
eintzige Medo ausgensmmen, deſſen Einwoh— 
ner nicht mit den Corſaren zuhalten wollen 
Auf den andern, wenn ſich jemand aus dem 
Schiffe darauf verſtecket hat, ſo gehet der 
Lieutenant und nim̃t 10. oder 12. Griechiſche 
Prieſter, welche Leute unter allen daſelbſt am 
mueiſten gelten, hinweg, und bringet fie auf 
das Schiff, da ihnen denn der Capitain draͤuet, 
er wolle ſie auf ihre Lebens⸗Zeit in die Feſſel 
legen, wenn fie ihm den Verlohrnen nicht wies 
der ſchaffen: Diefe nun ſchicken alfobald einen 
Befehl, worauf a. bis 3. von den Einwohnern 
der Inſel ausgehen, und nicht eher nachlaſſen, 
bis fte den Entlauffenen wieder gefunden, und 
au den Corfaren gebracht. Und da fehlet es 
fe niemals, daß dieſer arme Teuffel nicht an 
die groſſe Seegel-Stange gebunden , jaͤmmer⸗ 
lich erpruͤgelt und hernach auf g. oder 1. Mo⸗ 
nat zu der Kette verdammet wird. Beſagte 
Griechen ſind untreu, und thun vor Geld 
ſogar alles, daß wenn irgend einer bon dieſen 
Matisien ein Dutzend Thaler zuſammen 
a ge⸗ 
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gebracht ‚und einen oder den andern bittet, 
hm ſolches aufzuheben , dieſe, wenn fie nur 


inen Thaler Friegen, fich fein Bedenden mas 


hen folches dein Capitain zur fagen, der fich deñ 
iljobald dahin begiebt und den kleinen Schag 
jebet,, ohne daß man einmal den treulofen 
Öriechen deßwegen in Berdacht hat. 


Nun muß ich auch die Art befchreiben, wie ' 


ie Corfar- Schiffe ihr Volck zu Zivorzo zu: 
ammen beingen. Sie legen fid) anden Wall, 
ind der Capitain ſiehet, daß er durch Pradi- 


juen oder gute Freunde etliche Schelmen aus 


jen Gefaͤngniſſen, oder aus den Bad-Stuben, 
der etliche verlauffene Genuefer, oder Corfen 
u fich kriegt. Diefe nimt er zu Freywilligen 
in, aus welchen faft die Helffte feines Volcks 
jeftehet, und leget fic) nachgehends damit an 
ie Rehde. Von diefen begeben fich einige, 
ie nehmlich ohne allzugröffe Gefahr an dag 
and gehen duͤrffen, dahin, und gehen von 
Wirthshauß zu Wirthshauß, dieunerfahrnen 
eute und Herumlaͤuffer an ſich zu bringen. 
Sobald fie einen folchen überredet, ftellen fie 
hn dem Herrn Gapitain ver, der ihn ſehr 
oͤflich annimt. Er giebt ihm ein Glaß Wein, 


ind ein weiß Zeller. Zuch das Mauldamit zu | 
viſchen, und erzehlet ihm,wieftard fein Schiff 
ey , laͤugt auch . 9. oder 10. Stuͤcke 


mehr 
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mehr dazu, als es wuͤrcklich fuͤhret: Ex fagetr 
cr habe fein Volck vollig beyfammen, doch 
möge er gerne einige Leute über die Zahl har 
ben, damit erdie hinweg zunehmenden Schiffe 
damit befegen koͤnne; Er wolle nicht länger 
in See bleiben als aufs hoͤchſte z3. Jahr, und 
hoffe er, es werde in ſolcher Zeit vor jedweden 
2. bis 3000. Piaftern Gewinn zuſammen ges 
bracht werden. Hernach fuchet er den Dar 
del richtig zu machen, und werner ja hierzu 
falfcher Zeugen benöthiget iſt, fo find feine 
Freywilligen bereit: fo viel als nothig herzu⸗ 
lügen , damit er aber den Kerl defto beffer übers 
taubet, fo verfpricht er ihm 50. 60. oder wol 
go. Piaſtern, wenn. esein munterer Purſch iſt, 
und giebt ihm 10. bis 15. auf die Hand, mit 
Vorwenden / er habe ist nichtsmehr beyhandig, 
wolte ihm aber dad übrige ehefteng geben; in⸗ 
deffen konne ex fic) bis zur Abreiſe des Schif 
fes uftig machen. - Damit gehet der arme 
Narr fort, und iſt fehr wolzu — daß er 
ſo wol ankommen: Man muß aber nicht ge, 
dencken, daß einer ſich aufmachen und in der 
Stille davon gehen koͤnne, denn er hat von 
Stund an.einen Spion hinter ſich, der vr 


nicht aus den Augen läßt, und ohne fein Wiſ 


fen mit ihm iſſet und trindet, amd wil er Das 
von lauffen, fo find gleich Shirnen Bi 
| aͤ 


Ah a 


_ en ——— 


nach den Morgenlaͤndern. 41 
Haͤſcher zur Hand, die ihn nehmen und ins 
Gefaͤngniß führen, allwo er bleiben muß, bis 
das Schiff abreiſet, das heißt, er bekomt von 
dem, was man ihm zugeſaget, keinen Pfennig 
mehr. Handelt einer aber aufrichtig, und 
kommet und begehret nach 2. oder 3. Tagen 
feinen Reft , fo hat der Capirain alsdenn p 
viel Geſchaͤffte, daß er ihn unmöglich ſpre⸗ 
chen Fan, er fchicket aber einen feiner Frey⸗ 
willigen an ihm, der mit ihm in den Hafen 
gehet, und ihn bittet, er möchte die Chaloupe 
helffen an das Schiff führen, weil die Matro⸗ 
jen iso. nicht zur Hand feyen. Det Gewor— 
bene verfiehet fich. nichts böfes, und thut, wag 
er begehret: Wenn fie nun an das Schiff 
Femmen, fo fpricht der Freywillige laut zu dem 
Schiffer ber Chaloupe , es ſey des Capitains 
Wille, daß Diefer neue Gaſt wieder in die 
Stadt gehen möge, zu welcher Zeit es ihm 
gefalle: Allein er hat ſchon geheimen Befehl: 
Inn zu behalten, und der gute Kerl Eriegt me 
Der das Land, noch einen Heller von feinent. 
Selde zugehen, 0: 
Wenn ein Corſar in dem Archipelago iſt, 
ſo noͤthiget er die Griechen, daß ſie ihm von 
einer Inſel zu der andern das Brod zuführen: 
muͤſſen, und machet den Preiß deffelben nach 
feinem Gutduͤncken, ſie unterwinden ſich auch 
BN- od nicht 
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nicht folches abzuſchlagen, wenn fie auch vor 
fich ſelbſt nichts übrig behalten folten, Die 
andern Lebens: Mittel / die zwar niemals in 
Menge vorhanden find, das Gerathe und die 
hauen nimt er von den eroberten Schiffen: 
Wenn er mit angehenden Winter fein Schiff 
befjern wil, begiebt ex fich mit einem genoms 
menen Schiffe in einen Hafen, zerſtuͤcket dies 
ſes, und gebrauchet e8 dazu; dag alfo fein 
Schiff bisweilen, wenn er 20. Jahr mit her⸗ 
tim gefahren beſſer iſt ald eg im Anfang war: 
Das Schieß- Pulver befomt er von den Fran⸗ 
sofifchen Kauff⸗Leuten, die zu Me/o wohnen; 
oder von der Benetianifchen Flotte Y 
Bon dem Mittel des Decembers dis in 
den Mette halten fich die Corfaren gemeinigs 
lich in den Inſuln Paris, Antibaris, Nio, und 
Aelo auf: Nach dieſem begeben fie ſich nach 
Frrnos,, und verſtecken ſich unter dem hohen 
Lande, ftellen aber auf den Berg eine Schilde 
WBacht mit einer fleinen Fahne, Damit fie bey 
Erblickung eined Schiffes ein Zeichen geben 
Fan, fobald fie num eines wahrnehmen, machen 
fie fich hervor ‚ legen fic) vor den Canal bey 
Savvos und nehmen es hinweg. Im Fruͤh—⸗ 
linge um den erſten Monten des Sommers 
enthalten fie ſich gleichfals unter Necaria, Ga- 
droniſe, und Leppiſo und treiben ihre en, 
thie⸗ 
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thierung fort, g:gen Die Diitte des Julüi kreu⸗ 


gen fie um die Küfte von Eypern/ und wo⸗ 


fern fie die geringfte Nachricht befommen, daß 
Allgirifche oder Türdifche Schiffe zu Rhodis 
find , machen fie fich alfobald auf die Kuͤſte 
DON Alexandra md Damzara, allwo das Waſ⸗ 


er jo feichte iſt, Daß fie ſich nicht fürchten duͤrf⸗ 


fen, ihre Feinde möchten ihnen auf den Halß 


ommen. Gegen Ende des Sommers bes 
geben fie ſich auf die Küfte von Syrien , an 
welden Orten fiedasmeiftemit ihrer Feluque, 
die 12. Ruder führet,, ertappen. Dahinein 
eset ſich das ganze Schiffs Volck, laſſen dag 
Schiff in der See , und fommen vor Tage 
in das Ufer; Bet verftecten fie die Fe- 
uque in einen Winckel, gehen auf das Land, 
ind lauren in einem Hinterhalt auf die Reis 
ende , deren fie manchmal wol ein Dugend 


yinweg nehmen und gefchwinde wieder zu 
Schiffe gehen: Mit diefem Raube fahren fie 


uf die Höhen der Städte, wo ihre gefangene 
Tuͤrcken ihre Familien haben, nehmlich 77;- 
oli di Souria, Foppa , Caipba , S. Juan di dcro, 
Sidon und Baruta; Daselbit andern fie aufs 
erhalb des Geſchuͤtzes, ftecken eine weiſſe Flags 
ge auf, und thun einen Schuß aus einem 
Stein⸗Stuͤcke: Sodann fommen die Türs 
ten und handeln mitihnen, ihre Verwandten 

Dd3 wie⸗ 
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wieder zu löfen. Zur Herbft Zeit gehen fie 
wieder zuruͤcke bey die Inſeln im Archipelago, 
und kreutzen um die Canaͤle, bis der Winter 
heran komt, und ſie einen Hafen ſuchen Wenn 
fie eine Saique, die ausdem Schwartzen Meer 
komt, und mit Hola beladen ift, nehmen wel⸗ 





ches fie eine leichte Prife nennen, führen fie 


Diefelbe nach Parzs oder Medo ‚da fie bald damit‘ 
fertig werden: ertappen fie aber eine von de 
xandria kommende, mit Reiß, Coffé, Zuder, 
Leinwand , Linſen, und dergleichen geladenz 


ſo wird auf der ganzen Inſel Lermen , und 


glücklich ift,der zu erſt komt Das Seinige bey⸗ 
zutragen. In dergleichen Gelegenheit Fam 


bisweilen ein Matroſe ein oder 2, Maß Lin⸗ 


fen oder Reiß auf den Kopff fehlagen ‚welches 
er als einen groffen Schag verbirget. Denn 


dieſe elenden Leute haben nichts zu effen 9 
zu trincken als Brodt und Waſſer, auſſer daß 


ſie manchmahl, wenn ſie einen halben Tag in 


Verfolgung eines Schiffes rudern muͤſſen, ein 


wenig gewaͤſſerten Bein befpmmen , ihnen 


einen Muth zu machen. 


Nachdem ich alfo dieſes berichtet, fehreite 
ich zu der Erzehlung ber Corfaren „die zu mei⸗ 
ner Zeit allhier geweſen. 

S. Helena, worauf ich mid) befand, mit 2, 
Capitainen , Jofeppe Presioff und — 
ran 
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rascifeo , beyde von Corſica bürtig z wie 
ihreten Livornische Flaggen, 20. Canonen, 
°. Stein: ‚Stürfe, und 230. Dann. Die 
8 chif war auf ſeiner erſten Fahrt 9. Jahre 
uff: en, und gieng hernach unter dem Capi- 
in Angelo allein abermahl in See, und iſt 
unmehro ſchon 4. Jahr auffen, hat noch obige 
Inzahl an Stuͤcken und Mannfchafft , und 
ihvet noch gedachte Flaggen. | 

Annonciation, unter dem Capitain Jo⸗ 
ann beragola von Cor/ica buͤrtig, fuͤhrete 
enfalls Livornifche Slaggen , 12. Stüde, 

EStein Stüde und 230. Mann. Es war 
6. Jahren in See. 

Caravelle, umter Johann Vocbo von Corfica, 
ar bes 19. Sahremi in See, führete Portugie⸗ 
fche Slaggen , 12. Canonen /8. Stein Stuͤcke 
nd 100. Mann. 

Madona de Monte-negro, unter dem Capitain 
rancifcine aus Corſica, war 4. und ein halb 
ahr auſſen, hatte Livornifche Flaggen, 16. 
anonen, 10. ‚Stein. ‚Stücke, undı6o. Dann. 

S. Barbara, unter dem Capit. Anton Sicar 
18 Provence, gehürete auch einigen Frantzo⸗ 
n, war 8. Sahr auffen, mit Venetianifchen 
laggen, 24. Canonen/ i2. Stein, Stuͤcken, 
nd 200. Mann. 

Mehr waren auch 3. Mathefe orrn, 
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die nicht über 5, Jahre ausbleiben fünneng 
daß ich alfo nicht weiß , ob fie. noch in — 
ſind, oder nicht. Der Gröſte Darunter hieß 
Grand Cavalleroe , wurde von einem Ritter 
aus Maltba commandiret ‚und hatte 36 
Canonen und 20. Stein-Stüde. Der andere 
hatte nur 14. Canonen, und der Dritte, der 
fleine Cavalero, den auch ein Maltheſer 
Mitter führete, 6. Stuͤcke, 12. Stein⸗Stuͤcke, 
und 70. bis go. Mann. 

Was die Rechnung betexft,fo die Corfaren 
ihren Eigenthums- Herzen vonden genomenen 
Schiffen thun, gehet es alſo zu: Wenn fie eine 
Saicke mit Hols beladen aus dem ſchwartzen 
Meer fonımende , Friegen, fegen fie Diefelbe vor 
eine leichte Priſe an, die nicht viel werth ſey, da 
fie doch alles davon bis auf das Geringſte zu 
Gelde machen, und bisweilen 50, bi8 60000. 
Piaſters Ranzion davor befommen. Bekom— 
men fie aber ein anfehnlicher Schiff weg ‚und 
der Capitain ift noch nicht lange in feiner Stelle 
gewefen , und wil ſich den Eigenthums⸗Herren 
befiebt machen,fo ſchaͤtzet er ſelbiges aufroooo, 
Piafters : Damit wird er gelobet, und vor 
einen Galant - Huomo gehalten ; mit der Zeit 
aber lernet er die Poffen fo gut als die andern, 
Liber diefes wenn eine Prife von 250. bis 300. 
Tonnen Laft, und mit Reiß, Coffe, Zucker j 

gela⸗ 
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nach den Morgenlaͤndern. _ 4m 
eladen geweſen, ſo ift fie der Rechnung nach 
ur von 100. Tonnen, und mit Reiß, und 8. 
18 9. Ballen Cotfe beladen geweſt, da fie 
tanchmahl wol 80. bis 100. geführet hat. 


damit miethen fie eine Satie, und ſchicken ſie 


it 60. Tonnen Reiß und 5. bis 6. Ballen 
;offe nach) Zivorno , die übrige Ladung, auf 
em Buß der 100. Tonnen, wird vor das Schif⸗ 
Zolck zuruͤcke behalten , das doch leider ſehr 
yenig Davon befomt. Wegen der Eclaven, 
ie ſich wieder ranzioniren fünnen , thun die 
apitaine niemahlen Rechnung, deren Anzahl 


ich doch jährlich wenigftens auf so. bis 60. 


elaufft: Die andern aber, die nichts haben 
ich) zu loͤſen, ſchicken ſie nad) Zivorao. End; 
id) ſo ſetzen fie eine Apothecker Rechnung mit 
inzählichen Izer» auf: vor Inſelt, vor Pech, 
tem vor die Zimerleute: ze. vor Proviant: item 
or Pulver: zz. vor Stricke: und wer weiß wie 
ieh dergleichen Puncte, die alle zufamen ın eins 


onten gebracht merden. Indeſſen bleiben dieſe 


Schiffe fo lange Zeit auffen ‚daß ihre Eigen⸗ 
hums⸗Herren doch mit der Zeit Gewinn has 
en, abionderlich von der Mienge der Sclaven, 
ind weil fie vor das Schiffs, Bold niemahls 
twasgebendürffen. Dow Antanio Paulo, einew 
der vornehmften Eigenthums - Herren in Zi= 


Borzo, hatte wenigfieng 400, Oclaven. die | 
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420 1. Cap. Herrn Roberts Reife 
täglich in der Stadt arbeiteten, und deren jeden 
ihm wöchentlich was Gewiſſes einbrachten. 
Ubrigens, weil ich ein Frembder war, machten 
ſich meine zwey Capitaine kein Bedencken, mir 
dieſer ſchoͤnen Rechnungen Wiſſenſchafft zu 
goönnen, und bisweilen muſte ich ihnen felbige 
gar ſchreiben, abſonderlich ſeit dem unſer 
Schreiber geſtorben war. Unter andern war 
eine, in welcher vor 3. Faͤſſer Pulver angeſetzet 
war, die im Gefecht mit einer Satie ſolten auf 
gegangen feyn ; da wir Doch dieſelbe mit kei⸗ 
nen Auge gefehen hatten. ei 
Die Officier , Majors, Und Mariniers has 
ben auch ihren Theil an den eroberten Schif⸗ 
fen. Der Lieutenant wird zum Herrn derſel⸗ 
ben erfläret, und die vornehmfte Cabane ge 
hoͤret ihm zu / auch alles wasdarinnen ift, auge 
genommen das Geld; Doch wenn er gleich" 
von dieſem etwas auf die Seite fteckt,thut man 
doch, als fehe man es nicht, damit er auch wies 
Der bey des Capitains Spigbübereyen ein Au⸗ 
ge zudruͤcke. Der Contre- maitre befümt ge⸗ 
wife Seegel und den groſſen Under, oder die, 
gröffen Hacken auf den Saicken: doch muß 
Das dritte Theil davon der Boots⸗Mann haz' 
ben, der hinwiederum den dritten Theil davon 
feinem Gehuͤlffen, den man Caſtiliane nennet, 
geben muß, Uber dieſes hat der Contre= 

ya | | maitre 
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aitre das Recht eine gewiſſe Partie Wein 
raus vor allen andern zu verkauffen; Und 
nn er damit fertig,fo hat hernach der Boots 
Pan eben diefes Recht, mie auch von dem 
ofen Maft an bis zu dem Foͤrtertheil des 





of 


chiffes Karten zu geben , und befomt von 


em Piafter, der auf das Spiel gefest wird, 
Dupligen voraus. Die Freywilligen, die 
mer fehen, soo fie was Eriegen , und aljo auch 


emahls ohne Geld find ‚haben beftändig die: 


arten in Händen, ob ihnen felbft gleich nicht 
laubtift Karten zu halten. Wenn der Boots⸗ 
Nann mit feinem Antheil fertig ſt, hebt der 
Iber-Bediente an, und da giebt der Sergeant 
n dem groffen Maſt an bis zu dem Hinter; 
eil Des Schiffes den Spielern die Karten: 
der Ober» Bediente, der Almolinir , Der 
Schreiber, der Barbier , der Zinmear, Mann, 


nd der Calfarerer befommen ihr Theil aus 


vr Proviant - Kanımer, Die vorne an in den. 


Seiten iſt, und Ermera de Sarica genennet 


id. Der Ober Buͤchſen⸗Meiſter ſoll von 


dechts wegen alle Stein. Stüde bekommen, 


llein es wird ihm nicht fo gut , abſonderlich 
nem arnıen Ausländer, wie ich war In 
en Saͤicken hat es gegen das Vortertheil uns 
wichiedliche Cabanen, und gegen das Di 


wtheil eine Art von einem. halben Berbei, i 
| | Wel⸗ 
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welches alles den Matroſen zu pluͤndern frei 
gegeben wird, wenn zuvor die Freywilligen dar 
uber geweſen; Wofern aber jene das gerinafte, 
ſo etwas werth , befommen , fo laͤſt es ihnen 
der Capitain auf die Art, wie ich oben gemel 
det, forafältig aufheben, J— 
Wenn dieſe Corſaren eine Saicke mit Holk 
beladen wegnehmen, ſo bedrohen ſie alsbald 
den Herrn derſelben/ er ſolle fagen, ob er Geld 
darinnen habe. Iſt er num fchüichtern 2 
furchtſam, wie die meiften riechen find, und 
entdecket alles getreulich, fü geben fie ihm ji 
wan Io. Piaftern und laffen ihn frey; lat 
aber ein Starr⸗Kopff und nichts aus ihm zu 
bringen, fo martern fie ihn 3. bis 4. Monat 
hinter einander, und duͤrffen fich nicht fuͤrch 
ten,daß er zu Zivorno klagen möchte. Bra 
chen fie aud) Leute an ihrem Schiffe zu arbei 
ten ‚jo nehmen fie ein Dusend der Beften ‚die 
auf der Seite befindlich find; Lind wofern dan 
unter ein Zimmer⸗Mann oder alfaterer fich 
befindet , laffen fie ihn fein Tage nicht loß. 
Bisweilen begeben fich ihrer 2. oder 3. zu 
ſammen, kreutzen aber an unterfchiedlichen 
Dertern ‚und wenn fie wieder zufammen kom— 
men, theiien fie ihre Beute ehrlich mit einam 
ber. Bisweilen gefchichet ed wol auch, daß 
wenn einer ein Schiff hinweg nimt, und 4 
ande⸗ 
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J nach den Morgenlaͤndern. Fe 


iderer, der gleich nicht mit ihm in Sefelk 
Ai ftehet, und ihm nicht einmal fichet , zur 

en Zeit den Knall feiner Stücke höret, dies 
nachmals, wenn er gleid) den erften in 6. 
Ronaten darauf antrifft, einer Theil davon 
ich der Groͤſſe feines Schiffes verlanget. 
ieſes halten fie unter ſich als ein Geſetze fteiff 
id feſte. Im uͤhrigen aber iſt weder Treue 
ch Geſetze unter ihnen, und wolte ich lieber 
Jahr lang zu Allgier ein Sclave ſeyn, als 
Monat auf einem Corſar⸗Schiffe leben. 
ott aber behuͤte mich und jedweden ehrlichen 
tenichen vor allen beyden. ne, 

Das geringfte Berfehen wird mir auferfter 
chärffe geftrafft: Zum Exempel, wenn einer 
n Erlaubniß auf das Sand gegangen,dafelbft 
blieben „_ oder wieder zuriick fommen, oder 
iſt was dergleichen begangen, fo wird er vor 
n Cabeftan geführet und feine Füße in die 
fen gelegt ; Hernach formt ein Sclave mit 
ſem 3. Daumen dicken Stricke und ſchmeißt 
1 damit auf den bloſſen Rücken fo lange, bis 
nichtmehr fan, oder ihm der Capitain auf 
hören befiehlt: Inzwiſchen ſtehet ein Grie⸗ 
jicher Renegar dabey , und vedet dem Scla⸗ 
n ohn Unterlaß zu, er jolle tapffer drauf 
lagen, und wenn jener fertig, hebt er von 
uem ans Endlich iſt auch der BR 
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— — — 
dem Spanischen Rohr dahinter drein , im 
wogern jene beyde ihrem Amt fein Genüge 
gethan, ſchmeiſt er fie alle s.nach der Schwi 
rigkeit aus Re 
Eben fo ergehet es einem, went er obe 
auf dem groſſen Maſtiſt, und ein Schiff nich 
eher entdecket als die, fo unten aufdem Obe 
Zauff find , welches denn wegen Hohe de 
Länder oftmals gefchehen Fan. Aber da hilf 
nichts vor , er muß herunter , und wenn & 
nicht gar alle soo. Schläge mit dem — 
worzu er der Schaͤrffe nach verdammet wir 
eier wird er doc) ohne die Helffte ni) 
eiben. | 7 
Weil mie nun alle dieſe Spisbuübereyä 
zuwieder waren, hätte ich verzweiffeln mügen 
daß ich bey folchen Bofewichtern leben folte 
wuͤrde auch nicht unterlaffen haben viel ehe 
davon zu lauffen ‚wenn mir nicht ein Hollät 
diſcher junger Purſche, der mit mir aus. Ei 
gelland abgereifet, und jetzo ein Gefehrte mei 
nes Unglüces war , im Wege geftanden, 3 

ich wolte ihn nicht verlaſſen, wenn ich mi 
davon machete, es möchte koſten, was es wolte 
Endlich als wir auf die Inſel Anci-haris mi 
einem genommenen Schiffe kamen, begabt 
mich eines Taaes auf das Land, und fand- ei 
Heine Griechiſche Chaloupe ‚deven Herr = 
| nac 
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mung zu Rbodis verfauffen , und wir mins 


n unfere Lebens⸗Zeit als Sclaven von Ma2/a> 


ana zubringen muͤſſen; Uber fie giengen 
fer mit ung um, ald wir ung eingebildet 
itten, und legten uns Feine Ketten an. Ale 


iv 5. Tage bey ihnen geweſen, ancferten fie: 


y Samos : und da wagte ich. es in der Nacht, 
ibn meinen jungen Purſchen auf den Ruͤ⸗ 


en, und ſchwam an das Land, kam auch 
uͤcklich nebſt ihm dafelbft an: Damit wie 


der. von den Tuͤrcken, die auch dahin kom⸗ 
en, nicht gemercket wurden, muften wir 6; 


‚age und fo viel Nächte in den Risen eines 


elien fteeken bleiben , da wir nichts zu ung 
ahmen ald 3. Erd. Schnecken , und etliche 
Burseln von wilden Kräutern. Endlich als 


ein Junge faft halb todt war, und ich vor 
Nattigkeit faum aufden Zuffen ftehen fonte, 
hen wir. die Galioten abfahren. — 
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426 1: Cap. Herrn Roberts Reife 
ich ihn gerne mit in das nähefte Dorff ge 
ſchleppet, weil ic) aber gang feine Kraft in 
mix hatte, kam ich nicht weit , denn bald fie 
ich un, bald ſtund ich wieder auf, bald ru 
hete ich , und. trieb dieſes ſo lange, bis enbtid 
ein armer Grieche kam, der 2. Efel hatte, de 
ren einer mit Holtz beladen war, und der ander 
ihn felber trug. Ich erzehlte ihm mit wenn 
Worten, wer wir waren, und wie es und di 
gangen ‚und er erbarnıte fich ‚lud von jeinen 
Eiel ab und ließ ung alle beyde auffigen. € 
führte uns in ein Klofter, da ung die nn 
12, Tage lang verpflegeten , und ung endlid 
auf einer Sransofifchen Schiffe nad) S2y7 
na führen lieffen. Da dündte mich, ich wat 
im Paradieß, weil ich aus der Tirefifchei 
— — und der Corſariſchen Hölle erlt 
et war, . 
Den 26. Decembris reifete ich von Smayn 
»a ab auf einem Fererianifyen Kauffar 
dey Schiffe, welches Arragoniſche Flagge 
uͤhrete, mit welchen die Venetianer allhie 
andeln mögen , und fam zu Livorno De 
19. Mertz des folgenden Jahres (1693 
an, nachdem wir 19. mal in unterfehiedlicyet 
Löchern gelandet , wodurch mir die Küfte vol 
Morea, welches man unter die Königreich 
zehlet, beſſer befandt wurde, Dieſes * 
| 110 
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och vor dreyzehn Fahren von den Türken 
eherrſchet, und fein anderer ala der Maho⸗ 


nefanifche Gottes⸗Dienſt dafelbft geduldet: 


seist aber,nachdem es von den enetianern ero⸗ 
ert worden, fihet man dafelbftnichts als Grie⸗ 
yen und Manier. Die vornehmften Städte 


nd Seltungen des Landes find folgende: 


aftel- Nuovo, S. Mauro ; Caftel Tornefe, Co= 


ab, Alt⸗ und Neu⸗Navarino, Moon, Co- 


34, Napoli di Malvafra und Napoli di Romania. 


In. diefem letzten Drt haben die Yenezianer 


ve Flotte und verſamlet ſich auch dafelbftihre 


rmee. Vor dieſem lag forne an der Bucht 
u: Napoli di Romania die Stadt argos, aber 
utiges Tages fiehet man dafelbft nichts alg 
ne alte Kirche. J— 

Nach meiner Ankunfft in Livorno begab 


h mic) wieder in See, damit ich mir mehr. 


rfahrenheit zulegen möchte ; und Fam nad) 
Berlauff 13, Monat wieder dafelbit. an. - 

‚Den 20. Junli (1694.) gieng ich mit dent 
Schiffe die Goldne Fortuna „unter dem Ca- 
tain George Litelefare nad) Smyrna ʒu. Wir 


gelten, auf. einem Wege mit. dem Schiffe. 


ropard, nad) Galipoli gehend, deffen Capi- 
in Heinrich Merz von Briftol, uns in den 


afen zu Mes/na verließ, woſelbſt wir noch 


bis 3. Tage blieben. I DER 
= &e > Macs 
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438 1.Cap. Gern Roberts Reife. 
Rachmahls hatten wir eine geſchwinde 


Reiſe bis auf die Höhe bey Napoli di Roma 









Galeeren, und 6. Galeaſſen, Veretianifchent 
Schiffen, 7. Malthefifchen und 5. Paͤbſt⸗ 
lichen Galeeren, 12. Galioten oder Brigantie 
nen , 2. Bombardier Schiffen, und 5. Trans 
ſport· Schiffen, auf welchen Proviant , Sol⸗ 
Daten, Pferde/ Artillerie und andere ſchwere 
Bagage warn . | IR NE 
Als wir zwifchen die Inſeln kamen, , legte 
ſich der Wind auf einmahl, aljo dag wir nach 
Fermia oder Fermina zuruͤck geben muften 
Nachgehends hatten wir — Ki 
Wetter , bey welchem wir. auf die Snfel 4m 
drea übergiengen , woſelbſt die gantze Flotte 
10, Tage liegen blieb, und alsdenn nach 7:0 
feegelten. Wir hatten allda [chen ro. Ta 
vor Ancker gelegen, als eine Öriechifche Ch 
loupe mit Bricffen von dem Conful Aaye auf 
Smayraa an unfer Schiff Fam, worinn er und 
warnete, es freuge ein FSransdfiihes Schifl 
mit 36, Stuͤcken zwiſchen Cap Ga/aderno und 





Scio 
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| enetianilcher Admiral Ap/kGaleere Patrona . - IssMaler Zum anlanden. 
— ice Admiral. vs Malthefifche ‚Galeere Cap itana- 16. Dis nz — 
ntro Admiral. o-Turckijche Galeeren- 7.Kleine ejtung- i 
| Venet,Galeajje lapitana. 1,Quldne Iertona e.Mo[cheen- 


JE et:Gale ale Re a Te. 9% Laufftin den Haf ein2224ß020 19, ‚Griechifehes Clofter. 
Venet,Galeere Capitan Lal2e Thurn aufdem ‚gernachten am. 
"Rap/tliche Galeere Reale |ıs.Ste Nurm andem ende des Mo ld. 
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nach den Morgenlaͤndern 429 
Scio, ung hinweg zu nehmen deswegen ſolten 
wir bey der Slotte bleiben bis auf weitern Be 
fehl. Diefer Griechifche Bote begab ſich nach 
dieſem auch an des General- Capitains Schiff, 
mit der Nachricht, daß die Turdifchen Schiffe 
allzumahl von Scio. nach Negropozte gegangen, 
indem fie befuͤrchteten, die Yenetianer möch⸗ 
fen in Willens haben Diefen letztern Ort an⸗ 
ugreiffen. en en et 





"Folgenden Tag den 28. Auguft. gieng bie 


Kenetianifchye Flotte auf Sczo zu, und führete 
alle ihre Seegel gehiffet,, und weil der Wind 
chwach war, befahlder General ‚daß jede Ga⸗ 
gere ein Schiff ſchleppen ſolte. 
Welcher Befehl darum gegeben wurde, da⸗ 
Mit unſere Seegel ſtets enge beyfammen blei⸗ 
hen, und die zu Scio „welches.nur 20. Meilen 
yon Tino liegt, uns nicht entdecken moͤchten. 
Ind gieng diefes fo gluͤcklich an, Daß wir ders 
andern Tag fruͤh dafelbft anlangeten , ohne 
daß ung jerhandiinne worden: Die Schiffe 
blieben eine Meile vor der Stadt liegen , die 


Baleeren legten ſich darzwifchen, und die Ga⸗ 


feaffen gerade vor die Stadt , die Galioten 
aber wurden um die Inſel verlegt , damit Die 
Tuͤrcken nicht davon wifchen möthten. Unſer 
Kauffardey, Schiff. hielt von weiten ‚zusfehen; 
wie es ablauffen wuͤrdee. 1 
ie Wa Den 
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— 30. Ar pieleten! die ie Malthefifchen 
und aͤbſtlichen — aus ihren Schlan 
gen⸗Stuͤcken, damit das Ufer frey würde, und 
ſie ihr Boldt auſſetzen könten. 

Um 2. Uhr Nachmittage hatten ſie allbereit 
14000. Wann zu Fuß und zu Pferde ausge 
fesst, und um 5. Uhr hatten diefe Völcker, um 
ter ftetem Gefechte mit den Tuͤrcken die 
Stadt um und um berennet. | 
Den Zr. wurden viele Feld⸗Stuͤcke aus den 
Schiffen ya und es gieng dei sanken 
— 

ent eher u fchiffete man 6. M ortic 
aus, welche vortheilhafftig gepflanget wurden, 
und gegen Mittage zu ſpielen anfiengen Man 
ſetzte das Bombardieren die gantze Nacht und 
den folgenden Tag fort, wodurch unterſchie 
dene Sturm: Lücken in die Mauer gelegei 
wurden; Indeß verlohren die Tuͤrcken den 
Muth nicht. 

Den 2. gegen die Racht warff man ein Hein 
Fort, welches hetauffen lag ‚ übern Hauffen, 
woraus 300. Tuͤrcken entwiſchten, und fich 
an die Penetianer ergaben. Eben diefe Macht 
ohngefehr um ır-Lihr zündete eine Bombe ein 
glroſſes Magazin an, welches voller Baum 

Wolle ‚und anderer leichtbrennenden Sachen 
war, wodurch * gantze Theil der Stadt 

gegen 
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egen Offen in. den Brand gevieth ‚dadie 


uͤrcken indeß in dem Eittadell, mitten in der. 
Stadt waren, und die Chriften gegen Weſten, 
08 ift, daß ſich die Feinde zwi chen 2, Feuern 


efanden, und entweder ihre Freyheit verlieh⸗ 


en , oder den Flammen zu Theil werden mu⸗ 
en. Diefer traurige Anblick erichreckte fie 
ermanfen, daß fie viel von ihrer Hartnaͤckig⸗ 
it nachlieffen ‚die Ehriften hingegen verdop⸗ 


elten ihr Feuer. Deffen ohngeachtet hielten 


e fich bis auf den 6. da fie fich um 3. Uhr 
Rachmittage. in dem Eittadell ergaben. Der 
reneral yon: Maitha pflantzte feine Fahne in 
Diten‘, und der Päpfiliche in Welten der 


>tadt;aber von diefer geng mehr gis der dritte 


Theil im Feuer auf, ehe man es löfchen konte. 


der Tuͤrcken Verluſt konte man nichteigent: 
ch wiſſen, aber der Venetianer ihrer war gar 


eringe; obgleich die erſte Nacht iꝛ. Mann von 


hren Leuten durch 100. Feinde abgeſchnitten 


burden. In dem Hafen befamen fie 3. Ga⸗ 


even, und machten theils auf dieſen, theils 


fi der Stadt bey 2000. Chriſten⸗Sclaven 
rey. Währender Belägerung gefchahe weder 


us ihren Kriegs⸗Schiffen, noch aus den Ga⸗ 


eaffen nicht ein einiger Schuß. 


Kurtz nach dieſem begaben ſich die Leneria · 
ser wieder in See, die — Flotte zu 


J ver⸗ 
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aliichen oder Holländifchen Schiffen gethan, 
bis ich den 7. April. 1696. auf Sr. Majeſt. 
Schiffe, Ghcefer genannt , unter dem Capi- 
rain Thomas Poulton Dienfte nehmen mufte, 
Da ich denn endlich auf demſelben den 6. Mertz 
1695 in den Dunen anfommen, nachdem id) 
5. Jahr 5. Monat und 19. Zage weg — 
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ʒeſchreibung der Inſeln des Archipelagi und der 
umliegenden / nebſt beygefügter Nachricht wel⸗ 
hen Weg man in Durchſchiffung der Canaͤle⸗ 
ſo wiſchen denſelben find / nehmen muͤſſe. 


3 
— 


VEN? Efalunia wird von Griechen be⸗ 
= Fe 3 wohnt, und gehöret Den Perzerza- 
KE9,L nern, Es wachien auf ihr Corin- 
SER then, IBein , Och; und Korn, und 
an findet dafelbft eine gute Rehde die Zuke- 
‚rygenennet wird. Bey ihrem Eingange iſt 
ne kleine Inſel, mit Nahmen Guardiauv 
ſorauf ein groſſes Haus gebauet ſtehet; allda 
an man auf 12. 16. 18.20. und 25 Faden 
Baffer auf lettichten Grund, andern. Auf 
ex Rehde liegt die Stadt Argiffoze , wofelbit 
je Schiffe geladen werden ; und man von 
em Sande wohl eingefehloffen auf 12. 70. 7° 
186. Faden Waſſer in getten. Grunde andere 
m. Es hat aber bloß ein altes Fort 3. Meia 
n von der Stadt gelegen, dafelbit. © 
Zanre hat auch Griechifche Einwohner, - 
ie fie auf ihre Sprache Zakilbonennen, Sie 
ringet eben das hervor, mag auf Cefalomie 
sächfer,dody in’gröfferer Menge. Sieift 
us einwenig hoͤher, und die Regierung: 
aͤntzlich Benetianiſch. Ihre Rehde iſt ſehr 
RAN! Ee4 breit, 
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breit , denn fie erftreckt fich von Oft: Nords 
Dit bis nach Sud; Oft ‚und man fan daſelbſt 
auf 18. 15. 12. 10. 8. und 7. Faden Waſſer im 
Sand Grund andern, Sie hat eine gute 
Feſtung auf einem Berge, wovon die Stadt 
beftrichen wird, Diefe dienet bey Tages Zeit 
zur Richt - Schnur, wenn man indie Rehde 
lauffen wil; und bey Nacht zundet man ein 


Flatter⸗Feuer aufden Kirch⸗Thurm S. Nieolaı 


an ‚der alödenn ſtatt eines Pharidienet. Wenn 
man von Oſten komt, find bey dem Eingange 
des Canals zwifchen der Inſel und Morex 
gegen der Inſel zur, Selfen., nebft 2. kleinem 
Inſeln 5 Doch iſt der Canal breit genug,und 
— gegen Nord⸗ Welt ohn einige 

ran, : 9: | | J I 

‚Stamphana liegt ohngefehr 8. Meilen: im 
Sud⸗VBſt von Zanze, ift fehr niedrig , und 
auf eine Halbe Meile weit mit Klippen ungez 
ben. Sie bringet nichts hervor , als etwas 
weniges Herfle , wovon einige Griechifche 
Eremiten in einem alten Elofter leben; welches 
ausdrücklich. zu einem Merckmahl vor die 
Schiffe,die an diefer Inſel laͤnden wollen, ges 
bauet zu ſeyn Scheine: 000000 00° 

Prodonalis ift eine Kleine unbewohnte Inſel, 
15. Meilen von Zanee und gang nahe an der 
Moreifchen Kuͤſte. Es laͤßt fich altda ſehr 

| | bequem 
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quem andern ; wenn der Wind zwifchen 
dord⸗Oſt und Sud Weſt iſt; und man findet 
m 22, bis auf 1o. Faden Waſſer, und einen 
n Grundd race ti. sen 
 Sapienza, alfo werden 3. Inſeln genennet 
eaufder Hühe des Cap. Sapienza liegen, und 
[biges dergeſtalt einſchlieſſen, daß man es in 
r See nicht wohl erkennen fan weswegen 
deſto merchwürdiger ſind. Zwiſchen die⸗ 
1 Inſeln und Morea fan man auf: 10. bis 
, Faden Grund finden , und hat es daſelbſt 
‚Sanäle, einen gegen Weſten, den andeum 
gen Sud⸗Weſt und den:dritten gegen 
ud⸗Oſt/die alle gantz ficher find, - Hinter. 
een Inſeln fihet man auf dem feſten Lande 
e Stadt Modon „und eine Heine Maik OH 
erts davon ift das Waſſer fehr niedrig. Alb: 
 lieget eine seine nfel „die ohngeachtet fie 
ein iſt, dennoch den Tuͤrcken ſehr ſchaͤdlich 
ar, indem die Mnetianer ihre Mörfer dara 
if pflantzeten und alfo die Stadt eroberten. 
Benn man bey dieſem Orte vorbey und nach 
3eften zufahren wil, muß man ſo viel möge 
hr, die Mittel -Straffe in dem Canal’ habe 
n; denn es hat eine groffe Selen: Band, die 
in dem runden Fort heraus gehet, und drey 
dere Helfen „die fich von der Spike der 
nſel herab ziehen, alfo:ift-die rechte Straſſe 
— Ee5 hin⸗ 
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hindurch zu fahren Weſt⸗ Nord Weſt, und in 


den Canal hat man 30. Faden Waſſer. 
Veneticaift eine Heine Snfeleine Meile von 
Sapienza, Kr welcher niemand wohnet, auch 
feine Rehde uf. BRETT N) > 
Caravilies liegt 7. Feine Meilen davon 
in den Coroniſchen Dieer -Bufen und ift wie 
jene beichaffen. | EEE 
Coron ift eine Stadt auf dem feiten Lande 
Morca , 14, Heine Meilen von Modon gelegen: 
Ihre Rehde ift gut, und Fan man da vor ab 
len Winden-gefichert liegen; auffer vor dem 
son Sud⸗Oſt nicht, die Einwohner nennen ie 
Sirock. Sie gehöret den Venetianern, die ſie 
ben Tuͤrcken abgenommen haben, doch beſte— 
ben ihre Einwohner noch aus Griechen / 44 
baniern GEN NN. A 
ſel, doch hat es Vieh und Pferde auf derfel 
ben. In ihrem: Norden liegen 3. kleine In— 
ſeln / und wenn man von Weſten komt und 
wiedrigen Wind hat, fan man allhier gat 
ſicher anckern, dergeſtalt, daß einem die 3. klei 
nen Inſeln im Nord⸗Oſten, und die Inſel 
cervd in Oſt⸗Sud⸗Oſt liegen. Man kan ohn 
alles Bedencken ſich auf 13. oder ro, Faden 
Waſſer an das Ufer machen; wil man aber 
ruf 16. oder ꝛo. Faden anckern fo greifft 9— 


— " 
5 8 N 4 au 
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ncker an, denn Oſtwerts von Coros iſt der 
zrund ein Felß. Zwiſchen dieſer Inſel und 
m Capangelo iſt eine groſſe Bucht, Yarica 
nannt, in deren Eingange man 40. Faden 
Bafler haben Fan, und koͤnten wohl 1000; 
chiffe darinnen Platz finden. Man fan ſich 
ich des Nachts ohne Gefahr hinein begeben, 
nn es werden allzeit Lampen in einem alten 
loſter auf dem feſten Lande gegen Nord⸗ 
Beften gelegen, angezuͤndet; wenn man aber 
y 2ifleinen Meilen darinnen gefahren, muß 
aͤn Nord⸗Weſt nach: Weſt lauffen, und 
ag ſo nahe an den Rand gehen, als man wil. 
3iewohl auch ſelbſt dieſes Merckmahl feinen. 
utzen hat, denn die Kuͤſte iſt durchgehends 
in, ſo daß man nach und nach von 40. Fa⸗ 
n Waſſer bis aufito. ja wenn man wolte, 
ch bis auf weniger, andern könte. Dieſes 
er muß man in Acht nehmen „daß in den: 
abet zwilchen der Inſel und dem feftenLande 
3 Waſſer aufs höchſte nur 3. Fuß tieff fon: 
hrigens lieget man allhier ſicher, und kan 
h mit Waſſer und Holtz umſonſt verſehen, 
un es mehr nicht als 8. oder 1o. arme Grie⸗ 
iſche Familien daſelbſt hat, die um das Klo⸗ 
herunn wohnen.. wi 
‚Serigo machet einen von den Eingaͤngen in 
n arcbipelagum, und der er 
as 165 
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un user wu Gene done ern nen 
ihr und dem Cap-Angelo iſt ohngefehr 8. Heine 
Meilen breite: Die meiſten Einwohner find 
Griechen, und zahlen ſowohl den Vener ianern 
als Tuͤrcken Fribut, wiewohl ihre Inſel nicht 
genugſam Korn, Wein und Del hervor hrim 
get, als ſie zu ihrem Unterhalt beduͤrffen. Es 
iſt daſelbſt ein kleines Fort auf einer gaͤhen 
Höhe welches den Hafen 8. Nicolai bedeckt, 
wiewohl es demfelben. feinen Schaden thun 
fan: Die Befakung: darinnen beftehet aus 
etlichen elenden Venetianiſchen Soldaten, 
und iſt an Stuͤcken nichts darinnen als g. Feld 
Schlangen. Die beſte unter ihren Rehden 
iſt die von S. Helena, die aber nicht ſonderlich 
gut ‚und fan mar fich unmöglid) darinn er: 
halten; menn der Wind zwifchen Oft und 








MNord iſt. In dem Hafen S, Nicolai ‚ der in 


Nord Oft der Inſel anzutreffen , fonner 


mehr nicht: als 4: bis 5. Schiffe liegen : Et 


machen: ihn:3; kleine Inſeln oder raue Felſen 
die vor der Bucht im Oſt⸗Sud⸗Oſt eine klein 
Meile davon liegen. Dieſe werden die Dra 


hen genennet, und fallen einen, wermmat 


bey dem Eingang des Canals ift, gar deutlid 
in diesQfugen. 2 nd iidlsen el dl 
Tre Forca, Bella Pola, Caravi und Cider 
find kleine Inſeln, theils unter Morea, theili 
auf halben Wege in dem Canal zwiſchen 9 
un 
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nd Morca gelegeit, Sie haben weder Rehde 
och Einwohner ‚find aber fo gähe daß. man 
n allen Schaden gantz nahe dabey anckern 





‚Die Species find 3 kleine, in dem Golfo von 
apoli:.di Romaniaz, Meilen von feinem Eins 
tige gelegene Inſeln unter Venetianifcher 
othmaͤßigkeit und werden von Griechen und 
lbaniern bewohnet. Man fan unter denfelk 
gen; oder ſonſt überall in dem Golko, deſſen 
uͤſte durchgehends rein ift, Ancker werffen, 
s hat ihrer auch noch mehr in.diefer Bucht, 
alle uͤber dem Waſſer zu fehen aber nicht 
thig genauer zu bejchreiben find, Am Ende 
v Bucht fiehet man die Stadt Napoli di Ro- 
Ania , und die alte Stadt Argos; welche die 
enetianer den Tuͤrcken abgenommen. 
"Melo: oder Milo hat zu Einwohnern lauter 
riechen. , die den Venetianern und den 
chen Tribut entrichten 5 Sie ift ziemlich 
oß und fruchtbar ‚und träget, gleichmie die 
dern, Bein, Del; Korn, viel Feigen, u.a. 
ie Leute dafelbft find bey beſſern Mitten, 
id treiben ſtaͤrckere Handlung als anders 
rts, indem die Corſaͤren ihre genommene 
chiffe daſelbſt zus verkauffen pflegen Dazu 
e find auch die Einwohner beſſer befleidet, _ 
id mehr nach der Mode, als auf den andern 


a: 
In— 
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Inſeln. Diefe Inſel iſt auch die Zuflucht vielet 
Banquerotirer , die fich von Mar/eile, Ciontak, 
und Martegone dahin begeben, und unter den 
armen unerfahrnen Griechen groſſe Kau 
Leute abgeben, ob fie gleich nichts als Meſſer, 
Schaͤren, Piniel, Nadeln und andere der 
gleichen Tändeleyen verfauffen. In der St 
fället diefe Inſel ereflich in die Augen, wei 
um die Mitte derfelben 2. Fleine Berge ’heront 
gehen, Der Hafen ift im Sud⸗Oſt 4 nad 
Oſt vortreflicdy gut, undfein Eingang anderk 
halb Meilen breit. Auf der linden Hand) 
wenn man hinein wil, find 2, Fleine Felſen 
von denen man ein Stücke wegbleiben muß: 
hernach Fan man aufeiner Tieffe des Waſſers 
die einem beliebet, fortgehen : Denn auf dei 
Hohe der weißen Rand: Spisen hat e8 30 
und 25. Faden Waſſer, und in der Enge, di 
eben von gedachter Spise angehet , 25. bit 
auf 4. Faden / allivo man von dem Jande ein 
gechloffen ift , und Letten- Grund hat. Libri 
gens, wenn man gerade zu nach der Findet 
Hand gehet ‚findet man die kleine Einbiegung 
Pedracha genannt, worinnen man vor aller 
Binden gefichert ift, und 4. Faden Waſſe 
hat: . Daselbft beſſern die Corfaren ihr 
Schiffe. Je weiter man hinein fümt, je meh 
nimt das Waſſer ab, und wenn man etwa 
— ein 





oder auszuladen hat; hat, fan man vor Andder 
egen bleiben, nebſt einer Befeſtigung von 








auen, auf's. Faden Waſſer, in lettichten 


stunde, Mit einem dort, c8 fünten all 


er 500. Segel Gar gemaͤchlich liegen. Es 
it ꝛ Haupt⸗ Staͤdte alldar, deren eine lincker 


eits wenn man in die Bucht faͤhret, auf eis 
er gaͤhen und ſehr erhabnen Höhe,die andere 
ser 2. fleine Meilen ing Land — dem 
nde des Meer Buſens an gerechnet ‚ lieget: 
Nan finder auch daſelbſt unterſchiedliche 


Zeen mit heiſſem Waſſer, die man zum Ba⸗ 
a gebvauchet r und die der S age nach gar 


fund’ find.‘ 


" Anti-Melo ift eine Heine Inſel, gerade vor 


m Ausgange des Hafens gelegen , und ſo 
3) , dag fie in der Se gar are zu einen 
Nesitmahle dienen fan. Sonſt bat es allda 


eder Rehde noch Einwohner, und der Sek 


F überall reine. Ohngefehreine kleine Meile 


eiter hinaus ſiehet man 2. kleine Inſeln gegen 
ft: 23 nad) Nord: Oft, woſelbſt gleich! als we⸗ 
r Rehde noch Einwohner — — Ka) | 


ine gefährliche Dexter. 


"ärgensera hat weiftens Griechen zu Ei 
ohnern, die den Penetianern und Tuͤrcken 


ribut geben. Daſelbſt haben die Corſaren 


ten Tummel⸗ Pass; und. die. Banquerotirer 
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— PA *7 — 
aus Proveceihre Zuflucht; mit einem Worte 
fie iſt ein anderes Med. Zwiſchen dieſen bey 


den Inſeln iſt ein Canal, in welchem man au 


der Rehde Polonia auf 16. 14. und 16. Fade 
Waſſer anckern Fan; wie auch unter der Stad 
Argentera Auf 12 und 10. Faden Waller 
mehr oder weniger, wie es einem gefüllt: Ds 

ift auf beyden Inſeln das ſuͤſſe Waſſer nich, 


‚viel nuͤtze und far man auch nicht ohne Muͤh 


dazu gelangen. In eben dieſem Canal Fiegei 
die 2. fleinen Inſeln 8. George und Bru/faae 
worauf einige Griechen wohnen, die den Pe 
nesianern und Tuͤrcken Tribut geben: Au 
der erften iſt ein kleines Cloſter dem H. Georg 
gewiedmet , welches ſchoͤne Garten hat: At 
benden ift die Kuͤſte überall veine „und nich 
die geringfte Gefährligfeit, 2 

Chipanto oder Siphano wird vornehmlid 
von Griechen bewohnt, die den Venetianers 
und Tuͤrcken Tribur entrichten. Es giebe 
daſelbſt Wein, Oel, u. a. und die Leute da 
ſelbſt find mehr civilifirt, als auf Den andert 
Inſeln. Sie leben von: ihrer Arbeit, um 
haben mit. den Corſaren nichts zu ſchaffen 
Man fichet allda einige Einbiegungen, worin 
nen man ohne Gefahr: anckern fan ‚und. de 


Felß durchgehende rein iſt. Aber ſuͤſſe Ba} 
fer fan man nicht haben. gi 
| | u 
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Auf Cberſo find die meiſten Einwohner 
zriechen / und zahlen den Veretianern und 
uͤrcken Tribut. Ihre Gewächie find Wein, 
Ich, u.a. Sm Sud Weſten hat fie einen guten 
Jafen, den man mit Hulffe einer Fleinen ho; 
a Inſel entdecken Fan, die ohngefehr andert 
lb Fleine Mieilen Sud»; nad) Sud⸗Weſt 
a feinem Yusgange lieget. „Und ift Diefer 
‚enge, und dad Land daben jo hoch, daß man 
nohnediefes Merck Zeichen ſchwerlich wiirde 
den konnen. Sobald man ihn gerade vor fich 
t, muß man nach Sud⸗Oſt regieren, und ges 
de in eine kleine Einbiegung, die ohngefehr an⸗ 


rthalb kleine Meilen weit gehet, lauffen, und 


ne andere dergleichen zur Lincken, die nicht 
bequem iſt, liegen laſſen. Wenn man eine 
eine Capelle, qufeinem HauffenFelſen liegend, 
iſichtig wird, kan man auf 10. Faden Waſſer 


ncker werffen, und eine Befeſtigung an das 


ind machen, Die Leute dafelbft find uͤber⸗ 
aupt höflich , furchtſam und unerfahren, und 


ur was weniges mit den Corlaren zu verkeh⸗ 
n. Das ſuͤſſe Waſſer taugt nichts, laͤßft 


ch auch nicht wohl dazu kommen. 
.S. George de Arbors Sambarera, die man 


uch den Cardinal: Hut nennet, weil ſie ei⸗ 

em Dute ahnlich fiehet ‚Tieget gerade auf dem: 
ege, auf 4. oder 5. Dieilen Oſt-NRord Ok 

we Sf wenn 
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wenn man durch Den Canal von Zea oder von 

Andro faͤhret. Auf felbiger ift feine Rehd 
wohnet auch niemand da, und, der Felß iſt 
uͤberall reine. 4 2 
Auf ea oder Zie wohnet foft niemand als 
riechen /Dieden Feretianern und —— 
Tribur erlegen. Sie träger Wein, Del,u.@ 
und wird daſelbſt jaͤhrlich bis looo. Pfund Sei 
de gemacht. Sic hat einen guten Hafen in 
dem Canal, den fie und die Inſel Atacronez 
oder die lange Snfelmacht. Wenn manbur 
diefen faͤhret, fiehet man den Hafen und Di 
Stadt ‚die auf der Abhaͤnge eines hohen Ber— 
ges Tieget , und daruͤber fechen viel Wind 
Mühlen. Man ſiehet auch 2. Capellen, eim 
Dftwerts von dem Hafen auf einer ſchwar 
gen Felſen⸗Spitze gelegen, und Die andere i 
Weſten auf einem kleinen runden und grüne 
Yerge ein Viertel einer kleinen Meile von da 
Ser. Wenn man bey dem Eingange geran 
uͤber fort, mag man kuͤhnlich hinein lauffa 
ob fie wohl enge iſt; Das Waſſer iſt unte 
dem Felſen 30. Faden tieff, und fan men zwi 
fchen ben beyden Canaͤlen Sud⸗Weſt⸗nad 
Sud fo tieff hinein laufen, als man will, um 
von 30, bis auf 4. Faden Waſſer andern: 7 
Macronezy oder Macroniſi, ſonſt Die Lang 
Inſel genannt, liegt zur Lincken von Zea, ha 
An | we 
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eder Rehde, noch Hafen, noch Einwohner; 
oß die Griechen fahren mit ihren Chalou=- 
dahin. Oſtwerts davon, 2. Kleine Mei⸗ 
1 von dem Ufer lieget ein Seljen unter dem 
"Fermina, Fermenia der Fermia wird von 








riechen bewohnt, die den Venetianern und 


uͤrcken Tribur geben, Sie träget Wein, 


el, Getraͤyde, u. a. und hat ſchön Frauen⸗ 


immer. Dafelbft find zwey gute Hafen; 
ner im Suden, allwo 100. Seegel bequem⸗ 
ch liegen fünten : Wenn der Wind bey der 


nkunfft wehlfühlet, und zwifchen Nord ⸗Oſt 


nd Weſt-⸗Nord Weſt ift, Fan man dennoch. 
ingefcheuet an die Kuͤſte nahen, als welche 
icchgehends veine ift, und. an der man ſich 
uf 12,14. big 16. Baden Waſſer legen Tan : 
So kanman auch bequemlich gut ſuͤſſe Waſſer 
efommen.. In dem andern, der S. Tarın 
eiſſet und in Often der Inſel lieget , iſt gleich? 


ils feine Gefahr, obgleich feine Einfahrtenge - 


t; und man fan darinnen vor dem böfen 
Better gefichert von 18. Faden Waffer bie 
uf Mlicgen; aber das ſuͤſſe Waſſer taugt 
ichts, und iſt ſchwer dahin zu gelangen. 


Vora oder Fura iſt eine kleine rauıhe Inſel, 
mund um gaͤhe, und daben ohne Gefahr, 
or dem Kleinen Canal zwifchen Tiro und 


Fort Sa An» 
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Andro gelegen. Sie hat feine Rehde um 
Feine Einwohner ; heget aber viel Ziegen ‚die 
man nut Flinten erfchieffen fan, wenn dag 
Netter ſchoͤn genug iſt, fid) aufs Larıd zu 
machen 9 


Sera hat faſt feine Einwohner als Grie 
chen / die den Pererianern und Tuͤrcken 
but bezahlen. Sie trägt, wie die andern, Korn, 
‚Del, Wein, u. a. Die benachbarten Inſeln 
erfennen den Patriarchen von Corfantinopeh 
aber diefe hält es mit der Romiſchen Kirchen 
und der Pabft pflegt einen Bifchoff hin 
— Sie hat eine kleine ſehr artige Kirche 
dem H. Georgio gewidmet, die über der Stadt 
Mexone auf-einem hohen Berge, in Nord 
Weſt von dem Hafen lieget. Diefer wird 
von 3. kleinen Inſeln formiret , die im Sud— 
Dit von Sera liegen , und zwifchen welchen 
2, Candle, einer im Nord: Aßeft, der andere 
im Oſt Sud; Often , find. Der Hafen iſt 
fehr gut, aber die Waͤſſerung fehr fehlimm. 
: Die Dides (ind 3. Fleine unbewohnte In 
feln , bey denen man auf 10. 8. 6. und 4. Fa⸗ 
den Waſſer auf Sand; Grund andern. Fam, 
Sie machen 2. Candle ‚einen im Nord⸗Mord⸗ 
Weſt, und den andern in Sud⸗Sud⸗Oſt; 
aber fein ſuͤſſe Waſſer iſt allhier anzutreffen, 
AMicona träget Wein, Och, Korn, ztc. die 
gti meis 
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eiſten Inwohner find Griechen / und ber 
enden Peretianern und Türcken Tribut, 
viſchen dieſer Inſel und 7720 ift ein feiner 
nal, und eine Stadt an der Fleinen Bucht, 
dem Canal gegen tiber lieget ; wofelbft 
in im Fall der Noth andern fan, wenn 
Wind zwiſchen Sud und Weſt wehet; 
er 5, Heine Meilen in Sud⸗Weſt des Cas 
[8 den Dides gegen über ift ein guter Dafen- 
as ſuͤſſe Waſſer iſt nichts werth. Ei 
Tino wird nur von Griechen bewohnt, die 
8 den Venetianern Tribur geben. Sie 
t ein gutes Fort in einen Felien gehauen,’ 
fleine Meilen von der See , weldyesman 
Meilen davon fehen fan. Wenn es ſchlim 
getter ift, fehen die Wind- Mühlen, deren 
da eine gute Menge hat, auswieein Hauffen 
olck. Diefe Inſel traͤget Wein, Del, Korn, 
und man machet etwas Seide daſelbſt. 
ie hat 22. Fleine Städte oder Flecken, und 
die gantse Inſel herum Hötten eine halbe 
ine Meile von einander, und in jedweder 
Stein⸗Stuͤcke, damit man Lermen machen 








he, wenn ‚irgend Die Tuͤrcken anlanden 


ten: Die Rehde iſt fo ſchlimm, abſon⸗ 
rlich wenn ein ſtarcker Wind zwiſchen Mord⸗ 
id Oſt Nord⸗Oſt wehet, an | 
n Sturm; Winden , die von den Bergen 
| a BE Re SD 
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kommen, ohnmoͤglich erhalten fan. Wenn 
man aber daſelbſt anckern wil, ſo muß man 
ſobald einem eine kleine Stadt mit einem vier 
eckigten Fort, auf welchem 4. Canonen ge 
pflantzet ſtehen, zu Geſicht komt, an der Kuͤſſ 
3. Zauen Laͤnge davon, hinfahren, gegen Sud 
Oſt eine Seine Meile hinter das Fort hinau 
laufen, und hernach den Ancker auf 25. 2@ 
16.14, 12. und 10. Faden Waſſer in einen 
Grund non weiften Sande fallen laffen. Suͤſſ 
Waſſer Fan man allhier nicht befommen.” 
Andrea oder Andros teäget Getraͤyde, DA 
Wein, 3. Und man machet — vie 
Seide, Die meiſten Einwohner find Gr 
eben und zahlen den Benetianern und Tuͤrcke 
Tribur. Zwifchen diefer und 7z%o ift ein Fle 
ner Sanal, den man vor aefährlich ausgiebt 
Ich habe aber Gott ſey Danck, Die Fam , Ai 
ziemlich. groß Hollaͤndiſch Schiff, mitten it 
Ungewitter mit einem eingigen Seegel hit 
durch gefuͤhret, glaube auch nicht ‚daß darıı 
nen einige Gefahr fen; wenn man fich nur 
viel moglich in die Mitte haͤlt. Sonſt wen 
man nach Weſten feegeln wil,, muß man d 
Weſtliche Spise son Jara nit der Sud⸗O 
Spitze von Andros in einer Linie hinter einat 
dev liegend beobachten, fo wird es Feine & 
fahn haben.) Wil man hingegen nach 
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dorff man nur auf das Hintertheil Des 
Schiffes Acht haben und ohne Furcht gerade 
laufen. Zwiſchen diefer Inſel und der Ins 
{Negroponte oder dem Cap Doro iſt Der groſſe 
anal, welcher wegen feiner Breite unter ab 
munmherliegenden am meiſten befahren wir, 
in dieſer Seite find 2. gute Hafen, einer ge 
en Of, der ander gegen Wert; Worunter 
eſer der bequemſte iſt: Und kan man daſelbſt 
wiſchen 3. kleinen Inſeln, unter deren groͤſten 
an vor allen Winden ſicher iſt, auf 30:25. 
0.18.16. 12. oder 10. Faden Waſſer in einem 
Sand Grunde Ancker werffen. Sonſt hat 
Ss auf dieſen kleinen Inſeln viel Tauben, und 
man kan daſelbſt ohne Mühe Waſſer cin 








ſehmen u 

Dierbey ift zu mercken, daß unter dem Cap. 
Doro Weſtwerts 2. Inſeln ſehr nahe an dem 
Ufer liegen, deren Kuͤſte durchgehends rein it. 
Was den Meer⸗Buſen von Athen betrifft, 
ſo Habe ich in ſelbigem unter. der Felſen⸗Inſel 





por Ancker gelegen, von der Stadt ſelbſt aber 
Fan ich nichts fagen, weil ich nicht da geweſen. 
Bey Eingange des Golie lisget Oſtwerts noch 
eine andere Snfel 1 Fraszefe genannt, deren 
Bucht treflich in Die Augen füllt zundfcheinet 
uch daſelbſt gun zu andern zufeyn.. 05 
Sn Calojerary weldyes Wort einen Einfiedler 
Si a be⸗ 
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bedeutet, ift ein Felß, der alfo genennet wird, 
weil er gank allein und von andern abgeſon 
dert ſtehet. Man fieher ihn auf 7. Mteilenven 
Andros gegen Oft 1. Viertel nad) Nord: Of, 
und die Klippen davon erftrecken fich gegeit 
Sud⸗Oſt eine halbe Fleine Meile, fonft aber 
um und um ein Viertel einer Fleinen Meile 
weit in die See. | j Bi 
Ipfeja lieget Nord⸗Oſtwerts 15. Meil. von 
Andros, und hat mehr Griechen als Maho— 
metaner, , Die den Benetianern und Tuͤrcken 
Zinßbar find, zu Einwohnern. ie träget 
ein, Korn, Honig, ꝛc. In ihrem Norden 
iſt eine gute Rehde, und ihre Küfte durchge 
hends rein. | { 
No oder Scio wird von Tuͤrcken und Grie— 
chen bewohnet, und hat gute Befeſtigungs— 
Wercke. Die Griechen allein zahlen den 
Tuͤrcken ſowohl hier als auf dem feſten Lande, 
und fonft überall/ wo fie bey einander woh⸗ 
nen, jährlich ein gewiſſes. Dieſe Inſel brin⸗ 
get Wein, Del, Korn, viel Maftix , Cytro⸗ 
ren, Oranien ⸗Aepffel, ꝛc wie auch Seide, 
Es iſt eine von den beſten Inſeln der gantzen 
Frauen⸗Zimmer, 


in 


* 


Levante, und hat jo ſchoͤn F 
als irgend ein Ort in der Welt. Der Canal 
zwiſchen dieſer Inſel und dem feſten Lande von 
Natolia wird ſehr beſucht, und ſiehet 9— 

— ey 
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rEEnerTen u rn 


1 feinem Eingange in Sud⸗Weſt eine Fleine 
niel, Feretica genannt, die gant feine Ge; 
hrlichkeit hat. Allda fan man auf 36-30, 
4. oder 18, Faden Waſſer in einem Sand; 
zrunde andern. Und wenn man der Stadt 
gen über ift, fan man aufs. 16. 14, 12.10, 
der bis auf 7. Faden Ißaffer im einem reinen 
Sand. Grunde andern, und ift von den Laͤn⸗ 
en eingefchloffen. Weiter hin unter dem 
itadell ft eine Art von einem Molo oder 





amm , wofelbft fich die Salleeren, die Sa⸗ 


en, und andere Feine Schiffe hinlegen , wies 
hl man auch mit einem groſſen Schiffe 
mein Fan, wenn man fich nur in Acht nim̃t, 
nd hab ich felbft das Admiral - Schiff ven 
unis mit 54. Canonen beſetzt drinnen gie; 
en. Wie man denn zwiſchen den beyden 
See» Thürmen, deren einer zur Rechten am 
Ende des Tammes , und der andere zur Lin—⸗ 
en auf einer gemachten Spige ſtehet, 20. 


uß Waſſer, und weiter hervor 24. Fuß fin⸗ 


et. Übrigens iſt es allhier ſehr beſchwerlich 


Waſſer einnehmen , denn man muß es aus 
en Brunnen ſchoͤpffen / und hernach die Faͤß 


r durch die Gaſſen hinaus koller 71,7 
".Metelino hat Tuͤrckiſche und Griechiſche 


Einwohner, und: giebt den Venetianern kei 
ten Tribut. Sie träget Del, Korn, Donig, 


ui | fs Mein, 
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#52  1.Cap. Zeren Roberts Reife 
Kein ‚ic. Und bringet auch Seide, Sie hat 
3. bequeme Hafen, einen gegen Weſten, Sidero 
genannt, den andern in Sud-IBeft, der. Porze 
Gera heißt , woſelbſt feine Gefahr iſt, und 
wol 200. Schiffe vor dem Winde gedeckt 1’ 
gen konnen. Diefer Ort iſt nicht befeſtiget, 
und man kan ohngefehr 4. Meilen weiter bin 
Waſſer einnehmen. Oſtwerts von dieſen 
letztern Hafen iſt der Dritte, nehmlich bei) de 
Stadt Metelino, und gar wohl befeſtiget. 
Unter dem Sort hat es ein Hauffen Steine 
und Telfen Durch einander, welches die Liber: 
bleibüngen von einen alten Mole ſind; Heut 
zu Tage gehet die See drüber hin , man mul 
fich aber nicht hinzu machen , auſſer in der 
hoͤchſten Noth, und mit guter Berficht doch 
Fass auch dieſes nur mit einem kleinen Schiffe 
geſchehen. Der Canal zwiſchen dieſer Inſe 
und Pela⸗Vecchia auf dem feſten Lande von 
Natolien wird ſtarck beſucht. Man ſaget, be 
ſeinem Ausgange nach Oſten liege ein F 

unter dem Waͤſſer, ich habe aber keinen g 
mercket. Und ſcheinet wol nichts gefaͤhrliche⸗ 
dadlbſt zu fen / weil die Flotte des Tuͤrckt 
ſchen Groß⸗Sultans alle Zahre hierdurch 
faͤhret· Sonſt iſt hier das ſuͤſſe Waſſer woh 
zu haben, die Lebens⸗Mittel aber ſind ſeht 
diene, ci Bm Br u 
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nach den Morgenlaͤndern. 453 
Caffandra iſt den Venetianern und Tür⸗ 
fen iinßbar. Von dieſen wohnen einige hier 
nd da aufderfelbigen , die meiſten Inwohner 
ber find Griechen. Sie bringet Wein, De, 
Honig viel. Getraͤyde ig. Im Wet Mord» 
Weſt hat fie eine. gute Rehde ohn alle Gefahr, 
md Fan man dafelbft fich nach Beheben mit 
BBAE werfehen. u Jun 
\ Lemanos., von den Einwohnern Lemino 98: 
Handt , wird von Griechen und Tuͤrcken be 
vohnet, und iſt dieſem und den Benettanern 
inßbar Sie traͤgt Kom, Del, Wein,c. 
m Sud⸗Weſt hat ſie eine gute Rehde; Und 
wen man hinein faͤhret, ſiehet man zur Lincken 
eine kleine Sand Spitze, der manaus dem 
Wege fahren muß ; Auch iſt daſelbſt ein Klein 
Sort, dasnichts merckwuͤrbiges hat. Die Tuͤr⸗ 

Fen pflegen daſelbſt 3. bis 4. Galliotten aus⸗ 

zuruͤſten, mit welchen ſie von Zeit zu Zeit 

einige Chriſten zu Sclaven machen. Son— 
ſten kan man hier nicht wohl Waſſer bekom⸗ 
men’; Lebens⸗Mittel aber hat es die Menge 
und in gutem Kauſft — 

3: Tenredos hat Griechen und Tuͤrcken zu ECin⸗ 

wohnern, und giebt den Venetianern und 

Tuͤrcken Tribur. Sie iſt mit einem kleinen 

Sort verwahret, welches aber bey einem An⸗ 
griff nicht viel ausmachen würde, Sie traͤget 









Korn, 
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Korn, Honig, Del, und eine foldye Menge 
Wein, daß man im Herbft und im Winter 
vor 2. Stuͤver 4. Pinten fauffen fan. Dieſe 
Inſel liegt der alten verfallenen Stadt Troja 
gegen über, und wird ſehr beſucht, weil ihe 
Canal weit und ohrie Gefahr if. Man fan 
an der Seite der Inſel, und auf 3.6i8 4, feine 
Meilen von der Stadt auf 3o. Faden Waſſer 
andern‘ 5 Gegen. der Stadt aber auf 16. 14, 
12. 10. oder. 8. Faden Waſſer, ineinem Sands 
Grunde Waſſer fan man nicht wohl bes 
fommen; und es hat ;3. Fleine Inſeln, die ge⸗ 
gen Tenedos dergeſtalt mit Klippen umſetzet 
ſind, daß man Acht haben muß ſich davon zu 
entfernen: Wenn man ſich aber nahe an das 
Schloß haͤlt, iſt es ohne Gefahr, denn die 
Banck iſt 2. Meilen lang. — 

Fcopolo wird von Griechen bewohnet, die 
den Venetianern und Tuͤrcken zinßbar find, 
Es giebt daſelbſt Korn, Honig, Oel und viel 
Wein. In ihrem Weſten iſt ein guter Ha 
Di und in dem: Canal 2. Inſeln, in deren 

orden leicht durchzukommen iſt. Man kan 
darein gegen Nord⸗Nord⸗Weſt lauffen und 
auf 14. 16. bis 38. Faden Waſſer anckern, oder 

wofern man ſich nach Suden wendet, auf 5 

6. bis 7. Faden, woſelbſt die. kleinen Schiffe 

gar wohl andern koͤnnen. Man kan allhier 
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iſſe Waſſer, ohne fih an Land zu begeben, 
reiner Einbiegung, in welche ſich ein. Bad) 
rgeußt, haben. Sud⸗Weſtwerts von diefem 
daten hat es auf den Felſen eine ſchwartze 
Spitze, allwo vor 13: Sjahren 6. Venetianiſche 
Schiffe in einem hefftigen Sturm ſcheiterten, 
aß die meiften Leute Darauf ertrincken muften, 
Rach der Zeit haben die Einwohner einige 
on ihren Stuͤcken wieder aufgefifchet , und 
iefelben fehr vortheilhafftig auf einen Selfen 
epflantzet, fich ihrer im Fall der Noth zu 
edienen. ABRFUTES RAR. 

Seasto liegt 7. Meilen Sud⸗Weſtwerts von 


copolo, und wird von Griechen besvohnt ‚die 


en Venetianern und Tuͤrcken Tribur geben. 
Die träget Wein, Oel,u.a. Weſtwerts 
vifchen dieſer Inſel und einer andern , die 
nbemohnet ift, hat e8 eine gute Rehde, an 


er die Küfterein ift, in die man Nord⸗Weſt/ 


jertö lauffende kommen fan, Sonſt iſt noch 
ne andere Durchfahrt zwiſchen dieſen Inſeln, 
er feine Öefährlichfeitenhat. Man 
m Hier leichtlich Waſſer befommen, und «8 
hlet auch nicht an Holtz.. 


" Chitiadromia liegt Scopolo gegen über wird: 


on armſeeligen Griechen bewohnet, und ift 


en Penetianern und Tuͤrcken sinfbar, Ihre 
Baaren find Wein, Oel, Korn— ꝛc. rn ; 
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gemein, ws er 
Nimbro wird von Tuͤrcken und Griechen 
bewohnt , die der Republic Fenedig und Dei 
forte Tribur geben. Es waͤchſet auf ihr 
Rein, Korn, ꝛc. Im Suden der Inſel, und 
Oſt⸗Nord⸗Oſt unter der Stadt S: George 
Cdie ein ſchoͤnes, obwohl Kleines , gedachten 
Heiligen gewiedmetes Clofter hat, )ift ein gar 
bequemer Hafen, ohne einige Gefahr, wiewehl 
fehr enge. Die Rehde iſt gut, und Tan man 
auf 25.20.16. und 12. Baden Waſſer andern; 
aber das Waſſer tauget nichts. # 
Hier wird mie hoffentlich erlaubet ſeyn, 
eine kurtze Befchreibung der Bucht und Der 
Stadt Smayraa beyzufuͤgen. Dieſe Stadt 
ſtehet unter Tuͤrckiſcher Borhmäßigkeit, und 
at allerley Nationen zu Einwohnern: Dem 
es hat allda Engelliſche, Hollaͤndiſche und 
Transöfifche Kauffleute, welche mit den 
Tuͤrcken, Juden und Armeniern ſtarcken Datz 
del treiben: Sie verhandeln ihnen Zinn, Bley, 
Tuͤcher, ni ‚Specerepene. und handeln 
wieder von ihnen Seide, Baumwolle, Cameel⸗ 
und Ziegen⸗Paar, Maltix , Rhabarber , Sam- 
monium , Opium ; und andere Gewuͤrtz⸗ 
| Ram 
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a7 
Baaren ; amd leben, ohngeachtet des Unter⸗ 
yiedes ihrer Meynungen in gutem Vorneh— 
en mit einander. Es iſt eine groſſe und 
Zolfreiche Stadt , hat aber enge Gaſſen 
Sie hat noch jetzo 2: Schlöſſer; eines iſt alt, 
nd hat nicht viel zu bedeuten, und fteben darz 
se nur 2. Canonen gepflanset ; Das andere, 
groß und prächtig, auf einem. fpisigen 
zerge gelegen, hat nur ein Stücke, ıft aber 
it unterirrdiſchen Gewoͤlbern verſehen, in 
elchen bey 1000. Mann Platz haben. Vor 
em Thore dieſes Schloſſes ſtehet ein Baum, 
hngefehr 3. Fuß im Durchſchnitt dicke, wel⸗ 
yer Fein Marek oder feinen Kern in ſich hat, 
nd alle Jahre andere Blätter als das vorige 
ervor bringet. Man nennet ihn den Jung⸗ 
ern⸗-Baum, und erzehlet viel ſeltſam Zeug 
avon. Auf eben ſelbigem Berge iſt ein alt 
püftes Gebaͤude, in welchem der Griechen 
Srzehlung nach, der H. Johannes der Iheo⸗ 
ogus das Evangelium ſoll geprediget haben. 
Es hat allhier 22, Moſcheen, 3. Frantzoͤſiſche 
ind2 Venetianiſche Kirchen, eine Engelliſche, 
ine Hollaͤndiſche, und. unterſchiedene Grie⸗ 
hiſche; auch Juͤdiſche Synagogen. Sonſt 
aber nichts merckwuͤrdiges mehrr.. 
In der Bucht bey Myrna iſt die Kuͤſte ſehr 
rein, doch muß man, wenn man hinein ar 

Y & 7 au 


nach den Morgenlaͤndern. 
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auf derrechten Hand hinlauffen, denn auf de 
Linden hat es Batturen, obgleidy der Can 
weit genung ift, Daß eine SSlotte fich darinnen 
gegen den Wind umwenden fonte. Acht Miei 
len davon in dem Inbegrieff des Cap Cadaberru 
liest die Inſel Orden oder die Englifche In 
ſel, wie audy die Lange Infehund die Reb— 
Huͤner⸗Inſel / die feine Einwohner haben; 
man kan aber davor auf35.30. oder 25. Faden 
Waſſer, in lettichtem runde, und Sudwerts 
zwiſchen ihnen und dem feſten Lande auf 20 
18. und 12. Faden, und eben dergleichen Grund 
Ancker werften. Sechs Meilen Oft-Sud 
Dit von diefen Inſeln lieget das Schloß 7uc0- 
mores, auf eine niedrige Felſen⸗Spitze gebauet, 
und mit 20. eiſernen Schlangen und 2. groſſen 
Stuͤcken von Erst verſehen: Deeſe letztern 
ſind ſo weit, daß ein gantzer Kerl hinein krie— 
chen kan, welches ich nebſt a. andern ſelbſt pros 
biset habe. Sie mögen irgend 18. Fuß lang 
eyn; Dean ladet fie nur mit Pulver ohne 
artetiche, und Steine darauf. Der Gouver- 
neur dieſes Schloffes ift ein elender Tuͤrcke / 
Dem nichts mehr als Sefchicklichfeit hierzu feh⸗ 
let, und fein Canonirer ein rechter verfoffener 
Hund, ob er gleich ein Mahometaner. Ich 
war mit allen beyden wohl bekandt, und zeig⸗ 
ten ſie mir die gantze Befeſtigung We 
| n⸗ 
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* nach den Morgenlaͤndern. so 
Unfere Englifche Fregatten, dieden Schif— 
n,die vor der Stadt geladen werden, zur Con- 
oye dienen, müffen 2. Kleine Meilen ohngefehr 
börhalb des Schloſſes bleiben ‚ da fiedennauf 
3.12. 14.16, big 18: Baden QBaffer, in einem 
ette, Grunde andern. Wenn man in den 
Jafen lauffen wil, muß man fich einen Mus⸗ 
ten» Schuß weit von dem Schloffe halten, 
nd wenn man gegen tiber iſt, hat man 6, Bas 

en Waſſer. Weiter her hat man den gan- I: 
en Weg gs: Faden Waffen, manmußaberzue | 
nen Hand ander Küſte hinlau fen, und dem 
genannten Fiſcher⸗Schnabel nicht zu nahe 
men, welcher auch leichtlich zu erkennen 
t,dennergehet 3. Viertel einer kleinen Meile 
die See heraus, und es ſtehen auf ſelbigem 
liche Hütten mit Calmus bedeckt, Darauf. 
ernach wenn man bis auf anderthalb Tauen 
änge von der Stadt fonimen, darff man nur 
en Ander aufs. 6. bis 7. Faden Waſſer fab 
n laffen, und das Schiff gegen Nord: Oft 
hd Sud: Welt fefte machen. Eshatauh 
hier eine Einbiegling mit einem Moö,alwo 
je Galeeren und andere Feine Schiffe ans 
ern, es hat aber allda mir 7. bis 8. Fuß 
Bafler , und muͤſſen fich die Galeeren ſelbſt 
leichtern ‚ wenn fie allda liegen wollen. 
Die Epalmadores find 4. Heine Inſeln in 

* Sg dem 
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berno und der Inſel Xio. Zwiſchen diefe 
Inſeln und dem feſten Sande find 2. groſſe Ca⸗ 
nöle ‚deren Kuͤſte gans rein ıft- Es hat auch 
Daſelbft einen Hafen, in welchem eine. aroff 
Flotte vor Aneer liegen Fan. . Man ift das 
feloft von dem Sande eingefchloffen ; es woh⸗ 
net aber niemand auf gedachten Inſeln, iſt 
auch kein ſuͤſſe Waſſer zu haben als ohngefehe 


6. kleine Meilen von Ko. w 
Samos Wird von Öriechen bewohnt (neb 
etlichen wenigen Tuͤrcken, die der Dforte und 
Venetianera Tribut geben. Sie bringek 
Wein, Del, Korn, Honig, ꝛc. Man fichet 
allhier eine Säule aus dem Pallaft des Xan« 
£hus 13, Fuß hoch und 9. 1m Umfanae. Sie 
iſt rund, und aus groſſen weiſſen Steinen, 
wie uͤber einander geſetzte Muͤhl⸗Steine gez 
macht. Es hat noch ı1. andere. meiſt einge 
gangen:. Sm Sud⸗Oſt iſt eine feine Bucht 
worinnen eine groffe Flotte auf 30. 26. 244 
20, 18.14.12. 10. und 8. Faden Waſſer gar 
bequem andern fan. Sie hat. auch gut ſuͤſſe 
Waſſer, , welches leicht zu haben iſt. Dieſe 
Inſel machet auch 2. Canaͤle, einen groſſen 
und einen kleinen: In dem erſten liegen 3. 
unbewohnte ſehr hohe Inſeln auf 7. kleine 
Meilen in ihrem Nord⸗Weſt, die man Zurzos 
| nen⸗ 





Nnach den Morgenlaͤndern. 46* 
nnet. Wem dieſes Gewaͤſſer bekannt iſt, 
r fan zwiſchen den Inſeln auf so. Faden, 
it einem Haupt⸗Tau an dem Selb gehencket, 
ckern: Ich bin daſelbſt offt bey hartem 
tuͤrmen anfommen. Der kleine Canal zwi⸗ 
jet. Samos und dem feſten Lande Nazosia iſt 
ge , hat aber gan reine Kuͤſen. Wenn 
an von Weften fomt, fiehet man falt am. 
itten Theil feiner Laͤnge eine kleine niedrige 
id fteinigte Inſel, bey welcher ganz nahe 
s Waſſer 12. Faden tieff ift. Ann. 
Necaria ift meiſtens unftuchtbar ‚und hat 
ir einen kleinen Flecken von der See abgele— 
n: Ihre Einwohner find einige fehr arme 
riechen, die den Vererianern und Tuͤrcken 
ribur geben. Die Rehde ift breit, und far 
an auf 18. Faden Waſſer auf wohl haltena 
m &rundeandern: Man lieget aber nicht 
deckt, als hinter der Sud⸗Oſt⸗Spitze ber 
nel, wenn der Wind von Weſt bis Sud» 
ft blaͤſet. Auf dem Cap ſiehet man einen 
ten zerfallenen Thurm, der vormahls zum 
hacht⸗Thurm dienete, und son den Gerne- 
rn gebauet'worden als fie: zu Sczo waren. 
hier hat es Fein füge Waſſe. 
5: Johan», von den Öriechen Patimo, ent 
Atos gekannt, wofelbft ver H. Johgnnes 
ine Offenbahrung geſchrieben, wird von 
Land, Gg 2 Grie⸗ 
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riechen bewohnt , die den Ferezianern und 
Tuͤrcken Tribüc geben. Sie bringet Weit, 
Del, Korn, Sale „ir. aber ihre Rchde wird 
nicht beſucht. Oberhalb der Stadt fiehet 
man ein beruͤhmtes Klofter auf einem hohen 
Berge, diefem Evangeliften gewiedmet ‚und 
in felbigem ein ſteinern Grab, inwendig mit 
fchwarsen Tuche bedeckt: Darinnen liegt ein 
mannlicher geichnam; der fehrichdn und gan 
friich ausficher, und der riechen Sage nad) 
des H. Johannis feiner ift. Man verfichen 
er liege viel hundert Syahre allhier; Und als 
ich ihn fahe , war fein Sleifih fo feſte, als an 
einem Ichbendigen Menſchen, und nicht das 
geringfte Merckmahl einer Faͤulniß zu ſpuͤre 
ob er gleich im geringſten nicht einbalfamire 
war. Sch habe auch von unterfchi-dlichen 
Engellaͤndern, die ihn 10. Jahre vor mir geſe⸗ 
ben , vernommen, er ſey dazumahl eben ſo 
befchaffen geweſen: Alſo muß an dieſer € 
zehlung einige Gewißheit ehyn. 
Sam Pola iſt eine ſehr kleine unbewohnte 
Inſel 4. Meilen von Samos, ohne Rehde. Ihre 
Küfte iſt rein, fehr hoch, und ohne Gefahr 
 Lero wirdvon Griechen und einigen Tuͤ⸗ 























fen / die jeme beherrfchen , bewohnet. Sie 
bringet Wein, Del’ Korn, . Die Stadt 
fiegt auf einem hohen Berge in Sud⸗Oſt 
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ofelbft auch ein kleines mit 6. Stuͤcken ber 
Lies Fort iſt, die aber feine groſſe Huͤlffe 
in, denn ihrer ohngeachtet muͤſſen die Eins 
ohner den Peretianern und Tuͤrcken Tribut 
zahlen: Unter der Stadt iſt eine ziemlich 
ite Rehde ‚die aber wenig befucht wird, und 
e Wafferung tauget nichts. Ben 
‚Mergo wird nur von riechen bewohnet, 
e den: Venetianern und Tuͤrcken Tribut 
den. Sie bringet eben. das hervor, was 
e andern , und hat es dafelbft eine Madona 
er ein Bildnis der H. Sungfrauen , welches 
e Griechen in hohen Ehren halten. Sie 
ıffen ſelbiges an, und geben vor , es helffe 
wviele Kranckheiten, vor die Peit und alle 
aſteckende Seuchen. Im Weiten hat fie 
nen guten Hafen, und wenn man hinein wil, 
uß man OEMordsHft laufen. Die Kuͤſte 








t beyderfeits vein ; Aber die Waͤſſerung iſt 


icht gut, und es fehler an Proviant. 
"Die Racalia find eine Reihe Kleiner Inſeln 
Kord⸗Weſtwerts von Morgo ‚und werden von 
nigen Schaffern bewohnt , die eine Heine 
yeerde Schaffe und Ziegen „die dem heiligen 
Bilde zu Morgo gewiebmet ſind, huͤten; das heiſt, 
as Geld, ſo ſie daraus löfen ‚wird zu YAussie 
ung des Gewölbes, in welchem diefes Bild 

ft , angewendet. Sonſt ift die Küfte dafelbit 
0 WO rei⸗ 
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reine, und man Fan zwiſchen den Inſt 
andean. | RT 
Carmina wird von Griechen und cinigeh 
hior und dar zerfteeueten Tuͤrcken bewohnet 
und giebt den Venetianern und der Pre 
Tribut. Diefe Griechen haben mit niemant 
zu thun als mit Banditen und Räubern, tre 
ben auch felbften See; Raͤuberey. Sie fit 

auch graufamer als die Tuͤrcken, und dat 
man fich Fauım auf das’ Land wagen. Di 
| De iſt ſchlimm, und kein ſuͤſſe WWBaffer Ai 
abenn se 
Die Archo find 3. kleine Inſeln To, klein 
Meilen Sud⸗Sud⸗Oſtwerts von Parmos 
und 4. Meilen Sud » Sud» Weltwerts vet 
Samos. Es wohnen darauf einige Griechiſch 
Eremiten, die viel Ziegen, fe dem H. Johann 
‚von Patmos geeignet ſind, erziehen, das ift , da 
Geld, fo fie daraus löfen , fomt dem Kloſte 
gedachter Inſel zu gute. Man fan daſelb 
ſehr bequem vor Ancker liegen; und hat es 
Canäle, wenn man aber von Often fomt, tri 
‚man eine Fleine Sand: Band an, die zu me 
den 5; und fan nicht fehaden hier mit der 
Send Bley in der Hand zu gehen: In de 
übrigen 2. Canaͤlen ift der Felß rein, und be 
dem Eingange bes einen ift eine Einbiegung 
woman vom 13. Faden nach und nad) — 
13. Ju 


— 1 











nach den Morgenlindern. __ _46f 
>. Fuß Waſſer findet. Hier fan ein Schiff 
scher liegen, wenn es gleich weder Tau noch 
incer bat. Es fehler aber an ſuͤſſem Waſſer. 
Die Inſeln Caline , Cabarera, Bacha, GA» 
rori/a, Lepe/o, u. a. werden nicht bewohnt, 
hre Rirften aber find durchgehends rein, wie⸗ 
Hohl da kein Hafen, auſſer auf den benden 
ehferen, anzutreffen. Bloß Die Corlaren 
ommen offters dahin, auf die vorbey fahren 
en Süiten zu lauren, und fie hinweg zu neh⸗ 
nen. Diefe Inſeln liegen in dem Canal, und 
rſtrecken Ach ſchraͤge zu gegen dag feſte Land 
on Natolien, nehmlich gegen das Cap Me- 
atfo. Anderfeits gegen Weſten lieget Parmos, 
‚gro, Morgo, Sejo, Carmina und andere be⸗ 
bogen 211 Mike ee 
 Stanku oder Die Inſel Loxgo hat faft Feine 
indere als Threfifche Einwohner. Sie hat 
jute Befeſtigungs Werte, und viel Del, 
Wein, Kor, Baum Wolle, Eiteonen, Ho⸗ 
ig, rc. Sonderlich ift der Wein daſelbſt fo 
iberflüßig, daß man zu gewiſſer Zeit vor 2- 
Stüver 4. Pinten befomt, Die Einwohner 
diefer Inſel find fehr geſund, und ſtarck und - 
haben faft nichts vor , als daß fie See-Raw 
deren treiben. Sie haben 7. Galioren, jede 


“ 


mit 48. Näubern, 300. Mann und 4. Stuͤ⸗ | 


fen , und Gewehr vor das ganze Schiffer 








466 I. Cap. Herrn Roberts ee 
Jolck verfehen. Uber diefes haben fie 5. Bri⸗ 
gantinen, jede mit 70. Mann, 28. Rudern, 
6. Stein⸗Stuͤcken, und Gewehr vor daß 
ganze Volk. Die Einwohner diefer Inſel 
jtehen unter einem Regenten, der feine Com⸗ 
miffion von dem Groß Tuͤrchen befomt, und 
davor jährlich den Tribut von ihnen zuſam 
men bringe, Wiewohl er auch davon ſelbſt 
groffen Nusen hat, indem ex ſelbſt jedwedem, 
Meichen und Armen, fo viel ihm beliebet, zw 
geben aufleget, und jelches zu geben zwinget, 
und uber diefes viele Ehriften-Sclaven mad, 
In der Stadt ift ein Baum, deſſen Achte vom 
50, Pfeilern unterftüget werden, und 1000, 
Perſonen bedecken fan. ey & 
- Stampolia wird von Öriechen bewohnt, die 





den Venetiauern und Türken zinßbar find, 
Sie bringet Korn, Wein, Del, ꝛc. und die 
Corfaren befuchen fie offterd. Sie hat 3. Das 
fen , Davon der unter der Stadt „, Die gegen 
Sw;Dften auf einem hohen Berge, lieget, 
am meiften heſuchet wird. an 
- Niffera wird von Griechen bewohnet, die 
den Fenetianern und Türen Tribur geben, 
Sie trägt Korn, Baum: Ißolle, Wein ꝛc. 
Es kommen wenig Schiffe dahin , denn 
— iſt ſchlinm, und kein Waſſer zu 


§. Je⸗ 





nad) den Morgenländern. 467 


— — — ———⏑ 


Jean de Cerni ift eine fleine unbewohnte 3) 
nfel, 4. Heine Meilen lang und dritthalbe 


it.“ Sie hat im Sud: Weſt einen guten 
jafen ; man muß. aber nahe am Lande ſeyn, 


i ſeht hoch, und hat kaum einen Piſtol⸗ 


Schuß von einer Seite bis zur andern, Da 
bſt iſt fein Grund, weiier hinein aber 30. 
5. und 15. Faden Waſſer, und Sands 
una ee. . — 

Calce wird von ſehr armſeeligen Griechen 
wohnt „ die den Venetianern und Tuͤrcken 
ribue geben. Sie hat fein Del, bringet 


her etwas Wein , Gerfte und viel Saltz. 


ie Rehde ift nicht: gut, und Fein Waſſer 


4 haben, alſo kommen nicht, viel Schiffe: 
Bufcope hat ebenfalls Griechen zu Cinwoh⸗ 


ern, die den Venetianern und Tuͤrcken Tri- 


ur geben. Sie hat Korn, Wein, Del,ich 
nd gegen Nord+ Oft eine gure Rehde, aber 


cin fürfe Waſſer. 


- Sizsio wird von riechen und einigen Tür 


enn man feine Einfahrt entdecken wil, denn 


Een bewohnt, und traͤget Wein, Och, Korn, ?x. 


Die lieget gantz nahe an dem feſten Lande Naro- 


ia, und. hat einen guten Hafen, wiewohl er mes 


ig befuchet wird. Die Einwohner ſind un⸗ 


veug Kerlen, und gute Zäugler. 
2 Jake > N Baar 
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Röodis iſt eine ſehr Volckreiche Inſel, ab 
ſonderlich an Tuͤrcken, und traͤget Wein, Od 
Korn, Baum⸗Wolle, ıc wie auch Seid 
Sie machet einen groſſen Canal mit dem feftel 
Lande von Meolen. Man kan allhier auf 25 
20.18. oder 15. Faden unter dee Stadt an 
Kern, welche 2. Mauren bat, mit Studa 
beſetzt. Wenn man aber durch die Kette ode 
Eftacade yindurchtomt, kan man fich gantz nah) 
an die Mauer halten, und eine Tau⸗Beſeſt 
gung an das Ufer legen. Eben an viefen 
Drte , mo ietzt die Kette it, hat vormahls de 
Coloflus oder die groſſe Sratue von Ertzt ge 
fanden , unter welcher der Sage nach Schiff 
mit Waaren haben durchfahren Fonnen. Di 
Kriegs: Schiffe des Groß Sultans, aud) di 
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‚geöften, liegen manchmahl hier, und fat 


man ſuͤſſe Waſſer und allerley Lebens Mitte 
bekommen. Im Sud Tgeft der Inſel, 3. klein 
Meilen ohngefehr von dem Cap Caravia | 
eine Banck, uͤber welcher das Waſſer nur . Fu 
hoch iſt, drey Viertel einer kleinen Meile vor 
Nord⸗Weſt nah Sud⸗Oſt ſich erſtreckende 
Scarpanto, auf welcher Griechen und 3. bie 
4. Türken wohnen, zahlet ben Venetianert 
und Tuͤrcken Tribut. Die Corfaren kommen 
offters dahin, und bekommen hier ihren mei 
fon Rask, thun aber den Inwohnern — 
ie 
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Sie träget Korn, Korn, Oel, ‚Honig viel Mein,i. 
Im Nord Weiten hat fi e eine'gute Nehbe i in 





einer Bucht, woſelbſt 2. kleine ſteinigte J In⸗ 


ſeln hervor ragen; auch gut Waſſer. 

Capo zahlet den Fenerianern und Tuͤrcken 
Tribut, und hat Griechen ‚nebft etlichen we⸗ 
nigen Mabomeranern zu Sinwohnern , bringet 
eben das hervor , ‚was jest gemeldete träger, 
Zwiſchen diefer Inſel und einer andern klei⸗ 


nern in Dften gelegen iſt eine gute Rehde, in 
welcher wohl 100. Schiffe fuͤglich von 18.58 


7. Faden Waſſer andern koͤnnen. Suͤſt 
* kan man allhier leichtlich haben. 


Das I. Kapitel. 


x Archipelagi, deren einen Die In⸗ 
En) (ein © und Morea, und den andern 





fer wir auch etwas von den Inſeln, jo unter 


diefen legtern liegen ‚und von Cændia „welches | 


die Inwohner Crera nennen, gedenden. * 


NHamphilia wird von Griechen —* N 9 
den Venetianern und Tuͤrcken Tribut geben. | | 


Sie traͤget Bein, Rom, Oel, Baum⸗Wolle ꝛc. 
‚Si iſt hech und oben * * fe "m 





Achdem wir alſo 2. — tes 


LS die Snfehnund das fefte Sande 
I golia machen durchgangen, muͤſ⸗ 
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zu erkennen, man fiehetraber darauf weder 
Geſtraͤuche noch Felſen. Sie hat eine Rede, 
die aber nicht.befucht wird ‚obgleich die Kuͤſte 
um und um reine iſht. 
Santurine wird ebenfalls von Griechen be 
wohnet, und giebet obigen Herrſchafften Tri- 
but. Sie iſt ſehr Volckreich, und bringet 
Getraͤyde, Del und viel Wein. Sie hat feis 
nen Hafen, wo ein Schiff hinein Tonte, aber 
im Oſt⸗Sud⸗Oſt der In ſel iſt eine ſehr gerau⸗ 
me Rehde, doch wird ſie nicht beſucht. Vor 
dieſer liegen 3. kleine unbewohnte Infeln, ohne 
Rehde und ſonder Gefahr, 01 1:0 
No bringet gleiche Waaren, wie die voris 
gen, hat auch Griechiſche Inwohner, und 
giebt obigen Potentien Tribut. - Sie hat im 
Suden einen guten Hafen, der nad) Words 
RordWeſt gehet, und einen veinen , wiewohl 
engen Eingang hat. In felbigem liegt man 
von dem Lande eingefchlöffen ‚und ganz geſi⸗ 
chert. Die Wäfferung taugt nit, und hier 
blieb die Sregatte Acana, wie ich gemeldet. 
‘ Sichino it eine kleine Inſel vor dem Eingan⸗ 
ge des Hafens No, 6. bis 7. kleine Meilen davon 
gelegen, und wenn man von Norden her nach 
dieſer letztern fahren wil, muß man zwiſchen 
beyden hindurch: "Die Griechen / ſo auf ſel⸗ 
biger wohnen, geben den Venetianern an 
uͤr⸗ 
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—5 Tribut. ip ‚und wächfet i ihnen nicht fü ſo 
el Wein, Del, Korn, ꝛc. zu, als fie zu ih⸗ 
m Unterhalt bedbiffen aber kein Schiff 
in da vor Ancker liegen. "Ehen dieſes iſt auch 
on Pulicandria, die ——— von Sichino 
eget, zu mildeeeee ss 5, 
" Nixia iſt geöffer „und wird von Griechen 
wohnt, die den Venetianern und Tuͤrcken 
ʒchatzung geben Es waͤchſet darauf Wein, 
eh, Korn, Baum⸗Wolle rc: Es iſt aber da 
in Anders rm por die Schiffe, wie denn 
ich feines. hinkomt · 
Paris hat auch Griechiſch e Inwohner, die 
n Venetianern. und Turden zinßbar find. 
Sie traͤget Weit ‚Deb, Korn, Baum⸗Wolleꝛc. 
1d hat: vier gute Hafen, ‚nehmlich $. Jean, 
un Marmara, und Trio. In den er ſten 
ſchwer zu kommen, weil eine groſſe Schuͤtze 
r iſt; und eben dalum halten ſich die Cor- ._ 
ren den: Winter über daſelbſt auf, damit. Sr 
e Tuͤrcken nicht an ſie kommen fünnen. Sa: | 
begeben ſich 2. bis 3. mahl alle: Jahre da; 
n laſſen aber. ftets eine Chaloupe auf der: 
Schlitze ‚die ihnen zum Kundichaffter Dienet, 
nd: Friechen hinter. einen alten verfallenen 
folo, auf 6. 5:4. oder 3. Faden Wale, 
Naufailt eine, g roſſe Bucht, in deren Su⸗ 
M Kane: kleine? Inſeln liegen, die ein wenig 
‘32 | ⸗ 


TE EEE Ve — — — — — >» 


/ 
Si 
— — en ns — — — ——— — — 
= a ee — un = en 
— — —- . PR v- 2 . — 
— — — ——— — — —— 
> # 
* 


—— — — — = e — — — * * = u — * 
- — - — 
gr» _ F — 
————— een A teen teten — — — — — — — 





— 


- 
_— 


| ER 
— 
® 











Merckmahle. Das Waſſer ift in einem Fluſſe, 
der hier in die See faͤllt, vortreflich gut. 
Anti- Paris wird auch von Griechen bes 
wohnet , und zahlet an die Venertianer und 
Tuͤrcken Tribut: Sie hat eben die Waaren 
wie vorige, und wird alje genennet, weil 
% jener gegen über ‚2. Feine Meilen ohnge⸗ 
ehr davem , lieget. Syn dem Canal ift num 
das Theil gegen Sud; Oft fchiffbar , und 
mus man noch dazıs ſehr vorfichtig darinnen 
fahren. Dos Theil gegen Do 
| mit⸗ 
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tten zwey kleine — Die Corſaren 
ten fic) hier,mandmahl Uber Winter auf 
beſſern ihre Schiffe , da fie fich denn in 
hiegung legen , dis vor allen Winden 
dect, und aueh vor den Tuͤrcken ſicher iſt 
und Spizice, find zwei), fleine uns 
vohnte Inſein, Sudwerts 4. Heine Mei⸗ 
von Anti-Paris ‚gelegen. Der Felß iſt 
ibn überall rein, und das Waſſer tief 
ung. 
RR und Ova nd. zwei} ande Hleine. 
Beide Inſeln. Die, erſte iſt hoch und 
unter dem Suͤdlichen Theil Se 
„ohne alle Sefährlichfeit. - Die andere 
hietig, zwiſchen dem Caps. Jean und 
go gelegen: Weil fie aber in auf Eunal, 
jet, muß man ſich wohli in Acht nehmen. 
Die, Inſel Candia. iſt unter. Türeiicher 
othmaͤßigkeit, wird auch meiſt von Tuͤrcken 
vohnet, wiewehl es auch vil Griechen da 
und die Venctianer einige angelegene 
Be als Spina-longa,Seuda, &c. be⸗ 
en. Die Tuͤrcken haben ihre vornehmſten 
eſat ungen in Canea, Candia, Carabuero,&5c, 
ie hat 500. fleine Meilen im Umfang, und. 
inget viel Wein, Honig, Del, ꝛc. Treibet 
ch Handlung mit Dal? N FRE, 
Aal, Meier: " 
Der 
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nichts wächfet, ausmachen. 








474 II. Eap: Aeren Roberts Reife 2 


Der nat Spina - linga im Sud; Oſte 


der Inſel 
und gaͤhe gehauenen Inſel, die in der Bu 

fieget , gemacht. Die Pezerianer haben di 
felbft ein Schloß mit 100. Canonen verfchen 
unter welchem man vor allen Binden gef 
chert lieget und tief Waſſer hat. Aufden 
Schloſſe wohnen lauter Chriften ‚und auf e 


‚wird von einer hohen — 


Inſel lauter Tuͤrcken. 


Senda iſt auch mit einem Fort befeſtiget 
in welchen 70. Benetianiiche Canonen fi 
ben, und hat einen vortreflichen Hafen‘, De 
avey Fleine nahgelegene Inſeln, auf welch 








Canea hat meiftens Türden zu Einw 
stern , lieget im Norden der Inſel Cardia 
und ift der befte Platz auf felbiger mit Dias 
ven umgeben, und mit guten Befefligun 
Werden verfehen; hat atıch einen ſehr bequ 
men Hafen. Es wird dafelbft jährlich vie 
Del, Käfe, Wein, Häute, ze. geladen, un 


v* 


in frembde Sander gefuͤhrert. 
Die Stadt Candia liegt auf eben felbige 
Seite , und ift auch eine Feſtung, wofelb| 
ſtarcke Handlung getrieben wird. 7 
Carabuers ift ein wöhlbefeftigter Ort au 
einer nah gelegenen Inſel. Im Jahr 1691 
revoltirge fie, und die Frantzoſen, die felbig 
| vo 
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nach den M orgenländern: ae 


‚v. die Venetianer inne hatten , übergaben 
den Tuͤrcken, welche fie noch iso beſitzen. 
hre Rehde iſt fehlimm , und fie hat Feine 
bens⸗Mittel, als die von Candia hinbringet. 


Das III. apitel. 

ur muͤſſen wir auch von der InfelCypern und 

etlichen merkwürdigen Dertern auf dem feſten 

Lande Caramanıa etwas gedenken. 

ZESTATpern , deſſen meifte Inwohner 
Tuͤrcken find, wiewohl es auch 






ER Griechen dafelbft hat, bie jenen 


AR Zeibut bezahlen,ifteine fehr groſſe 
niel, die ſtarcke Handlung treibet. Sie 
echt Seide, Baum⸗Wolle, Wein, Del, 
als, 3. Die Engelländer/ Srangofen 
1d Holländer haben. auf ihr ihre Handel 
Stuben , und wenn unfere Sfotte auf dem 
U Wege von Scanderona ift, pfleget fie dar 


[bft anzulegen, und fi mit Waſſer und. 


ben Mitteln zu verſehen. sicht 
Die vornehmſte Stadt darinnen , Die der 


Bage nach gar Volckreich und wohlbefeſtiget 
t ‚lieget 30. fleine Dieilen von der See, und 


eiffet Nixia. N 
Der Hafen, der megen der Handlung am 


reiften beſuchet wird / Ki der Stadt sahne, 


wie 
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innen. — — an — — 
wiewohldie Rehde nicht die beſte iſt, denn ſie lie 
get vor dem Sud⸗Sud⸗Oſt⸗Winde ungedockt 
Daſelbſt hat es auch ein kleines Fort ‚welche 
Doch nicht groffe Gegenwehr thum wurde, ok 
gleich 8. Canonen darauf gepflantet ſtehen 
Die Peit vegieret offters allbier , und als ic 
im Jahr 1693. auf einem Carlar-Schiffe dr 
ſelbſt vor Ancker lag, ſchickten wir eine Cha 
loupe mit einiger Mannfchafft dahin, welch 
feinen Menſchen in der gangen&tadtantraf 
auffer einen einkigen Sricchifchen Mond 
Denn es waren alle Einwohner wegen der Pe 
hinweg geflüchtet, alsander innerhalb. Pi 
— 49000. Menſchen ſolten geſtorbe 
eyn 


Im Suden der Inſel iſt ber Hafen Fa 
guſta, der bequemer iſt, als der zu Salina, 0 
er gleich nicht fo ſtarck befucher wird. Ma 

en auch unter dem Cap Gregaandern, 6. Me 
len von Sad, und unter dem Cap Saras 43 
dies , welches unter allen auf der Inſel ar 
weiteſten nach Often lieget, woſelbſt die Reht 
ſehr gut iſt, wenn der Wind zwiſchen Nort 
Oſt und Oft iſt, und fan manauf 20. 
14. und 7, Faden Waſſer, in einem Sant 
runde, andern, Auf diefem letztern Ca 
ſtehet eine kleine Cole , im welcher ein Gri 
chiſcher Einftedler wohne, der ar 

leiſc 








had den Hiorgenländer“. 7 
leiſch iſſet, und von nichts Tebet und ſich kleſ⸗ 
t, als von dem, was ihm die von ge⸗ 


hiedliche Kranckheiten heilen, 
An der Nordlichen Seite der Ins 
ind viele Buchten und Rehden por 
eine Schiffe: “Die berübmtefte uns 
r allen heiſſet Fontana, und wird 
urch ein Fort mit 4.Stücken bedeckt. 
ber die Corſaren kommen den Fürs 
en zu Trotz dahin / nehmen Holg 


m Brunnen in feiner Celle fünne unters 





nd Waſſer ein / und treiben das ich 1 
19. ee Mi 


Core ift ein Hafen auf dem feften 
ande Carzmanien ; hinter der Inſel 
ypern Oſt⸗Nord⸗Oſt 18. Meilen 
ON dem Cap Andres, Auf einer Eleis 
en nahe beyliegenden Infel mar vor 





eſem ein Fort welches abet jeho faft 
antz verfallen ift: Doch fein 
ewoͤlber unter der Erden ibria/ mie 
uch einige Stuͤcke Mauer z die Io 
MM... 004 Dich, 


— 











478  NLCap Herrn Koberts Reife, 

dicke ift / daß eine angefpannete Ca 

roſſe darauf jagen Fan. Ich gieng in 

die Gewölber binein/ und fand untet 
andern eine Italiaͤniſche Schrift alle 

Ioufendet et | J 


| an! Le. | 
Parenti conträ Parenti & quı ſono 


deſtrutti. 
Das iſt: Alhier haben Bluts⸗Freunde 
ſich gegen einander aufgerieben. Auf 
den feſten Sande fichet man noch cin 
ander alt Schloß / welches gröffer / 
aber aud) noch) mehr verfallen als je 
nes / und wachen Baͤume 30. Fuß 
hoch darauf. Sieben Meilen davon 
gehet eine Land⸗Spitze/Iingua Bar 
dafeia oder die Huren- Spike genant, 
5. Meilen heraus in Die See Ein 
Griechiſcher Priefter / den wir auf 
dem Schiffe Datten / ſagte mir / die 
fer Nahme kaͤme daher / daß ein Cy⸗ 
prifch Weibs⸗Bild / die von einem auf 
dem feften Lande wohnenden selbe 

or⸗ 
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icht vollfuͤhren koͤnnen / indem er dar⸗ 
ber geſtorben. meidan as 
Den dem Einganae des Porto Ca 
‚alier , der hinter der Inkl Cyperz an 
em feften Sande Caramanien ſiegt / iſt 
ine unbetoohnte Infel: Daſelbſt bef 
rn die Corfaren ihre Echiffe / und 
nckern an der Seite der Infelauf 25. 
o. und 15. Faden Waſſer / mit einer 
Sefeftigung an dem ande. Suͤſſe 
Ballet hat es hier nicht / wohl aber 

Porto Orlano ift ebenfalls an dem 
ften Lande Caramanien und hinter 
er Inſel Cyper». Es ftöflet eine Kands 
nge an Diefe Bucht / und machet 
e zu einem — * Daſelbſt 
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hohlen Die Corſaren ihr IBafler / wel: 
ches Dortreflich gut und ihr Holtz / 
und duͤrffen fich vor den Tuͤrcken nicht 
fürchten / Denn fie mohnen allzuweit 


von. 
Ich Fönte auch wohl von der 
Kuͤſte von Syrien ‚die mir nicht gaͤntz⸗ 
lich unbekandt iſt / etwas anführen 
aber ich halte davor / es ſey befler ge: 
than ihre Befchreibung denjenigen zu 
überlaffen/ dieoffter als id 
daſelbſt geweſen. 


ERDE 


Es / N A 
B —— ge 
SRNTEX & 
“ — ERS 
4 —F LE 





ERST 


ale 


derer merck wuͤrdigſten Sachen / pi in 


dieſem vierten Theile eathajten fi nd. 
A. 
ji Pi: ‚Yale giebt e8 bey der Inſel Yinioh 


7: 
Bgefanden der Holländer aus Batavia werden von 


dem Käyfer zu Japarä bei) Forderung des Capi- 
tals vor deffen bey ihnen verfeßten Erone 80, an 
der Zahl in einem Zimmer verbrennet. 376. und 
warum · 377. weswegen det Hollaͤndiſche Gene: 


ral zu Batavia mit 5. Kriegs⸗Schiffen Rache zu 
üben gedencket. ib. 


rottios ſollen Sands» Baͤncke ſehn / ſo aber von 


dem Autore nicht geglaubet werden / weil er feine 
gefehen.äsh. 

yreifez was det Autor re) BA Serben vorge 
nommen. 5: 

fehen des Autoris. .. | 

weichung Det Magnet Nadel finder hp p. 16. 


129. 131, 13$. 354.176. 185.199. 203, 203. 280, zart 


Apulco, eine Handels: Stadt. 35: | 
ro (Juan di) eine Statt der Corfaren: 15 
et giebt es aufder. Inſel Timor.86 
—— auf Koͤnig Carls Hafen / davon ein Ei, 
ander ungefund wmordenzu, endlich — * 
Ji 
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Affen giebt es auf der Inſel Timor. 85.feg. | 
Albania , ein Hafen auf der SnfelYorck.z52. 
* eine Arth Fruͤchte auf der Inſel Taw 


5. 
—— (Hergogs) eine Inſel. 347. 


„Albigator. 37. 


Albington , des Grafen / Inſel 353. 

Alexander (Johann) ein Engelländer / —* au 
einer Canotte mit zu Grunde. 331. 

Alexandria, eine Inſel. 415. 

AlexisMendofa, des Portugiefifchen Gouven 
neurs Lieutenant auf der Inſel Timor. 57 
wohnet 6, bis 7. Meilen von Laphao. 77. vol 
Indianiſchen Gefchlecht / ſchwartz⸗ gelbes vede 
Indianiſch und ‚postugiefif 1 bekennet ſichſ Roͤ 
miſch⸗Cathollſch. ib. 

Alguaras,eine Arth Thiere auf der Inſel Yorck.353 

Alida, ein Hollaͤndiſch Schiff wird alſo — 
382.392. | f 

Alıfe. 124. 

Almofenier ‚ wurde ermordet. 236. 

Altzund Neu⸗Navarino. vid. Navarino. 

Alte Weiber eine Arth Fifche bey der Inſel 
Sabuda in Neu⸗Guinea. 115. 

Amabia. gr. 

Ambenia, Amboina. 184.190. 216. if 24 
Weſt⸗Indien / ſoll der Rede nach ein Theil derſel⸗ 
ben mit Waſſer uͤberſchwemmet worden ſeyn. 378 

America , deflen gedencket Der Autor Dampier. 5. 
wie aud) der Capitain Cowley.340. 


Amiger, hieß des Dampiers anderer Lienren.s7f 
mM- 








mpeulo, „eine änfek 190. 


nabao, der Anamabao, ein Heine Snfe ie der | 


Inſel Timor. 22. beſtehet in zwey Königreichen, 


27. deren Länge und Breite wird beſchrieben. 


63. 91. 


nckern. Diefes if an vielen Inſein und andern Or⸗ 


ten im Meer geſchehen. 
ndrea ‚eine Infel 428. wird auch Androngeneits 


net / liegt imArchipelago hat meiſtens CGriechen 


zu Einwohnern / ſo den enetianern und duͤrcken 


Tribut geben / iſt fruchtbar * hat zwey gute i 


Hafen auch ſuͤſſe Waſſer. 448. ſeg. 


‚Andrea, iſt ein Cap auf der Inſel Cypern.g 476. | 


daſelbſt fol der Aroftel Andreas geftorben ſeyn / 


und dahero ein Geſund ⸗ Blunnen allda voran 


‚den. 477% J 
„ Andreas ‚ Apoftel vid,: St. —9 cap. 
ndros, vid. Andrea-nfel. | | 


ngelo Fran cifco,hieß ein Capitain DrCorfren | / | 


vonCorficabürtig. 416. 
ıgelo ‚ein Cap oder Vorgebuͤrge. 43 7. 


ngleſey, der Nahme eines Engellaͤndiſch. eon 


fe8. 224. 
agrea, der N daͤhme einer Bucht, 287. 


munfft des Autoris iſt dem Portugieſiſchen Gow : | 


verneur aufder Inſel Timorlieb.46, 


na, ein Cap oder Vorgebuͤrge. 173. Item der r 


Nahmeeiner Engelländifchen acht. gon 


anonciation; der Nahmit eine Schiſfes vonden 
Corfaren, 417. Ä 


atbaris seine Inſel. 414: 
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Reiſtet. a 


— — PR Se N 
Anti: Paris, eine Inſel im Archipelago gegende 
pet ne Paris uͤber 423: hat Griechiſche Einwoh 
‚ner / ſo den Venetianern uud⸗ Turcken Tribu 
| geben, undiftfeuchtbar, 472.0 © 

Anti='Melo; iſt eine kleine lübewohne Safe h. 
Melo.44i. Aal, 

Anton-Dean; eine Inſel —* * eh 

Antön-Taves ‚eine Inſel. 145: 43.097, 

Anton-Sicar, ein Capitain der Corfarn mis Pro 
vence. 417, 

St Antonii: Eloſter auf der are paris, am 44 

Antonio Henuquez, der Andianer Capital 
»Moöre oder Major auf der Inſel Timor. 76. ei 
Weiſſer / und von dem Vice-Köng in Goa dabit 
geſetzet.75. wohnet zu Porta Novarib: leget ei 
nen ihm von Goa zugeſchickten Capitain Me 
in Feſſel / und febitkerihn wieder zuriick 78. 

Antonio Paulo. vid. Don Antonio Paulo: 

Apoſtel St Andreas. vidı St. Andrea Cap, y im N 

Arack. 45. 

de Arboras Sambärena. vide St: George 6 
Arcana, eine Fregatte dieſes Nahmens · 402. gehe 
in dem Hafen Nio zu Örunde ib.und 470. 

Ascho ‚find Drep Eleine Inſein Im Archipelago; 
4.Meilen von der Inſel Samos, don einigen Grie⸗ 
204 Eremiten bewohnet / die viel Ziegen zu 

erpflegung des St: Johanhis Cloſters auf dei 
AInſel Patmos erziehen, 464: 

Argentera ‚eine Inſel im Archipelago von Srie 
chen bewohnt ‚die den Venetianern und Tuͤrcken 
Tribut geben. 44t. ein? Tum̃elplatz der — 
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und Zuflucht der Bang uerotirer aus —ä—— 


wie zu Melo: 441. ſeq. 
giftole eine Stadt auf der Rehde der Iaiel Ger 


falonıa im "Archipelageii Bali et sang 
gos , eine Stadt an den Sucht vo Napoli di di 
Romania, 427: 439- tr 


ica seine Stadt: 328. und Sand. 349: 
mbänder der Indianiſchen Weiber auf der Ina 
Puo Sabuda in Neu» Guinea; ue. ' 


in 


Neu⸗ Guinea. u: ga 

ac lg9,. u: 1% 

h einer sundettichen Same ober Bogen 1on; 
h Fledermaͤuſe wie junge Saninichen ſo gr oßan 
enſion,eine Xnfel:218:396, 

erone, ‚eine Stadt auf der Safe Sera imAr- 
:hipelago: 44a nt 

ſtern / ſeynd zu —** bey Babao. 7% nicht dreus 
vley Gattung: 88: viel und quoffe. 122: giebt Deren 
iel auf der Infel'Quiba.gus:aufder Inſel Sor 
zone. 313: gnug zu Solpho Dolce. 333. 


ſter⸗Freſſer im Waſſer bey der Sup Timer er | 


verden befchrieben. 88: 

tor, ſo allhier der Dampier, fehiffer um Die arte 
yon NeusHolland: 3. Dücchfähret einen Strich 
aſt von 300, Meilen, ih. will ſehen / ob er was 
onderliches daſelbſt antreffe 1b; deſſen Vorſatz / 


on allem / und ſonderlich von der Schiffarth und 


Handlung genau ſich zu erkundigen. 4: fein vor⸗ 


nehmſtes Abſehen. 5. ſchlechte —— wegen 
der Neu⸗ Hollaͤnder. ib; Unmöglichkeit — 
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Regifker. 


anders zu fchiffen. ib. fehiffet das Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung vorbey. 6. entzeucht fich den or⸗ 
dentlichen Winden / und machetfich die abwechs 
ſelnden zu Nutz. ib. Urfachen feines Umfahrens. 
ib. was er auf der Kuͤſte Neu⸗Guinea wahrge⸗ 
nommen. 8. deſſen ſchlechte Luft nach Neu⸗ Hol⸗ 
land wegen feiner Unfruchtbarkeit. 9, befindet 
fich nicht allda / wo er anlaͤnden wollen. u. before 
ger Verdruͤßlichkeit. ib. fürchtet den herzu nahen⸗ 
den Monfon. ib. beſchlieſſet nach: der Inſel Tı- 
mor zu gehen. 12. deffen Bolck.fänget an: vom 
ungefunden Waſſer zu erfranchen. ib. zweiffelt 
an Waſſer auf Neu⸗ Holland, ib. ſiehet Wall⸗ 
fiſche bey der Sufel Timor. 13: wie auch weiſſe 
Wolcken / als Vorbothen des Monfons. ib. ent⸗ 
decket eine Heine ſandigte Inſel r4. Siehet viel 
Boubis und Krieges⸗Voͤgel um fichusfeineXeute/ 
und auf der ganthzen Infel. ib. auch Land⸗Voͤgel 
von des Inſel Timor, ſo groß wie Lerchen. 15. it. 
viel Meer⸗Schlangen / und darunter eine gantz 
ſchwartze. ib. deſſen &inländungs»Zroeiffel. 16. 
nim̃t ſich vor die Hotander und Portugiefen auf 
der Sinfel Timor zu fuchen. 16, 17. beziehet ich 
auf feine Charten. 17. \befchreibet die Inſel Ti- 
mior. zig findet groſſe Schwuͤrigkeit und viel 
Muͤhe / an dieſe Inſel zu kommen. 19. ao. ſichet 
Savanen / Holtz und Gocos- Baͤume auf dieſer 
Inſel eo. kehret zuruͤck und gehet nach dem Nor⸗ 
Den dieſer Inſel. ꝛr. foͤllet ein Delphin, und ſiehet 
deren noch zwey / nebſt einem Waliiſch. ib. er—⸗ 
blicket die SnfelRorde und noch eine andere. iu 
it wurde 


sr 








RKesiſter. 

STE ED nu un u EEE r 

wurde mit feinen Leuten von dem Hollaͤndiſchen 

‚Gouverneur vor ‚See »Näuber gehalten. 25° 

‚wird von feinem eigenen Officier bey dem Gou ” 
verneur verhaft gemacht. 33. 34. hingegen vo 

‚den Portugiefen ihme höflich begegnet. 44. deffe 





Ankunfft dem Portugieſiſchen Gouverneur lieb. 


46. wird von des Gouverneurs Lieutenant 


beſchencket. 47. unterredet ſich mit demſelbigen in 


einer Kirche.48. bekommet guten Unterricht. 48. 


49. verſiehet ſich mit Neiß. 50. kehret vonder - 
zuruͤck auf Seſial, und von dannen auf Babao.3. 


54. bleibet ſieben Wochen zu Babao.56. verpfle⸗ 


"ger ſich und feine Leute mit Buͤffeln und Fiſchen. 


56.57. wird von dem Holländifch. Gouverneur 


höflich bemirthet.sg. 59. hat LWaffer- Mangel. 6r. 


machet eine Special-"Befchreibung der Inſel Tı- 
mor. 62. 63. ſeqq. auc) des Gewitters der Jahr⸗ 
Zeiten Dafelbft.96.feqq. reiſet mit feinerSuice aus 
der Inſel Timor ab, und zivar von Babao auf 
eu Guinea. 99. erblicket die Definung zwi⸗ 
ſchen der Inſel Omba und Fetter. ib. fanget mit 
feinen Leuten einen groſſen See⸗Hund und hal⸗ 
ten eine gute Mahlzeit Davon. ıo1. entdecket mit 
feinen Leuten die Feuer + Snfel. ibid. richtet feinen 


Lauff nach) den Schild» Kröten » Snfeln, ib. Fan 


aber diefelben nicht finden. 102. ſeq. ſiehet zwey 


andere Inſeln. 130. halt folche von denen der Ans 


; 


fel Banda.ib ändert feinen Lauf. 104. wird ges 


wahr / daß es die Bögel-Fnfel-ib. batviel Mühe 


im Durchfahren, 105. entdecfer Jreus Guinea, 


"ib. beſchreibet deffen Land. 100. anckert vor Dem 
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ſelben. ib. beſchreibet eine gefangene Henne oder 
VWogel von ſehr ſonderbahrer Arth. 107. bekomt 
von ſeinem Bootsmann 352. Mackerellen ſamt 
20. andern Fiſchen auf einem Zug in Neu⸗Gui⸗ 
nea. 108. anckert bey der Inſel Puo Sabuda in 
Neu⸗Guinea. 13. beſchreibet deren Fruchtbar⸗ 
keit und andere Merckwuͤrdigkeiten ib; ingleichen 
eine ſonderliche Arth Fleder⸗Maͤuſe. ns: item der 
Indianer auf der Inſel Puo Sabuda in Neu— 
‚Guinea Armuth / Kleider⸗Tracht / Weiber⸗ 
- Schmuck und Tracht, Gewehr und Geſchicklich⸗ 
keit im Fiſchen. 6. fommt zu Gap Mabo dem 
Vorgebuͤrge auf Neu» Guinea an. 119. teinckt 
König Wilheims Geſundheit. 24. beſchreibet 
‚die Wilhelms⸗Inſel / die er ſelber alſo benahmet. 
125. imgleichen feine Schiffahrt auf der Kuͤſte von 
Neu⸗Guineéa. 26. ſeqq. komet zu dem Cap gu⸗ 
ter Hoffnung. 129, beſchreibet ein Gefechte mit 
einer Schlangen und zwey Fiſchen. 32. Giebt 
der Matthias-Inſel ihren Nahmen 132. Be⸗ 
ſchreibet Diefelbe. ib. wie auch das feſte fand von 
Neu⸗Guinea, und deſſen Einwohner. 136.feqg. 
und i50. ſiehet und beſchreibet die Inſel Garret 
Dennis und ihre Einwohner. 142, feq. ingleidyen 
die Inſel Anton-Caves mit ihren Einwohnern. 
145. feqq. Läffet einen Baum aus dem Waſſer 
ziehen zu Brenn» Hols / welcher voll Wuͤrmer 
ſtecket. 148. Faͤhret die Johannis⸗Inſel vorbey. 
‚ib. benahmfet Sc. Georgen Cap: 132. wie auch 
die Inſel dafelbft mit gleichem rahmen. 153. ent⸗ 
decket einen brennenden Berg · ab. ſuchet ion 
| | Ein⸗ 











N u 
"Einwohnern zu handeln. 160. berathfchlagetfi ch 
mit feinen Officirern. 161. durchgehet ſelber eis 
nige Doͤrffer 103. erlaubet feinen Officirern und 
AMatroſen aufs Land zu gehen. 10 4. beſchreibet 
das Land an dem Sees Hafen Montague. 168. 
‚feq. fommet an eine Feuerfpeiende Snfel. 170... 
ſeq. finder dafelbit eine Durchfahrt. 172. giebt Sl 
‚der Inſel den Nahmen Neus Britannienı73. N 
wie auch denen zwey PVorgebürgen Glocefter 
‘und Anna. ib. befehreibet diefe Inſel. 147. kom̃et 
abermahl an einen Corallen⸗Felſen. 175.7 giebt. 
wiederum der Ritter George Roocks Anfel den 
Nahmen ib. benenniet wiederum. zwey Inſeln / 
die Lange⸗ und die Cronen⸗Inſel. 171. entdecket 
"die R.KRich Inſel 172. faͤhret einer andern Feuer⸗ 
ſpeienden Inſel vorbey. 173. entdecket wiederum 
Koͤnig Wilhelms Inſel. 177. machet eine Aus⸗ 
rechnung der Weite zwiſchen dem Gap St. Ge- 
** und dem Cap Mabo. 178, ſeq. gehet von 
Neu⸗Guinea wieder zuruͤcke ir. ſeqq. komt 
memen tieffen Canalu- wunderliche Fluthen ib. 
und ige. ſeq. bekommt Nachricht, wieeszuBen- 
"cola ftehe 185. beſchreibet zween ſonderbahre 
Voͤgel. 186. ſeq. erinnert einen Irrthum wegen 
‚der Durchfahrt. 195: deſſen Leute fangen einen 
»Halbfifth. 197. ſetzet ſich vor / auf Neu⸗ Holland 
zu gehen. 202. und Die Probe/⸗Felſen zu ſuchen. 
2604. wird beſchencket · 206.. faͤhret durch Die 
Meer⸗Enge. zu: kommt zu Batavia an· aiz ·ſchi⸗ 
cket feinen Schreiber zu dem Gouverneur zu 
Batavia.aia bleibet eine eZeitlang Mir und 
Ss laͤſſet 
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Regifter. 





läffer fein Schiff ausbeffern. 214. feq. befommet 
‚Nachricht aus Engelland. 215. reifet'von Bata- 


via wieder ab. 217. wird genöthiges fein Schiff 
au verlaffen/ und fich mit feinen Leuten aufs Land 


zu retirireny weil fölches zu Grunde gebet: zı8, 


fegg- beaiebt fich mit feinen Leuten aufdrey En⸗ 


gellaͤndiſche Schiffe. 224. reiſet von der Inſel 


Afcenfiori wieder ab. ib. und gehet mit einigen 
feiner Officier wieder nad) England zuruͤcke. 225. 


Autor der andern Reife » Befchreibung zu Waſſer 


iſt der Capitain Wood. 225. Diefer reifet aus den 
Dounen in Engelland ab. 226. entdecherdie In⸗ 
ſel May. ib. erleget mit jeinen Leuten 400. See⸗ 
Hunde. 228. kommet zur Penguins-und auch zur 
Haaſen⸗Inſel. 227. ſeq. Laͤufft in den Hafen 
Defire ein. 229. warnet für Gefahr. 230. befchreis 
ber die Penguins. 234. ſeq. ingleichen die See⸗ 
Hunde. 235. Laͤufft inden Hafen Sankt Julian, 
236, Erzehlet einige Hiftorien. ib. und 237. giebt 
einen Unterricht vor die Schiffahrenden von Dem 
Hafen St. Julian. 237. ſeqq. nennet einen Berg 
nach feinen Nahmen. 239. entdecketetliche Eins 
wohner des Landes. 240. findet auf diefer Inſel 
Penguin ein Saltzwerck / oder Saltz⸗Gee. 24%. 
feq. erzehlet von der Wilden auf diefer Inſel 
ihrer Nahrung / Kleider und Putz. 242. ingleichen 
von den Vögeln und Thieren aufder Penguins 


Inſel. 244. feq.- kehret wieder nach dem Hafen 
“ Defire zurück. 246. feq. kommt dafelbft an. 247. 


findetein Schiff von Schiff ib. Betrachtet eine 
Mond⸗Finſternuͤß. ib. findet auch einige —— 
| un 
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und Feld⸗Gewaͤchſe wieder/ die fie vormahls aus⸗ 
‚oefaet. 248. fegelt nach der Magellanifchen Meets 


‚Enge ib. gedencfetiunterfchiedlicher VBorgebürge, 


“ib. feq. erzehlet / wie uͤbel den Spaniern ihr Vor⸗ 
nehmen der Magellaniſchen Meer⸗Enge halber 


gelungen. 250, feq. faͤhret durch dieſe Meer⸗Enge / 


“und giebt denen Nachkomenden gute Nachricht, 
was ſie darinn zu beobachten. 254. feg: beſchrei⸗ 
bet das feſte Land dafelbft / auch deffen fruchtsund 


iunfeuchtbare Theile: 255. feggq. giebt Nachricht‘ 


von der Schiffahrt in das Sud, Meer durch die 
Canaͤle. 261. kommt in den Hafen Famine an. 
"265: erzehlet / wie in diefen Hafen zu Tommen. 267. 
ſegelt gegen die alſo genannte Land⸗ Spige : da 
man nicht weiter fehen fan. 269. kom̃t gegen das 
auch forgenannte verdruͤßliche Vorgebuͤrge. ibid. 
wie auch gegen das Vorgebürge Holland. 270. 
ferner in die Bucht Fortefcue, und fo weiter. 271. 


Tegq. entdecket das Vorgebuͤrge Difado oder 


Defir.:274. befchreibet Difado &c. ib. kehret 
"wieder zurück nach der Enge. 375. kommt in die 
Dienftags Bucht.ib. ferner zu der Inſel Noftra 

Seniora del Sacora, ib. wirdeiner Definung 
gewahr. 276. begiebt fich nach Baldivia. 277. das 
ſelbſt wird einer von feinen Lieutenanien: mit 
drey andern Perſonen von dem Gouverneur ge⸗ 
Langen behalten. 278. anckert Sudwerts vor 
Raldivia.280. ſegelt nach der Magellaniſchen 
Meer⸗Enge. ib. Laͤufft darinnen ein ih. kommt 

zum Baccalaureus-$luf.281. darauf bey das 


verdruͤßliche Vorgebuͤrge. ab. will gern mit am | 
A In⸗ 
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Jndianern handeln / aber Feine Seele laͤſſet ſich 
ſehen. ib: 282. aricfert vor dem Hafen Famine. 
282. ſodann ohnweit der füffen ABaffers Bucht. 
283: befindet fich in dem Nord-Meer,285.. ent⸗ 

decket die Inſel 8t. Mariæ 286. erblickt die Stad 

Pantologo auf der Inſel St. Michaelis. 287. zie⸗ 

het Nachricht ein von dem daſigen Engellaͤndi⸗ 
ſchen Conſul. ib. wendet ſich nach Tercera. ib. 

komt gluͤcklich in Engelland an ib. 1 247» 
Autor der Deitten Reife zur See in dieſem Buche it 

der Capitain Scharp. 288. dieſer landet an der 
— um die Stadt St. Mariæ anzugreif⸗ 

en.ib, wird von dem Käyfer Dafiger Inſel ſelber 
angeführt. 289. gedencher deffen Alters, Kleidung 
und Befehls. ib. wird von Dem König mit der 
guͤldenen Müge wohl bewirthet. 290. auch von. 
beyden nebft ihren Söhnen: vergefellfchafftet;agt. 
ftillet einen Streit feines 'Capitains Johann 
Cœoxon mit Peter Harrıs.ıb. befchreibet weiterz 
was ihnen unter Weges begegnet. 291. ſeqq. 
Greiffet die Stadt St. Mariæ an / und erobert ihr 
Fort. 2904. wird in feiner Hoffnung betrogen. ib. 
gehet auf Panama ; ſolche zu plündern. 295: findet 
viele Schwuͤrigkeiten. 296. ſeqq. erobert eine 

Barcke 299. begiebt ſich auf eine Perlen⸗Inſel. 
‚300; ſchlaͤget durch feine voraus geſchickten drey 

Capitains dreyer Spaniſchen Kriegs Schiffe. 
302. ſeq. Hat ahermahl einen Streit mit feinen 
Leuten. zo4. machet eine gute Priſe von Lima 
Fommend. 306. nimmt einander Schiff von Pai- 
ca weg. z07. bekomme das dritte Schiff. ur 

| | N e⸗ 









befchreibet die Inſel Tawga. 308reiſet von 
Tawga nach Pueblo Nuebo. 369. verliehret feis 
nen Capitain Sawkins in einem Scharmuͤtzel. 
o begiebt ſich mit feinen Leuten nach Quibo. 
"31 beſchreibet dieſe Inſel Quibo: ib. feg: Fomt 
° zu der Inſel Görgöne.312: beſchreibet diefelbe. 313. 





relſet von dar wieder ab 314. fieher diedgnfelGallo 


bey Mängle- Cap. ib. Täufft an Mohte Chrifto 
hin zig· entdecket die Inſel Plata, ibid. minmt 
eine Spaniſche Barcke Weg: 316 patret das 
Cap Helena. ; 16. ingleichen das CapBlanco. 
317. beraubet ein ander Spanifch Schiff. ibid. 


* 


erblicket die Magellaniſche Wolcken ib. ſteiget 


in dem Hafen Kly aus. 919: thut ſich mit feinen 
"Leuten was zu Hufe: 325. geraͤth aber in eine Ren⸗ 
‚contre, ib, brennet eine Zuckermacherey weg. ib: 
kehret zu dem Hafen Coquimbo, 321: begiebt ſich 
nach la Serena. ib, erhält das Feld gegen einen 
 Troupp feindlicher Reuter ibid:' Täffet fich mit 
dem Spaniſchen Gouverneur dafelbft in Tra- 
ctaten ein / und ſchlieſſet auch. 322. verbrennet den 
Orth / weil die Spanier ihr Wort nicht gehalten. 
ib. retſet von Coquimbo ab. 323. entdecket die 


Inſel Juan Fernandez. 324. ihme wird das 


Commando genommen / und dem Wattling ge⸗ 
Heben: 326. entgehet drey Spaniſchen Kriegs⸗ 


Schiffen. 325. greiffet die Stadt Arica an / erd⸗ 


bert mit Verluſt des Capitain Wattlings den 


groͤſten Theil Davon zab wird wieder in vorige 


Ehren» Stelle gefeget: 329. laͤufft in den Hafen 
lan⸗ 


8 








Guafco ein.ib. erblicket Mora de Sambo, 336. 
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Begifter. 


landet. in. dem Hafen Ely. ib. bemachtiget fich 
des DorffsHilo, ıb. fommt ferner in die Inſel 
 Cano:nnd Chira..ib. gehet aufs Land / und be⸗ 
meiftert. ſich bey Refto zweyer Schiffe. 331. trifft 
Zimmerleute an und nimt fie famt ihrem Werck⸗ 
zeuge mitfich. ib. kommt zu der Inſel Cavallo, 
331. darauf andie Schlangen⸗Bucht. 332. fiehet 

die Inſel Canes. ib. begiebet fich nad) Golpho 
Dolce; ib. machet dafelbft mit den Indianern 
Friede. 333. befchreibet den Hafen Golpho Dolce 
ſamt dem Rande. ib. ſeq. veifet von dar nach der 
Inſel Plata. 334. plündert ein Schiff. ib. des⸗ 
gleichen noch eins mit Nein u. Brandewein. 335. 
‚ findet auch auf diefem Don Juan - - -- Gemah⸗ 
fin. ib, will zu Pataita anlaͤnden / aber vergeblich. 
336. anckert vor einer ihme unbefanten Inſel. 357. 
begehet das Weyhnacht⸗Feſt. ib. langet zu Ne⸗ 

vis und darauf wieder in Engelland an. 339% 

Autor der folgenden vierdten Neife- Befchreibung 
zur See um die Welt ift der, Capitain Cowley. 
340. Diefer reifet aus Engelland nach America. 
ib. gehet ab vondem Cap Carlin Virginien. ib. 
kommt an die Salk-Änfel. 341. befchreibet Dies 
felbe. ib. ſeq. Schiffet nach der Inſel St. Nicolai, 
und wird daſelbſt wohl empfangen. z42. kommet 
an die St. Jacobs - Inſel / und ſiehet daſelbſt ein 
groß Hollaͤndiſch Schiffs Fan es aber nicht wege 
nehmen: 343. nimmt darauf ein anders an Dem 
Cap Siecra-Leona hintveg. 344. laufft alsdann 
nach der Inſel Juan Fernandez.ib. fegelt gegen 
das Sud Meer: 345: ihm feheinet Das Meer⸗ 

| Waſſer 
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Woaſſer blut »roth wegen: der vielen Chevierten. 
1b. kommet auf die Inſel Pepys. 346. wirdducch 
Ungewitter weiter / als noch kein Schiff kommen / 
‚gegen Suden getrieben. 347. empfindet unerhoͤrte 


Kaͤlte. ib. trifft den Capitain Eaton any und 


gehen zugleich auf Juan Fernandez. 348. findet 
‚Den Indianer / den der Capitain Scharp vor eis 
nigen Jahren allda zuruͤck gelaffen. ib. ſchiffet ge⸗ 
gen die Küfte Arica und nimmt ein Schiff mit 
‚Zimmers Holß weg: 349. kommet zur der Inſel 
Lobos, und. nimmt dafelbft drey Schiffe mit 


Proviant weg. 350,: giebt vielen Inſeln Nahmen. 


‚351. ſeqq. leget fich vor Ancker / und bekoinmet 
‚viel Fiſche und zahme Voͤgel. 352: findet vortreff⸗ 


lich Waſſer und Holtz / wie auch einen Metallen⸗ 


‚Bang. 353. ingleichen auch gut ſuͤſſe Waſſer an 


‚Dem Cap -Trefpontas. 354.. [äffet den Capitain 


Johann Coock dafelbft begraben..ib. Anfchlag 
auf. Realejo ſchlaͤget ihm fehl, ıb. ſeq. erobert 


Iwey Infeln in demGolpho Sant Miguel,bee 
‚giebet fich Darauf auf des Capitain Eaton fein 


Schiff. 355. fegelt mitdiefem Capitaın:gegen dag 
‚Cap Franeifco ‚;und von dar nach. der Bucht 
Paita.3s6. fodann nach der Inſel Gorgone. 357. 


nimmt ſich vor nach Oft Indien zu fehiffen.ibid. 


kommt auf die Inſel Guana oder Guam. 358. 
erden. dafelbft von dem Gouverneur höflich 


empfangen. 360. befonmen Geſchenck ven dem⸗ 
felben. 361. der Capitain Eaton verehrt dem 


Gouverneur Pulver und wird dargegen mit eie 
nen Foftbahren Diamant - Ring beehret. 362. 


wird 








Kegiſter. N 
wird nochmahlen. von dem Gouverneur be— 
ſchenckt. ib. der Autor beſchreibet der Spanier 
Handlung nach den Philippinifchen Inſeln 363. 
wie auch der Indianer Arh / Sitten / Gewehr und 
Untreue. ib. ſeqq. werden wiederum von dem 
Spaniſchen Gouverneur mit Victualien / hin⸗ 
gegen er von ihnen mit 6, Kleinen Stuͤcken beſchen⸗ 
cket. 300. veifet von Guana ab / grüfler Den Göu- 
vernleur, und derfelbe antwortet mit gleicher. Ans 
und Darauf gar nach Luconia. 369. gehet ferner 
‚nach Canton inSina.370: laffen 13. reich beladene 
Tartariſche Schiffe ihnen entgehen. 370, reifen 
von Canton nachManilha;um ferner nach Ban- 
tam zu ſchiffen. 371. bemeiftern ſich einer Inſel / 
auf welcher gantze Herden Rind⸗Viehe gemäftet 
werden. 372. find in. der Bruͤcke bey baragoa in 
groſſer Lebens⸗Gefahr. ib. kom̃en darauf in eine 
Inſel von Borneo, ib. ziehen daſelbſt die Koͤni⸗ 
gin mit ihrem Gefolg von lauter Weibes⸗Volck / 
fo ſich vor Schrecken ins Waſſer geſtuͤrtzet / wie⸗ 
der heraus. ib. beſchreibet die Inſel Borneo: 373. 
geben ſich daſelbſt die gantze Zeit vor Spanier 
aus. 374. laͤuffet gegen die Inſeln Naturah des 
ren eine — Anzahl. ib. ferner zu der Inſel 
Tymon ik | 





Eauffet eine Chalouppe und fahret 


‚mit Monf: Hill nebſt noch 18. Perſonen wegen 
Uneinigkeit nach der Inſel Java. ib. wendet ſich 
fodann nach Cheribon ; auf der Inſel Java. 375. 
wird vondem Gouverneur dafelbft höflich ems 
‚fangen. ib; vernim̃t alda den Todt des Koͤnigs 


Carl 








Regifter. 9 | 
- Carlil in Engelland / und die Erhöhung deſſen 

Bruders des Hertzogs vonYorck auf den Thron. 
ib. aͤndert deßwegen den Nahmen einer Snfel im 
EudMeer.ib. hat einen Tag im Ealender verz 
ohren. ib. gehet darauf mit Monſ. Hillund noch 
einem nach Batavia. ib. "wird Dafelbft von dem 





Hollaͤndiſchen General gleichfalls höflich aufge 


nommen. 376. befchteibet die Stadt Batavıa , 
und was fich wegen der Krone Des Kaͤyſers von 
Java begeben. 376. leq. darff nicht nach Sillebar 
gehen, 377. wird ihnen Deswegen ihr Schiff von 
den Holländern genomen: ib. fährer mit zwehen 
von feinen Leuten auf einem Hollaͤndiſch. Schiffe 
"von Batavia nach Bantam. 379, entdecket die 
Spitze Primiera. ibid. fo ein hohes und.ebeneg 
Land. 380. kommen in einen wiederwaͤrtigen 

Strohm / fo bin und her gebet, 381 Sehen ein 


hohes Land. ib. Ihr Schiff» Capirain ſtirbet am 


Podagta. 382. befommen an deſſen Stelle einen 
andern / Nahmens Tominal. 383. entdecken 
Land. ıb. kommen vor Den Hafen Des Vorges 
bürges der auten Hoffnung. ib. anckern vor dem 

Schloſſe 384. erfahren daſelbſt unterſchiedliche 
neue zeitüngen. ib. ſeq. beſchreibet die Einwoh⸗ 


ner des Landes. 385. ſegeln gegen die Tafel⸗Bucht⸗ 


Ib. beſchreibet das fand. ib. wie auch die Stadt. 


386. ingleichen die Hottentotten / derſelben Vie⸗ 


hiſche Lebens⸗Arth / Wohnungen Unſcham haff⸗ 
tigkeit ihrer Weiber / Kleidung/ Farbe / Hehra⸗ 


hen / Gottes⸗Dienſt und Begrabnüs: 385.ſeqq. 


gehen von Bantam ab und nach Holland zu 2924 
A — hoͤren 
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hören in der See eine Stimme: 394- fahren die 
Afcenfion - Inſel vorbey. 396: halten Krieges 
Math über ihren Capitain Tominal, und erklaͤ⸗ 
ren ihn vor unſchuldig. ib. dieſer Capitain flivbtz 
und kom̃t ein ander an feine Stelle, 397: Autor 
glaubet nicht / daß es Sand ‘Bänke gebe, die 
Abbrottios genennet werden. 398. deſſen Meys 
nung wird durch andere beftatcket. ib. ftehen in 
Gefahr. ib. entdecken Die Inſel Scherland: ib, 
kommen an die Inſel Farley. 399. ftoffen im 
düftern Better faft auf ein Schottländifch 
Schiff. ib. vernehmen neue Zeitungen von dem⸗ 
felben / ſo aber falfch. ib. feq. ihm will nicht zuges 
(affen werden nad) London zugehen. 400. formt 
zu Helvoet-Sluys an. 401. gehet von dar nach 
Rotterdam begiebt fich auf die Jacht Anna, und 
Eommt glücklich zu London an. ib. | 
Autor der fünfften und legten Reife Bechreibung 
diefes vierten Theile iſt Herr Robert. 401. dieſer 
befand fich aufder Fregatte Arcana ‚ welche mit 
Verluſt aller feiner Waaren in dem Hafen Nio 
untergieng. 402. iſt Willens nad) Scio, von 
dar nach Smyrna, und dann roieder zurück nach 
Engelland zu ehren. ib. erzehlet / wie es ihme mit 
einemCorfaren u. ſeinen Werbern ergangen. 402. 
ſeqq.wird von denenſelben gefangen genomen / u. 
auf des Corſaren Schiffe an eine Kette geleget. 
muß nach abgenommener Kette das Schiff 
vegieren. 405. wird mit der Buͤchſen⸗Meiſter⸗ 
Stelle beehret: ibid. erzehlet/ was er Darneben 


vorgenommen und erfahren: ib. befchreibet der 
Cör- 
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wann mm ini ei 
Corfaren elende und auch) bofe Lebens⸗Arth. 406, 
auch’ was Die Volontairs auf der Corfaren 
Schiffen vor Leute feyn. 408. ſeq. beſchreibet / wie 
die Corſaren ihr Volck zu Livorno zuſammen 
bringen. au. ſeqq. erzehlet von den Schiffen und 
Capitainen der Corſaren. 416. ſeqq. gedencket 
der Rechnung / ſo die Corſaren denen Eigen⸗ 
thums⸗Herren der Schiffe von ihren Beuten thun 
muͤſſen. 418. ſeq. was fie vor Betrug darbey ges 
brauchen. ib. Item, wie fie unter einander theilen / 
was ihnen zukoͤmmet / oder auch vor fich erbeuten. 
421. fegg. wiefie esim Kreugen halten. ib. its 
gleichen wie ihre Verbrechen geftraffet werden. 
423, ſeq. entfommt denen Corfaren mit einem 
ungen, geräth aber unter die Tuͤrcken. 424. ſeq. 
Entiifchet aud) den Tuͤrckeu ſchwimmend mit 
dem ungen auf dem Rücken. ib. kommt durch 
Huͤlffe der MönchenachSmyrna. 426. weiter auf 
einem Venetianifdhen Schiffe nach Livorno. 
ibid. giebt Nachricht von etlichen Feftungen und 
Staͤdten in Morea. 427. fegelt mit der Vene- 
tianifchen Flotte. 428. befindet ſich inSmyrna. 
432. thut etliche Reifen von Livorno aus nach 
Levante. ıb. muß Dienfte nehmen aufden Ens 
gellaͤndiſchen Schiffe Glocefter. ib: fort wieder 
in den Dunen in Engelland an. ib. befchreibet Die 
Inſeln des Archipelagi mit ihren Sinwohnern 
und Gewaͤchſen. 433. Teqq. giebt Nachricht? 
welchen Weg man in Durchſchiffung der Car 
nale zöifchen denen Inſeln im Archipelago neh⸗ 
men muͤſſe. 435: mule ſeqq. befchreiber infünz 
Bel. $fa der⸗ 
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derheit die Stadt Smyrna und deren Bucht: 456 
ſeqq. fähretfort-und befchreibet die Inſeln vor 

Candia. 469. ſeqq. endlich und zum Befchluf 
gedencket er auch noch etwag don Der Inſel Cy. 
pern u. dem feften Lande Caramania.475- {ea 

B. 


5. Meilen von Concordia. 

Baby, eine Hoͤhe auf dem Meer.zı0. 07 

Bacha, eine unbewohnte Inſel im Archipelago ii 
dem Canal gegen Natolien. 465. m 

Baccalaureus-luß. 272. 281. 

Baldıvia. 277- | 

Banck von Corallen-Steinen. 115: 

Banda, Snfelm ig. J 

Banquerotirer von Marfeille, Cioutat und Maf 

tegoue nehmen ihre Zuflucht zu Melo.⸗40. dl 
aus Provence aber nehmen ihre Zuflucht zu At 
gentera. 441 | | 

Bantam , hat einen prächtigen Garten Der Oſt⸗In 

diſchen Compagnie gehoͤrig / und uͤbertrifft de 
zu Batavia. 387. hat nicht viel uͤber oo. Haufe 

386. alle fehr niedrig. ib. hateine Feſtung mit 8 
Stücken befegt. ib. wird ihrer gedacht, 371. i 
von denen Holländern denen Engelländernabg 
nommen worden. 374379. 0 
St. Barbara ‚ ein Schiff der Gorfaren dieſes Nal 


.. mens. 417- A te 
Barbacue, ein Fleiſch⸗Roſt der Indianer. 108, ſec 
Varcke. eine von dem Capitain Cowley wird vo 

Indianern in Brand geftedet- 354. J 
ar 


Babao , ift eine Küfte der Bucht Cupang. 7. 196 
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ardaſcia, vid. Lingua Bardaſcia. 
artholomæus Scharp, ein Schiff⸗Capitain. 347. 
artholomæi-Felſen. 357.368. | 
aruta, eine Stadt der Corfaren. 415. — 
aßen / eine Arth Fiſche bey der Inſel Timor. 97. 
item bey der Inſel Puo Sabuda in Neu⸗Gui- 
nea.ns. 0 | \ m 
in „eine Einbiegung alfo genannt. 285 
tao, ein Hafen auf der Inſel Timor. ii6. 
tavia, eine Hollaͤndiſche Feſtung und Magazın 
in Indien 375: ſeq. hat einen Hollaͤndiſchen 
Gouverneur undein Schloß. 376. wird wegen 
der ſtarcken Handlung nach Sina über Die Helffte 
‚von Sinefern bewohnt. ib. der Käyfer über die 
Inſel Java ftehet mit allen feinen Koͤnigen unter 
diefen Holländern: ib. die Krone dieſes Kaͤyſers 














ift zu Batavia verſetzet. ib. was fich wegen derſel⸗ 


ben begeben. ıb. feq. item 379. 

turen. re; re 
aum / CaffiaFiftula genannt.gr. Maho. ibid. 
der Flaſchen⸗Kuͤrbiſſe. b. Manglen⸗Baum. 80. 


Palm⸗Baum. 83. Cocos-Baum. ib. Baum / a 


wie eine Bircke. 267. einander z der wie Pfeffer 
fchmecket.268. Baum vor dem Schloß Thor zu 
Smyrna ohne Kern / und alle Jahr mit andern 
Blättern wird der Fungfern⸗Baum genennek. 
457. Baum in der Stadt aufder Inſel Stanku 
imArchipelago von 50. Pfeilern unterſtuͤtzet und 
1000. Perſohnen bedecket. as6. 
aͤume. Feigen⸗Baͤume. 8. Baumes ſo auf dem 
Waſſer ſchwimmen / und voll Wuͤrme gefunden 
—— Be wor 
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worden. 148. Bäume mit allerhand farbichten 
und wohlriechenden Blumen auf der Wilhelms⸗ 
Ssufel.125. Baumes fo denen Lorbeer» oder Citro⸗ 
nen Bäumen an Blättern gleichen. 272. und 
deren Ninde wie Pfeffer beiffet, ib. Bäume von 

groſſer Höhe. 478. IK A 

Baumwollen⸗Baum / wird gefunden auf den Inſeln 

Timor. gi. Stanku. 465. Niſſera. 466. Rhodis, 
468. Hamphlia. 469. Nixia. 471. Paris.ibid, 
Cypem.4g Rn 

Bauro ‚eine Inſel. 188. 4 

Ban der See⸗Hunde / wo fie befindlich. 3. Bay Cu- 

pang.36. deren viel an der Inſel Timor. 62. feggq. 

Becker, hieß der eine Lieutenant des Capitain 
Dampiers, 278. | 

Beere. Kraͤuſel⸗Beere. 263- —R 
Bella Pola, eine kleine unbewohnte Inſel untet 

Morea. 438. ; | 

Rencola, wie es dafelbft ſtehe. 187. 

Bengala. 215. 375. | | 
Ben-Jar. 215. 

Berg / fo brennet / wird entdecket. 153. 
Beſchreibung der Inſel Timor. 17. 18. einer andern 
Rkleinen Inſel / 7. Meilen von dem Anländungs 

Drthe- 43. der Inſel Timor in fpecie. 62. 63 

ſeqq. des Gewitters der Jahr⸗Zeiten daſelbſt. 96 

ſeqq. des Sitzes der Portugieſen zu Laphao, 73 

einer fehr fonderbahren Henne oder Vogels. 107 

einer fondertichen Arth Fledermaͤuſe auf der Inſe 

Puo Sabuda in Veit» Guinea. 115. der Mat= 

thias-und auch der Sturm⸗ Jnſel. 132- "= 

L 
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Landes von der Inſel Neu⸗Guinea und deren 
Einwohner. 106. 136. ſeq. der Indianer Lebens u. 
Wandels dafelbft. 116. der Fruchtbarkeit zc. iiz. 
der Wilhelms Inſel. 125. des Dampiers Schif⸗ 
fahrt. 126. feqg, eines Gefechte mit einer&chlans 
gen und zwey Sifchen. 132. der Inſel Garret- 
Dennis und ihrer Einwohner. 142. der Inſel 
Anton- Caves und ihrer Einwohner. 145. fe qq. 

des Landes an dem See⸗Hafen Montague. 168. 
ſeq. und viel dergleichen mehr v welche bey den 
Naͤhmen der Woͤrter / am meiften aber unter dem 

Wort Autor, und bey den Nahmen der Inſeln 
werden zu finden feyn/infonderheit von der Stadt 

Smyrna.456. fegg. wie and) der Inſel Candia. 
469. ſeqq. und dann der Inſel Cypern und des 
Kandes Caramania. 475.feqg. | 

Fezauberte Inſel des Capitains Cowley. 352. 

ezoar - Steine, deren giebt es vortrefliche auf der 
OnfelBorneo.374. 

Bienen / auf der Inſel Timor find deren die Waͤl⸗ 
der gang voll. 87. "a iss 

gier. wolte der Autor Dampier dem Hollandis 
fchen Timor verehren. 32. 

indlos , eine Inſel. 351. 

Bienen auf der Inſel Tawga. 308. 

Bifam  ift zu bekommen auf der Inſel Timor. 85. 

Bifchoff von Burga, Johann Chartagena, wurde 

gehängt /und warum. 236. ER 5? 

lanco , ein Cap , fo fonften S. George genennet 
mwied. 227.286. 317.336. 324... 

lancford, eine ae" 
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Bluͤbber / oder Mooß. ꝛig. 

Blumen an Baͤumen von allerhand Farben. vid 
Bäume. 

Boͤrſe von Amſterdam rein Hol ͤndiſch Sad 
ſes Nal mens. 391. gehet nach Batavia. * 

Das boͤſe Vorgebuͤrge (Cap Quad) 273. 

Bojadorc, ein nCap, 37: 

Bonao, eine Inſel. 184. 

Bonanos ‚eine Acth 5 richte auf der Jaſel Timer, 
85.207.342. 

Bootsmann des Autoris fänget ander guſel — 
Guinea 352. Mackerellen und zo. andere Fiſch 
auf einen Zug. 1og. 

Borneo, eine Jnfel.372. wird beſchrieben. 373. ha 
vormahls zwey Könige gehabt nun aber nur ei 
nen. ib. iſt ſehr reich. ib. mit dieſem Könige ha 
der Spauiſche Gouverneur zu Manilha einef 
eivigen Frieden gemachet. ib. feq, giebt dafelbl 
unter anderm Reichthum vortreffliche Bezoar. 
Steine. 374.000 * reiſet Der Autor mit ſeine 
Leuten wieder ab. ib 

Boubis und Kriegs; Bügel. 14. 87. 114, 224, 

Bovrica ‚eine ſo genañte Land⸗ Spitze. Bz · 

Brattles, eine Inſel. 351. R 

Bremmen eine Aıchifchei in der Inſel Timor. 9 

Brigantinen / eine Arth Schiffe. 214. 300. or 

Brill, eine Stadt in Holland. gar. 

Britannien. Neu Britannienz eine Inſet a 

MNMahmens.i73. 

Brogimero,ein$fuß.252 

Brlifen. rothe M 86 eine Arth viſche 

eu, Guineauıs, 




























Regifter. | 
—— — — * 
ruſado, eine kleine Inſel in dem Canal Argen- 
‚ters. 
Zuchter/ deren in diefem vierten Dhei gedacht wer⸗ 
den / ſind folgende: die Sehleuders Zucht, 129. 
See Hunde Bucht, 228: Gewuͤrtz⸗ Bucht. 229. 











Fire Waſſer⸗Bucht. 263.283. Dampiers- Bucht. 


270. Fortefcue. 271 Strike Bucht. ib. Eh- 
 fabeth. ib.281. Dienftags- Bucht. 275. Segav. 


282. Angrea. 287. Coquimbo. 322.323. Schlans 


gene Bucht. 332. Taffel⸗Bucht. zor. Holtz⸗Bucht. 

3b, Varica zwifchen der Inſel Cervi und dem 

Cap Angelo. 437. Bucht gu Smyrna. 456, 
‚Fontana au der Inſel Cypern. 477: 

Bi ffel / giebt es auf der Inſel Timor 47. ſeq. Dam- 
pier verpfleget fich und feine Leute mit felbigen zu 
 Babao.'56. feynd zahme und wilde. 85. fommen 
Abends und Morgens zum ſuͤſſen — ex 

Button seine Inſel. 208. | 


C. 
Cabarera — eine ——— in dem Canali im 


Archipelago gegen Natohien.465. 
Cacatons, eine Arth Vögel auf dergnf. Fimor: 86. 
Cackadores „eine Arch Dog * der ip Neu⸗ 

‚Guinea, 169. 186, E 
5 44 
Caipha,eine Sradeder — wa 
—— „ein Cap oder sorgebünge von —* 3 

ſel Orlean. 428: 45% 

—* ein wild Kraut auf dar Inſel ion, 





wund in Weſt⸗Indien alſo genennet / und ſchme⸗ li 
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get wie ——— 85 
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Regiſter. 


Calce, eine Inſel imArchipelago von armen Srie 
chen bewohnt / fo den Venetianern und d — 
Tribut geben. 467. 

alfatern. so, 

Calmo, eine unbewohnte Inſel im Archipelago 
indem Canal gegen Natolien. 465. 

Calmus. mit diefem feynd die Haͤuſer inder Stadt 
$. Marız bedecfet. 294. 

Calojera, iftein Felß in der See im Archipelago 
in der Nunde einer viertel Meile groß. 449- ſeq. 
Camera de Sarica , ift Die Proviant- Sammer auf 

‚der Corfaren Schiffe. 4a. 

Campffer / ift auf der Inſel Borneo zu finden. 373. 

Canal zwifchen Timor und Anabao. 64. ıfttieff, 
as1. 175. Item einer zwiſchen Neu⸗Guinea und 
Neu Britannien. 172. S. Hieronymi, 272, 

Canbous, eine Land⸗Spitze. 316, | 

Candagk (Kelling) ein Orth in Siam. 394. hat eis 
nen König, ibid. 

Candia, eine groſſe Inſel im Archipelago unter 

| TDuͤrckiſcher Botmaͤßigkeit / auch meiſt von Tuͤr⸗ 

cken und einigen Griechen bewohnet / iſt ſehr 
reich und treibet ſtarcke Handlung. 473- 

Candia, dieHaupt- Stadt und Feſtung auf der jetzt⸗ 
gedachten oe Candia,treibet gleichfalls fun 
Handlung. 4 

CGanea, iſt der befte Dreh auf der Inſel Candia, hat 
eine Tuͤrckiſche Beſatzung / und treibet auch viel 
Kauffmannſchafft. ‚474 

Canes ‚eine Inſel. 33 

Baninichen giebt es 9 der Inſel Gorgone. m 














rer Un 





h vr.“ RR 
is KR 


N Kegifter. 

Dano , eine Inſel. 330. PRO EUR 
Sanotte, ift eine Arth Schifferderen fehr offt / gleich 
- wie auch der Piroguen gedacht wird. | 
Sanotte Des Capitaın Scharps gehet zu Grunde. 





DE 3 SEO REDE wer bi 
ra in Sina. 370. dafelbft ließ der Engellaͤndi⸗ 
fche Capitain Eaton ihm 13, reich⸗beladene Tar⸗ 
tariſche Schiffe entgehen.äib. 
Cantorbery , ein fo benahmtes Engellandifches 
ee nis 
Cap oder Borgebürge, von folchen werden in dieſer 
Reiſe⸗Beſchreibung nachfolgende erzehlet / als: 
Cap oder Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. 6. 


129. 218. 379. 383. Mabo eine Land⸗ESpitze von 


Neu⸗Guinea. ug. 126.127. Salomaswer. 143, 
St.George in Neu- Guinea. 132. ſeq. 227. Die 
‚Spanier nennen eg Blanco. ib. 286.317. 336. 349°. 


Orford. 154. Wilhelms. 172. Glocefter. 173. 


- Anna, ib. der Heil. Jungfrau Marien. 248.257. 
286. der Konigin Catharina. 250. Gregorii. 256, 


- Facheux , verdrüßliches Vorgebürge. 269. 272. 


- Holland: 270. Gallant. 271. Quad, dasbife 


Dorgebürge. 273. Montags« Cap.1b.274. Die 


‚fado oder Defir. ib. des Sieges. 274. Paflado, 


313. leg. San Francifco. 314.334. Helena.316. 


) 


Canbous.ib. Bovrica.333. Paſſao. 335. Lau- 


rentũ.ib. Carlin Virginien. 340. das Gruͤne. 
341, Siecra-Leona, 344. Horn. 347. Trefpon. 


tas.354. Bojadorc.370. Mindato.ib. St. Ju- 


liani. 391. Calaberno. 428. 458. Sapıenza im N N ki 


Archipelago. 435. Angelo.437. Doro,ohint 
| a. 
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Regiſter. 


weit Negroponte. 449. Melatſo von Natolien. 
465. Catavia auf der Inſel Rhodis. 468. St 
Jean, gegen SerigoimArchipelago.473. Grego 
aufder Aufel Cypern.476. St Andrea.ib.  ° 
Capitain More oder Major, ift der Sndianer auf 
der Inſel Timor vornehmſte Officier. 76. wird 
von Vice-Rinigzu Goa Dahin gefeßet/ und woh⸗ 
netzu Porta-Nova. 77. vid. plura de Antonio 
Henuquez. 2 
Capitain Wood, ift der andere Autor Diefer Reife 
Befchreibung.225.plur.vid. Autor. 
Capitain Bartholomzus Scharp , ii der dritte 
- Autor diefer Neife-Beichreibung. 288. ſeqq. It, 
347. feg. it. vid. Autor. * 4 
Capitain Cowley, beſchreibet die vierte Reiſe in 
dieſem vierten Theile. 340. ſeqq. deſſen bezau⸗ 
berte Inſel. 352. plur. vid. Autor. 
Capitain Coxon, ein Engelländer. vid. Coxon. 
Capitain Richarch Sawkins, ein Engellaͤnder. 
294. fommet um. 310. ut | 
CapitainWäattling,, wird an des Capitain Schar- 
pen Stelle zum Commendanten angenommen 
326. feget den Edmond Cook in Eifen. ibid. 
kommet um. 328. VASEN a 











Capitain Johann Cook, ein Engelländer. 307: 
341. ſtirbt u. wird zu Trefpontas begraben.354« 
Capitain Eaton ‚ein Engellaͤnder / wird angetroffen 
348. deffen wird weiter-gedacht- 355. feq. wird 
von den Gouverneur auf der Inſel Guana 
zweymahl herrlich beſchencket / and er thut der⸗ 
gleichen. 361. (tg. it. 379. 


Ca- 





— 


— ⸗ 


* Tominal, ein —úû— m— auf dem 
Schiffe Kreuzmann wird zum Capitain auf 
das Schiff Alida erwaͤhlet. 383. wird einer Mi 
ſethat beſchuldiget / auch Kriegs, Math) über ihn ges 

halten / aber unſchuldig befunden: 398. ſtirbt. 397. 

Japitain George Littlefare, auf einem Sof 

h „sche ee BN WR | | 
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Carabuero, ein kei ſter Seth) mie S Turchſchet Be⸗ 
ſatzung auf der Inſel Candia, hat keine Lebens⸗ 
Mittel / als aus der Stadt Candia. 474. ſeq. 

Saravelle, ein Schiff Der Corfären alſo genen⸗ | 
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net. 417. 
Caravi, eine kleine unbewohnte Jufel unter Morea 
gegen Melo u.43& 


Caravilies, eine kleine Inſel im Archipealgo i in 
dem Coronifthen Meer⸗Buſen unbewohnt und 
ohne Rehde. 438. 
Cardinal-Hut / eine — vid. St, Geurge de 
Arboras&c.inG.- | 
Garlös Hafen. 33339... . ” 
Carl, ein ‚Cap in Virginien. Er —9* 
* (König) Inſel. 351. wird in den wahnend 26 
Koͤnigs Jacobi verändert. 37,5=, > 
Carl. König in Engelland mit Tode abgangen. 
375: und deffen Bruder der Hertzog von Yotck 1 
auf den Thron kommen. ıb. nl 
ensenike eine Inſel im —— von Giechen 


und einigen — — von iche den ir 
u * 


















































Regifter: 


tianern und Tuͤrcken Tribut geben und es nut 
mit Banditen und Näubern halten auch) ärger 
als die Türcken feyn. 464: — 
Caroguen auf der Inſel Timor. dt, J— 
Caromanien / iſt ein feſtes Land hinter der Inſel 
Cypern. 477. | 
Carracke ein Portugiefifch Schiff fo mit 4. Mil⸗ 
lionen Hülden in Gold gefcheitert: 384: 
Cafo , eine Inſel im Archipelago von Griechen 
und etlichen Tuͤrcken bewohnt / ſo den Venetia= 
nern u. Tuͤrcken Tribut geben iſt fruchtbar: 4694 
Caflandra, eine Inſel im Archipelago am meiſten 
von Griechen und auch einigen Tuͤrcken bewohnt? 
fo den Venetianern und Tuͤrcken zinßbar ſind / 
und fehr fruchtbar ift- 453» N 
Cafha - Fiftula- Baumauf der Inſel Timor. ste 
diefer und andere blühen im October und No- 





* 


vember. ib, deſſen Früchte ib. 
Caftell(KönigsPhilippi )267. Ä 
Caftell-Nouovo, eine Feſtung in Morea. 487. 
Caftell Tornefe,auch eine Feſtung in Morea.427« 
Caftro.27% | 
Catalena, eine änfel,2s:: | | 
Catavia, ein Cap aufder Inſel Rhodis. 468. 
Catharina , ein Borgebürge dieſes Nahmens. 250 
Catharina (Konigin) Inſel 348 
Satholifeh. Romſch⸗Catholiſche Religion auf der 
— | 
Cattun; tragen die Indlaniſchen Weiber auf der 
Inſel puo Sabuda in Neu⸗Guinea. us. 
Gavalienvid. Porto Cavalier- 
Cm 
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— — — 
avallero (Grand) oder der groffe Cavallero, sein 


Schiff der Corſaren aus Maltha, ſo von einem 
Maltheſiſch. Ritier commandiret worden. 418. 
avallero der kleine auch ein Schiff der Corſaren 
unter Commando eines Maltheſiſchen Ritters. 
418. 

avallis, eine Arth Fiſche u Timor, 87. zu Neu 
Guinea. 169. 185: | 

avallo, eine Inſel. zz3. 

aves (Anton) Inſel. 145. 

avendis (Thomas) 227.232.266. 


-falonia , eine Inſel im Archipelago, den * — 
netianern zuſtaͤndig wird von Griechen bewoh⸗ 


net. 433. iſt ſehr fruchtbar. ib. 
ira s eine shfel. 183» | 
lebes, eine nfel.ızo. 
lle auf dem Cap St. Andrea in der goſel CYe 


| 


pern, BI REIARFRIDEhICE wobnen 476. dieſer | 


iſſet Fein Fleiſch. 477 
ni. vid. Jean de Cerni. 


tvivid.Chorvi. 

jamliſes, eine Inſel. in 

jamo seine Stadt. 328. 

aretten eine Arth Fiſche uf fimor. 88: 


lartagena, ein Btſchoff von Burga , wurde ge —M 


handt: 236. 


arte wird ſich auf felbige bejogen: 17: des Au⸗ 


toris findet ſich untichtig. 20. it. 63.100.130, 152 
eribon, ein Hollandifcher Handels ⸗Platz auf 
der Inſel Java. 375: der Autor komt daſelbſt an. 
ib. wird DNS antun ib, — — 


— 
































Regifker. 





ne ne — 
den Tod FF nid Carls Il. in Engelland und Erht 
- hung des Hertzogs von Yorck aufden Thron, i 

Chepillo, eine Inſel. 299: | 

Cherfo , eine Inſel im Archipelago, wird erwel 
net. 425. von Griechen bewohnet / ſo Den Vene 
tianern u. Türcfen Tribut geben / darbeh hoflit 
feyn / auch Wein / Oehl und andere Dinge / abı 
kein ſuͤſſe Waſſer Haben. 442: 

Chevietten / machen das Waſſer im Meer biu 

roth. 335. 

Chili , eine Feſtung. 251. | 

Chiliadromia ‚eine Inſel im Archipelago gege 
- Scopolo über von armfeligen riechen bewol 
net / ſo den Venetianern und Tuͤrcken zinßer 
und iſt fruchtbar. 455. 

Chineſer, derſelben wohnen einige zu Laphao. 7 
it:3u Macao, welche mit den Einwohnern zu 
phao handeln. 75. ingleichen die von Goa. ib, 

Chipanto oder Siphano, eine Snfel im Arch 
pelago, von Sriechen bewohnt / fo den Veneti 
nern und Tuͤrcken Tribut geben. 442. find.civ 
ler als auf? den ae Inſeln. ib. hoben Mane 
an ſuͤſſen Waſſer. ib 

Chira, eine kleine Ornfel 30. 

Chocolade, verehret der Gouverneur a 
Inſel Guana dem Capitain Eaton. 362. 

Chorvi oder Cervi ‚eine unbewohnte Inſel im A 
REN. ‚ weiche dach Pferde und ander Bi 
at. 436. 

Chrifto (Monte) 315.335: TV 
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iccale, ein Heiner doch —— Haken a an ndet 
Inſel Timor, 14. Meilen von Laphao. —— 
idera, eine kleine unbewwohnte Inſel unter Morea 
gegen Melo u. 438: 

itronen / wachfen auf der Snfel Timor. 85. auf det 
Inſel Tawga. 368. Scio.450. Stanku. 455. 
lerk, ein Engelländifcher Schiff - Capitain. 215. 
fojter St. Antonii auf der Inſel Paris. 472. Sc 
Johannis auf der Inſel Patmos. 462. 
ockadoren⸗Inſel. 205. 


ocos· Baͤume auf der Inſel Timor. 20, 65. 7. 
Neu⸗Guinea. 140.142 144. 148.156, 169, 175: wi. | 


192: 359. 


ocos-üfer werden gemeldet pı 47. 85. 113, 140. 


146.159. 160. 167. 206. a 303- 34% 359 361. 362, 
364. 367. 373. 
oloffus. wo deſſen Statue vormahls geſtanden / 
wird noch zu Rhodis gezeiget. 468. 
ommercium der Engelländer auf der Feftung 
— ſuchen die Hollaͤnder zu verderben / und 
den — allein an ſich zu ziehen. 378. 
Ompale. vid. Johann Compafe. | 
oncordia;, Ei Fort. an der Inſel Timor, iR die 
Holländer inne haben. 24.5. 


onitanza (Donna Joanna) des Don Juan zum. 


"Gemahlin. 335: 


onful ‚ein 1 Engelländifther auf $r,Michadlis- nr 


el. 287, 
op (Edmond) vid. Edmond Cook, 
ook (Johann) vid. Johann Co 
oquimbo ein Hafen. 321: 323. * dei 
kl Colral⸗ 
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Regifter. 








Corallen⸗Felſen. 67. 175. 
Corallen⸗Banck. ug. 
Corallen⸗Klippen. 181. 
Corallen⸗Grund. 205. 
Coreu, iſt ein Hafen an dem feſten Lande Caro« 
manien hinter Cypern. 477. J 
Cotinth, eine Stadt in Morea. 427. ——1 
Corinthen / wachſen auf der Juſel Cefalonia im 
Archipelago. 433. | er 
Cornvallienseine Landſchafft in Engelland. 403. 
Coromandel, ift eine See⸗Kuͤſte. 393. | 
Coron, ifteine Stadt auf der Inſel Motea. 427. 
436. wird von Griechen und Albanıern bewoh⸗ 
net / und von denfelben Sirock genennet. 43 6% 
gehoͤret den Venetianern.ib. 
Corroſous, eine Arth Fifche. 33. _ 5 
Corſare, kom̃t in den Hafen Nio, und will Land⸗ 
Volck werben. 402. bekom̃t 4. Engelländer von 
Roberts Leuten in feine Dienfte. ib. feßet auch, 
an den Robert , aber vergeblich. ib. ſeq. laͤſſet 
ihn endlich bey feiner Abreife auffangen und weg⸗ 
nehmen. 404. eins derfelben Schiffe heiffet An⸗ 
nonciation. 417. ein Capitain von ihnen Anton, 
Sicar aus Provence. ibid. ‚deren vornehmſter 
Tummel⸗Platz iſt aufder Inſel Argentera. 4414, 
Cowley, ein Engelländifcher&chif, Capitain.z40. 
Cownburg ‚ein Hollaͤndiſch Schiff nat) Batayıa, 
 " deftinirt. 393." | 
Cox (Johann) vid. Johann Co 
Coxon ‚ein Engellaͤndiſcher Capitain. 291. geräth 
mit dem Capitain Harris in einen Streit. % 3 
0y- 


















































| Boyba oder Quibo, * eine — — 309 

‚Sreußr Zufel. 55: | 

Crolsmann;, eine Inſel. 5 

Die Etonen / iſt der Ren eineg sosingn 
Schiffe. zı7. 

Culpeper eine Znfel TR | 

Bern Koͤnigreich gegen Timor Über. 47. ſte⸗ 
ie mit den Indianern auf der Inſel Anamabao 
und den Hollandern auf Timor in Buͤndnuͤs. ib: 
wird beichrieben. 64. 91. Cupanget Freund⸗ 
ſchafft mit den Hollaͤndern. 93. Feindſchafft mit 
denen zu Anabia. 91. don ihren Tiumph⸗ und 
——6 93. | 

en, iſt eine groflt berühinte Inſeli im Mittels 
don denen Tuͤrcken und einigen Griechen 
bewohnet / melche legtern den erſten Triburgebenz _ 
‚ treiber ſtarcke Handlung mit denen Frantzoſen / 
Engellaͤndern ind Mollanbeeng u und an Waa⸗ 
ren ſehr rich. 475: un | . 
D. 


Dännemärcker. firbt einer auf dem Sci 2 

Damiata eine Anfel-415. 

Jammer; ijteine gen von Sure in Sonn | 
dienlich.49.Teg 

ampier Berg. 339 

Jampiers-Bucht. Big N | 

Jampier(Wilhelin) vid. Autor, - 

Jarmouth , wird von Pürckifehen See— Raͤuben 
beſucht. 399. beſſern doſelbſt ihre Schiffe und 
nehmen viel Hollaͤndiſche Schiffe weg. 409, 

affıgay, ging Sn 351, 
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Resiſter. 


Dawes, ein in Engellänverau aufeine eines Coraren&öhiffe 
wird als ein Werber an den Robert geſchickt. 463 

Dean (Anton) vid. Anton Dean. 

Hefenſe; iſt der Rahme eines Engellaͤndiſchen 
— 393. | 

Degen von Hol führen die Indianer in Neu 
Guinea. 144: 

Delfft. Wuͤrtz⸗Negelein von Delfft iſt der Nahm 

eines Hollaͤndiſchen Schiffes/ fo nach Batavi 
ehet. 391, 

Delphin. wich eins an der Inſel Timorgefälet umi 
noch zwey gefehen: zı. ic. werden derfelben geſehe 
127. 339. aus Holtz gemachet und gemahlet/ da 
mit die Fiſche aus dem Waſſer in die Done 
locken. 117: 

Deſado oder Defir, ein Cap: 273. ſeq. 

Defire ‚ein Ste Hafen. 227. 

Defir. vid. Defado: 

Diamanten findet man auf der Infel Borneo. 37 

Diebftahlaufeinem Schiffe begangen / muſte wi 
der heraus gegeben werden. 395: 

Diego Faris deValdez,ein Spanifeher&Sefahn 
oder mis Dem ng 251. | 
Dienftags Bucht. 2 

Dilles, find dreh —* unbewohnte Inſein imar 
chipelagö: 440; 

Bien, ein Dreh auf der Inſel Chira alſo u 
nahmt. 331. 

Doögger-Banc: 399 

Dolce (Golpho) 332, 

San Domingo, 276: 
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Regiſter 


— 


Don Andrg, ein Sndianifcher Känfer auf Aſc 
Inſel. 289. fuͤhret den Capitain Scharp zum. 
‚Angriff der Stadt St. Marixæ felber an. ib. | 
Don Antonio Paulo, ein vornehmer&Schiffe-Here 
#0 Livorna, 419. hatte wenigſtens +00, Scla= 
ven,il 
Don Francileo Peralto,, ein Spanifcher Contre- 
Admiral vor Panama. 303. 
Don Thomas Orgundonnuy, ein Spanifhe — 
See⸗Fahrer. ee... 
Donna Joanna Conftanza, des Don Juan -- 2 
Gemahlin. 35 | 
— iſt ein cap an der Inſel Negroponte. 


—* der Fahne einer Engeländifben. Fre- 
atte.2it. . 

Doughty (Themas) wurde enthauptet. 237. 

ren Seftung zwifchen Engeland u Tran» 
reich. 267. | 

Drachen, find. 3. Heine Inſeln / welche den Hafen zu 
‚Serigo imArchipelago machen. 438 

Dracke,cin Ritter.236. lieh den Thomas Doughty 
enthaupten. 237. wird ferner erwehnet. 359. 257» 
316, deffen Sinfel:334. | . 

drey Cronen. vid. Cronen. 

Dublir.22. HAN“ 

Durchfahrt durch die Mogellaniſche Meer 

254. ſeq. eine Erinnerung wegen der Durchfahrt 
zʒlwiſchen Omba und bentare. 195. it, von der | 
Meer⸗Enge an der Inſel Butto. Al, 
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Regiſter. 


E. 
Eaton. vid. CapitainEaton, | | 
Eben⸗Holtz und gefieckt Holg ift auf der Inſel Bor⸗ 
neo zu haben. 373. | 4 by 
Edmond Cook , wird von dem Schiff-Commen- 
danten Wattling in Die Eifen geleget. 326. des 
Cooks Erwehnung. 348- —— 
Eheſtand der Indianer zu Timor wird erzehlet. 89. 
Einſiedler / Eremiten / wohnen einige auf der arm⸗ 
ſeligen Inſel Stamphana im Archipelago, die 
nur ein wenig Gerſte traͤget / und ſind Griechi⸗ 
ſcher Religion. 434. Item einige auf den Inſeln 
Archo. vid. Archo. it. wohnet einer auf dem’ 
Cap St. Andrea in Cypern. 476. dieſer iffet kein 
Fleiſch. 477. giebt vor der Apoſtel Andreas ſey 
Dafeibft geſtorben / u. dahero von ihm ein Geſund⸗ 
Brunnen in ſeiner Celle vorhanden. sb." 
Eintracht von Horn / iſt ein Nahme eines Hollaͤndia 
ſchen Schiffes, 232. | J 
Einwohner. die auf der Inſel Neu⸗Guinea werden 
befihrieben. 136. ſeqq. it. io. aufder Inſel Gar- 
ret-Dennis, 142. ſeq. aufder Inſel Anton-Ca- 
ves.145. ſeqq. einige des Landes von St. Julian | 
werden entdeckt.240. die auf der Inſ. Borneo find 
Maſonetaner / dürffen derowegen kein Schwei⸗ 
nen⸗Fleiſch eſſen noch oͤffentlich Wein trincken. 
173. die zu Batavia find noch mehr als die Helffte 
- Sinefer. 376. Die vom Lande der guten Hoffnung 
‚ werden beſchrieben. 385; die auf denen Inſeln Ce- 
falomıa und Zante find Griechen, 433. zuCoron 
ſindGriechen. 436: zu Serigo find meiſt Griechen. 
437° 
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437. ſeq. die auf denen drey Species· Inſeln find 
Griechen und Albanier. 439. zu Melo lauter 
Griechen. ib. ju Argentera meiſt Öriechen. 441. 
die auf Chipanto Find vornehmlich Griechen. 
442. auf Cherfo meift riechen. 443. aufZea 
faſt lauter Griechen. 444. zu Fermina lauter - 
Griechen. 445. zu Sera faft Feine als Griechen: 
446. zuMicona meift Ötiechen. 447. zu Tino 
lauter Griechen. ib. aufAndrea meiſt Griechen. 
442. zulpfeja mehr Griechen als Tuͤrcken. 450. 
Die zu Scio find Tuͤrcken und riechen. ibid. zu 
Metelino dergleichen. 451. zu Caflandra hier 
und da einige Tuͤrcken / die meilten aber Griechen. 
453. zu Lemnos und Tenedos Griechen und 
Duͤrcken. ibid. zu Scopolo Griechen. 454. zu 
Seatto Öriechen. 455. Desgleichen zu Chiliadro- 
mia. ib. zu Nimbro Tuͤrcken und Griechen 456 
die zu Smyrna beſtehen aus allerieyNationen.ib. 
die zu Samos find rischen nebft wenig Türcfen. 
460. zu Necaria fehr arıne Griechen. 451. auf 
Patmos Griechen. ibid. gu Lero Griechen und 
‚ einige Tuͤrcken. 462. zu Morgo lauter Griechen. 
463. aufden Inſeln Recalia nur einige Schäfer. 
‚1b. aufCarmina Griechen und einige zerfiveuete 
Duͤrcken. 464. aufStanku faft fauter Türden. 
„465. zu Stampolia und Niffera Griechen. 466, 
ingleichen auch zu Calce und Piftope. 467. zu 
Simio Griechen und einige Türefen. ib. die zu 
Rhodis mehrentheils Tuͤrcken. 468. zu Scar- 
panto und Cafo Bierchen. ib. feq. gu Hamphlia 
Griechen. 469. zu Saturine, Nio und Sichino 
Re a 470. 


% 








EEE 













































































































































































Regifter. 











470. it. Nixia, Paris. 471. Antiparis, Gries 
chen. 472, auf Cande aber meift Tuͤrcken. 473 
zu Canea auch meiſt Tuͤrcken. 474. zu Carabu- 
ero lauter Fürcfen. ibid, und aufCypern * 
Tuͤrcken. 475. 

Eiſen⸗Handel zu Laphao. 75. 

Elephanten giebt es auf der Inſel Borneo. 33 | 








Eliſabeth⸗ Inſel. 255. 257. 

Stifabeth- Bucht, 271. 281, 

Ely ein See⸗Hafen. 318, 330: 

Ende , eine Inſel. 39. 

Ende undSolor haben die Malayfche Sprache uni 
Mahometanifche Religion. 95. | 

Engelland / daſelbſt dem Bericht nach der Koͤni 
Carl I, mit Tod abgangen / und deſſen Brude 
der Hertzog von Yorck den Thron befehritten. 37 

Engellaͤnder / einer wird von 3. Aepffeln ungefund 

| ‚verdorret und ſtirbt. 339. 

Engelländiich Commercium. vid. Commer 
- clUIM. 

Enten / giebt es auf der Küften Java. 207. 23 
zahme und wilde. 244.263. 267, 275.284. | 

Fperlanen. 266. 282, 

Eremiten. vid.&infiedler. 

Efpalmadores, find 4. Heine unberwohnte ne 
zwifchen dem Cap Calaberno u,Scia, 459, ſe 

Eftacade, ift eine von den Spanien geimach 
Sperrung. 310. > 

Eva, allwo ein Vice-Küönig refdiret. 92. 








Evangelium foll der Heil. Johannes zu Smyr 
geprediget haben. 457. 


Eu 








_Zegiiker 


—— eine Inſel. 351. | 

‚Enropzet werden ven den Malayern getbdtst fo 

viel ſie deren antreffen. 69x 

Eydexen giebt es auf der Juſel Timor, 35... 

Eder ein fo benahmtes Engelländifch Schiff. ** 
R. 














Fabrique, Zucker Fabrique auf der Inſel Ro- | 
tee, 22. s 
ee der Snfel Timor, 86. it. Fiſch/ Falcken | 
afe 
Fama, ift ein Dahme eines groſſen Hol andiſeh en 
Schiffes. 44 | 
ie * ‚Stadt auf der Inſel Cypern hat 
einen bequemern Hafen alsSalina,g76. 
Famine, ein See⸗Hafen. 253. 2658. 
Farley seine $nfel.399: 
Sebler in der Charten. 20. 63. 100. 136. 153. 

Feigen auf der Inſcl Melo. 439% >: 
Feigen · Baͤume von den wilden hat es die Menge 
auf der Inſel Timor. 82. deren Srüchte Wpe 

beſchrieben. ib» | 

Felſen⸗Banck. 5 
Felſen Bartholomzi, 357. 368. | 
Felſen⸗Haupt / eine Sand-Epike, 249. 
Felſen⸗Inſel. 449. Probe Selien. 204. 
Selfen non Eorallen. 67.175, | 
Ferdinand Magellan, ein Portugieſe und — 
ter See⸗Fahrer. 236. bat EI Johann 

Cartagena aufhängen laflen.ib. 
 Fermenia, Fermia oder Fermina. 428. ift eine > Mi 
Safe! im nArchipelage, —4 BERN t .ıM 
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ſo den Venetianern ud Tuͤrcken Tribut geben. 
445. iſt fruchtbar / * ſchoͤn Frauen⸗Zimmer und 
zwey gute Hafen. ib 

Fernandez (Juan) eine Inſel. 324.344. 348. ai 

Retter ‚eine Inſel. 99, 

Feuer. Feuer⸗Eyland / Terra del Fuogo. 5. iſt un⸗ 
fruchtbar. ioꝛ. deren Beſchreibung. ib. it. 232. 
346. Feuer⸗ fpeiende Inſelin Neu⸗Guinea. ıyo. 
feq. eineanderedergleichen. 173. Feuer auf einer 
Inſel iſt eine Anzeige / daß daſelbſt Leute wohnen; 
viel Feuer / viel Einwohner. 256: 261. | 

Fichten  wachfen auf der Inſel Timor. 63, 

Finſternuͤs am Mond wird vom Capıitain Wood 
betrachtet 247. | 

Fiſche / giebt deren an der Inſel Timor von aller⸗ 
hand Arthen. 87. Dampier und ſeine Leute vers 
pflegen fich Damit zuBabao. 56. feq. ſolche aus 
dem Waffer locken womit? 116. wie felbige gar 
— zu ſchieſſen. ib. Fiſche in einem aus 
dem Waſſer gezogenen Klotze. 153. mit gelben 
Schwaͤntzen. 169. wie Meer⸗Aeſchen. 266, deren 
viel auf der Inſel Quibo. zu. auch auf der Inſel 
Juan Fernandez. 325. 348. item ju Golpho 
Dolce. 333. mit Fluͤgeln / fo halb Dögelfepn, 338 | 
It. Diel, 352. 353.372. 

Fiſch⸗Falcken. vid. Falken. 

Fiſch⸗Fang von 352.Macfarellen und zo. andern Fi 
fchen auf einmahl. 108. 

Fiſchreich ift die Saltz⸗Inſel. 341 

Fiſcher⸗Schnabel / ift ein Orth / fo. ohnweit — 
aus der See hervor gehet. 459. 


Flam- 
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* — — ü— —— ——— 
Plambourg,, ein WVorgebuͤrge. 40. 70. | 
Flaſchen⸗Kuͤrbis Baum. 42. gi. voller Siachen 

82, 313. 

Feder Mäufe / wie junge Saninichen. 115. deren 

— Befchreibung. ib. dreyerley Gattung. ER 

eren viel und aroffe. 122. viel auf der Sufer 
Quibo. zır. auf der Inſel Gorgone. 313, guug 
zu Golpho Delce,33-, :. 

Fleiſch yon eingefalgenen Shit. Kedten. 
Schweinen⸗Fleiſch dürften die Einwohner auf 
Dev Inſel Borneo nicht eilen! weil fie Malone; 
taner find. 373. | 

flemingos. 352. 

lemming, ein Engell aͤndiſcher Schifs— Capi- 
taın. 226. 

Flotte / ift ein Nahme einer Engellandiſchen Bre- 
gatte.211.2173. 

Fluͤß / der Baccalaureus genannt. 272.287, 

Fluth z veiffet gar leicht ein Schiff um wenn es zu 
ſeichte gehet. 10. fleiget und fällt bey der Inſel 
Timor. 18. wunderliche Fluthen. ıgz. ſeq. 

Rogia-Vecchia ,lieget auf dem Sande i inder Sufet 
Metelino. 452. 

Fontana, eine Bucht an der Iofel Cypern. 477. —* 

Forca. vid. Tre Forca. | 

Rorz, fd Die Haldnder auf der Safe Timor inne R: 
haben.66. | 

FortGallant.a7. — 6 

Bars an Peter 277.20 en ET, 

Fortefeng „eine Vuchi. 27h | 
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Fortumdi⸗ Soldene iſt ein Rahme eines Cana 
nad) Smyrna gehend. * 

Fournos, eine Inſel. 41 | 

Francifca Maria, der 8 Sahme * Schiffes, ſo 
mit 400. Mann verlohren gangenfey- 384. 

Francilcine ‚ein Capitain der Corfaren. yon Cor- 
fica. 417, n 

Francıfco ‚ein Cap oder Vorgebuͤrge. 314. 334.356 

Francıifco Angelo) vid. Angelo Francifco. 

Francifco Peralto, ein Spanifcher ale Ad« 
wmiral vor Panama, 303. | 

Francifcus Dracke, vid. Dracke, 

Frantz Dracks Inſel. 354. 

Frantz van Tack , ein vornehmer Holländer ir 
bon dem Känfer zu Japara unter denen 80. Hol⸗ 
—TI Abgeſanden aus Batavia mit verbren⸗ 

net. 

a eineInſel beym Eingange des Golfo von 
Athen. 449. 

Fregatte Arcana. vid. Arcana. 

Srenndfchaffts-Zeichen der Indianer in NawGui- 
nea. 138, 144. 147. 

Srüchte der Inſel Timor von unterfehiedenen Gat⸗ 

tungen, 85. alſo auch.auf den andern Inſeln im 
‘ Archipelago , Davon bey jediweder Meldung ges 
Pte wachſen uͤberfluͤßiger zu REnde als zu La- 

40.96. 

Sruchtbarkeit der Inſel Puo Sabuda in Neu⸗Gui- 
nea.ız. des Magellanifehen Landes. 275. (eg. 
anderer mehr im Archipealgo ift bey jedweder 
rahmen infonderheitzu finden 
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— vid. Feuer. | * 
Fuͤchſe auf der Penguins-Anfe. NR 


Furcht und. Schalckheit der Indianer in Neu⸗ 
- Guineai 


Furnos; find drei) hohe Unbervohtise Zn auf der 
| Safel Samos. 460. hr. | 


Gsdionife; eine Inſel. zı4: 


‘Gadronifä , eine unbewohnte Snfefi in ba Achi. 


pelago im Ganal gegen Natolien. 485 
Gaͤnſe wilde Hänfe 35.28. 

Gallant ‚eine Land⸗Spitze. 271. 

Gallipoli , eine Stadt. 437. 

Gallo, eine Inſel ʒi. 

Gallopagos, ſind Snfeln Unter der Bine 32, 37. 
Garret Dennis, eine Inſel in Neu⸗Guinea. 140. 
Garſen eine Arth Fiſche zu Timor. 87. 


Garten. d dergleichen hat die Hollaͤndiſche Compa- 2 
gnie aufder Inſel Timor, ſo ſehr ſhoͤnt und von 
allerhand Gewaͤchſen. 65. it. die Oſt⸗Indiani- 


© che Compagnie einen Auf Bantam, ſo den zu 
Ratavia uͤbertrifft. 387. 


Örfechte einer af» Schlange tnit zwey A 


chen. 132. 


Sflenet Holt iſt auf der Inſel kotneo zu finden. 
Serünel) oder Feder⸗Viehe giebt es viel aufder In⸗ NE 


‘ el Timor. 87. 267. it aufder Inſel Quibo. 3ik 
—— Cap in Wen »Guinea.iz2. leg, 227. 
St. Georgen-Snfelin Ren-Guinea i53. 


St. Geörgen-Snfelim Archipelagö , fd bon Stier | N, 


chen bewohnt / die den Venetianerh und Tuͤrcken 
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— Regiſter. 4 
St. George de Arboras Sambarera, oder Cardl⸗ 
nals- Hut / ift eine unbewohnte Inſel im Archı: 





Pelapdiagant, 9 1üzr 
George Rooks (Ritter) Inſel. 175, 0° 
GeorgeL.ittlefare, ein Schiff-Gapitain. 427% 
Gepantzert Schwein. 245 — 
Gera. vid. Porta Gera. | 
Gerechtigkeit ösnfel. 237... 31, 
Serſte / wächit auf der. Inſel Calce im Archipe- 
lago. 467. RT — 
Geſchicklichkeit der Indianer in Neu⸗Guinea. 143 
im Fiſchen. 16. Der Wilden an einem Schiff zu 
fehen. 247: ae Mache Yu Re 
Geſchuͤtze der Portugiefen zu Laphao fehr ſchlecht. 


74. | 1 
Geſund⸗Brunnen auf dem Cap St.Andreæ in Cy⸗ 
pern. 477. weil der Apoſtel Andreas daſelbſt fol 
geſtorben feyn.ıb. | 7, 
Geſundheit König Wilhelms wird vom Dampier 

aufder Inſel Neu Guinea getruncken. 1244, 
Gewehr der Indianer aufder Inſel Puo Sabuda In 
Peuz Guinea, wie es beſchaffen. us. 
Gewitter. vich. Witterung: B6 

Gewuͤrtz⸗Bucht. 229: Sr Ant 

Glocefter ‚ein Cap. 173% DER RN KL. id 
Glocefter, ein Schiff dem Koͤnige In Engelland 
gehoͤrig. 432: deſſen Capitain Thomas Poulton 
war. ıD. | ki | 
Goa , deren Inwohner handeln mit denen India⸗ 
netn zu Laphao. 75. der Vice- König dafelbjt 
feget einen Capitain Major auf Dis Juſel Fi- 
mor⸗ 
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ni Regiſter. | 
. mor. 67. ſeg. fo aber hernach denſelben tdenig 
» zeipedtire.7d.) . — ee 
Gold⸗Berge in der Inſel Timor. 8o,.don dieſen 
wird das Gold durch den Regen in die Bäche 
geflöfier, und don den Eintvohnern aufgefiicher, 
Goldens, eine Arth Bögel auf der Inſel Timor.s;. 
. Item auf der Inſel Puo Sabudain Neu⸗Gui- 
u 1017 a a ie 2 
euere Mid.hoftans, un, | 
old⸗Handel Der Portugiefen zu Laphao mit den 
daſigen Einwohnern... © * “ng 9 
Sold⸗Inſel. 288. ei ee | ie 
Vold⸗Stuͤcke / groß und etwas duͤnne / haben die 
Portugieſen auf der Zofel Timor die Menge. 45, 
Solfo von Napoli di Romania hat 3 kleinednſeln⸗ 








Species genannt. 439. 

solpho Dolce. 332. a 

solpho St, Miguel. 355.356. 

1 ER ori | 

sorgone Wer Scharp, eine Inſel. 3i2, 375. 

soulu,eineArth Fifchezzg, e | 

rouverneur, deren zwey auf der Inſel Timor, ein 
Portugieſiſcher und ein Hollaͤndiſcher. 5r Dem 
erſten iſt des Dampiers Ankunfft Iteb: 46: der 
andere haͤlt ihn mit ſeinen Leuten vor See⸗ Raͤu⸗ 

ber. 25. der zu Baldivia behaͤlt einen Leutenant 

— 

rafen Albington Inſel z3z3 

rangten / fo auf der Inſel Timor wachſen 8% 


von dem Capitain Wood mit noch z. Perſonen ra j 


»% ! 
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Grand Cavallero. vid, Cavallero. | 

Grand-Pefces. 339. —— 

Grave in Holland. got. ia, Da 

Grego ‚ein Cap auf der Inſel Cypern. 476: 

Gregorii Vorgebürge: 256. 

Griechen: wo derfelben im Archipelago am meijten 
wohnen. vid.&inmwöhner. wem fie contribuiren? 
vid. Tribüt: find untreue Leute. 410. müffen den 

. Corfaren von einer Inſel zur andern das Brod 
nachführen: 413. feq. Griechifcher Einfiedter in 
einer Celle auf den Cap St. Andrea inCypern: 
476. iffet Fein Fleiſch. 477: 

Grund don Eorallen. 205. 

Srunger ein ſeltſam Thier. 245- 

Grin. das grüne Worgebürge an“ 

Guam oder Guana, eine Infel von den Ladiones, 

357. ſeq. gt 

Guana, vid: Guam. ER ; 

Guanos, eine ArthThiere auf der änfel Timor. 85; 
it. auf der Inſel Vorck. 353.und37u i 

Guardian; eine Eleine Inſel am Eingange der Inſel 
Cefalonia im Archipelago. 433, | 

Guafco, ein Hafen za  _ | | 

Guavos ‚ eine Frucht auf der Inſel Timor. 5. 

Guayaquil , ein Spaniſch Fort in Indien. 316. 334 

Guignen / Srangofifche Kirſchen / oder Magellani— 
ſche Wein⸗Trauben. 257. 

Guinea.vid. Neu⸗Guinea. it. 34. 

Guter Hoffnung / iſt ein Cap oder Vorgebuͤrge.ry 
218.379. 3837 VO _ uf 

Guͤldene Muͤtze eines Indianiſchen Konigs: 290: 

H. Haa⸗ 
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Haaſen⸗Inſel. 228. u 
Haaſen giebt es auf der Inſel Penguis. 245. 
Habicht, kom̃t einer auf das Schiff des Autoris. 217. 
Hafen / ſo in dieſer Reiſe⸗Beſchreibung vorkommen/ 
find Die vornehmſten nachfolgende / als: der Ha⸗ 
fen Schal, 20. Meilen vom Laphao. 48: Cic- 
cale.79. Batao.nı6. Montague.i6g. Defire. 
. 227. S. Julian. 236. Famine. 253. 265. Krebse 
Hafen. 259. Vaughan. 259. Ely.318. 330. oder 
' „Hilo. 321, Coquimbo. ib. 323. Guafco. 329. 
Koͤnig Carls Hafen. 333. 339. Petiguavez in 
Hifpaniola.341. Valparayfo.349. Albaniaan 


der Inſel Yorck. 352. Nio. 402.470. St. Nico- 


lai zu Serigo. 438. Melo.440. S. Turin an der 
Inſel Fermia. 445. zwey gute Hafen der Inſel 
Andrea.448. ſeq. Sidero zu Metelino. 452. 

Trio, Marmara ,‚Naufa, und S. Jean an der 


Inſel Paris. 471. zu Salina ander InfelCypern. 


476. Famagufta. 476. und Coreu an Carama- 
nien. 477. &c. | Be 
Halbfiſch wird gefangen. 197. 


Hamphlia ‚eine fehr fruchtbare Inſel im Archipe- | 


lago, von Sriechen bewohnt, fo den Venetia- 
‚nern und Türcken Tribut geben. 469. : 
Handlung. der Portugiefen zu Laphao ihre Hand⸗ 
lung mit den Ingebohrnen / beſtehet in Gold, 


Wachs und Sandelholtz. 75. andere Europzi- 


ſche Waaren und Reiß hohlen fiezu Batavia. ib, 


der Holländer zu Batavia in Indien ihre Hanse 


lung gehet ſtarck nach Sina. 376. | | 
H Mm '\ Har- 
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Harponıren. 155. / 
Harris ‚ein Öngelländifcher Capitain.'2gr. geraͤth 
ineinen Streit mit dem Capitain Coxon. ib. 
Harwich. 215. | | ' 
Haftings , ein Engellaͤndiſch Schiff: 224. 
Hauf. Hauß- Geflügel oder Feder Bieheauf der 
Aufel Timor. 87. Hauß vol Menfchen Koͤpffe 
bey Concordia find Zieges⸗Zeichen der India⸗ 


net. 49 | 
Käufer mit Calmus bedecket in der Stadt 8. Marix. 


294.459. a 
$: Aute Handlung zu Canea aufder Juſel Candia 
iſt ſtarck. 474. | 
Hechte auf ver Inſel Timor. 87. it. auf Neu⸗Gui- 
mea gleich dem Parracota.109. J 
van Heildin , ein Kolauder / machet nebſt etlichen 
andern des verſtorbenen Schiff Capitains In- 
ventarium.382. 
Heinrich Scherral faͤllet in die See und ertrinckt. 


337* ' je 
Heinrich Mart von Briftol, ein Schiffs⸗Capitain. 


417. 2 
St. Helena ‚eine Rehde. 218.438. cin Cap. 316. ein 
Schiff der Corfaren. 416. \ 
Helvoet-Sluys in Holland. 401. 
Henne / oder Vogel von ſehr fonderbahrer Arth 
wird befchrieben. 107. 
Henuquez. vid. Antonio Henuguez. 
Herons, eine Arth Vögel auf der Inſel Timor.$7. 
Herzogs von Yorck Inſel. 352. | | 
Hertzogs von Norfolck Inſel. 352 


He 








mn 





en Son Albemarte if. 3 ee. 
Hertzog von Monmouth in Engelland wäre von 


dem König Jacobo daſelbſt gefangen und enta 
- hanptetworden. 384... AR 
S.Hieronymi Canal.aı2.. u 
Hill ein Engelländer auf des Autoris Schiffe führ 
ret mit demſelben wegen Schwuͤrigkeit ps 
18. Perfonen nach der $nfelJava. 374. 375° ; 
Hilltard (Johann) des Autoris Pilote ſtirbt. 325. 
Hilo , ein See⸗Hafen 321. auch ein Dorff 330. 
Hifpaniola. 34r, i RN y 
Hiſtorien. erzeblet der Capitain Wood. 23%. feq. . 
Hoffnung. in folcher ſchmeichelt ſich der Autor 
- Dampier, 8, Cap guter Hoffnung. 129. 218. 


ur 


‚379.383. 


En ein ſo genanntes Worgebürge. 270. 


Hollaͤnder. wohnen auf der Inſel Timor. 16. ha⸗ 


‚ben ein Fort daſelbſt. 66. auch so. bis 00. Haus 


’ fer. ib. wohnen auch zu Bonao. 188. zu Ampulo, 
Menippe, und einer Spige von Ceira. 190. zu 


werden von dem Kaͤhſer zu ſapara verbrannt. 376, 
ſeq. warum.377. die zu Batavia wollen den Au- 
torem mit feinen Leuten von dar nicht nachSille- 
bar gehen laſſen 377. warum. ib. nehmen ihnen 
deswegen ihre Chaloupe. ib, 


— Dr Schi.ien. _. | 
F ollaͤndiſcher Gouverneur. vid. Gouverneur. 
Hohaͤndiſch Magazin zu Bataviai Indien. 376. 

Bene... NMmz | Hb⸗ 


nn — — 
I m — r 
— es — — 
















Bataxvia, welche ſtarck nach Sina handeln. 376. 
deren Abgefanden aus Batavia an Der Sahl 80. | 


zwegen ihre C wollen den Pfefe 
fer⸗Handel zu Sillebar allein an ſich ziehen. 378. 
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Holunder⸗Baͤume. 263. | 

Holtz. Hols- Bucht. 385. Cbenholg und gefleckt 
Holtz waͤchſet auf der Inſel Borneo.373. Holt auf 
der Inſel Timor. 20. Holtz / wie ein Delphin 
gemacht und gemahlet / die Fiſche damit aus dem 
Waſſer zu locken. u7. | 

Honig / giebt es viel in den Wäldern auf der Inſel 
Timor. 87. 333.36 450. auf Metelino. 451. 
Caflandra. 453. Tenedos. 454. Scopolo. ib. 
Samos. 460. Stanku. 465. Searpanto. 460, 
Canea. 474- | | 

Horn ‚ein Cap. 347: | 

Horn⸗Viehe. deffen ift auf der Inſel Timor Fein 
Mangel. 66. | 

Hottentotten, wohnen in einem Dorff bey Bantam. 
387. werden famt ihren Wohnungen und Lebens, 
Arth befehrieben. ib. ſegq. tie auch deren Got⸗ 
tes, Dienft. 389. Deren Begraͤbnuͤs⸗Arth. ib, 

Houdin, ein Pilote auf dem Hollaͤndiſchen Schiffe 
Alida foll erſter Pilote auf dem Schiffe Kreuz- 
mann werden / weigert fi) aber. 383. 

Huchinfon ( Reichard) Engellandifcher Conful 
in der Stadt Pantologo auf der St. Michaflis- 
Inſel. 287. 

Huͤlffs⸗Inſel. 277. 

Hunde auf der Infel Neu» Guinea. 169, aufPen- 
guis. 223. | 

Hyüner auf der Anfel Puo Sabuda in Neu⸗Guiĩnea 
mit Himmels blauen Federn. 115. 

Huren⸗Spitze. vid. Lingua Bardafcia. | 

Hymphrey Flemming , ein Engellaͤndiſcher 

Schiffs⸗Capitain. 226. I Jaca 
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—— 65. 

Jacas, Fruͤchte auf der Inſel Timor.$5. it. aufder 
Inſel Puo Sabuda in Neu⸗Guinea. 114. 

| Jacht oder Schiff von ——— Anna genannt. 

N 

Jacks. 47. 

S. Jacobs. ufe, 225. 34. 

Jacob, Koͤnig in Engelland ꝛc. vid. — von 

Monmouth. 

‚Jacob Uncright, ein Holländifcher Schiff ⸗ Pa- 

ctron. 217. 

Jacob Makkus, ein Holländer, laͤufft zu den Spa⸗ 
niern uͤber. 332. 

Jacomores,ein Schloß ohnmeit Orlean. 458. auf 
melchem zwey Stücke zu fehen / in deren jedes ein 
Kerl kriechen kan. ıb. 

S. Jago ‚eine Änfel. 226.334. 

gaͤger. Krebs⸗Jaͤger / ſind Voͤgel auf der Inſel Ti- 

maor.87. 

Japara, iſt die keſiden? des Kaͤoſers auf der Inſel 

Java. 376. 

Java, wird erwehnet. 204. 206. ſeq. 

jean de Cerni, iſt eine kleine unbewohnte Zeſe im 

| Archipelago.467. ur g 

S. Jean ‚ein Hafen der Inſel Paris. 471. 

8.Jean, ein Cap gegen Serigo über. 473. 

Jeremias van Vliet, ein vornehmer Holländer / 
wird vondem Käyfer zu Japara unter denen So. 
Hollaͤndiſchen Abgefanden aus Batavia mit vers 


- brannt. 377- | 
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ur namen er 


Indianer. Die zu Laphab find fchwarg + gelb. 74. 
veden Portugiefifch. ib. geben ſich vor Romiſch⸗ 
Catholiſch aus. ib. effen aber Fleiſch 7 fo offt fie 
wollen. ib. deren Starur. 88. deren Stirnbaͤnder. 
89. Müsen. ib. Eheſtand. ib⸗ verkaufen ihre 
Kinder. 90. deren Religion. ib. Gpeife. ibid. 
Liebhaber der Jagd. ib. deren Waffen ib. die, 
auf Puo Sabudo in Neu⸗Guinea haben nut 
einen Hader von Palmetos - Ninde um ihre Len⸗ 
den. 116. deren Weiber Armbänder. ib. deren 
Gefchicklichkeit im Sifehen. ib⸗ ihr Vergnuͤgen. 
264. ſtecken eine Engelländifche Barcke in Brand. 
354. begraben feinen Todten / ſoudern laſſen ihn 
von der Sonnen verzehren. 365. find wohlge⸗ 
wachfen. ıb. gchen nacfend. ıb. haben eine Dicke 
fefte Haut. 366. Eunnen auch mit hinten zufans 
men gebundenen Händen und Armen fehr weit 
ſchwimmen. ib. geben dem Capitain Eaton einen 
boͤſen Nat) wieder den Spaniſchen Gouver- 
neur,den er aber abfchläget. 367. 

Indianiſcher Kaͤyſer auf der Gold⸗Inſel heife 
Don Andre. 289. führet den Capitain Scharp 
zum Angriff der Stadt S. Mariz’felberan. ib. 
Indianiſch Korn wächfet getn auf der Inſel Timor, 
und erhalten ich die Einwohner Damit. 85. 
Inober / wächfer auf der Inſel Neu⸗Guinea. 169. 
Inſel was fuͤr welche die Autores dieſes vierten 
Theils geſehen und angetroffen / auch davon Mels 
dung gethan haben / werden bier miteinander erz 
zehlet / als Timor: 12. darbey noch eine kleine. 14. 
Rotée.22. 199. Anabao, oder Anamabao. 22. 


27. 
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—— — — * — 
Zr. Bogel-Anfel.104. NewGuinea. 106. weiſſe 
Inſel. 110. Puo Sabuda. 113. Celebes. 120. 
 Petonckel. ı21. Tauben⸗Inſel. 124. Wilhelms. 
 ibid. 177. Borfebungs Fuel. 130. Wilhelm 
Schoutens Inſel. ib. Matthias.i3 2. Sturm⸗ 

Inſel. 133. Wishart. 132. 135. Omba. 39. 99. 191. 

SGarret Dennis.i40. Anton-Caves. 145. St. 
. Johannis. 148. Feuerfpeiende. 170. ſeq. item 
> noch eine. 173. ange-Sniel.ızı. Cronen⸗Jyſel. 
ib. R.Rich. ı72, Sleus ‘Britannien. 173. Ritter 
George Roocks. 175. Ceira. 183. Bauro. 188. 
Bonao. 184. Rulang. 188. Ampoulo. 190. 

- Menippe. ib. Mifacombi. ıb. Pentare. 192. 
-. Paubana.ı93. Podoro.ibid. Laubana.ı94. 
2. Printzen⸗Inſel. 204-3 79- Cockadoren. 205. 
Wegſcheid⸗Inſel. ib. Button. 208, Manche- 








? 


ters. 2u. Chamlifes. zı2. Scauten. 216. He- 


lena, Aftenfion. ais. 396. St. Jacob. 225. 343. 
May, S. Jago. 226. Penguins.227. Seehunde⸗ 

und Haaſen⸗Inſel. 228. Der Gerechtigkeit. 237. 
. Catalena. 252. Königin Eliſabeth. 255. 257. St. 
Gregorii, und S. Bartholomæi. 257. wightin 
.  Eingelland: 274. Noftra Seniora del Sacora. 
2275. Huͤlffs⸗Inſel. 277- S.Mariz.286. S. Mi- 
chaslis.287. Gold⸗Inſel 288. Plantains. 297. 

‚Chepillo. 299. Perlen⸗Inſel. 300. Perico. 306. 

Coyba oder Quibo. 366. Gallopagos. 312.351. 
Gorgone. 312. Gallo.314. Plata. 3ı5- 334- 33€. 


2 


Juan Fernandez. 324. 344. 349. Cano. 330. 


Chira.ib. Cavallo. 331. Canes.332. Paita, 336. 


356. Saltz⸗Inſel 341. S: Nicolai, 242. Pepys. 
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346. Terra del Fuego. 232: 346. Stratenland 
oder Albemarle.347. Königin Catharinn. 348. 
Lobos. 350. König Carls, Crolsmann , Ritters 
Anton Dean, Brattles, Eures, Bindlos. 351. 
Hertzogs von Yorck, Hertzogs von Norfolck, 
Hertzogs von Albemarle, Nitters Jean Nar- 
borough, bezauberte Inſel. 352. Grafens Al- 
bingten, Culpeper, Wenman. 353. Scharp 
oder Gorgone. 357. Guana oder Guam.ibid. 
Philippini. 363. Ziegen + Sinfel. 371. Naturah, 
Tymon, Java. 374. Königs Jacobi. 375. Mo- 
na.386. Mayota oder Johanna. 382. Juliani. 
391. Scherland. 398. Farley. 399. Melo. 410. 
414. Paris, 414. 471. Anti- Paris. 414. 42% 
& 472. Furnos. ib. & 460. Nio. 414. & 402. 
Sawos. 414. Necaria. ib. & 461. Gadronife, 
Leppifo. 414. Alexandria und Damiata. 415. 
"Andrea. 428. Cefalonia, Guardian, Zante 
oder Zakilho. 433. Stamphana, Prodonalis. 
434. Sapienza. 435. Venetica und Caravilies. 
436. Chorvioder Cervi. 437. Tre Forca ‚ Bella 
Pola, Caravi und Cidari. 438. Species. 439. 
Anti-Melo, Argentera. 441. S. George. 153, 
442. Brufado, Chipanto oder Siphano. 442. 
Cherfo. 443. S. George de Arboras &c. oder 
Cardinals- Hut. ib. Andro. 444. oder Andros. 
448. Zea Oder Zia. 444. Macronezy oder Ma- 
cronifi. ib. Jora oder Jura , Fermia ‚oder Fer- 
mina. 445. Sera ‚Dilles, Micona. 446. Tino. 
447. Negroponte. 449. Felſen⸗Inſel. ib. Ipfe- 
Ja, Xio oder Scio, 450. Metelino. 451. vr 

1a, 





j Reifen. WR 
— — — 
dra, Lemnos oder Lemino, 4 Tenedos. 453. 
'Scopolo. 454. Seatto, Chiliadromia. 455 
Nimbro. 456. Lange» und Nebhüner-Infel. 458. 

: Efpalmadores. 459. Samos. 460. Johannis 
oder Patmos. 461. Samo Pola, Lero. 462. 
Morgo, Racalia.463. Carmina, 464. Archo. 
ib. Calmo, Cabarera, Bacha, Gadronifa, 
Lepeſo, &c. 465. Stanku oder Longo. ibid. 
Stampolia, Niſſera 466. S. Jean de Cerni, 
Calce, Pifcope , Simio.467. Rhodis, Scar- 
' panto, 468. Cafo, Hamphlia. 469. Saturine, 
Nio, Sichino. 470. Pulicandria , Nixia, 
Strongilo, Spitico, Serigofd, grade | 
473. und Cypern. 45. | 
Inventarium des verftorbenen Schiff Capitains 
wird gemacht. 382. und der todte ud über 
Bord geworffen. ib. | 
Joanna Conftanza, des Don Juan - ..-- Se 
mahlin. 335. je 


Johann Alexander, ein Sngehänder/ gehe älr ei⸗ 

ner Canotte mit zu Grunde. 331. 

——— Coxon, ein Engellaͤndiſcher Capitain.29t» 
N in einen Streit mit dem Capitain Hare 
‚TIS..l 


Johann Cox; aus NeurEngelland und Vice- Ad- ; 

. .miral.326. 

Johann Cook , ein Engelländifcher € dif⸗ ⸗ capi⸗ 
tain. 307. 341. ſtirbt zu Trefpontas.354. | 

Johann Chartagena, ein Viſchoff von Porn 236, 
wurde gehängt. ib. 
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— 
Johann Compaſe, ein Hollaͤndiſcher General, in 
der Veſtung Batavia in Indien. 376. unter ſelbi⸗ 
gem ſtehet der Kaͤhſer von Java mit allen feinen 
Kinigen. ib. hat auch dieſes Kayfers Erone in 
Verſatz. ibid. rüftet ſich mit etlichen Krieges— 
Schiffen wieder felbigen zur Rache wegen feiner 
go. verbrennten Abgefanden. 377. Yh 
Johanna ‚oder Mayota , eine Inſel. 382. 124 
Johann Hilliard , des AutorisPilote , ſtirbt. 325 
S. Johannis-"nfel.148. | wm 
S. Johannis, oder Patmos, von den. Öriechen Pa- 
limo genennet / iſt eine Inſel im Archipelago, 
allwo der Heil. Johannes feine Offenbahrung 
geſchrieben wird von Griechen bewohnet / fo. den 
" Venetianern und Türken Tribut geben. 461, 
iſt ſeht fruchtbar. 462. wird auch daſelbſt des 
Heil. Johannis Cloſter / deſſen Grab ja gar fein 
fodter Leib gegeiget. 1b. | er 
"S: Johannes, der Theologus, fol das Evange- 
lium zu Smyrna geprediget haben. 457. 
Johänn Peragola ‚ein Capitain der Corfaren von 
Corfica bürtig. 417- | 
"Johann Vecho, ein Capitain der Corfaren von 
Corfica. 417. 
Johann Wattling, wird zum Schiff, Commen- 
danten an des Scharpen Stelle angenommen. 326. 
Toppa ‚eine Stadt der Corſaren. 415. 
Tora ‚oder Jura ‚eine Feine rauhe und unbewohnte 
Inſel im Archipelago. 445 
Tofeppe Pritiofi, ein Capitain der Corſaren von 
Corfica buͤrtig. 416, | 











Jon. 





Regiſter. u 
oucke, eine Arth eines Schiffs der Sinefer. 214. 
pfeja ‚eine Inſel im Archi pela 80, von mehr Grie⸗ 
chen als Tuͤrcken bewohnt / fo den Venetianern 
und Tuͤrcken zinßbar find / und iſt fruchtbar. 450, 
serihum der harte findet ſich pag. ze. 63. Bu 








. Juan di Acro, eine Stadt der Corfaren. 415. 
uan Fernandez ‚eine Snfel.324.344.348. 
subele. koſtbare Jubele aus der Erone des Käyfers 


von Japara von Denen Holländern zu Batavia 
entwendet foll die Uhrſach feyn der 80. Hollaͤndi⸗ 
ſchen verbrennten Abgefandın. 37. 
ee 
ae See een 1 
. Julian , ein Cap 
Sungfern- Baum. alfo wird genennet der Baum 
vor dem Schloß⸗Thor zu Smyrna,fo keinen Kern 
und alle Jahr andere Blätterhat.as. 
sunfran Marien Cap. 248.257.263.286. 
Jungmann / eine Engellaͤndiſche Pincke oder 
Br ee 
ura. wid. Joraa 
u \ — 


— 


Kaͤſe = Handel iſt uͤblich auf der Inſel und Stadt 
Blase teen a 
Kaͤyſer über die Inſel Java ſtehet mit aflen feinen Ko⸗ 
nigen unter den Hollaͤndern zu Batavia.376.hat 
“ feine Erone Denenfelben verſetzet ib. vid. plur. I 
Batavia und Johann Compaſe. refidiret u Ih 
Dumas 36), ee 
| Kaͤh⸗ 





iS 





































































































⸗ ha \ 9 
j I 









































Regiſter. 


Kaͤyſer auf der Gold⸗Inſel heiſſet Don Andre. 289 
führet den Capitain Scharp zum Angriff det 
Stadt S. Mariæ felber an. ıb. | | 

Kelling-Candagh , ein Orth in Siam diefes Nah 

mens. 394. hateinen König: ib, * 

Kirche. ein Kirchlein haben die Holländer anf de 
Inſel Timor. 66. eine Eleine Kirche und elendı 
Haͤuſer haben die Portugiefen zu Laphao, 73 
eine auf der Inſel Sera dem S. Georgio gewiß 
met. 446. unterfchiediche find in der&StadtSmyr 
na von unterfchiedlichen Nationen. 457. 

Kirfchen. vid. pag. 268. 

Kleiders Fracht der Indianer auf der Inſel Puo Sa 
buda wird befchrieben. 6. ( : 

Klippen von Lorallen. 181. 

Kloſter auf der Inſel Paris dem S. Antonio gewid 
met. 472. auf der Inſel Patmos dem Heil. Jo. 
hannı zu Ehren. 462. vid. pl.S.Johannis. ein 
auf den GapAngelo, in welchem alle Nacht ein 
brennende Kampe gehalten wird / Damit Die See 
fahrenden auch bey Der Tracht ohne Gefahr in di 
Bucht Vatica einlauffen koͤnnen. 437. 

Klotz aus den Waſſer gezogen ftecket voll Zifche. 153 

König Wilhelms⸗Inſel. 124. 177 | 

Königs Philippi Stadt. 253. J 

Koͤnigs Philippi Caftell. 267. 

König Karls Hafen. 333- 339. | 

König Earls Inſel. 351. wird in den Nahmen de 
Königs Jacobi verändert. 375. 

König Carl II. in Engelland dem Bericht nach mi 
Tod abaangen u. deſſen Bruder der Hertzogpo 
Yorck qufden Thron Eomen. 375- RB 







































tnig Jacob in | Engelland den Hersog von Mon- 
— gefangen bekommen und enthaupten laſ⸗ 


.384. 

onig von Siam fehicket dem König in Portugal 4. 
Millionen Gulden in Gold / ſo aber mit der Car- 
‚racke scheitert. 334. 

tönig mit der güldenen Müße. 290. 
oͤnigin Catharina, ein Vorgebuͤrge. 250. 

oͤnigin Catharinen Inſel 348- 

onigin Eliſabeth Inſel. 255. 257. 

doͤpffgen oder Schaͤlgen von Porcellan aus Sina 
werden dem Capitain Eaton verehret.362. 


vorn. waͤchſet auf den Inſeln Cefalonia. 43% _ 
Melo. 439. Miconia. 446. Tino. 447. Ipfeja. 
450. it. ib, Metelino. 451. Lemnos. 453: Te- 


nedos. 454. Scopolo. ib. Chiliadromia. 455. 
Samos. 460. Lero- 462. Stanku, 465. Stam- 
polia.466. Niflera. 466. Pifcope. 467. Simio. 
467. Rhodis. 468. Scarpanto. 469, — — 
469. Nixia. 471. Paris. 471. | 

Lofivay , eine Inſel. 105. 


toftbahre Waaren findet man auf der Inſel Bor- | 


neo zur Gnuͤge. 373. 


draͤhen auf der Inſel Puo Sabuda inNen⸗Guinea. | 


115. bey Montague. 169. 
draͤuſel⸗Beere. 263. 


zraͤuter. ein wild Kraut befindet fi ch auf der Inſel 


Timor, ſo in Weſt⸗Indien Calalalu genennet 

wird. 85. und ſchmecket wie Spinat. ıb. 
dranckheiten  Darwieder ein Gefund-'Brunnen auf 

‚dem Cap Andrea in Cypern. 477 


Krebs. 














Kegiſter. TE. 
Krebs. Krebs⸗Jaͤger / find eine Arch Vögel auf det 
Inſel Timor. 87. Eleine Krebs Sreffer auf Pus 
Sabuda.ı14, 325. Land» Krebfe auf der Inſel 
Aſcenſion.223. ſeq. — 
Krebs⸗Hafen 295. | 
Kreutzmann / ein Hollaͤndiſch Schiff. 382.392. 
Krieges Vögel’ Boubis genant. 14. von fonderlicher 
Arth. it.87. 114, 223. — 1 
Kriegemann / ein Holländifeh Schiff. 398. 599. 
Kriegs Rath / wird auf dem Schiffe des Autori 
über den Capitain Toominal gehalten. 396. dar 
innen aber Derfelbe vor unfthuldig erflährer. ib. - 
Krieas Schiffes werden 5. von dem Holländifchen 
General zu Batavia ausgerüftet, 377. zu was 
Ende ıb, * De 
Kronen Fnfel, ızı.. | | | 
Krone des Kayferszu Japara auf der Inſel Java ift 
denen Holländern zu Batavia verfeßet.376. tue 
darauf erfolget. vid. ib. feq. | 
Krug von Rohr fehr artig gemachet. 108, 
Kurbiffe auf der Inſel Timor. 85. | 
Kürbis Baum mit Slafchen- Kürbiffen. 42: 8ı. 
Kuͤſte wie lang der Autor um die von Pen Hola 
land gefchiffet. 3. wo er auf derfelben angeländer. 
ib. auf einer feichten Küfte iſt gefährlich zu ſchif— 
fen. 10. a ee 
Küfte Sumatra. vid. Sumatra, 
Kulang, eine Inſel. 188. wa 
Kupffer⸗Bergwerck auf der Inſel Timor. go, bey 
la Serena. 322. | 
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and faft unbekant wohin es feinen Strich nimt. 3; | 


liegt vortheilhafftig. ibid. der Autor willed ums 


ſchiffen und fehen / was es träget. ib. 4. Land von. 
Neu⸗Guinea wird beſchrieben. 106. 136. ſeqq. 
it. 150.008 ami Seen Hafen Montague, 168. ſed. 


an der M agellanſchen Meer Enge: 255. ſeqq. 
- Land + ſo von den — die Man —*— Bo 
genennet wird. 3 Ba 

and⸗Spitze Canbous. 316. 


and⸗ Thiere aufder Inſel Timor von nuntafhihe 


net Öattung. A 
and Vogel mie Lechen auf Timor. 15; 
andsKrebfe.vid. Krebs. 


ange« Sinfel oder Macronezy ‚ohne — | 


8. Meilen von ——— 258. 


ansen. brauchen die Indianer auf’ — 00, mie | 


ſpitzigen Beinen die auf Neu⸗Guineéa. 116. find 
ihre Wehr und Waffen. 365. die Spitzen daran 


find von Menfchen » Knochen gemachet. ib. Füns 





nen non einem Menichen 8. Langen verjehen. ini, — 


und find unheilbar. ib. 


‚aphao, ein Meer Bufen an der Inſel Timor... 4 
77.196. it. eine Portugiefi he Wohnſtaͤtte fünff 
„Meilen von dem füflen Waſſer. 72. die rechten. 


- Einwohner dafelbfi find ſchwartz ⸗ gelbe 3 Indigner 
74. reden Portugieſiſch. geben —957 Roͤ⸗ 
Pa aus / eſſen aber sn 8 oofft 


ſe 
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en sen 
fie wollen. ıb. ift der feftefte und beite Drrb va der 
Inſel Timor ‚auffer Porta-Nova. ıb. dennoch 
von den See⸗Raͤubern geplündert und abgebrant 
worden. 1b. 

Larentucka, auf der Inſel Ende gelegen, 50. _ 

Laubana , eine Snfel. 39.194. | 

Laurentii-Cap. 335. ° 

Leichnam des Heil. Johannıs wedt in einem Grab 
auf der Inſel Patmos unverweſet gantz ſriſch und 
hart gezeiget. 462. 

Lebens: Mittel Die Menge findet man auf der Inſel 
Borneo.373. it. auf der Inſel Lemnos. 453. und 
andern mehr. mit folchen will ſich der Autor 
Dampier verfehen. 2. 

Lemaire, ein Holländer. 232. ' 

Yemino. vid.Lemnos. 

Lemnos, oder Lemino , eine Inſel im Archipela- 
go ‚von Sriechen und Türchen bewohnt, die dem 
Venetianern und Türen Tribut geben / hat 
auch an Lebens, Mitteln er 453. 

Leona (Siecra)ein Cap.34 

Leopard , der Nahme da Eichffs nach Galli- 
poli gehend. 427. 

Leoparden giebt es auf der Inſel Borneo. 373. 

Lepefo, eine unbewohnteInſel im Archipelagoi in 
dem Canal gegen Natolien. 465. 

Leppifo , eine Inſel. at4. 

Lero ‚eine Inſel im Archipela go, wird von Gries 
chen und einigen Tuͤrcken bemohnet und jene von 
diefen beherrſchet / iſt fruchtbar. 462. hat ein klein 
Fort ‚und müffen den Venerianern undTürcken 
Tribut zahlen. ib. Le- 











tich.ıbid. u | 
Lieutenant einer von dem Capitain Wood wird. 
mit 3. andern Perfonen zu Baldivia gefangen bes 
halten. 278. 38 rer 
Eima. 251. 335. a hr 
imonien wachfen aufder Inſel Timor. 85, aufder 
Inſel Guana. 361. auf der Inſel Borneo, 374. 
EDER HT..." —— 
Lingua Bardaſcia, iſt eine Land⸗Spitze hinter Cy- 
pern, die Huren⸗Spitze genannt u. woher. 478. 
Littlefare (George) ein Schiff⸗Capitain. 427, 
Livorno. 4 11.432. KR — 
tümenhaupt oder Loͤwenberg. 385.le. — 
oͤwe von Leith / ein Schottlaͤndiſch Schiff.399. 
Lobos, eine Inſel. 330. 9— | 
Longo. vid. Stanku. Au 2 
Lorantura ‚eine groffe Stadt auf der Infel Em- 
de. 95. —— | 
Lorbeer Baume: 263. 
u 17. | Lor- 








Regifker: 


Lortribia, ein Königreich auf Timor. 91. 
Lucaparros', ʒwey Fleine Inſeln. 101. | 
Luconia. 368. feq. 23 
Lukefury ‚eineehde an der Inſel Cefalonıa im 
.. Archipelago. 433. | % 
Luſt / iſt ſchlecht nach Neu⸗Holland zu geben. 9, 








Mabo, eine Land» Spige von Neu, Guinea. 119» 
126.127. 128. / 
Macao , die dafigen Chinefer handeln mit denen 
AIndianern zu Laphao. 75. Kr 
Mackerellens eine Arth Fifche an der Inſel Timor, 
87. pl. vid. Fiſchfang. | 
Macronezy , oder Macronifi , eine unhewohnte 
AInſel im Archipelag0.444- | | 
Macronifi. vid. Macronezy. 
Madagafcar. 217. | 4 
Mädona de Monte- negro, ‚ein Schiff der Cor- 
faren. 417- IR 
Madona ‚ iftein Bild der Heil. Sungfrauen Mari 
auf der Inſel Morgo im Archipelago, fo die 
Griechen daſelbſt verehren und anbeten. 463. 
Magazin der Hobander z welches fie zu Batavıa in 
Indien haben. 376. ro 
Magellaniſche Meer⸗Enge / von wen ſie ihren Nah—⸗ 
men. 236. 249. 
Magellaniſche Wolcken werden erblicket. zi7. 
Magellaniſche Weintrauben. 257 268. 
Vy aghet⸗Radel. vick Abweichung derſelben. 
Mahlzeit von einem groſſen Seehunde halt der Au- 


tor mit allen feinen Leuten auf dem Schiffe. F 



































Rosie | 


Maho ‚ein Baum. 42. 91. 


Mahometanifchet Glaube iſt ie der net Timor ! 


wæegen der, Europzer Chriften und Malayifchen 
Sprache in Abnehmen. 95, zu Solor und Ende 
aber hat er noch den Vorzug. ib. 

le Maike, eine Meer⸗Enge. 347: 

Major vder More. vid. Antonio Henuquez. _ 

Makkus (Jacob) ein Holländer lauft ud den Spas 
niern uͤber. 332. 

alien, iſt eine Meer⸗Enge. 215. 

Malapifhe Sprache. 92. 


Malayet tüden alle Europzer / die fi e — 69 


Malayifche Sprache der Indianer. 94. 95. 
Malayijcher Kauffmann giebt N Yan von Ben. 
...cola. 165. 


Malvafıa. vid. Napoli ——— vi 
Mammzen, eine Arth Fruͤchte auf der Inſe raw. 
4.508: 


Mankdi. eine Engelländifche Fregatte. a5. — 
Mancheters, eine änfel.zu. 


Mangle- Spitze / ein Land/ fo von den Spanien “ 


alſo genenner wird. 314. 


Manglen im Moraſte vor der Zufel Timor.g. voth). | 


63. weiſſe / vothen. ſchwartze a ri 
- go. ſeq. | 

Mangos. 47: 85.374. re 

Manilha. 361.363. 371.372. 


Man kan nicht weiter (eben; iſt eine ie seat Bande 


ESpitze. 269. 
Mannil, iſt ein Indianiſch Wort. 146. 


Manta, ein Indianiſch Dorff. 315: auch aine Siadi 
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92.‘ — Ma- 
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Regifter. 
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Maria (Francifca) ein Schiff / fo mit 400. Manu 

verlohren gangen. 384. 

Mariz der Jungfrauen Cap oder Borgebürge. 248, 
277. 263. 268. 

S. Marie, eine Stadt. 288. deren Häufer mit Eur 
mus bedeckt. 294. 

Marmara, ein Hafen der Inſel Paris. 471. 

Mart (Heinrich) von Briftol. wid. Heinrich 
Mart. 

Maruncke / oder groffe Pflaume. 3. | 

Mafonetaner find die&inwohner auf der Inſel Bor- 
neo, duͤrffen dahero kein Schweinen Fleiſch effenz 
noch oͤffentlich Wein trincken. 373. 

Maſtix / giebt es viel auf der Inſel Scio. 450. 

Matrofen des Dampiers -befommen Erlaubnis 
aufs Land zu gehen. 164. | 

Matfamana, eine Tuͤrckiſche Stadt. 425. 

Matthias-nfel. 132. deren Befchreibung. ib. 

Mauer fo dicke daß man mit einer Carofle — 
jagen Fan. 478. 

S. Mauro, eine Veſtung in Morea. 427. 

Meer⸗Aale zu Timor. 87. 

Meer⸗Aeſchen / eine Arth Fiſche zu Timer 87. ite 
zu Puo Sabuda in Neu⸗Guinea. 115. 185. 

Meer: "Bufen Laphao an der Inſel Timor. 45. 

Meer⸗Bruͤſen / eine Arth rother Fiſche in der Inſel 
Puo Sabuda in Neu⸗Guinea. 115. 

Meer-Enge Sonda. 374. 

Meer Hafen Sefial 20. Meilen pon Laphao. 48. 


Meer⸗baͤuſe / welche roth ſind. 87. 





Meer⸗ 
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us 





Meer-Schlangen. giebt es viel bey der Inſel Timor, 





Fiſchen verfolget. 132. | 
Meer-Spinnen zu Timor. 87.2o3. 
Meer⸗Waſſer feheinet blutroth von der ungemeinen 

Menge Cheviertendarinnen. 245. rd 
Melatfo ‚ ijtein Cap von Natolien. 465. 


- Darunter eine gang ſchwartz. i5. eine wird von 2. 


Melo,oder Milo, eine Inſel im Archipelago.410. 


414. iſt von lauter Griechen bewohnt, fo den Ve- 
netianern und Tuͤrcken Tribut geben. 439. bat 
einen vortrefflichen Hafen. 440. auch) ꝛ. Haupt⸗ 

" Städte 441. und warme Geſund⸗Baͤder. ib. iſt 
die Zuflucht der Banquerotirer von Marfeille, 
Cioutat und Martegoue. 440. 


Delonen. Way Deionen. 05.95. Mofh- Mir“ 


1131 BR WR 
Mendofa. vid. AlexisMendofa. 
Menippeseinefnfel.yo. EM 
Merles ‚eine Art) Voͤgel auf der Juſel Timor. 86. 
Merry ‚ein Engelländifcher Schiffs⸗Capitain. 213. 
Meffina ‚ eine Stadt mit einem Hafen. 427. 


Metallen⸗Gang findet fich auf der Anfel Yorck. 353. 


Metelino ‚eine Inſel im Archipelago , hat Grie⸗ 


chiſche und Tuͤrckiſche Einwohner, geben aber nur’ 


den Türefen Tribut, und ift fruchtbar und 
reich. sr. se TE | 
Metis: 92. 

Mexico. 361. 


Miconia , eine fruchtbare und von Griechen ber 


- wohnte Inſel im Archipelago, fo den Venetia- 
nernundTürcfen Tribut geben. ag. leg. 
6 Ne S.Mi- 
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— 

S. Michael , eine $ufel, 287. 

S. Miguel ‚ein Golpho. 355. 356, 
tild) Fan aus Cocos - Nuͤſſen fehr gut gemacht 
werden. 363. | 

Milo. vid. Melo. 

Mindanao ‚eine Snfel.n6. 

Mindato, ein Cap. 370. 

Mifacombi, eine Inſel. 190. 

Mificomba , oder Omba ‚eine Inſel. 39. 

Mittelburg in Seeland. 382. 

Modon ‚eine Stadt in Morea. 427.435. 

Molus, ein fo genannter TamminLevante sen 
Scio Über. asr. 

Mona, eine Inſel. 380. 

Mond. Finfternüs wird vom Capitain Wood be 
trachtet. 247. 

Monk, ein Engelländifcher Sthifis-Capitain. 215. 
Monmouth der Herkog in Engeland von dem 
König daſelbſt gefangen und enthauptet. 384, 
Monf. Hill, vid. Hill. | 
Monfon ‚pfleget mit Wirbel⸗Winden / Hagel und 

“ Sturm einzubrechen. n. 12.370. 

Moos ‚ oder Ylübber. 218. 

Montags-Cap. 273. ſeq. 

Montague, ein See⸗Hafen in Neu⸗Guinea. 168. 

Monte Chrifto. 315. 335. 

Monte negro (Madonade) ein Schiff der Cor- 
faren. 417. 

Montgomery'( Robert ) einer von des Antoni 
feinen Zeuten ftarb an feiner bleifure, 316. 

Mora de Sambo. 30. | n 

Mo- 
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More ‚oder Major. vid. Antonio Henuquez. - 
Morea , wird unter die Koͤnigreiche gezeblet. 426. 
hat der Zeit Öriechen und Albanier zu Einwoh⸗ 
nern. 427- EHRE EEE 
Mordthat des Käyfers zu Japara an 80. Holländis 
ſchen Abgefandten aus Batavia, und warum. 
- 376. feq. | Mer "> 
Morgo , einenur von Griechen bewohnte Inſel im 
Archipelago ‚foden Venetianern und Tuͤrcken 
 Triburgeben, ift fruchtbar / und bateineMado- 
na oder Marien Bild / fo fie anderen. 463. « 
Mofch-Melonen. vid. Melonen. 


Mofch , giebt e8 vortrefflichen auf der Inſel Bor- | 


‚neo. 374. Tre. ie 
Mühe, an die Inſel Timor zu kommen. 19. feg. 
im Ducchfahren bey der Voͤgel⸗Inſel. 105. 
Dindimaeinehufle.159. 7... 
tüße. König mit der guͤldenen Muͤtze. 290. Mugen 
der Indianer zu Fimor. 89. ENTE 
Muſcaten⸗Ruͤſſe / werden. von den Indianern auf 
der Inſel Puo Sabuda ſehr hoch gehalten. 1a. 
Muſchelu von fonderdahrer Arth. sg. eine Muſchel 
einer Penrockel hat 258. Pfund gewogen. 124 
ches le ar! 
Namauninat , ein Königreich auf der Inſel Ti- 


mor. 91 Ri | | 
Napoli di Malvafra ‚eine Stadt inMorea. 427. 


"Napoli di Romania, eine. Stadt in Morea. 427: - 


439. Me 
. Narborough (Jean) — ach 
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Regiſter. 
Naſen und Ohren der Indianer in View: Guinea 
haben Miegel. 143.147. een 
Natolia, ift ein trucken Land im Archipelago,gso. 
Naturah , find eine ungemeine Menge Infeln aber 
wenig bewohnet. 374. 
Naußa ‚ein Hafen oder groffe Bucht der Inſel Pa- 
‚NIS, 471. 
Navarino, Altzund Neu⸗ / eine Stadt in Mo. 
rea. 427. airdt rt 
Necaria, eine Inſel. 414. liegt im Archipelago, 
iftunfruchtbar und von etlichen armen Öriechen 
bewohnt / fo den Venetianern und Fürcken Fri⸗ 
but geben. as. | ER 
Negelein / giebt es auf der Inſel Borneo in ge 
Phehm. 373: Hs 0 Fam A 
Negroponre , eine Inſel im Archipelago. 449. 
ftehetin Sorgen von den Venetianern angegrifz 
fen zu werden. 429: rg 
Deus Britannien eine Inſel.173. | 
Meuz Guinea. 6. 7.8.99, wird entdecket. or. eine 
fonderbare Henne oder Vogel dafelbft gefangen. 
107. auch ein überaus groſſer Fifchzug alldager 
 than:1ıog. und das feite fand beichrieben. 136. 
Neu⸗Holland / gehet von der Linie uberden Tropi- 
cum Capricorni hinaus. 3. lieget in den reiche⸗ 
ſten Erdreichen unter Der Zona torrida u. tem- 
perata. ib. der Autor fchiffet um deffelben Küfte 
faſt 300. Meilen durch. ibid. will dafelbft von 
allem ſich genau erkundigen. 4.nebjt andern mehr 
angeführten irfachen. 5. ſeq. 
Nevis. 339. | 
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ich weite fehen Fan, Fanıfo bi be eine — ——— 
Se Die 
S. Nicolai Inſel. 342. 


S. Nicolai Hafen zu Serigo i im — 438. | 


Nicolaus von Konden / ift der ade eines Engels 
laͤn diſchen Schiffes. 

Nicöya, eine Stadt. 332. 

Yieder-Schadvell. 400. 


Nimbo, eine von riechen und T Süreken beißt. 
Fufeli im Archipelago, fo den Venetianern und 
duͤrcken Tribut geben iſt fruchtbar / hat auch eine 


gute Rehde / aber untuͤchtig Waſſer. 456. 


Nio, ein See⸗Hafen 402. darinnen gehet Die Fre- 
gatte Arcana zu Grunde. ib. ir. eine Jnſel. ib. 
&414. liegtim Archipelago, von Griechen ber 


wohnet / ſo den Venetianern und uͤrcken Tribut 
geben / und iſt fruchtbar. AnD. 
Niffera ‚ eine Infel ittArchipelago, von Stikihen 


bemohnet, jo den Venetianern und Tuͤrcken Tri- 


‚but. geben / iſt fruchtbar wird aber wegen des 
Waſſe ev Mangels wenig befüchet. 466. 

Nixia , eine Inſel im Archipelago , von Griechen 
bewohnet / ſo den Venetianern oe ürchen Tri- 
but geben / iſt fruchtbar a7. 

ixta, Die vornehmſte und wohl befeſtigte / auch gar 
BVocheide Stadt auf der Inſel Cypern. a7 

N ombrede Jeſus, ein Fort. > 

on Norfolk , (Hersogs) Inſel 352. 

Yoftra Seniora del Sacora, eine. Safe. 275. 

Tuebo BG) 309. 
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O. 

öblersatien eine Mond» Finfternus desCapitain 
Woods. 247. | 
Del giebt. es faſt auf allen Inſeln / wie zu ſehen. 320, 
433.439: 442.443. 444 443: 446: 447. 448.45 
451.453. it. 1b.454. it. ib. 455. it. Ib. 460% 

462. 465.466. 467. 468. Ka 471. 474-475: 
Officier des Autoris machet ihn bey den Holländis 
ſchen Gouverneur zu Timor verhaft. 33. gehet 
daſelbſt falfch und betruglich niit feinem Herrn 
um. 34. ſeq. will gar die Matrofen zum Aufjtand 
bewegen. 35. befommen Erlaubnuͤs aufs Land zu 
‚geben. 164. bringen aufzweymahl ı7. Schweine 
in das Schiff. 166. Der vornehmfteauf der Inſel 
Timor wird Capitain More ‚oder Majortitu- 
liret.76. wird von dem Vice-Kt oͤnig zu Goa das 
bin gefeget. 77. wohnet zu PortaNova. ib. deffen 
meiſte Verrichtung. ib. Der andere iſt der Lieu- 
tenant. ib. deffen Befthreibung. ib. ein Dritter? 

fo auch ein Lieutenant zu Laphao. ib. 

en — in Neu⸗Guinea DS Niegel, 


ale "eine gnfel 39. 99.191 
— ein —86 Schiff ao ker 
met. 3 
—** —X auch ein Hollaͤndiſch Schiff. 117. 
Oraniens» Aepffel, 65. 113. 308. 361. 374. it: auf der 
Inſel Scio. 450. 

Orford ein Cap in Neu Guinea. 154. 
Orgundonnuy (Don Thomas) ein Spanifie 
Seefahrer. 316. 

r· 





Regiſter· | 


—— eine Engelländifche unbeivopnte — 8 
Meilen von Smyrna. 4588. 
Orlano. vid. Porto Orlano, Wr 
OrmensBäunie. 263. | | 
Orth/ wo der Coloſſus oder deffen Statue on 
den wird noch zu Rhodis gezeiget. 468. 
Oſt⸗ Indianiſcher Compagnie praͤchtiger Garten 
zu Bantam. 387. - N 
Otticier auf der Sal Inſel waren der Gonver- 
neur, 2. Capitains, undı. Lieutenant. 341. . 
Ova, eine kleine unbewohnte Inſel im —— 
ohnweit Serigo und Cap Jean gelegen. 473. 
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P. 
pagayen, womit die Piroguen tegietet werden. a 
Paica. 307. | 
Paita ‚eine Inſel 336. 356. 
Palmeto, ein Baum. se.125.. 
Pal. Baͤume auf der u ner. gr. drey bis 
vier Arthen 83 deren Beſchrelbung. 83. 84. 
Pamplenofen, 65. 
Panama, eine Sladt. 295.334. 335-349: 
Panterthier / ein ſo genanntes Engenändifh Schiff 
—— | 
Panterthiere giebt : es auf der Inſel Borneo. 333. 
Pantologo, eine Stadt auf der Inſel St. Michae⸗ 
lis. 287. 
Papagoyen / drey bis 4. Arthen giebt es der In⸗ 
ſel Timor. 86. in Neu⸗Guinea. 109. 136. 
Papagoy⸗ Aſche zu Timor.8s.. 
Papahen, auf der Inſel Guana. 3601. 320b3.. 
Paphanen, find Wurtzeln auf der Inſel Puo Sabu- 
da in Neu⸗Guinea. | Par, 
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Par, eine Arth Fifche. 109. | 

Paragoa. 372. altvo eine gefährliche Brücke. ib. 

Paris , eine Inſel. 414. kiegtim Archipelago , hat 
Sriechifche Einwohner, fo denVenetianern und 
Tuͤrcken Tribut geben  ift fruchtbar und hat 4. 
gute Hafen: 471. 

Parracota , eine Arth Fifche: 109. 

Paflado, ein Cap. 3ı3. ſeq. 

Paſſao, auch ein Cap. 335- RN — 

Pataten / find Wurtzeln auf der Inſel Puo Sabuda 

in Neu⸗Guinea. inz. it. auf der Inſel Guana. 
361. 364. | | 

Patagonen, 242. | 

Pätmos. vid. St. Johannis-Xnfel. 

Paubana, eine Inſel. 193. 

Paulo. vid. Don Antonio Paulo. inD. 

Pedracha, eine Einbiegung vor Melo. 448. 

Pedro Sarmiento, ein Spanifcher Gouverneur 
251: wird gefangen nach Engelland geführet. 253- 

Pedro Serano, ein Spanifcher Seefahrer von;Pe- 

ru.250. has | 

Peko ‚eine Stadt. 328: 

Penguins-"fnfel. 227- | 

Penguins , eine Art) Thiere auf gedacbter Inſel / 
wie eine Ganß fo groß. 229. werden ausführlich. 
beſchrieben. 234- ſeq. 260. 

Pentare ‚eine Inſel. 192. 

Pepys, eineufel.346. 

Peralto (DonFrancifco) ein SpaniftherContre- 
Admiral vor Panama. 303. | 
Peragola (Johann) ein Capitain derCorfaren von 

Corfica. 417. Pe- 





.. x Bo — *X ee Te 77 7 SS 


Reiki 


— — — — —— — 

Perico , eine Inſel. zo6. | 

Perlen-Tufel- 300, Y einer 

Perlen. 313. 4 —4 

pᷣerucken, eine Arh — Ver&nfefTimor: 86. IH 

Peſt regieret offt zu Salina auf der Inſel Cypen, 

and wären einsmahls in 3. Monathen — | 
Menfchen Daran geftorben. 476. ee 

S. Peter ‚ein Fort. 277. 279. 

Peter Harris, ein Capitain. 291. vid. pl. Capir. | 

Coxon. 

Petiguavez, ein Hafen in Hifpahila, J 

Petonckel, ift eine Arth von Fifchen zu Timor. 97 R 
deſſen Befehreibung. 88.° it. 120. einige find 78: D 
Ey und ſchwer. 122.183. 

petonckel-Freſſer / iſt eine Ah Sid. def zu 
"Timor,87. : - 

petonckel. Inſel. 1zr. ſeq. 

Petonckel- Mufchel/ fo 258. fund a: RR 124 

Pfeffer⸗Handel zu Sillebar. vid. Commercium. 

Pfeffer waͤchſt auf der Inſel Borneo. ar ann. 

Pferde giebt es aufder Inſel Timor, 3 

Pflaume. vid. Marunde. 

philippi-GStadt. 253. | 

Philippi-Caftell. 267. 

Philippinifche Ssnfeln. PR 

Pinaffe , eine Arth Schiffes derer bin! und een in 
dieſem Tractat gedacht wird. 

Pincier-Aepffel auf Borneo. 374 

Pinien. 65. 9 

fintare ‚ein? gnſel 3 

iroen [in kleine — rm· deren Seftat und ol 
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ee a3 
Schnitzwerck daran / wie fie inIeu-Guinea find, 
143. eine andere Arth. 145.300. 

Pifcope, eine Inſel im Archipelago, von Griechen | 
bewohnt foden Venetianern und Tuͤrcken con- 

tribuiren / iſt fruchtbar. 467: 

Plata , eine Snfel. 315. 334. 336. - 

Plantains-nfel. 297. 

Plantains, find Srüchte auf der Inſel Timor. 85. 

207. 333. 342. it. auf Puo Sabuda. nz. it. auf 
Borneo. 374. ic. auf Guana. 361. 364. 

Pobunbia', oder Pohumbia, ein Königreich auf der 
Inſel Timor. 91. 7 

Podoro, eine Inſel. 193. 

Pohumbia. vid.Pobunbia, 

Pola. vid. Bella Pola. 

Pola.vid.Samo Pola. 

Polonia ‚eine Rehde zwifchen Anti-Melo und * 
gentera.442. 

Pommefinen  Srüchte auf der Inſel Timor. 85 , 

Porcellan - Kandel juLaphao. 75. i90. 

Porcellanene Köpffgen. vid. Koͤpffgen. 

Porto-Cavalier, iſt ein Eingang an Caramanien 
hinter Cypern. 479. | 

Porto-Gera , ein Hafen der Inſel Metelino. 452. 

Porto-Nova. 74. dafelbft wohnet der Commen- 
dant der Inſel Timor , ſo Antonio Henuquez 
geheifen und Capitain More oder Major titu- 
Jiret worden. 76. wird vom Vice-Königzu Goa 
dahin geſetzet. 77. 

Porto Orlano, ift ein Eingang an Caramanien 
hinter Cypern. 479. 





Por- 
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ED - Regifter. i 
Porto- Velas ‚eine Stadt. zz833ß3. 
Portugieſen / auf der Anfel Timor wohrhafft. 16, 
Derfelben Gouverneur begegnet dem Dampier 
hoͤflich. 44. und iſt ihm feine Ankunfft lieb. 46; 
laͤſſet ihn beſchencken. 47. ihre Wopngtätte ifizu 
Laphao.72. haben dafelbft eine Eleine Kirche 
wit Palmen oder Palmero - Blättern gedecket 
u. bis 5o. elende Daufer. 73 plura vid.Laphao. 
des Gouverneurs Unterredung mit dem Dam- 
pier.48. feq. ſeynd geplündert und verbrannt 
 morden.76. deren Dianfchafft wird erwwehner.ib.. 
Portugieſiſche Carracke,, fo mit 4. Millionen Guͤl⸗ 
den in Gold geſcheitert. 384. ar or. 
Portulac,machfet auf der Inſel Tinor.gs. 
Pofleflion, eine Land Cpige von den E paniern 
alſo benahmt.. 250. 70 Ar 










































































Poulo,eine Hoͤhe auf dem Meer. aıo. An 
Poulton ( Thomas) ein Engehändifcher Schiff⸗ 








Capital. ap. nn 
Prananeny Früchte aufder Inſel Guana. 36 
Primiera ‚ eine Land⸗Spitze wird entdecket. 379. ein 
_ böhesumdebenesfand. zn 07.00 
Printzen⸗Inſel. 204. 3704: 

Probe⸗Felſen 204. 


Prodonalis, eine Eleine unbewohnte Inſel im Ar- 





ehrpelag6:434 030 ne yon 
delaProvidence, Vorſehungs⸗Inſel. 130, 
Pueble”twebo. 309... ee 
Puinien⸗Aepffel auf der Inſel Tawga.zog, 
Pulicandica, eihe $ufefim Archipela go, ohnwelt 


4 


der Inſel dichino, komt mit derſelben uͤberein Ayn. 
9* —— — 
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Kegiſter. 
Punta mala, eine fo genannte Land⸗Spitze. 309. 
Puo Sabuda, eine Inſel in Vieu»Guinea.n;. deren 
Fruchtbarkeit. ib. | 
Mur der Wilden auf der SnfelPenguin.242. 





uibo ‚eine groffe StadtinPeru.303. 
bo, oder Coiba heiffet auch Die Fnfel-309. wird 
befchrleben. zu. ſeq. 

R 


Naben auf der Inſel Timor. 86. it. auf der Inſel 
Penguis. 231. | | 
Racalia ‚find eine Reihe kleine Inſeln im Archipe- 

lago, merden von etlichen Schäffern bewohnt / 
deren Herden zum Pug des Marien⸗Bildes zu 
Morgo gewidmet find. 463. | 
Rache it ein Nahme eines Schiffer des Capi- 
tains Cowley. 341. AL 
Radfold ‚ein gewiffer Herr zweyer Schiffe. 400%: 
Raja,ein Oficier der Indianer auf Timor. 91. 
arten haben ihre Löcher wie Die Laninichen. 285. 
erhalten fich von denen Limpets. ib. - | 
Raye, hieß der Conſul zu Smyrna.428 
Realejo , eine Stadt. 354. usa 
Rebhuͤner auf der Inſel Penguin. 244 
Rebhuͤner⸗Inſel auf dem Cap Calaberno 8. Mei⸗ 
(en von Smyrna. 485. ohne Einwohner. ib. 
NRechnung / müffen die Corfaren den Eigenthums⸗ 
Herren ihrer Schiffe thun / und welcher geſtalt. 


418. leqq. N . 
Reden. Indianiſch u. Portugiefifch vedet der Lieu« 


tenant Alexis Mendofa auf der Inſ Timor.77. 
Neh⸗ 





Resiſter 


Rehden find S. Helena. 218. 438. — 433. | 
Polonia, 442. und Yorck. 352. | 
Reichard Huchinfon , Engellaͤndiſcher Conſul 
in der Stadt Pantologos auf der Inſel S. Mi- 
. chaelis. 287. | 
Meich. Die vornehmſten auf der. Inſel Timor; 
Wwelche? 91. | 
Reiß / wird eiwas weniges auf der Inſel Timor ge⸗ 
bauet. 85. deſſen Handel. 190... 
Reſolution, iſt der Nahme eines Engelaͤndiſchen 
Schiffes. ʒo3. 
Refonant- oder Repetir-Bogel auf der Inſel Ti- 
mor. 86. deffen Beichreibung.8. ii 
Refto, iftein Del, aufder SmfelChirassz.,.  ,\M 
‚Rhodis, einefehr Notefreiche Sinfel im Archipe- | 
lago, gegen Natolien ı rei) anfebens Mittel / 
wird meift von Türcken bewohnet zund batdıy 
Mauren mit. Stücken befepet. 468. dafelt 
‚wird der Orth gezeiget / wo der Coloſſus 0 0 
ftanden.ib. 
‚Richard Sawkins, ein Emelindithe Su 
Captain. 29% 0.0; 
R. Richard-Snfel, 172 
Niegel haben Die Supfaner: 4 Neu— Guinea durch 
die Naſen und Dhren. 142. 147. Bi 
Nind⸗Viehe. dergleichen giebt es auf der nfelTi- 
mor. 85. deffen werden auf einer fruchtbaren 
Inſel ohnweit der Ziegen: Joſel gantze Dee 
gemäftel:371. | 
Nitters Anton Dean Safe — 
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Regiſter· 


SRitterFrantz Dracks Safel. 3 334. 

Mitte George Roocks Inſel. 175. 

Nitter Johann Narborough nfel. 352. 
—— ein Engellaͤndiſcher Eacapitaim. 


Raben, ein Engelländer/ fo nach der Levante ſchif⸗ 
fet. 401. deſſen Reiſe⸗Beſchreibung. vid. in fin. 
Autor. | 

ea Montgomery, ftarb an feiner bleffure. 


guck ftachlichte Rochen / fpringende Nochen / 
find Fifche zu Timor. 87. giebt deren viel und 
groffe. ib. ic. fptingende zu Puo Sabuda in Neu⸗ 
Guinea. 115. 169. 

599 Holaͤndiſch Schiff / ſo nach Batavia 


Kon, CS athofifth ift der Lieutenant Alexis 
Mendofa auf der Inſel Timor. 77. dergleichen 
wollen auch Die Indianer zu Laphao feyn/2.74- 

Romania. vid. Napoli di Rom. 

Roßmarien⸗Inſel/ wo fie liegt. 7. | 

Rotee, eine Inſel. zı. darauf eine Zucker ⸗ Fabri- 

ue. 22.199 
Noth⸗Wild "giebt es viel auf der Zufel Quibo.zır. 
Rotterdam, 49: 


S. 
Saique, iſt eine Arth Schiffe. 416. 
Salina, eine Stadt auf der Inſel Cypern, deren 


Hafen am meiften gebrauchen wird- 475. die Peſt 
| vegier 



























mes ' 
Jen |\\| 
ill 


„Regifker. 
regieret offt darinnen- 476. immaßen einsmahle 
An zuenatyen 4000°. Menſchen daran geftors | 

ben. ıb. Spig?‘ a 
‚Salomasver,ein Cap oder Landſpitze nn. 
Saltash, eine Stadt in Engelland in der Landſchaff 
Cor nvallien.403. — 

Saltz⸗Inſel. 341. | | 
Saltzwerckauf der Juſel Penguins. 240. feq. 244. 
it. Calceim Archipelago. 467. Cypern. 475. 
Sambarera, vid.S. George de Arbor.inG. 
Sambo. 330, un 


‚Samo Pola, eine Eleine unbewohnte Inſel im Ar- -⸗ 



















































































* Y chipelago. 462. oe | | nl 
Samos eine von Sriechen und etlichen Pürcken bes ‚ 


wohnte Snfelim Archipelago ‚ foden Venetia- n 
nern und Tuͤrcken contribuiren / iſt fruchtbar / 
hat eine feine Buchtund gut Waffe. 460. 
San Domingo , ift eine Deffnung. 276. 
Sand⸗Grund mit Eorallen u. Mufcheln vermiſcht. 














pt it. mit Kiß und Corallen. 122. J 
Sandelholtz⸗ Handel der Portugieſen zu Laphao | 
mit den Einwohnern. 75. | 
Sandel⸗Baum waͤchſet auf der Inſel Timor, wie 

unfere Fichten fo groß. 83. Ey 2 
San Francifco, ein Cap. 314. 334. 35%. : | | 
Santurinezeine von Griechen bewohnte Inſ. im Ar» 

chipelago, fo den Venetianern u. Tuͤrcken Tri- 
but geben / ift fruchtbar und ſehr Voſckreich. 470. 
Sa Auen ‚find 3. Inſeln aufeiner Höheim Archi- 
elago. o ROTEN, 9 
— Oo Sap- 
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Regiſter. we 








Sappotas, eine Arth Fruͤchte auf de Sufe Taw- 
ga. 308. 


Sarica. vid. Camera de Sarica. 

Savanen / auf der Inſel Timor. 20. 37. ‚item auf | 
Neu -Guinea. 150,154. ſeq. | 

Sawkins, cin Engelländifcher Capitain. 294. kom⸗ 
met um 310.. 

Säulen von wunderbahrer Groͤſſe aus dem Palaſt 
des Xanthus zu Samos. 460. J 

Sawos, eine Inſel. 414. 

Scanderona. 415. 

Scarpanto, eine Inſel im Archipelago,, von Gei⸗ 
chen und etlichen Tuͤrcken bewohnt fo denVene- 
tianern und Tuͤrcken Tribut geben / ift frucht- 
* wor wird von den Corſaren öffters befucht. 


| Schaaf auf der Inſel Timor. 85. 329: 387. aufder 
Inſel Racalıa. 462. 

Schaaf / fo groß als eine Gemſe / und wild. 231. 
werden von den Spaniern Wianaquen genene 
net / and befchrieben. 244. 260. feq. 

Schadvell. 400. 

Schalckheit der Finwohner in NewGuinen. 163. 

Scharp. vid. Bartholomzus. 

Scharp ‚oder Gorgone ‚eine Inſel. 357. _ 

Scharr⸗Halß  ift der Nahme eines Königin 

| Engellandijchen Schiffes. 226. 

ae ein Orth auf dev Guineifthen Kuͤſte. 


Scherlandi ‚eine Snfel. 398: 


Scher- 








 Regiker. | 


M 


Scherral, A Heinrich Scherral. 

Schiff · deren Nahmen werden unter ihrem An 
fange » Buchitaben angeführet. / 

Schif des Autoris gehet unter. 22. 

Schiffmitz. Maften von Sch iff zuſammen oefdoch⸗ 
ten / und gantz roth gemahlet 427. 

Schiffs⸗Volck haͤlt eine ‚gute Mahlzeit von einem 
Sees Hunde. or, 

G chiffarth des Dampiers auf der K ifte v von Neu⸗ 
‚Guinea wird befchrieben. 126. ſeqq. durch Die 
Meere Enge. am. Capitain Woods Unterricht 
por die S-olfabeenden. 237. fegg. in das Sud⸗ 
meer. 261. 

Schild: Kroͤten⸗Inſeln. ıcı. 1. werden von dem Au- 

tore vergeblich geſucht. 102. ſeq. 

| Schild-Kröten. grüne. 37.70. 312. eingefalgene. 198, 

giebt deren viel. 223. 313. 315. 352: 353: 

Schlangen Bucht. 332. 


| ‚Schlangen. zwo Waſſer⸗ — von fonders 


licher Geſtalt find geſehen worden. 10. ſchwartze 


deer⸗Schlange.15. eine wird von zwey Fiſchen 


verfolget. 132. giebt deren viel auf der Inſel Ti- 


a 


mor.gr. gelbe / fo dicke ale ein Arm / und 4. Fuß 


‚lang. 86. item gruͤne mit einem breiten rothen 


Kopffe 5. Fuß lang / und — dicke als ein — | ı | 


Pfeiffen⸗Nohr. ib. 
Schleuder- Bucht. 139. 
Schleudern find paffen der Indianer. 365. 


Schloß. ag bat 2. — altes u. ein 
praͤch⸗ 
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Regifter. 


— —ñ— ; — 
prächtiges. 457. vor dieſem ſteht ein wunderlicher 
Baum. ib. id ne Ar 

Schloß Jacomores 6. Meilen von der Inſel Orle- 
an. 488. daſelbſt 2. Stücke zu finden / in welche: 
ein Kerl friechenkan.ib.  ... * 

Schnabel. vid. Fiſcher⸗Schnabel. 53 

Schnabel⸗Weyde 320. | 

Schnauber / ein feltfam Thier. 245. 

Schnepffen. 244. BR, Re SA 

Schouten / oder Wilhelms» Schouten, Anfel. 130, 








177 | ; 
Schreiber des Dampiers wird an den Gouver- 
neur zu Batavıa gefchicfet. 214. u. 
Schuͤchternheit Der Einwohner in eu Guinea, 
162. ſeq. f 

Eomelne Fomen Abends u. Morgens zur Traͤncke 
nach füffen Waſſer auf der Inſel Timor. 69. giebt 
zahme und wilde. 85. auch auf der Inſel Borneo, 
373. in Neu-⸗Guinea. 160. 161. 169. werden deren 
17. auf zweymahl in des Antoris Schiff gebracht. 
166. gepantzert Schwein. 245. Schweinen⸗ 
Fleiſch. vid. Mafonetaner,, | 

Schwuͤrigkeit an die Juſel Timor zu kom̃en. 19. ſeq. 

Scio, oder Xio, iſt eine fruchtbare und ſehr reiche 
Inſel im Archipelago, von Griechen u. Tuͤrcken 
bewohnt / davon allein Die erſten den letztern con- 
tribuiren / und eine von den beſten Inſeln der 
Levante iſt / auch überaus ſchoͤn Frauenzimmer 
hat. 450. wird auch erwehnet. 402. 428. und 
vou den Tuͤrcken belagert. 429. ſeq 


Sco- 
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Fcopolo, iſt eine Inſel im Archipelago, von 


Griechen bewohnt / fo den Venetianern und 
Tuͤrcken Tribut geben’ ift an Lebens; Mitteln. 
ſehr reich, und hat viel Wein z auch einen guten 
Dan lien, 
Scorpionen giebt es aufder Juſel Timor. 85. _ 
Scouren ‚eine Anfel. 216: 
Seatto ‚eine von riechen bewohnte Inſel im Ar- 
chipelago, fo. den Venetianern und Tuͤrcken 
Tribut geben / hat Wein / Oel / Holtz und ans 
ders.455. | a 
Sedgar, ein Stuß.267. — el 
See⸗ Fiſche von allerhand Arthen an der Inſel Ti- 
mor.g7. Da IR A 
See⸗Hafen. vid. Hafen- 
Eeehunde- Bucht. 228. 
Seehunde⸗Inſel. ib. N N 
Seehunde. woderen Bay befindlich: 8. 87. Autor 
- fänget mit feinen Leuten einen groſſen / und halt 
eine gute Mahlzeit Davon. nor werden dergleis 
chen gefehen. 127. 198. werden deren 400. erle⸗ 
get. 228. finden fich häuffig an der Penguins- - 
> Apfel. 231. werden mit groffer Mühe getoͤdtet. 
235. einegroffe Menge 34 Al 
Gee- Räuber. davor wird unfer Autor mit feinen 
Leuten von den Holländifchen Gouverneurs 
Timor gehalten. 25. plündern und verbrennen 
‚der Bortugiefen Wohnungen zu Laphao. 76 
Dauͤrckiſche Ereugen bis; ‚an Pleymouch und 
nt = DU. Dar- 


















































































































































| Regifter. | 
“ Darmourh. 399. beffern dafelbft ihre Schiffer 
und nehmen viel Hollaͤndiſche Schiffe weg. 400. 

Ger Bügel. 244. 266. 

Segav, eine Bucht. 282. | 

Seiden⸗Handel zu Laphao. 75. zu Candia, 437. 
inCypern.475. RT NT 

Seide. wird deraleichen aufder Inſel Zea gemacht. 
444. it. auf Tino. 447. Andrea. 448. Scio. 

450. Metelino. 451. Rhodis. 468. 

Sera, eine Inſel im Archipelago, faſt mit lautet 
Griechen bewohnet / fo den Venetianern und 
Tuͤrcken conrribuiren/ halten eg mit der Noͤ⸗ 
mifchen Religion , und haben eine artige Kirche / 
it auch fruchtbar. 446. 

la Serena, eine Stadt. 32r. | 

Serigo, ift einer von den Fingängen in den Ar- 
chipelagum. 437. die meiften Einwohner date 

innen find Sriechen. ıb. | 

Serigofo ‚eine Fleine unbewohnte Inſel im Archi- 
pelago , ohnweit Serigo. 473- 

Sefial, ein Meer» Hafen zo. Meilen von Laphao 
nad) Diten zu. 48. | 

Seuda, ift eine Inſel und Venetianifche Feſtung 
im Archipelago an der Inſel Candia. 473. 

Shags; eine Arth Vogel. 228. 231. 

Siam , deffen König ſchicket Dem Könige in Portu- 
gal 4. Millionen Gülden in Gold / fo aber vers 
lohren gehet / weil die Carracke fcheitert. 384. 

Sicar. vid. Anton Sicar. | 








'Sichi- 







































eciſter 


—— eine Inſel im Archipelago por Nio ‚von 
Griechen bewohnt / ſo den Venetianern und Duͤr⸗ 
cken contribuiren / traͤgt aber nicht den noͤthigen 
Unterhalt. 470. ſeq. 

—— ein Hafen der Inſel Metelino. 452. 

Sidon, eine Stadt der Corſaren. a6scß. 

Siecra Leona, ein Cap. 344. } 

Siegs⸗ Vorgebürge. 274. | ni 

Siegs⸗Zeichen und ‘ Triumph Der — 3 

Sillebar, eine Engellaͤndiſche Feſtung auf der Kin 
ſten Sumatra 377. 











Simio , eine Inſel im Archipelago , von Griechen u 


und einigen Tuͤrcken bewohnt/ nahe an Natolia, 

iſt fruchtbar/ aber Die Leute untren. 467. | 

Sina ‚handelt ſtarck mit denen Hollaͤndern zu Bata- 

- via. 376. und wird dieſer Orth uber — 
mit Sinefern bewohnt. ib. | 

Sinefifch Kauffardey⸗ Schiff. 190, 

. Siphano. vid. Chipanto. 

Sirock, vid. Coron. 

Situation der Inſel Timor wird befehrieben. 17. 

Smyrna. 402, Conful dafelbft. 428. plur. Tid, 
‚Schloß. ift eine bekannte Stadt / wird ſamt ih⸗ 
rer Bucht und Handlung / auch Anzahl der Kir⸗ 
N von dem Herrn Robert beſchrieben. 456. 

| 

——— 49. Solor und Ende haben die 
. Malayfche Sprache und Harper yore Re- 
ligion.95. 

Sonda, eine Meer⸗Enge. 204.374. 

Od | Sou- | 





















































Regiſter. 
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Souria (Tripoli di)$eine Stadt der Corfaren.. 





AiS. 
Sowr-Sops , find Früchte auf der Inſel Guana. 


361 | | | 
Spaniſche Schaafe. vid. Schaafe. 9 
Species, find drey kleine Inſeln in dem Golfo von. 

Napoli di Romania, von Griechen und Alba- 

niern bewohnet / unter Venetianifeher Both⸗ 

maͤßigkeit. 439. 
Sperdyck, ein Hollandifeh Schiff von Amſterdam 

dieſes Nahmens.390. 

Spina-Longa, iſt eine Inſel und Venetianiſche 

Feſtung an der Inſel Candia. 473. | 
Spitio , eine kleine unbewohnte Inſel im Archi- 

pelago , ohnweit Anti-Paris. 473. 

Sprachen der Indianer auf Timer find unters 
fchiedlich. 90. ir. derer in Yieu-Guinea. 144. 
Stamphana , eine Inſel im Archipelago, fü nut 

ein wenig Gerſte traͤget / welche von etlichen 

Griechiſchen Eremiten genoffen twird. 434. 
Stanku, oder Longo, iX eine „setel ! tm Archi- 

pelago faft von lauter Tuͤrcken bewohnt 7 ſo 

viele Schiffe halten’ und groſſe See⸗Raͤuberey 
treiben / auch dem Groß⸗Tuͤrcken / von welchem 
fie einen Regenten haben / davon den Tribut 
geben. 425. 165. feg. von einem Baum daſelbſt 
vid. ſupra Baum. 
Statue des Colofli, vid Rhodis. 
Stephani ( Ihelm) aus Cornvallien/ erkrancket 
von 3. Aepffeln / verdorret und ſtirbt. 339. | 
Stine 








———— Rediſter | 
nn — — — 
Stimme / wird auf der See gehoͤret. 394. % 
Stin- Bänder der Indianer / wovon und wie ſie 
gemachet. 88. 
Straten⸗Land / iſt eine Inſel. 374, 1 
Straußen giebt es auf der Inſel Penguins. 231. 
1245. 261: ui 
Streit zwifchen denen Capitainen Coxon und 
‚Harrıs. 291. ' 





) 


Stricke⸗ Bucht. 271. | ! 
strongilo,, eine kleine unbetwohnee Jaſe im Ar- 
chipelago ohnweit Anti-Paris. 473. 
Stiche Der-Dortugiefen zu Laphao febr (old a 
Sturm⸗Inſel wird beſchrieben. 133. 
Suͤſſe Waſſer⸗Bucht. 263. 283. | | 
sultan hat ein jeg lich Koͤ nigreich auf — Ti- 
mor.gr. Ir 
Sumatra ‚ iſt eine See⸗ Kuͤſte 208. ſeq. pl. vid. 
‚Sillebar- | 
| 141) 


Kae 207. 
Taack. vid. Franz van T — 
Taffel⸗Berg. 385, 
3 affel⸗Bucht. 385. 
2a einen im Calender verlohren und warum. 7 
"amarinden. 72. wilde, 82. 
Tann⸗Aepffel auf der Inſel Timor. 85. it. auf der 
Inſel Puo Sabuda in Neu⸗Guinea. nz. 
Fauben. zweyerlen Arth aufder Inſel Timor. 86. 
114. auf allen Inſeln in Neu⸗ Guinea die Menge. 
122. 123. 169, 186. rg 449 
Tau⸗ 
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Tauben⸗Inſel. 124. 
Tawga , eine Inſel 306; 
Temperata Zona. 3. | 
Tenedos , eine Inſel im Archipelago , von Grie⸗ 
. chen und Fürcfen bewohnt’ fo den Venerianern: 
und Türcken zinfen / ift fehr fruchtbar / und ſon⸗ 
derlich an Wein. 453. J 
Tercera. 287. 
Ternate. 184. _ | 
Terra delFuego, eine Inſel. 232.346. 
Terra del Fuogo , Feuer Eyland warum der 
.» Autor da hinum fehiffen wollen. 5. Y 
DTeuffels⸗Berg. 385: 
Thée- Handel zu Laphao. 75.19 
Thomas Convendich. 227. 232. 266. 
Thomas Doughty ‚ wurde enthauptek. 237. 
Thomas Orgundonnuy , ein Spanifiher See 
fahrer. 316. | | — 
Thomas Poulton , ein Engellaͤndiſcher Schiffs 
Capitain. 432. a 
Dieffe des Meers / fo unbeftändig ro. tieffer Canal* 
181. ee 
Sieger: Thiere giebt es auf der Inſel Borneo. 373. 
Timor, eine groſſe Inſel. 12. bat ſuͤſſe Waſſer / 
Fruͤchte und anders mehr. ib. daſelbſt ſind Wall⸗ 
fiſche rund allerley andere Fiſche. 13. derſelben Si- 
tuation wird beſchrieben. 17. allda ſteiget und 
faͤut die Fluth. ig. Savanen und Cocos- Bäume 
find Darauf. 20. ein Fort daran / weichen DIE 
Holländer bewohnen / und Concordia genannt 
| wir. 
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old. 24.2. it. deren Special- Beſchreibung 


zu ſehen pas 62.63. ſeqq. it. i6. 

Tino, eine Snfel im Archipelago, von Griechen 
bewohnet / fo den Venetianern allein zinßbar 
ſind / iſt fruchtbar, hat viel Windmuͤhlen / und 
auch ein Fort. 447: el | 

Toddis. 65,735 

Today, ift eine Arth eis Strände. 59. 


Toden der Indianer werden nicht — ſon⸗ 


dern don der Sonnen verzehret. DEN 
Tominal , ein Holländifcher Capitain auf den 
- Schiffe Kreuzmann wird Capirain auf dem 
Schiffe Alida. 383. ſtirbt. 397. 
Tornefe. vid. Caftell Tornefe. * - 
TorridaZona.3. er 
Tofefer ‚ein Solländifh ei ‚fe had) Bakdvia 
gehet.393. 


Tournans der See / iſ ſehr ſeltſam und unbeſtaͤn⸗ ‘ 


dig. 178. 


Traube, ſo aus "einer finftern Woſcken nahe ty. 
dem Autore nieder gefallen. 105. dergleichen ge⸗ 


fehen laͤſſen 174: 


 babt.a if ferner. eine ſonderbahre ſich 
Trauben de Terra Magellanica.: 3 


Tre Forca, iſt eine we unbeivol —8 Yu unter 


„Morea.438. ib 
Tribur, 5* von all — anf * 
ggnſeln im Archipelago gegeben an wem aber / 
ſolches iſt bey denen Nahmen einer jedweden J In⸗ 
el gemeldet worden. N N Ta 
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Besifter. 


Trio ,ein Hafen der Sufel E Paris, 471. 

Tripoli di Souria, eine Stadt der Corfaren. 415, 

Triumph - und Sieges-Zeicben der Cupanger. 93: 

Troja, die alte verfallene Siadt de ONE der 
Inſel Tenedos. 454. | 

Tropicus Capricorni. 3. 

Truxillo, eine Stadt. 350. 

Türckifehe See» Räuber. vid. im Wort Ci 
Mäuber. 

S. Turin, ein Hafen an der Safel Fermja im Arc 
chipel ag0, 445. 

Turtel⸗Tauben auf der Inſel car — 5— 

Tymon, eine Inſel 374. daſelbſt werden des Ku⸗ 
toris Leute uneinig. ibid. begiebt ſich deswegen 
mit Monf. Hıll nebft Ey 18. peEpaen bon J 

nen weg. ib. | { 





U. 


Valparayfo, ein Hafen. As, 2, 
Yanhayfenvein Hollaͤndiſch Shif 217. | 
Vatica ‚ iſt eine groſſe Bucht. —— der uf 
Chorvi und dem Cap Angelo..437. | 
Uberfluß an Früchten’ Vieh und andern ift MR der 
Inſel Ende gröffer.als zu Laphao, 96. . , ..: 
Vecchia. vid. Fogia Vecchia, cart 
Vecho. vid. Johann Veen. Te 
Venetica , eine Eleine unbewohnte Safe Sine 
Nehde im Archipelago. 436,451. 
Venetianer, thun einen Zug mit ihrer Schiffe 
Flotte. 428: Fommen nach Fermia, und ferner 


1933 
5 Ss 


an 
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an die Juſel Andrea. ib. befommen 3 Nachricht | 


. von. dem Conful Raye ju Smyrna wegen der 


TDuͤrckiſchen Schiffe. 429. belagern Scio. ibid. 
feq. erobern es. 431. halten eine Schlacht mit 
der Tuͤrckiſchen Flotte / und KUH seie wie⸗ 


der. 432 ; AR Von 
Berbrüßlichkeit / wird beforget. am 
Verdruͤßlich Vorgebuͤrge. 269. 
Vergnuͤgen der Sudianer. 264. 


Verlaſſenſchafft des ver Be. — 
van Heildin) witd in- 


Schiff⸗Capitains· (wi 
ventiret und der tode Coͤrper ‚über Bord ge⸗ 
worffen. z83. 

Seriehrung eines Tages im Calender und war⸗ 


Beltung 9. auf Bantam ift mit 80. Sucken beſetzet 
38.6...: 

Diebe. an Hovas Viehe iſt Fein Mangel auf Ber 
Inſel Timor, 66. auch auf der. In el Ende übers 
‚flüßiger als zu Laphao. Yan 

Virginien. davon wird ein Vorgebuͤrge erweh⸗ 
‚nel. 340. 


Vliefingen, die gadung von Vliefingen wird ein 


Hollaͤndiſch Schiff genennet. 391, 
Vhet. vid. Jeremias van Vlier, ae 

Vloot-Schiff aus Holland. zı0. | 
Uncryght, ein Holändifcher Schiff Patron. ar7, 


Hufruchtbarkeit auf Neu⸗Holland benimt die Luft 


dahin zu feegein. 9. des Beh Landes 
Ren. 255. fegg. | Un 
' Ne 
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Unrichtigkeit der Charten. 20. 63.2. 

Unterricht vor die Seefahrer in den Hafen S. Ju- 
lian. 237. ſeqq. | HER 

Voͤgel⸗Inſel. i0o4. | 

Bögely anf der Anfel Timor von allerhand Ar⸗ 
then nemlid) wie Lerchen. ı. it. 86.87. It. Re- 
fonnant- oder Repetir- Vogel dafelbft. ıbid. 
deffen Befchreibung. 87. See» und Waſſer⸗ 
Voͤgel dafelbit von unterfchiedlicher Wirth. 87- 
Boubis nnd Krieges: Vögel. ib. ir. aufder Pen- 
guins-nfel. 231. 260. ferner giebt e8 von fehr 
fonderbahrer Arth · 107: 186. ſeq. it. feynd ihrer 
2. big 300. mit Stecken todt geſchlagen mors 
den.276. it giebt es ihrer. viel. Pag: 3 37.346. 
352. 353. it. Vögel mit Fluͤgeln fo halb Fiſche 
feyn.338. it. Vögel fo nad) Fiſchen ſchmecken. 


350. BR re 
Kol. Schiffs Volc des Autoris halt mit eins 
"ander eine gute Mahlzeit, von einem Seehunde. 





107. 
Volontairs bey denen Corſaren⸗ Schiffen ſind boͤſe 
Leute. 408. dienen zu Spionen. 400. 
Vorgebuͤrge. vid. Cap. | 
Ulefache / warum der Kaͤyſer zu Japara 80. Hollaͤn⸗ 
diſche Abgeſanden aus Batavia verbrennen 


laſſen. 377- 


Waaren. dieſe findet man koſtbahr auf der Inſel 
Wachs⸗ 


Borneo. 337: 





























| ads. rin * — zu Im | 
mit den. Einwohnern. 75. it.auf der Inſel 
‚Candia. 473. dergleichen wird viel don den 
Bald» Bienen auf Timor gemachet. 87. 
Waßen der Indianer auf Timor, worinnen ſie 
beſtehen. 90. it. in Neus Guinea. 144.» 
Wald auf der Inſel Timor ſind die Waͤlder vol⸗ 
‚tee Bienen. 87. 








| ) 
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111 9 
44— 





Waufiſch dergleichen ſeynd an der Inſel Timor el | | 
‚anzutreffen. 13. 21. 202. it. 339.346. ei 





Walther Raleigh,ein Engelländifcher Ritter. 25. i 

Warren, ein Capitain von Engeländifihen Krieges 
Schiffen in Indien. zur. 

Warris,, ift ein Thier wie ein Schwein. 292. hat 








den Nabel auf Dem Rücken. 293. 294. In Hi | 





Waſſer. mit folchem mil fich der Autor Dampier 
verfehen. 3. vom ungefunden erfrancken deffen 
Leute. 12. an gutem auf Neu⸗Holland zweiffelt 
er. ib. hat Mangel daran. «1. gut füfles bat die 
Inſel Andrea. 448. feq. das Waſſer im Meer 





345. 
Waffen, Bude bon füffem Waſſer. Ti | 
Waſſer⸗Huͤner auf der Inſel Peniguins. 244 


Bafler-Melonen.5. a 1 


AB afler-Schlangen. vid. Schlangen. 
Watela. 105. i 
Wattling. vid, ya — 











ſcheinet von denen vielen Chevietten blutroth · > 


N uch 205. NE >: 
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Weiber der Indianer auf Puo Sabuda in New 
Guinea tragen Armbander.ne." 

ein. wächferund iftzufinden im Archipelago, 
auf nachfolgenden Inſeln / und zwar auf etli⸗ 
chen viel / auf etlichen wenig / als: 320. 3242 
433-439. 442. 443. 444. 445.446. 447. 
443. 450. it. auf Scio. ibid. Metelino)4 51. 
Caflandra. 453. it. ib. Teledos.iwiel Nein. 
454. Scopolo , viel. ib. Seatto. 455. Chilia$ 
dromia. ibid. Samos, 460. Lero.462. vie 
Stanku. 465. Stampolia. 466. Niffera. ibid. 
Calce. 467. Pifcope ; Simio. ib. Rhodis. 468. 

Scarpanto. 469. Hamphlıa. ib. Nixia. 471. 

Paris, ib. ‚Canea, 474. Cypern.475. 4 

Nein nicht trincken Dürffen. vid. Mafonetaner. 

Weintrauben in Terra —— 257. it, auf 
dem HafenFamine, 268. 

Weiß⸗Bruͤſte/ eine Arth Voͤgel auf der Penguin 
Inſel. 231, 260. 

Meiß-Gänfe dafelbft. 244. a aa 

Weiß/⸗Inſel. no. —— 








Well. 399. * | ke * 
Well-Ranc. 400. ih N 
Wenman, eine Sf 353. tiger ne * 
Wianaquen. vid. Schaafe. Mn ——— a 
Wight, eine Inſel in Engelland. 274. - 
Bild. wilde Feigen, Baume bat es die Menge, 


auf Timor. 2. deren Früchte. ib. wilde Enten. , 
244. 263. 267. wilde Gaͤnſe. 275. wilder 
er 
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Geſchicklichkeit. 247. deren Diebiſche Arth. ib. 


wilde Schweine auf Borneo giebt nn a7: u 


Wilhelm Dampier. va Autor. r 
Wilhelms⸗Capiz 5, 
Wilhelms⸗Inſel. 124. — | 
Wilhelm Schoutens Juſel. iʒ0. 


Wilhelm Stephani aus Cornvallien erktancket 


‚und ſtirbet von 3. gegeffenen Aepffeln. 339- 


Windmühlen / hat es viel guf der Inſel Tino. 447° 
sehen bey Fhlimmen Wetter wie ein Ba 


Woick ib. it. auf dem Hafen Zea. 444- 





härter als anderswo. 6. 
Wubel im Meer / ſo ſehr ſeltſam u. unbeftäntig 78. 
Wishart, eine Jnſel. 132. 335. 


Witerung der Jahrs⸗ Zeiten auf Timor wird bes 


fchrieben. 96. IEgg. 
Wolcken. weile U 


Wunderliche Fluthen. i82. ſeq. 
Wurff⸗Spieſe der Indianer find von Holtz ei 


Woͤrme ſjecken in einem Baume / jo aus dem. 
Waſſer gezogen worden / gang voll 4ß8. 


Wuͤttz-⸗ Negelein von Delfft/ iſt der Nahme eis 


ne Holandiſchen Sites } je * — 


gehet. 391. A 
REN 2 J 


Xio. Sei. hi BUN WIDE." | 


Xanthus wunderliche Säulen. 
TI | P p 2 


Witer/ iſt gegen Mittag nach Neu⸗ Holland in 


Wolcken find Vorbothen des — 
Monfons. iz. aus einer ſinſtern Wolcke iſt vor 
des Autoris Augen eine Traube gefallen. * 


| 
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Yams, eine Arth Wurtzeln. 160. 161. * * * 
von Vorck (Hertzogs) Inſel. 352. {A 
von Yorck (Hertzog) in Engelland iſt dem Be⸗ 
richt nach daſelbſt nach Abſterben Koͤnigs Carls 


II. zum Königlichen Thron gelangt. 375. x 
os J 


Zakilho. vid. Zante. 

Zante, eine Inſel im Archipelago, von Griechen 
bewohnt / welche fie Zakilho nennen / noch 
fruchtbarer als Cefalonia, 43. und gehüret ig’ 
Venetianern. ib. 

Zea, oder Zia, eine Inſel im Archipelago, von 
Griechen bewohnt / die den Venetianern und. 
Tuͤrcken contribuiren / iſt fruchtbar und hat 
einen guten Hafen / auch viel Windmuͤhlen dar⸗ 
auf. 444. 

Zehnpfuͤndner / find gewiſſe Fiſche zu Timer. 87. 

Zeichen der Freundſchafft der Einwohner in Neu⸗ 
Guinea. 138. 144. 147- 

Zia. vid. Zea. 

Zibeth giebt es vortrefflichen auf der Inſel Bor- 
neo. 374. 

Ziegen / giebt es auf der Anfel Timor in Reu⸗ 
Guinea. 161. auf Afcenfion. 223. feg. Plata. 
315. 336. Juan Fernandez. 324. Jora. 445. 
Saltz⸗Inſel. 341. 342. 348. Racalia. 463, Ar- 
cho. 464. 

Zie 





u kunt A zn — — 
* * 7 N . 


Kegifier 


| a N 
gieg een Saldo, 371, ohnmeit derfeben Beben a 
‚seiner andern fehe fruchtbaren Inſel gantze Su 
‚den Rind Viche gemäftet348.  _ 
Ziege. bringe 4. Junge z nad) dem fie 3. oder 4! 
Wochen vorher auch ſchon 2. gehabt.305.. 
Zimmer-Holß / giebt dergleichen vortreffliches auf, 
der Inſel Juan Fernandez. 348.. 
Zimmereute nahm ‚der Capitain Scharp aus 
ihren B etten mit ih. zů. Ä 
ona torrida und. tgmperata, Be, a 


















Zucker. nn 
ee auf der Fuel Rote. 
Zucker⸗Roͤhre. aos . Anti = 
Zuflucht der Banquerotirer von Marfeille, Cam 
- tat und, Martegoue iſt zu Melo. 440. de aus 
„ÜRSyeReK: ARE: —* zu —J—— aa BR 
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